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Stichlinge , 6a8tsro8teiäsi Kk/rr .) Fischfam . aus
der Ordg . der Stachelflosser ; Körper gestreckt ; nur
Kiefer u . L-chlundknochen mit B ürstenzähnen ; Rücken¬
flosse vorn mit freien Stacheln ; Bauchflossen durch
2 Stacheln ersetzt ; Schwimmblase einfach . Die S .
sind kleine räuberische , theils Süß - , theils Seewasser -

l fische , die besonderen Kunsttrieb im Bauen von
Nestern verrathen . Einzige Gattung tZaatsrostsua
Art ., Stichling . Arten : O . aoiloatna T,., großer

. Stichling ; 7 ein ; 3 freie Stacheln vor der Rücken
) flösse ; europ . Süßgewässer , fehlt im Stromgebiet der

Donau . 6l . xnnpsitirm L . , kleiner Stichling ;
5 om ; 9 — 11 freie Stacheln vor der Rückenflosse ;
nördl . Europa . 6 . sxmaoüis, T-. , Seestichling ;
Meeresküsten NEuropas , Die S . werden der Fisch -

> zucht schädlich . Farwick.
Stichoinantie ( v . Griech .) , Wahrsagung aus

s Versen ( s. Rhapsodomantie ) , Loosen , Zetteln , aus
ausgeschlagenen Buchstellen (z . B . der Bibel , vergl .
8ortoa Lanetorum ) u . dgl ., wobei man Stellen aus

: Dichtern , bes . aus den Sibyllinischen Büchern u . Ver -
' gil , in eine Urne legte u . dann eine davon heraus¬

zog , aus welcher dann prophezeit wurde .
Stichometrie (v . Griech . ) , bei den Alten das

Zählen der Zeilen in den Handschriften , um den un -
i gefähren Umfang einer Schrift zu beurtheilen ; vgl .
I Ritschl , De otielromotria vstorum , Bonn 1840 ;

dann eine zum Verständnis) einer Schrift , in Er -
i mangelung der Jnterpunction , gemachte Abtheilnng
s nach Zeilen (Stichen ) , d . h . daß man von einer Rede
! od . einem Satz so viel auf eine Zeile schreibt , als für

sich einen Sinn ausmacht . So gab es zur Zeit des
! Hieronymus Handschriften des Cicero u . Demosthe¬

nes , welche in dieser Weise ( vryxy -ko--) abgetheilt
waren und theilte der Diakonus Euthalios im 5 .

b Jahrh . den Text der neutestamentlichen Briefe und
l der Apostelgeschichteab , indem er diejenigen Worte
l auf eine Zeile setzte , welche man beim öffentlichen
, Vorlesen ohne Absatz hersagen mußte (Stichometrische
!> Abtheilnng ) . Die Evangelien wurden danach von ei -
1 nem Unbekannten ebenso abgetheilt . Codices des N .
1 T . mit solchen Abtheilungen (Stichometrische Hand -
!s schriften ) geschrieben sind der 6a.ntabri ^ isn8i8 , 61a -
! romontanus , 8an§srmanonsi8 u . I-anciia.nn8 ; der -
j' gleichen von klaff . Schriftstellern haben sich nicht er -

Stichwahl , s. Wahl . (halten .
Stichwort (Schlagwort ) , im Theaterwesen das

letzte Wort (häufiger die letzten Worte , in Conversa -
tionsstücken der ganze letzte Satz ) des vorhersprechen¬
den Schauspielers , worauf man anfzutreten , mit der
eigenen Rede einznfallen , abzutreten rc . hat .

s Sticken , auf einem Stoffe mittels der Nadel Fä¬
den so ein - od . aufnähen , daß dadurch auf dem Stoffe
allerleiFigurenod . Zeichnungen (Stickerei , broäsris )

i entstehen . Oft wird das Muster vorher vorgezeichnet ,
L indem man es auf Papier vorzeichnet , seine Umrisse
U mit einer stärkeren od . schwächeren Nadel durchsticht u .

PiererZUnivsrsal -Converlations -Lexikoii. 6. Aufl. XV

das Muster durch das Überstreichen des Papiers mit
Zeichentinte , od . durch Durchpausen mittels Kohlen¬
staub (Durchstäuben ) auf den Stoff überträgt . Man
hat sehr verschiedene Arten des S -s : die Fäden lie¬
gen bald dicht neben einander , bald weiter von ein¬
ander ; das Muster wird bald platt , bald erhaben aus -
gesührt ; im letzteren Falle legt man Stückchen Pa¬
pier od . Pergament unter ; bei der Atlasstickerei sind
die Stiche dicht u . laufen entlang der Figur , bei der
französischen Stickerei quer über die Figur , wodurch
diese plastischer hervortritt . Außerdem stickt man mit
Zwirn , Seide , Wolle , Gold - n . Silberfäden , Haaren ,
Chenille , Perlen , Schmelz , Füttern rc . Sehr häufig
stickt man mit buntem Garn auf Cannevas , meist
nach besonderen Stickmustern . Über das Weben ge¬
stickter Zeuge s. Weberei . Die Kunst , mit der Nadel
zu sticken ist uralt u . soll von den Phrygiern erfun¬
den worden sein (daher solche Kleider klir ^ ionias
oder ? Iir^ Aias vsotss , die Kunst kür^ Ainm oprm
hießen ) und wurde aber thatsächüch schon früher in
kunstreicher Weise in Ägypten u . dann zu Babylon
geübt . In OAsien zeichneten sich die Siamesen von
Alters her durch künstliche Stickereien ans ; von
ihnen lernten es namentlich die Japanesen . Im 6 .
n . 7 . Jahrhundert wurde diese Kunst vornehmlich
in Byzanz zu kirchlichen Zwecken (priesterliche Ge¬
wänder , Altarvorhänge , Wandteppiche ) unter An¬
wendung von Gold , Perlen , Edelsteinen rc . geübt . Zn
Ende des 7 . Jahrh . beschäftigten sich mit dieser kirch¬
lichen Slickkunst bes . auf dm britischen Inseln Non¬
nen und fürstliche Damen , daher LnZIionm opns ,
unter welchem Namen man später bes . diejenige
Stickerei verstand , bei welcher getriebene Gold - und
Silberbleche Anwendung fanden . Aus deml I .Jahrh .
ist bes . der von der Gisela , Gemahlin des ungarischen
Königs Stephan ves Heiligen , ans Purpurstoff mit
Goldfäden gestickte ungarische Königsmantel berühmt .
Durch die Krenzzüge kamen prachtvolle Stickereien
für kirchliche Zwecke aus dem Orient . Im 12 . Jahrh .
behaupteten die saracenischen Künstler in Spanien
u . Sicilien den ersten Rang , doch kamen immer noch
Stickereien aus Byzanz , wie z. B . die in Rom be¬
findliche Kaiserdalmatica . Seit dem 13 . Jahrh .
wlDö .'iyt Abendlande die Bild - n . Wappenstickerei
zvnftmäßig betrieben , u . zwar seit dem 14 . Jahrh .
in dem freieren germanischen Stil . Die nun auf¬
kommende Figuralstickerei begnügte sich nicht mehr
mit den der animalischen u . vegetabilischen Welt ent¬
nommenen Ornamente , sondern stellte Bilder und
ganze Heiligengeschichten dar . Berühmt war in die¬
ser Kunst die Stadt Arras . Im 16 . Jahrh . kam die
plastische Stickerei auf , wobei man Holzunterlagen
und Polsterungen benutzte . In der Renaissancezeit
schlug die Kunst eine inehr naturalistische Richtung ein .
Musterblätter der kirchl . Leinwandstickerei im roman .
u . gothisch . Stil gab Versteyl , 3 . A . Düsseld . 1879
heraus . Vgl . außerdem : I . Lessiug , Leineustickerei ,

>i . Band . i
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2 . A . Berl . 1879 ; G . Oppenheim , Neues Stick -
Muster -Bnch , Franks , a . M . 1879 ; Handbuch für
Frauenarbeiten , aus dem Franz . ( 5 . A .) von Math .
Clasen -Schmid , Lpz . 1879 . Schr°°t.

Stickfluß , Aushören der Function der Lungen .
Die Bezeichnung ist vieldeutig , da eine Menge Zu¬
stände dem S . zu Grunde liegen können u . deshalb
jetzt mehr oder weniger veraltet . Für die weitaus
meisten Fälle von S . ist die Bezeichnung Lungen -
lähmungdie richtige . Kunze.

Stickgas , so v . w . Stickstofs .
Stickmaschine , Maschine zur Anfertigung vonStickereien , welche aus vielen gleichen Mustern zu¬

sammengesetzt sind , von Heilmann in Mülhausen
im Elsaß um 1832 erfunden . Die S . besteht aus
2 Schlitten , die eine große Zahl verstellbarer Zan¬
gen tragen und sich auf Schienen abwechselnd der
Fläche des Gewebes nähern u . davon wieder ent¬
fernen . Dies wird durch eine mit der Hand be¬
wegte Kurbel bewirkt . Die Zangen des einen Schlit¬
tens halten ebenso viele eingesädelte Nadeln fest .
Durch 2 Tritte , welche mit beiden Füßen abwech¬
selnd bewegt werden , öffnen sich die Zangen des einen
Schlittens oder Wagens alle auf einmal , um die
in das vertical aufgespannte Zeug eingestochenen
Nadeln loszulaffen und mittels desselben Druckes
schließen sich zugleich die Zangen des zweiten Schlit¬
tens , welche aus der anderen Seite des Stoffes die
Nadeln ergreifen , durchziehen u . alsdann von Neuem ,
an einer anderen Stelle , einstechen . Zu diesem Zweck
werden sie durch einen Storchschnabel verstellt , mit
dessen Spitze der Arbeiter eine vor ihm liegende
Musterzeichnung nachfährt . Die Nadeln sticken dem¬
nach alle gleichzeitig dasselbe Muster .

Stickoxyd , Stickstoffoxyd (Stickoxydgas ) , M ,
entstehtbei Einwirkung von Salpetersäureansgewisse
Metalle (Kupfer , Quecksilber ) , sowie beim Erwärmen
eines Gemisches von Eisenchlorür , Salzsäure u . Sal¬
peter . Farbloses , in Wasser etwas lösliches Gas , des¬
sen spcc . Gew . 1 ,„gg (Luft - - 1) od . 15 (Wasserstoff—
1) . Mit dem Sauerstoff der Luft verbindet es sich
sofort zu tiesrothen Dämpfen , die je nach der Menge
des Sauerstoffs aus Stickstoffdioxyd (dkO ?) od . Sal¬
petrigsäure -Anhydrid (dlzO , ) , gewöhnlich aus einem
Gemische beider bestehen . Es vermag die Verbrenn¬
ung solcher Körper zu unterhalten , welche wie Kohle
u . Phosphor eine starke Verwandtschaft zum Sauer -
stoff besitzen , wenn sie brennend in das Gas gebracht
werden . Von Eisenvitriollösung wird es schnell ab -
sorbirt , indem sich dieselbe tief schwarzbraun färbt ,
beim Erwärmen der Lösung entweicht es unverän¬
dert . Ein Gemisch von S . mit Schwefelkohlenstoff¬
dampf verbrennt mit glänzend blauer , an chemisch
wirksamen Strahlen reicher Flamme . Durch leicht
oxydirbare Metalle (Zink , Eisen ) wird es zu Stick¬
oxydul reducirt . Hetzer.

Stickoxydul , Stickstoffoxydul , Stickstoffprotoxyd ,
Lustgas , Wonnegas , kstgO; farbloses , schwach süßlich
riechendes Gas , in Wasser etwas löslich ; spec . Gew .
1 , 52? (Luft — 1) oder 22 (Wasserstoff— 1) . Bei 0°
u . einem Drucke von 30 — 40 Atmosphären verwan -
delt es sich in eine farblose , leicht bewegliche Flüssig¬
keit , die bei — 88° siedet u . dabei eine so starke Ver¬
dunstungskälte erzeugt , daß sie zum Theil zu weißen
Krystallen erstarrt . Eine Mischung von flüssigem
S . mit Schwefelkohlenstoff gibt bei Verdunstung im s

— Stickstoff .

luftleeren Raume eine Temperatur von — 140° . Es
ist selbst nicht brennbar , unterhält aber die Verbren¬
nung vieler Körper fast ebenso lebhaft wie reiner
Sauerstoff . Es kann in kleinen Mengen ohne Ge -
fahr eingeathmet werden , wirkt aber eigenthümlich
berauschend u . erzeugt eine von angenehmen Hallu -
cinationen u . Lachlust begleitete Trunkenheit ; bei
längerer Einathmung bringt es vollständige Anä¬
sthesie (s. d .) hervor , worauf seine Anwendung nament¬
lich in der Zahnheilkunde (unter dem Namen Nitro -
Oxygengas ) beruht . In zu großer Menge eingeath -
met wirkt es sehr schädlich , indem es sehr heftige
Nervenzufälle hervorruft . Man stellt das S . durch
Reduction einer der höheren Oxydationsstufen des
Stickstoffs dar , indem man z. B . Zink auf sehr ver¬
dünnte Salpetersäure einwirken läßt od. Stickoxyd mit
angefeuchteten Zink - od . EisenfeilspähnenlängereZeit
in Berührung läßt ; am Einfachsten durch Erhitzen
des salpetersauren Ammons , welches bei etwa 200 "
in S . u . Wasser zerfällt (NH ^ Oz— MzO -I-NzO ) .
Es wurde 1776 von Pristley entdeckt . Hetzer.

Stickstoff , Stickgas , lat . MbroAsnium , chem .
Element , zur Gruppe der Metalloide gehörig . Zei¬
chen u . Gewicht des Atoms Is— 14 . Färb - , geruch -
u . geschmacklosesGas , nach Cailletet ( 1877 ) bei
etwa — 300° u . einem Drucke von 200 Atmosphä¬
ren zu einer Flüssigkeit verdichtbar ; spec . Gewicht
» Es (Luft — 1 ) od . 14 (Wasserstoff — 1 ) ; imWasser
nur äußerst wenig löslich ( 1 Vol . Wasser bei 4°
0 ,°o, 8 Vol . ) ; nicht brennbar , unterhält weder die
Verbrennung noch die Athmung , vielmehr sterben
Thiere und Pflanzen in ihm nach kurzer Zeit aus
Mangel an Sauerstoff , während er selbst nicht im
mindesten auf den Organismus wirkt . Gegen an¬
dere Körper verhält sich der S . sehr indifferent ;
mit Sauerstoff verbindet er sich direct nur , wenn
dieser vorher theilweise in Ozon verwandelt ist ; mit
Kohlen verbindet er sich in der Nothgluth bei Gegen -
wartvonAlkalienod . Alkalicarbonatenunter Bildung
von Cyanmetallen , auch mit Bor , Silicium u . einigen
Metallen (Magnesium , Titan ) geht er in der Roth -
gluth direct Verbindungen ein . Der S . bildet einen
HauptbestandtheilderatmosphärischenLuft (etwa /̂ g) .
Rutherford zeigte schon 1772 , daß in der Lust ein
die Athmung nicht unterhaltender Bestandtheil ent¬
halten ist ; Scheelen . Lavoisier stellten ihn fast gleich¬
zeitig aus der Luft dar , letzterer nannte ihn Xsotzs
(a xrivativuw , nüein , leben ) , wonach der deutsche
Name gebildet worden ist . Chaptal gab ihm den
Namen MtroAsnium , weil er einen Bestandtheil der
Salpetersäure ( aeicknm oitzriouin ) bildet . Der S .
ist ferner ein wesentlicher Bestandtheil vieler orga¬
nischen Stoffe , so des Caseins , Albumins , Fibrins ,
der Hornsubstanz , der Alkaloide rc . u . findet sich auch
in deren Zersetzungsproducten , so in den Steinkoh¬
len u . Braunkohlen . Die Pflanzen entnehmen den
zur Bildung der Eiweißstoffe nöthigen S . den im
Grundwaffer gelösten Ammonverbindungeu u . Sal¬
petersäuresalzen , die , wenn der Boden zu wenig da¬
von enthält , demselben durch künstliche Düngung
zugeführtwerdenmüssen . Manstelltihnkünstlichdar ,
indem manentwederPhosphorin einer durch Wasser
abgesperrtenGlocke verbrennt od . Luft überglühende

^Kupferspähne leitet . Auch entsteht reiner S ., wenn
man Chlorgasdurcheine concentrirte wässrige Lösung

IvonAmmoniak leitetsMüg -s- gLI . —
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sowie beim Erhitzen von salpetrigsauremAmmon für
sich od . inwässrigerLösnngMklj ^ Oz—

Stickstoffbor , so v . w . Borstickstoff . fHetzer.
Stickstoffdioxyd , Untersalpetersäure , Mz bildet

sich, wenn man ein Gemisch von 2 Vol . Stickoxyd
(IM ) u . i Vol . Sauerstoff stark abkllhlt od . trockenes
salpetersaures Blei in einer Retorte glüht und die
Dämpfe in eine stark abgekllhlte Vorlage leitet . Es
bildet bei — 20° farblose Krystalle , bei — 12° eine
gelbwthe Flüssigkeit , siedetbei 22° u . verwandelt sich
dabei in dunkel rothbrannem Dampf von süßlichem ,
erstickendem Gerüche . In concentrirter Salpeter¬
säure löst es sich auf (s. Salpetersäure , rothe rau¬
chende ) . In Berührung mit Wasser zersetzt es sich
sofort in Salpetersäure u . Stickoxyd

(3lMs -t-820 ^ 2LIMg -k- IM ) .
Mit Basen od . deren Anhydriden zusammengebracht ,
liefert es ein Gemisch von Salpetersäure « u . Salpet¬
rigsäuresalz ( 2lM2 -f- 2X80 — 1M0g ,LkM2 ,820 ) ;
es ist also weder eineSäure noch ein Säureanhydrid .
Mit concentrirter Schwefelsäure bildet es eine feste

krystallinische Verbindung ^ durch Was¬
ser in salpetrige Säure und Schwefelsäure zerfällt .
Diese Verbindung entsteht bei der Darstellung der
englischen Schwefelsäure in den Bleikammern , wenn
zu wenig Wasserdampf vorhanden ist ; sie bildet die
sog . Bleikammerkrystalle . Überdiestickstoffdioxydhal¬
tigen organischen Körper s. Nitroverbindungen . Hetzer-

Stickstoffmetalle , chemische Verbindungen von
Stickstoff mit Metallen . Die meisten sind wenig be¬
ständige od . gar explosive , chemisch indifferente Kör¬
per , die noch wenig untersucht sind . Sie zersetzen sich
oft schon durch feuchte Luft unter Ammoniakbildung ;
Säuren bewirken eine ähnliche Zersetzung , so daß
schließlichein Gemisch eines Metallsalzes mit einem
Ammonsalze resultirt . Nur wenige (Stickstoff -Magne -
sium u . -Titan ) entstehen direct , wenn mau Stick¬
stoff über das erhitzte Metall leitet ; die meisten wer¬
den bei Einwirkung von Ammoniak auf das betr .
Metall in der Rothgluth erhalten . Hetzer.

8tiota ^ le /r., Flechtengatt , aus der Fam . der ? ar -
moliavsas , durch Becher auf der Rückseite des festen ,
lederartigen , breitlappigen Laubes ausgezeichnet . 8 .
s/ Ivatioa ,, auf der Erde od . an Bäumen ; 8 . pul -
monaosa , (Lungenflechte ) , an Baumstämmen ,
graugrün , als Lungenmoos (Inoben xulmona -
rius ) officinell , auchwieOstrariaisIauäiea beiBlut -
spncken , Abzehrung rc . als Volksmittel angewendet .

Stief . . . . , nur in Zusammensetzungen gebräuch¬
lich , um dasAffinitätsverhältniß zu bezeichnen , wel¬
ches bei einer 2 . Ehe , namentlich in aus - u . abstei¬
gender Linie , zwischen dem einen Ehegatten u . den
Verwandten des andern Ehegatten stattfindet , so
S°vater , S - mutter , S - sohn , S - tochter . Zu
unterscheiden sind sog . S - od . Halbgeschwister
( s. Halbbürtig u . Halbgebnrt ) , d . h . Kinder , welche
nur einen Ascendenten , Vater od . Mutter gemein¬
schaftlich haben , von den eigentlichen S - geschwi -
stern , d . h . Kindern , welche von 2 Ehegatten aus
früheren Ehen zusammengebracht werden ; diese sind
gar nicht verwandt u . können daher auch nicht als
Geschwister gelten . Schon das mosaische Recht ver¬
bot die Ehe mit der S - tochter u . deren oder des
S - sohnes Tochter , auch mit der S - mutter u . mit
des Bruders od . mit des väterlichenOheimsWittwe .

l — Stiehl .

Nach Römischem Recht war erst die Ehe mit der S -
mutter u . S - tochter , später aber auch die Ehe mit
der Frau des verstorbenen Bruders u . mit der
Schwester der verstorbenen Frau verboten . Das
Kanonische Rechterweiterte die aus der S -verwandt -
schaft herrühreuden Eheverbote fast so weit, als es
die auf wirklicher Verwandtschaft ruhenden Verbote
ausdehnte . Die neueren Ehegesetzehaben dagegen
diese Verbote meist wieder auf die römische od . mo¬
saische Grenze beschränkt . In Bezug auf das Erb¬
recht begründet die S -verwandschast gar keine Erb¬
berechtigung , mit Ausnahme der sogenannten S - od .
Halbgeschwister , s. Halbgeburt .

Stiefel , 1 ) das Kolbenrohrbei Pumpen , Spritzen -Dampfmaschinen rc . 2 ) s. u . Schuh .
Stiefmütterchen , ist Viola brioolor , s. d .
Stiege , so v . w . Leiter od . Treppe .
Stieglitz , Distelfink , Ifl -ingilla , oaräuslls L .,

Finkenart ; 14 cm ; Schnabel dünn , nach der Mitte
zu verschmälert , mit gekrümmter feiner Spitze ; Ge¬
fieder bunt , oben bräunlich , unten weißlich , nur Weib -
chen u . Jungen fleckig ; Flügel schwarz mit hochgelbem
Spiegel ; Schwanz schwarz , an der Spitze weiß ;
Männchen : Kinnu . Stirn roth , S cheitel u . Hinterkops
schwarz , Wangen weiß . Alte S -e sind rings um den
Schnabelgrund roth . Nährt sich von Samen , bes . Di¬
stelsamen , frißt im Frühjahr auch Knospen ; Nest kunst¬
voll auf Bäumen ; Eier hellblau , rothfleckig ; Euro¬
päisch , häufig . Die S . sind sehr zähmbar u . gelehrig .
Mit Cauarienvögeln werden von ihnen Bastarde ge¬
zogen , die wiederum fruchtbarsein sollen . Farwick.

Stieglitz Heinrich , Dichter , geb . 22 . Febr .1803 in Arolsen , studirte seit 1820 in Güttingen ,
Leipzig u . Berlin Philologie u . wurde an letzterem
Orte 1828 Custos der königl . Bibliothek u . Gymna¬
siallehrer , gab aber , wegen Gemüthsleiden , beide
Stellen auf u . machte 1833 eine Reise nach Ruß¬
land ; nach dem Tode seiner Frau , der C harlotte
Sophie Willhöft ( geb . 1806 in Hamburg , gest .
31 . December 1834 ) die sich selbst erdolchte , deren
Briefe , Tagebuchblätter rc . Mundtu . d . T . , CH . S .,
ein Denkmal , Berl . 1835 herausgab , ging er nach
München , von da ins Bayerische Hochland , lebte
eine Zeitlang in Venedig u . bereiste dann Italien ;
nach Venedig zurückgekehrt st . er daselbst , während
der Belagerung , 24 . Aug . 1849 an der Cholera ;
seine Leiche wurde nach Berlin geschafft u . 17 . Oct .
1850 neben seiner Gattin auf dem Sophienkirchhof
beigesetzt . Er schr . : Gedichte zum Besten der Grie¬
chen ( im Verein mit Ernst Große ) , Lpz . 1823 ;
Berliner Musenalmanach ( mit Anderen herausg . ),
Berl . 1829 ; Bilder des Orients (darin dieTragödie
Sultan Selim III .) , Leipz . 1831 — 33 , 4 Vde . ;
Stimmen der Zeit in Liedern , ebd . 1832 , 2 . A .
1834 ; Erinnerungen aus meiner jüngsten Sommer¬
reise , ebd . 1834 ; Dionysossest ( lyrische Tragödie ) ,
Berl . 1836 ; Gruß an Berlin , Lpz . 1838 ; Berges¬
grüße aus dem salzburgischen, tyroler u . bayerischen
Gebirge , Münch . 1839 ; EinBesuch auf Montenegro ,
Stuttg . 1842 ; Istrien und Dalmatien , ebd . 1845 ;
Erinnerungen aus Rom , Münch . 1848 ; Vgl . Heinrich
S . ,eiueSelbstbiographie , Gotha1865 .G .Zimmermann .

Stiehl , Heinrich , bedeutender Orgelspieler ,
Pianist u . Componist , geb . 5 . Aug . 1829 in Lüne¬
burg , war längere Zeit Organist an der Petrikirche

! u . Dirigent der Singakademie in Petersburg , dann
1*
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von Kunstreisen durch Deutschland , Italien u . Eng¬
land zurückgekehrt , Organist in seiner Vaterstadt u .
wurde 1875 Dirigent der philharmonischen Con -
certe zu Belsast (Irland ) .

Stichle , Gustav von , preuß . General geb .
14 . Aug . 1823 in Erfurt , trat 1840 in die preuß .
Armee , wurde 1841 Lieutenant u . war 1845 — 47
zur allgemeinen Kriegsschule inBerlin u . 1852 — 55
zum topographischen BnreaudesGeneralstabes com -
mandirt ; bis 1859 zum Major avancirt , wurde er
Director der Kriegsschule in Potsdam u . später in
Neisse ; 1860 wurde ihm die Leitung der historischen
Abtheilung des Generalstabes übertragen n . zugleich
eine Lehrerstellean derKriegsakademie . 1864machte
er als Oberstlieutenaut im Generalstabe den Krieg
gegen Dänemark mit , wurde dann geadelt , Flügel¬
adjutant des Königs u . Militärattache bei den Ge¬
sandtschafteninLondon u . inWien . 1866 zumOberst
befördert , zog er im Hauptquartier mit gegen
Österreich , erhielt im Kriegeden Orden pour Is ms -
rits , wurdezu denVerhandlungen inNikolsburg ge¬
zogen , 1868 dann Commandeur des 4 . Gardegrcna -
dierregiments in Koblenz , kehrte aber schon 1869 als
Abtheiluugschef im Großen Generalstab u . Mitglied
der Militärstudiencommission nach Berlin zurück .
Sodann zum Generalmajor ernannt , wurde er in dem
Kriege gegen Frankreich Chef des Generalstabes der
2 . Armee u . schloß am 26 ./ 27 . Oct . die Capitnlation
mit dem französischen General Jarras wegen Waf¬
fenstreckung der Bazaineschen Armee vor Metz und
der Übergabe von Metz ab . Nach dem Frieden trat
er in sein früheres Verhältniß als Abtheilungsches
zum großen Generalstabe zurück , wurde aber im
Nov . 1871 Director des allgemeinen Kriegsdcpar -
tements im Kriegsministerium . Mitglied des Bun¬
desraths , 1873 Generallieutenant s, la, snits u . Jn -
spectenr der Schützen u . Jäger , 1875 Commandeur
der 7 . Division in Magdeburg .

Stieleiche , s. Eiche .
Stieler , 1 ) Adolf , Kartograph , geb . 26 . Febr .

1775 in Gotha , studirte seit 1793 in Jena u . Göt -
tingcu die Rechte , wurde 1797 in GothaAdvocat u .
im Ministcrialdepartement angestellt , 1813 Lega¬
tionsrath , 1829 Geheimer Regierungsrath u . st.
13 . März 1836 in Gotha . Hauptwerk der unter
Reichards Mitwirkung herausgegebene Handatlas ,
Gotha 1817 — 1823 , 50 Bl . nebst Supplementen
bis 1833 , 75 Bl . (neueste Ausg . von Berghaus u .
Petermann , ebend . 1879 ff. in 95 Bl .) , von dem er
auch eine mittlere Ausg . von 63 u . eine Auswahl
von 31 Bl . veranstaltete . Sein Schulatlas erschien
1877 das . in 58 . A . Hervorzuheben ist auch sein
Atlas von Deutschland nebst Niederlanden , Belgien
u . Schweiz in 25 Bl . , n . A . das . 1867 . 2 ) Karl
Joseph , bekannter Porträtmaler , geb . 1 . Nov .
1781m Mainz , st. 9 . April1858in München , Sohn
des kursürstl . Hofmedailleurs I . Fried . S . inMaiuz ,
Schüler Fügers in Wien , derihnvon derMiniatur -
zur Ölmalerei führte , reiste nach Ungarn , Polen u .
Paris , wo er unter David u . Gerard studirte , ging
1811 nach Italien u . 1812 nach München wo er sich
1820 häuslich niederließ . Vom Könige von Bayern
zum Hofmaler ernannt , war S . bald der Liebling
der deutschen Höfe u-. Aristokratie . Von ibm die be¬
kannte Schönheitsgalerie in der Münchener Resi¬
denz u . das PorträtGöthes in derNeuen Pinakothek

Stiergefccht .

daselbst . Sein Colorit ist besser als seineZeichnung .
Von S . auch ein Altarbild in der St . Leonhards¬
kirche in Frankfurt a . M . 3 ) Karl , Schriftsteller
u . Dichter , Sohn des Vor ., geb . 15 . Dec . 1842 in
München , studirte die Rechte , trat , nachdem er grö¬
ßere Reisen gemacht in den bayer . Staatsdienst , den
er jedoch bald wieder verließ , um sich ganz der
Schriftstellerei zu widmen . Seine Arbeiten sind meist
Essays , Schilderungen — Textezu illustrirtenPracht -
werken — n . dann größere n . kleinere Dichtungen
in oberbayer . Mundart . i ) Schroot . L) R-gnet.

Stier , das männliche Rind .
Stier (Astr .) , das 2 . Zeichen des Thierkreises

( 6 ) n . Sternbild zwischen 46° — 87° Rectascension
u . 0° — 28 " nördl . Deklination , hat nach Heis 188
dem bloßen AugesichtbareSterne , worunter sich ver¬
schiedene auszeichuen , z . B . die Plejaden mit Alky -
one , die Hyaden mit Aldebaran , ferner 2 Tterne
2 . u . 3 . Größe , welche die Hörnerspitzen andeuten .
Er soll den S . bedeuten , in welchen Jupiter sich ver¬
wandelte , als er die Europa entführte .

Stier , Ewald Rudolf , bedeutender theologi¬
scher Schriftsteller , geb . 17 . März 1800 in Frau¬
stadt (Posen ), studirte 1815 — 21 in Berlin u . Halle
erst Jura , dann Theologie und wurde , nachdem er
noch das Seminar in Wittenberg besucht hatte , erst
Lehrer im Litauischen , 1824 Lehrer am Missions¬
hause in Basel , pastorirte dann von 1829 — 1847 ,
wurde 1850 Superintendent in Schkeuditz , 1859 in
Eisleben u . st. 16 . Dec . 1862 . Sein Hauptwerk ist :
Die Reden des Herrn Jesu , 1843 — 48 , 6 Thle ., 3
A . 1865 fs. , im Auszuge als : Die Worte des Wor¬
tes , Barm . 1856 — 59 , 3Thle . ; dann : DieReden der
Engel in der Hl . Schrift , ebend . 1861 ; außerdem
schr . erKatechetisches, Predigten , Commentarzu ver¬
schiedenen Briefen des St . T . , Christliche Gedichte ,
Bas . 1825 u . Barm . 1845 u . gab u . A . mit Theils
die ,Handpolyglotteubibel l853ss . heraus . Seine Bio¬
graphie von seinen Söhnen , Wittenb . 1867 f . , 2 Bde .

Stiergefecht (Tauromachie ) , der Kampf von
Menschen mit Stieren zur Belustigung der Zu¬
schauer . Die S - e waren schon bei den Griechen , na¬
mentlich in Thessalien , gewöhnlich u . wurden hier
bei besonderen Festen (Taurokathapsia ) angestellt .
Solche S -e wurden auch in Rom , zuerst unter Jul .
Cäsar , dann unter den Kaisern gegeben ; die Kämpfer
hießen hier Panrooontas od . Nanrarii . Im Mit¬
telalter waren die S - e noch bei Thierhetzen gewöhn¬
lich , wo die Stiere mehr mit Hunden , als mit Men¬
schen kämpften . Reste davon haben sich hier n . da
erhalten ; so war in Wien die Hatz , wo Stiere mit
Bullenbeißern kämpften ; in England hieß der Käm¬
pfer zu Pferde , welcher dem Stier die Knieflechsen
zu zerhauen suchte , Loelcvtor ; in Rom waren frü¬
her wöchentlich zweimal im Mausoleum Augusts die
sogen . lÄostro (Thierhetzen ), wo ein halbes Dutzend
abgemagerter u . entkräfteter Ochsen von vier Män¬
nern mit Knitteln geneckt wurden , dann folgten
Kämpfe der Stiere mit den Bullenbeißern » welche
von den Stieren oft 20 Fuß weit geschleudert wur¬
den , und zuletzt Angriffe der Stiere auf den in der
Mitte aufgehängten Popanz . Nach mehrmals von
Kaisern und Päpsten ergangenen Verboten dieser
Thierhetzen , verbot sie zuletzt der Papst Leo XII .,
aber die Franzosen führten sie nach der Besetzung
Roms 1849 wieder ein . Die berühmtesten aller S -e
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sind in Spanien , wo sie schon zu der Römer Zeiten
üblich waren . Meist findet das S . in größeren Städ¬
ten in eigenen Amphitheatern mit Logenreihen ( in
Madrid in dem Oiroo Os los torsros ) statt ; um die
Arena herum läuft eine 5 Fuß hohe Barriere (La -
rancin ) von starken Bohlen , welche von Strecke zu
Strecke enge Zwischenräume hat , um die fliehenden
Kämpfer aufzunehmen . Ost überspringt der Stier
solche Barrieren . In anderen Städten , wie sego -
via u . Vitoria , sind die Hanptplätze der Stadt zu
solchen S - en vorgerichtet . Die Stiere werden in
Andalusien durch Kühe (Mandarinen ) in ein Gehege
gelockt n . die wildesten u . unbändigsten ansgewählt .
Den Tag vor dem S . halten sie ihren feierlichen Ein¬
zug ( Lnoisrro ) und werden jeder in ein besonderes
Behältniß dicht am Circus der königlichen Loge ge¬
genüber gesperrt . Die Kämpfer (st'oroaäorss zu
Pferde , Porsros zu Fuß ) sind gewöhnlich gemie -
thet , oft aber auch freiwillig ; eine ganze Kämpfer¬
schaar heißt OuaäriUa , sie haben einen Führer und
lassen sich oft gleich im Ganzen zu S - en engagi -
ren . Zuerst erscheinen die kioaäorss auf schlechten
Pferden , denen die Angen verbunden sind , peloton¬
weise reitend , in alter spanischer Tracht , bewaffnet
mit einer langen Lanze ( 6nrrooston ) . Die Picadores
umreiten den Platz u . stellen sich den Behältern der
Stiere in der Mitte des Circus gegenüber auf . Mit
den Picadores zugleich erscheinen in Quadrillen die
Ollulos ( Lapsaäoros ) zu Fuß , mit Bändern bedeckt
u . eiue lange aufgerollte seidene , meist rothe , himmel¬
blaue od . gelbe Schärpe in der Hand tragend , sie um¬
schreiten den Platz » . verlieren sichdurch die Zwischen¬
räume derBarriere . Endlich kommen die Espadas , die
Hauptfechter , seingekleidet , in der Rechten den bloßen
Stoßdegen , in der Linken die Llulstn (einen kleinen
Stab mit einem glänzenden Seidenzeug ), umziehen
den Circus u . verlassen ihn . Auf einen Trompeten¬
stoß öffnen sich die Flügelthüren des ersten Stalles ,
der Stier stürzt in den Circus , stutzt über die Zu¬
schauer , welche ihn mit Freudengeschrei u . Schwen¬
ken der Tücher bewillkommen , sucht einen Ansgang
u . rennt , da er diesen nicht findet , auf den nächsten
Picador zu . Dieser empfängt ihn mit der Lanze u .
sticht ihn ein wenig in die Schulter , u . so geht es bei
den andern , bis einer stürzt u . sein Pferd vom Stier
zerrissen wird . Um den Picador zu retten , kommen
jetzt die Chulos hervor , umschwärmen den Stier n .
werfen ihm die Schärpen an den Kopf . Bei den
S - en besteht ein großer Theil der Sicherheit der
Kämpfer in der Geschicklichkeit der den Stier Rufen¬
den ( Oiamars ) . Versteht ein solcher Clamar seine
Kunst gut , so läßt auch der wllthendste Stier von sei¬
ner Beute ab u . wendet sich gegen jenen . Ost tödtet
ein Stier 9 bis 12 Pferde , ehe er ermattet . Scheint
diese Ermattung einzutreten , so ziehen sich die Pica¬
dores zurück u . die Chulos ergreifen die Lancisril -
los ( kleine , 2 Fuß lange Stöcke , mit einer , wie ein
Angelhaken umgekrümmten Spitze , welche im In¬
nern mit Schwärmern od . anderen Feuerwerken ge¬
füllt sind ) und werfen dieselben von vorn über die
Hörner weg auf den Stier . Endlich setzt sich ein
Espada , von einer Quadrille Chulos unterstützt ,
gegen ihn in Marsch . Er bewegt seine Muleta , auf
welche der Stier mit geschlossenen Augen losrennt .
Indem er nun unter dem linken Arme durchrennt ,
stößt ihm der Espada den Degen durch die Brust ,

der Stier fällt nieder , der Espada aber zieht den
Degen wo möglich sogleich aus der Wunde u . salu -
tirt mit demselben das Publikum . Vivats u . Bra¬
vos grüßen den Sieger , ein Regen von Bonbons ,
Confect u . Blumen , ja selbst von Gold - u . Silber¬
münzen überschüttet ihn , während , wenn der Stier
noch nicht völlig getödtet mit dem Degen im Nacken
den Circus dnrchrennt , der Espada ausgezischt und
der Stier von Knechten , die nicht zu den Stier¬
kämpfern gehören und Matadores heißen , vollends
getödtet wird . Ost werden so 8 bis 12 Stiere an
einem Tage bekämpft . Auch in Spanien schaffte
König Karl IV . die S - e ab , aber als Joseph 1808
König wurde , stellte er sie , um sich die Gunst des
Volkes zu erwerben , wieder her u . sie bestehen bis
heute . Napoleon III . versuchte nach seiner Verhei -
rathung mit Eugenie von Montijo , einer geborenen
Spanierin , die S -e auch in Frankreich einzuführcn ,
fand aber damit keinen Anklang . Auch in SAmerika
hat man S - e u . die dortigen Eingeborenen wissen
die Stiere mit dem Lasso zu umschlingen u . zu san¬
gen . Hemie- Am Rhyn .*

Stieringen - Wendel , Fabrikdorf im Kreise
Forbach des deutschen Negbez . Lothringen (Elsaß -
Lothringen ) , Station der Saarbrücker und Elsaß -
Lothring . Eisenbahnen ; bedeutende Eisenwerke , na¬
mentlich mit sehr beträchtlicher Fabrikation von Ei¬
senbahnschienen u . Langschwellen; 1875 : 3671 Ew .
In der Nähe zahlreiche Stcinkohlcngruben .

Stiersucht (Brüllerkrankheit ) , eine bei Kühen
vorkommende Krankheit , die sich durch häufige und
sehr heftige Äußerungen des Geschlechtstriebes zu
erkennen gibt . Sie ist in der Regel eine Folge krank¬
hafter Entartungen der Eierstöcke u . stellt sich bes .
häufig bei der Perlsucht ein . Sie läßt sich nur durch
Castration beseitigen .

Stift , das (Mehrzahl die Stifter ) , 1 ) eigentlich
Gestift , ein Capital oder Grundstück , dessen Zinsen
oder Renten von dem Geber zu einem bestimmten ,
bes . zu einem öffentlichen Gebrauch , zu Hospitälern ,
Armenhäusern u . dgl . vermacht od . geschenkt worden
sind ; 2 ) ein auf ewige Zeiten zu gottesdienstlichem
Gebrauche bestimmtes Gebäude und zu eben diesem
Behnfe geschenkte Güter ; 3 ) die Corporation von
höheren Geistlichen ( Capitel ) an einer Metropole ,
Kathedrale , Collegiat - oder Klosterkirche, dann auch
die solchen Corporationen gehörenden Gebäude ,
Grundstücke . Je nachdem das S . sich am Sitze eines
Erzbischofs od . Bischofs od . anderswo befindet , heißt
es Erz°S . , Hoch - S . (Dom - S . , s. d .) od . Col -
legiatstift . Der Ursprung der S -er ist im 8 . u .
9 . Jahrhundert zu suchen , wo die den Rath deS Bi¬
schofs bildenden Geistlichen ein gemeinsames Ge¬
bäude (Llonastsrimn , Münster , daher die S -skirche
auch Mllnsterkirche) unter einem Propst zu gemein¬
samem Leben bezogen . Sie bildeten die Domcapitel
u . führten den Namen Canonici . In ähnlicher Weise
organisirten sich die Collegiat - S - er . Da derRcich -
thum dieser S - er , welcher meist von Stisungen des
Adels herrührte , bald zu bedeutender Höhe stieg , so
geschah es , daß nachgeborue Söhne von Königen ,
Herzögen , Grafen und Freiherren in denselben Auf¬
nahme fanden u . bald die größte Zahl der Canonici
bildeten , ja sogar in vielen Hoch - S - ern nur solche
Adelige ausgenommen werden konnten , stiftsfähig
waren , welche 16 Ahnen aufzuweisen hatten . Selbst
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solche , welche noch Studien machten , wurden unter
dem Namen Domicellare ausgenommen . Den
Bürgerlichen stand nur der Eintritt in die Unter - u .
Neben -S - er offen . Das unbequemeZusammenleben
löste sich indessen bald auf u . die Canoniker bezogen
gesonderte Wohnungen um die Kirche . Die Stell¬
ung der S -er war sowol in kirchlicher als in politi¬
scher Beziehung eine bedeutende . Die S - s - oder
Domherren waren der Senat des Bischofs , ,führten
ssäs vaoauto die Verwaltung der Diöcese u . wähl¬
ten den Bischof , u . die S -er waren zum Theil reichs¬
unmittelbar , besaßen demnach Landeshoheit und
Stimmrecht auf den Reichstagen . Infolge der Re¬
formation wurden viele S - er protestantisch , verloren
Landeshoheit u . den Bischof , dessen Stelle der Lan¬
dessürst einnahm . Nur das protestantische Bisthum
Lübeck u . das aus gemischten Capitularen bestehende
S . in Osnabrück , dessen Bischof abwechselnd ein Ka¬
tholik u . ein Protestant sein sollte , behielten die alten
Rechte . Durch den Lüneviller Frieden ( 1801 ) u . den
Reichsdeputationshauptschluß ( 26 . Febr . 1803 ) wur¬
den die Erz - u .Hoch -S - er Mainz , Köln , Trier ,Speyer ,
Worms , Salzburg , Lüttich , Passau , Trient , Brixen ,
Constanz , Bamberg , Freifing , Eichstädt , Würzburg ,
Münster , Hildesheim , Paderborn u . Osnabrück u .
eine große Anzahl Abteien , Klöster u . adelige Fräu -
lein - S -er theils an Frankreich abgetreten , theils zur
Entschädigung der Fürsten säcularisirt ; das Gebiet
dieser Anstalten an den beiden Rheinufern wird auf
1710 H >M u . das Einkommen auf 21 ,026 ,000 Gul¬
den geschätzt . Die protestantischen Fürsten ließen
dagegen die protestantischen S -er bestehen . Obgleich
bei der Säkularisation den Domcapiteln ein be¬
stimmtes Einkommen zugesagt war , so erfolgte das¬
selbe doch so dürftig , daß die Canoniker zum Theil
sich zerstreuten u . viele Bischöfe nach u . nach keine
Capitel mehr hatten . Nach dem Wiener Congreß
einigten sich die meisten Staaten mit dem Papste
über Begrenzung der Diöcese , Einrichtung u . Do¬
tation der Domcapitel wieder . Die säcularisirten
od . protestantisch gewordenen S - er erhielten häufig
eine besondere Verfassung u . Verwaltung ; die Prä -
benden der Mitglieder aber wurden in Pensionen
verwandelt , die oft mit Ämtern u . Stellen Gelehrter
verbunden sind . Nach dem Muster der männlichen
S - er bildeten sich schon im 8 . Jahrh . auch weib¬
liche aus regulirten Chorfrauen . Die späteren Da -
men - S - er (freie weltadeligeDamen -S - er ) hatten
eine freiere Verfassung u . gewährten vornehmen u .
bes . adeligen Fräuleins bis zur etwaigen Heirath
Unterkommen , während andere wieder den Genuß
der Pfründe auch außerhalb des S -es zulassen , das
Heiraihen aber nur gegen Verzicht ans die Pfründe .
Davon gibt es jetzt noch sowol katholische als prote¬
stantische , wo adelige Mädchen (S - sfräulcin ) erzo¬
gen u . unterrichtet werden . S -sdamen (S -ssrauen ,
auch Canonissiunen ) sind entweder Erzieherinnen in
den S - eru od . Erwachsene , welche neben den Zög¬
lingen Wohnung u . Beköstigung im S . haben oder
überhaupt im Besitze einer S -s -Pfründe befindliche
Damen . Im S »e selbst leben meist nur die Pröpstin
und Vorsteherin und eine kleine Anzahl S -sdamen .
4 ) Landesabtheilung in den Skandinavischen Nei¬
chen , für kirchliche Zwecke u . dem Bisthuin anderer
Länder entsprechend . In Norwegen ist das S . zu¬
gleich auch politische Eintheiluug . Lagai.-

Stiftshütte .
Stifter , Adalbert , deutscher Dichter , geb . 23 .

Oct . 1806 zu Oberplan in Böhmen ; studirte seit
1826 in Wien die Rechtswissenschaften, dann die
Staatswissenschaften , Mathematik u . Naturwissen¬
schaften , wurde nach beendigten Studien Lehrer des
jungen Fürsten Richard Metternich , zog sich 1848
nach Linz zurück , wurde hier 1849 Schulrath für die
Volksschulen in Oberösterreich und starb , seit 1865
pensionirt , 28 . Jan . 1868 . Aus seinen zahlreichen
Schriften , Idyllen u . Novellen tritt uns ein bezau¬
bernd frischer Natursinn u . feine Psychologie entge¬
gen . Seine Idyllen u . Novellen erschienen unt . d .
Titel : Studien , Pest 1844 — 51 , 6 Bde . , neueste A .
1878 , 3 Bde . , u . unter d . Tit . : Bunte Steine , ebd .
1853 , 2 Thle ., 5 . A . 1876 . Nachher erschienenvon
ihm : Nachsommer (Roman ) , 1857 , 3 Bde . , 3 . A .
1877 , und Witiko (Erzählung ) , 1865 — 67 , 3 Bde .
Sein Nachlaß ( Briefe , Erzählungen , Vermischte
Schriften ) Hrsg . von Aprent . Vgl . E . Kuh , A . S . ,
Wien 1868 ; Ders . , Grillparzer u . A . S . , Preßb .
1872 ; Markus , Adalbert S . , Wien 1877 .

Stiftgewehr ( Dorngewehr ) , von dem franz .
Oberst Thouvenin 1844 construirt u . in verschiedene
Armeen Angeführt gewesen , hatte im Lauf am Hin¬
teren Ende desselben einen Stift od . Dorn , in welchen
das Geschoß durch Stöße mit dem Ladestock einge¬
preßt , infolge dessen erweitert u . an die Laufwandung
angedrückt wurde ; vgl . Handfeuerwaffen .

Stiftschreiber , so v . w . Drucktelegraph , s. u .Telegraph .
Stiftshütte (Zelt der göttlichen Zusammenkunft

mit dem Priester , Zelt der göttlichen Offenbarung ,
hebr . Ohel Moed , auch Nisdikun , Wohnung Got¬
tes genannt ) , eintragbares Heiligthum der Israe¬
liten . Dasselbe war zuerst in der Stadt Schilo . Die
S . war in einen Vorhof , ein Heiliges u . ein Aller¬
heiligstes getheilt . Im ersten war der Opferaltar
aus Akazieuholz , mit Erz überzogen . Im Heilig¬
thum war ein siebenarmiger goldener Leuchter aus
getriebener Arbeit , ein Tisch aus Akazieuholz , mit
Gold überzogen , auf welchem die 12 Schaubrode
(s. d . Art . ) lagen . Im Allerhciligsteu war der gol¬
dene Räucheraltar u . die Bundeslade , innen u . außen
mit Gold überzogen u . mit einem Deckel aus Gold
versehen , an dem zwei goldene Cherubim die Flügel
ansbreiteten . Anfangs scheinen die Israeliten blos
die Bundeslade als Erinnerung der Verehrung Got¬
tes gehabt zu haben , u . allmählich erst zur Errichtung
u . weiteren Ausschmückung eines Zeltes geschritten
zu sein , ja , es scheinen sogar mehrere solcher Zelte
bestanden zu haben von der Richterzeit bis zur Zer¬
störung des Reiches Israel . Solche „ Heiligthümer
Jsraelsu . HöhenJsaaks " werden erwähntbeiEzechiel
und Amos . Zu Sauls Zeit war ein solches in Nob ,
während die Bundeslade , die zu Elis Zeiten von den
Philistern genommen ward , von diesen dann nach
Bethschemeschgebracht , dann kam sie nach Kiriath -
Jearim , daun unter Saul nach Gibea , von wo sie Da¬
vid nach Zion brachte . (SebachimZ14 .) VonSalomo
wird erzählt , er habedie Bundeslade u . dieS . sammt
allen ihren Geräthen in den Tempel zu Jerusalem
gebracht . Während der Trennung Israels in zwei
Reiche versetzte man die Errichtung der S . in die
Zeit der Wanderung Israels durch die Wüste . Der
Erzähler (2 . M . Cap . 35 ff .) läßt ebenso den Stamm
Juda an der Errichtung theilnehmen , wie die übri -
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gen Stämme ; frei von Vorliebe für eines der beiden
Reiche , gelten ihm beide in ihrer Vereinigung als
Träger des religiösen Ideals ; daher läßt er den
Oholiab aus dem Stamme Dan , wie den Bezalel ,
den Urenkel ( !) des 40jährigen Kaleb aus dem
Stamme Juda an der S . beschäftigt sein ; er stößt
sich auch nicht daran , woher die Israeliten in der
Wüste das Akazienholz u . alle die Kostbarkeiten hat¬
ten . Nach späterer Sage soll Jeremia die S . in
einer Höhle auf dem Berg Nebo verborgen haben
nebst der Bundeslade (s. 2 . Makkab . Cap . 2 , V . 4 ) .
Nach dem Talmud hätte der König Josia die Bun¬
deslade nebst dem heiligen Salböl vergraben (Ho -
rajoth 12 , Joma 23 ). Vgl . Popper , Der biblische
Bericht über die S . , Lpz . 1862 . Fürst .

Stiftung , eine durch Schenkung unter Leben¬
den od . Bermächtniß sür den Todesfall (durch Testa¬
ment ) im Sinne des Gebers gegründete Anstalt , sei
es zu kirchlichen , bildenden Zwecken , zur Unterstütz¬
ung von Armen , Kranken u . Waisen rc . sür die All¬
gemeinheit oder nur für gewisse Kreise , Familien .
Vgl . Milde Stiftungen .

Stigel , Jo ha nn , neulat . Dichter , geb . 13 . Mai
1515 in Gotha oder in Friemar bei Gotha , studirte
in Leipzig und Wittenberg Humaniora , wo er sich
bald als lat . Dichter auszeichnete u . Melanchthons
u . Luthers Freundschaft genoß . 1542 inRegeusburg
vom Kaiser als Dichter gekrönt , las er nun in Wit¬
tenberg kküloiogiea , ging 1547 nach Weimar und
wurde bei der neu begründeten Universität Jena
Professor , bei deren Eröffnung 2 . Febr . 1558 er die
Weiherede hielt . S . , der 11 . Febr . 1562 st. , schr . bes .
Reden u . Oarmina , letztere Jena 1660 , 4 Bändchen .
Vgl . K . Göttling , Vita stoll . LtiAsiii , ebd . 1858 .

Stiglmaier , Johann Baptist , berühmter
Erzgießer , dann Bildhauer u . Medailleur , geb . 18 .
Oct . 1791 in Fürstenfeldbruck bei München , st. 2 .
März 1844 in München ; zeichnete sich schon früh
durch Anlage zum Zeichnen aus , kam nach München
zu einem Goldschmied in die Lehre u . erwarb in der
Sonntagsschule den ersten Preis , wodurch der Di¬
rektor des Mllnzwesens , Leprieur , auf ihn aufmerk¬
sam wurde u . 1810 seine Aufnahme in die Akademie
der Bildenden Künste bewirkte . S . wurde 1819 als
Mllnzgraveur angestellt , besuchte im Austrage der
Regierung Italien u . machte in Rom seinen ersten
Guß : die Büste des Königs Ludwig nach Thorwald -
sen . 1822 kehrte er nach München zurück u . wurde
Jnspector der königl . Erzgießerei , baute in München
ein Gießhaus nach dem Muster des Pariser , lieferte
meist Büsten u . Monumente , u . führte in Bayern
die Kunst , in Erz zu gießen , wieder ein . Werke :
Standbild des KönigsMaximilianI . nach Rauch ; der
eherne Obelisk in München nach L. Klenze ; Schiller
in Stuttgart u . Reiterstatue Kurfürst Maximilians
in München nach Thorwaldsen ; Markgraf Friedrich
in Erlangen ; 12 vergoldete Statuen bayerischer Für¬
sten im Thronsaale zu München ( von seinem Neffen
Miller vollendet ) ; Goethe in Frankfurt , Jean Paul
in Bayreuth , Mozart in Salzburg , Großherzog Lud¬
wig von Hessen -Darmstadt in Darmstadt , sämmtlich
nach Schwanthaler ; der Großherzog Ludwig von
Baden in Karlsruhe , Bolivar rc . , die Bavaria in
München ( letztere drei vollendete erst Miller ) . Von
größeren eigenen Plast .Werken ist seineBüste desKö -
nigs Max Josef im Bade Kreuth zn nennen . Regnet.'

Stigma (gr .) , 1 ) Brandmal , welches in Grie¬
chenland u . Rom den Verbrechern , bes . Sklaven ,
eingebrannt wurde ; 2 ) ein den Hexen eingebranntes
Zeichen am Leib ; 3 ) überhaupt Wundenmal ; 4 )
( Bot . ), so v . w . Narbe , s. u . Blüthe .

Ltigmsria , stammähnliche , gabelförmig verzweigte
Pflanzentheile , welche fast cylindrisch , auf einer Seite
abgeflacht u . etwas eingedrückt sind , im Innern mit
excentrischer Achse , auf der Oberfläche mit kreis¬
runden , im Quincunx gestellten Narben , an denen
oft noch lange , lineale , einfache od . verzweigte Fi¬
brillen sitzen ; sind die Wurzeln der Sigillarien u .
haben an der Bildung der Kohlenflötze wesentlichen
Äntheil genommen . 8 . üeoiäss im Devon
u . Carbon . Lehmann.

Stigmatisation (v . gr . arc / xt« ) ist nach Auf¬
fassung der Katholischen Kirche eine göttliche Aus¬
zeichnung , die darin besteht , daß auserwählten Men¬
schen die Gnade zu theil wird , die Wunden (Stig¬
mata ) an ihrem Leibe zu tragen , welche Christo bei
seiner Kreuzigung beigebracht wurden . Diese Wun¬
den , heißt es , bluten von Zeit zu Zeit von selbst
(Blutschwitzen , Blutwunder ) , es ist mit diesem Pro -
ceß gewöhnlich ein Zustand hoher Ekstase (s. d . ) ver¬
bunden , außerdem sollen solche Begnadigte Monate
u . selbst Jahre laug leben können , ohne , mit Aus¬
nahme der Eucharistie (s. d .) , etwas zu sich zu neh¬
men . Die erste Person , von der man weiß , daß sie
der Gnade der S . theilhaftig geworden , ist der h .
Franz v . Assisi (s. u . Franz ) . Später kommen fast
nur noch weibliche Personen als Stigmatisirte vor ;
ihre Zahl mag etwa 60 — 70 betragen . Von älteren
sind zu nennen : Katharina v . Siena um 1380 ; ein
Mädchen in Unna , welches der durch seine Bekämpf¬
ung der Hexenprocesse berühmte Arzt Wier beobach¬
tete u . das so viel Aufsehen erregte , daß darüber
1551 in Florenz ein Buch erschien ; ferner Ortola
de Valenzia um 1592 , Johanna von Jesu Maria
inBurgos ( 1613 ) u . Benedict vonRhegio um 1602 ;
von neueren : Anna Maria Klinker zu Borgloh bei
Osnabrück um 1800 , die Nonne Emmerich zn Dül¬
men bei Münster um 1825 , eine Stigmatisirte zu
Llltzeneder bei Marburg um 1845 , Theresia Stä -
deln in Wenzingen in der Schweiz . Diese letztge¬
nannten vier wurden als Betrügerinnen entlarvt ,
die Klinker wurde zu halbjähriger , die Städelu zu
dreijähriger Zuchthausstrafe verurtheilt , s. die Gar¬
tenlaube Nr . 21 von 1875 . In neuester Zeit hat
die Belgierin Louise Lateau , ein Bauernmädchen
aus Bois d'Haiue im Arr . Charleroi der belg . Prov .
Hennegau als Stigmatisirte das größte Aufsehen
erregt . Geb . 1851 , wurde sie bes . seit 1868 viel
genannt , war bald das Ziel vieler Tausenden von
Wallfahrern aus allen Ständen und verschiedenen
Ländern , und wurde dann Gegenstand eines groß -
artigenjournalistischenu . literarischenStreites . Über
eine halbosficielle Untersuchung i . 1 . 1869 imBeisein
des Arztes Lefebvre u . des Professors Schwann aus
Lüttich , imÜbrigennurGeistlichen , brachtedie Germa¬
nia voml2 . Oct . 1874 ein Protokoll , dessen Charakter
als osficielles Dokument jedoch von Prof . Schwann
bestritten wurde . In Buchform schrieben über sie :
Majunke , L. Lateau , ihr Wunderleben u . ihreBedent -
ung im deutschen Kirchenconflicte , Berl . 1874 ; Le-
febvre , I ,. I ,atsau äs Bois ä 'Haiue , oa vis , oso sx -
tasss , ses stigmatss . Ltuäs msäicals , Löwen 1873 ,
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deutsch Paderb . 1874 ; Johnen , L. Lateau , kein Wun -
der , sondern Täuschung , Köln u . Lpz . 1874 ; Jox ,
L. Latean , Regensb . 1878 ; Berens , L. Lateau ,
Paderb . 1878 ; I . B . Meyer , Der Wunderschwindel
unserer Zeit , Bonn 1878 ; Die Stigmatisirten des
19 . Jahrh . rc . , nach authentischen Quellen , heraus -
geg . von einem Curatpriester , Regensb . 1877 . t .

Stil (Styl , v . lat . otilns , der Griffel ) , die Art
zu schreiben , also die Art n . Weise , seine Gedan¬
ken, Ansichten , Erfahrungen , Ergebnisse seiner Beob -
achtungen u . Studien rc . durch die Schrift zum Aus¬
druck zu bringen . Je nach dem zu behandelnden
Stoffe unterscheidet man den erzählenden (histori¬
schen) , rhetorischen , philosophischen , geschäftlichen
(kaufmännischen , amtlichen ) u . poetischen S . Bei
letzterem spricht man wieder von einem epischen , di¬
daktischen , lyrischen u . dramatischen S . Von einem
Brief -S . als fester Form kann man kaum sprechen ,
da hier die gegenseitigen persönlichen Verhältnisse zu
sehr einwirkenu . das individualistischeElementzn stark
vorwiegt . DiesElementverläugnetsichiedoch nie ganz
auch bei den anderen S - arteu , und der Ausspruch
Bnffons , daß der S . der Mensch sei , will eben sagen ,
daß jeder Mensch einigermaßen seinen eigenen S .
habe u . daß man auch am S . den Menschen erken¬
nen könne . Weiterhin spricht man von einem nüch¬
ternen u . blühenden , einem prägnanten (knappen )
u . weitschweifigen , einem trockenen (matten ) n . le¬
bendigen S . rc . Erfordernisse eines gutes S «s sind :
Deutlichkeit n . Klarheit des Gedankens bei wohlbe -
mcssener Abrundung desselben , Reinheit u . Richtig¬
keit der Sprache , Bestimmtheit u . richtige Wahl des
Ausdrucks , möglichste Vermeidung eines zu großen
Gleichklanges der Vocale u . einer zu starken An¬
häufung der Consonanteu u . einsilbiger Wörter , so-
wie der Einförmigkeit in der Satzbildnng . Stilistik ist
die Theorie des S -s . Vgl . W . Wackernagel , Poetik ,
Rhetorik u . Stilistik , Halle 1873 ; Fischer , Lehrbuch
der Stilistik , Metrik u . Poetik , Langensalza 1879 .
In der Kunst versteht man unter S . das Eigen -
thümliche n . Charakteristische des Hervorgebrachten
in Bezug auf eine gewisse Richtung od . einen Ty¬
pus ; dann auch das bei dem Kunstwerk hervortre -
tende individuell Eigenthümliche , also die jedesma¬
lige künstlerische Manier . Dann sagt man auch von
einem Kunstwerk , es habe S . , um damit seine Voll¬
endung nach einer gewissen Richtung anzndeuten .
Amhäufigsten wird derAusdrnck S . bei derBaukunst
(s. d .) angewendet . Vgl . Semper , Der S . , 2 . A .
München 1878 , 2 Bde . Endlich braucht man ihn zur
Bezeichnung der verschiedenenZeitrechnung nach
deni Julianischen (Alter S . ) u . Gregorianischen Ka¬
lender (Neuer S . ) ; elfterer noch in Rußland ge¬
bräuchlich , obwol mit der Einführung des NeuenS -s
aus dem Gebiete der Astronomie und Meteorologie
schon der Anfang gemacht worden ist . Beide weichen

um 12 Tage von einander ab ; so datirt man ^
Febr . , d . h . den 11 . Febr . nachdem alten u . den 23 .
nach dem neuen S . t .

Stilbit (Heulandit , Blätterzeolith ) , Mineral , kry -
stallisirt im monoklino 'edrischen System ; die Kry -
stalle sind meist tafelartig , selten säulenförmig , ein¬
zeln ausgewachsen od . zu Drusen vereinigt ; auch in
krystallinischen blätterigen Massen ; Bruch uneben ;
Härte 3 bis 4 , spec . Gew . 2 ,i bis 2 ,? ; farblos , gelb -

Stilicho .
lichweiß , graulichweiß , ziegelroth , braun , Perlmut¬
ter - n . glasglänzend , durchsichtig bis durchscheinend ;
besteht ans kieselsaurer Thonerde , kieselsaurem Kalk
u . Wasser ; erhitzt gibt er Wasser ab , vor dem Löth -
rohr blättert u . bläht er sich auf u . schmilzt zu einem
weißen Email ; Salzsäure zersetzt ihn unter Abscheid¬
ung von Kieselerde . Findet sich häufig in Blasen¬
räumen der Mandelsteine auf den Färöer , auf Is¬
land , Nertschinsk in Sibirien , Kilpatrik in Schott¬
land , Fassathal .

Stilet (v . Jtal .) , so v . w . Dolch .
. Stilfs (Stelvio ) , Dorf im Tiroler Bez . Meran

(Österreich ) , amTrafoibach ; etwa700Ew . ; brannte
21 . Nov . 1882 zum großen Theile ab . Es liegt an
der Straße über dasStilfserjoch (Monte Stelvio ,
WormserJoch , ein nordwestl . vomOrteler gelegener
Gebirgsrücken der Orteler Alpen ), der höchsten fahr¬
baren Straße in Europa , welche über das Dorf
Trafoi ( 1548 m ) auf die Paßhöhe zu 2782 m Höhe
in 48 Windungen hinauf u . von dort in 38 Wind¬
ungen in das Braugliothal u . von da weiter durch
mehrere Galerien in das Thal von Worms (Bormio ,
1223 m ) in der ital . Prov . Sondrio hinabführt . Auf
der Paßhöhe steht ein Arbeiterhaus u . in dessen Nähe
eine Säule , welche die Grenze zwischen Tirol und
Italien bezeichnet . Auf der ital . Seite in 2535 m
Meereshöhe liegt die Cantoniera S . Maria , zugleich
ital . Mauthamt . Die Straße , welche den Vintschgau
in Tirol mit dem Veltlin in Italien verbindet , wurde
unter Franz I . 1820 — 25 angelegt u . seitdem bis
1834 Lurch das Veltlin zum Comersee bis Lecco
weitergeführt . Der Oberingenienr Carlo Donegani ,
unterstützt von Francesco Dominici u . Philipp Fer -
renti , hat die Straße gebaut . Hier 28 . Juni 1848
zwischen den österreichischen Truppen u . den Mai¬
länder Freischaaren ein Gefecht , in welchem die Letz¬
teren znrückgeschlagenwurden . H- Berns .

Stilrcho (Stilico ) , Vandale , erhielt , nachdem er
bei einer wichtigen Gesandtschaft an den persischen
Hof sich große Verdienste erworben hatte , nach sei¬
ner Rückkehr von Theodosius dem Gr . die Hand
seiner von ihm adoptirten Nichte Serena . Er stieg
dann allmählich von der Stufe eines Befehlshabers
der Reiterei u . eines Commandeurs der Haustrup¬
pen bis zur höchsten Würde eines Generalissimus
über sämmtliche abendländische Truppen des Reiches .
Bei der Theilung des Reiches nach Theodosius ' Tode
395 n . Chr . wurde S . Vormund des Honorius ,
der erst S -s ältere Tochter Maria , dann nach deren
Tode die jüngere , Thermantia , heirathete . S .
sicherte zunächst die Grenze gegen die Germanen ,
kämpfte i . I . 397 erfolglos im Peloponnes gegen
Len Westgothenkönig Alarich u . dämpfte im folg . I .
den Aufstand der Mauren unter Gildo . Des Ala¬
rich u . seiner Gothen , welche auf des Arcadius Ver¬
anlassung seit 400 stete Einfälle in Italien machten ,
entledigte sich S . nach mehreren unentschiedenen
Schlachten durch Jahrgelder u . durch die Übertrag¬
ung der Statthalterschaft von Westillyrien . Als im
Jahre 406 zahllose Völkerschwärme vom Rhein u .
von der Donau her unter Führung des heidnischen
Gothen Radagais über die Alpen brachen , rettete
S . Italien durch seinen Sieg bei Fäsulä . Trotz¬
dem erlag der große Mann , die letzte Stütze des
sinkenden Römerreiches , denHofintriguen ; er wurde
am 23 . Aug . 408 zu Ravenna ermordet . S . ist.
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mittelbar oder unmittelbar , der beständige Gegen¬
stand der Lobgedichte Claudians , während er S - s
Gegner , die Minister des oström . Reiches Rnstnus
u . Eutropius , scharf geißelt . Schmitz.

Stilke , 1 ) Hermann , Historienmaler , geb . in
Berlin 29 . Jan . 1803 , st. das . 22 . Sept . 1860 ; bil¬
dete sich zuerst an der Berliner , dann seit 1821 an
der Münchener Akademie , hier u . in Düsseldorf spä¬
ter unter Cornelius . 1827 — 33 lebte S . in Italien ,
kehrte dann nach Düsseldorf zurück n . siedelte 1850
nach Berlin über , wo er 1854 zum Titularprofessor
ernannt wurde . S . bekundet seinen Sinn für das
Schöne u . sorgfältige Ausführung , zeigt aber wenig
Energie u . noch weniger Originalität . Werke : Fres¬
ken in den Münchener Hofgarten -Arkaden , Wand¬
bilder im Schlosse Stolzenfels , im königl ., Schlosse
zu Berlin , im Schauspielhaus in Dessau , Ölbilder :
Die Macht der Kreuzfahrer ; St . Georg mit dem
Engel ; Pilger in der Wüste ; Die Jungfrau von Or¬
leans ; Die letzten Christen in Syrien ; Die Söhne
Eduards (jene im Königsberger , diese im Berliner
Nationalmuseum ) ; Tristan u . Isolde ; Die Amazo »
nen ; Judith u . Holofernes . 2 ) Hermine , desVor .
Gattin , geborene Peipers , geb . 1808 , st . 23 . Mai
1869 in Berlin , malte mit Geschmack u . sein poeti¬
schem SinneBlumen , Früchterc . inWasserfarben , in¬
dem sie die Blumenmalerei zur symbolisch -schmücken -
den Begleiterin von Schrift u . Wort umzugestalten
suchte . Ihre Albums n . Albumblättcr geistlichen u .
weltlichen Inhaltes , zu der sie außer Blatt u . Blume ,
Frucht u . Arabeske selbst das landschaftliche Element
in sinniger Weise verwendete , sindsehrgesncht . Regnet.

Stille Mcffe (Privatmesse ) , jene Messe , bei wel¬
cher in der alten Kirche der Unterricht wegblieb , der
Priester allein das Abendmahl empfing u . statt der
Gemeinde ein einziger Altargehilfe (Meßdiener ) an
den liturgischen Verrichtungen theilnahm . Dieser
Act wurde später dann täglich u . im Angesichte des
versammelten Volkes verrichtet .

Stillen der Kinder , s. Säugen .
Stiller Kompagnon , stiller Gesellschafter , s.

Handelsgesellschaften ck) .
Stiller Freitag , so v . w . Charsreitag .
Stiller Ocean (Stilles Meer , Südsee ) , so v . w .

Großer Ocean .
Stille Woche , so v . w . Charwoche .
Stillfried - Rattonitz ( Ratenicz ) , ein ursprüng¬

lich aus Böhmen von dem Herzog Stoymir (d . h .
Stillfried ) von Przemysl , welcher Ende des 9 . Jahrh .
lebte , herstammendes Geschlecht , welches sich nach
Österreich wandte , wo es die Burg S . an der March
innehatte , u . von da im 14 . Jahrh . zum Theil nach
Schlesien kam . Es wurde 1680 in den Frciherrn -
stand u . in einigen Linien 1792 in den Reichs - und
1794 u . 1861 in den preußischen Grasenstand erho¬
ben . Aus der Preußischen u . zwar Jüngeren gräfl .
Linie stammt Graf Rudolf Maria Bernhard ,
Sohn des 1846 verstorbenen Freiherrn KarlJgnaz ,
geb . 14 . Aug . 1804 , wurde 1858 zu Lissabon zum
Granden 1 . Klasse von Portugal mit dem Titel eines
Grafen von Alcantara ernannt , 1859 in dieser Würde
von Preußen bestätigt u . 1861 in den prenß . Gra¬
fenstand erhoben ; er ist prenß . WirklicherüIeheimer
Rath , Oberburghanptmann des Schlosses Hohen -
zollern , Oberceremonienmeisterund Ceremonien -
meister des Ordens vom Schwarzen Adler , Mitglied

der Generalordenscommission , Vorstand des königl .
Heroldsamtes u . Hausarchivs u . Mitglied der Aka¬
demie der Wissenschaften . Er gab heraus : Alter -
thümer n . Knnstdenkmale des Hauses Hohenzollern ,
Stuttg . (die späteren Hefte ) Bert . 1838 — 43 , 5 Hefte ,
Neue Folge , Berl . 1853 ff . ; Genealog . Geschichte
der Burggrafen von Nürnberg , Görlitz 1843 ; Llo -
numsnts 2o1Igrs .ua. (Urkundenbnch zur Geschichte
des Hauses Hohenzollern ) , Halle (die späteren Bde . )
Berl . 1843 — 62 , 7 Bde . ; Der Schwanenorden , sein
Ursprung u . Zweck , Halle 1845 ; Preußens Monar¬
chen ( 7 Lithographien mit Text ) , Berl . 1847 ; Bei¬
träge zur Geschichte des Schlesischen Adels , ebd .
1860 ; Das Haus Hohenzollern , ebd . 1871 ; Die
Krönung des Königs Wilhelm - c. , ebd . 1872 ; Die
ältesten Grabstätten des Hauses Hohenzollern , ebd .
1874 ; Friedrich Wilhelm III . u . seine Söhne , ebd .
1874 ; Die Titel u . Wappen des prenß . Königshau¬
ses , histor . erläutert (mit Abbild .) , ebd . 1875 ; Klo¬
ster Heilsbronn , ebd . 1877 . «-Mi .*

Stillgericht , so v . w . Fehmgerichte .
8ti » ,'ngia L ., Pflanzengatt , aus der Fam . Luplror-

biaess.s - Hippomansao ( XXI . 8 . ) ; 8 . ssblksrs.
MieLw . (Talgbaum ) , kleiner , ästiger , in China hei¬
mischer u . bes . in den Thälern von Chusan häufig
vorkommender Baum , mit glatten , langgespitzten ,
rautenförmig -eiförmigen Blättern , gelben , tranben -
ständigen Blllthen , dreieckigen , holzigen Samenkap¬
seln , die 3 Samen in ein weißes , dem Walrath ähn¬
liches Fett eingehüllt enthalten , das ans den Früchten
durch Stoßen u . Erhitzung mittelsDampf ausgeschie¬
den u . zur Bereitung von Kerzen benutzt wird . Engl -r .

Stillleben ( franz . nsturs morde , ital . rixoso ) ,
ein Gemälde , welches leblose Gegenstände in künst¬
lerisch arrangirter Zusammenstellungzur Darstell¬
ung bringt . Im weiteren Sinne gehören also auch
das Frucht - u . Blumenstück dazu , im engeren da¬
gegen beschränkt sich Sie Darstellung gewöhnlich auf
todtes Wild , alte Bücher , Antiquitäten , wie alte
Krüge , Muscheln , Sanduhren , Todtenköpfe u . dgl .
Zuweilen wird solchen Zusammenstellungen noch da¬
durch eine gewisse Bedeutung verliehen , daß ein
lebender Mensch — aber nur als Staffage — hin¬
zugefügt wird , so ein Eremit in seiner Höhle , die mit
allem möglichen Kram ansgestattet ist , ein Gelehrter
in seinem Stndirzimmer , ein Antiquitätenkrämerrc .
Das S . wurde zuerst u . in ausgedehntestem Maße
von den Holländern cultivirt , namentlich zeichneten
sich aus de Heem , Snyders , I . Fyt , Weenix u . A . ;
in neuerer Zeit ragen hervor Preyer , Hoguet , Leh¬
nen in Deutschland , Rousseau in Frankreich u . A .
Das S . ist in der Reihe der verschiedenen Gattungen
der Malerei die niedrigste , weil es sich auf Darstell¬
ung der bloßen Realität beschränkt ; sein künstlerischer
Werth beruht daher , abgesehen von der technischen
Meisterschaft in der Wiedergabe treuester Naturwirk¬
lichkeit , hauptsächlich in der reizvollen Anordnung
der Details n . dem schönenGesammtcolorit . Schasler .

Stilllvatcr , Hauptort des Washington County
im Nordamerika » . Unionsstaat Minnesota , am St .
Croix ; Eisenbahnknotenpunkt , bedeutender Holzhan¬
del u . Bergbau auf Kupfer ; 4124 Ew . ( 1870 ) .

Stilo , Stadt in der ital . Prov . Reggio di Cala¬
bria , am Stillaro ; Weinbau , Seidenzucht ; 2684Ew .
Das gleichnam . Vorgebirge schließt südl . den Golf
von Squillace .
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Stilpnosiderit ( Eisenpecherz ) , amorphes Mi¬
neral in nierensörmigen , stalaktitischen Massen , als
Überzug , in Trümmern , derb u . eingesprengt ; Bruch
muschelig bis eben , glatt , spröd ; Harte 4 bis 5 , spsc .
Gew . 3 ,g bis 3 ,g , pechschwarz bis schwärzlichbraun,
Strich hoch gelblichbraun , stark fettglänzcnd , un¬
durchsichtig . Chem . Zusammensetzung diejenige des
Göthits od . des Brauneisenerzes . Findet sich häufig
in Begleitung von Brauueisencrz . Lehmann.

Stjlpo , griechischer Philosoph aus Megara , um
300 v . Ehr . , Schüler des Euklides , erregte durch
seine Philosophie großes Aussehen u . zog viele Schü -
ler anderer Philosophen an sich. Der ihm vorge -
worfene Atheismus beschränkte sich auf einen Scherz ,
welchen er auf eine Pallasstatue in Athen gemacht
hatte ; doch mußte er deshalb die Stadt verlassen .
S . starb in hohem Alter . Unter seine Schüler ge¬
hörte u . A . auch Zeno . Seine neun Dialoge sind
verloren gegangen . Er empfahl durch Lehre u . Leben
das Streben nach Unabhängigkeit von äußern Ein¬
drücken u . nach innerer Selbstgenügsamkeit . Specht.

8tilus , Griffel , s. u . Blüthe VIII . , S . 574 .
Stimmbänder , s. u . Kehlkopf .
Stimme ( lat . Vox ) , der Inbegriff der Töne ,

welche von Menschen , dann auch von Thieren hervor¬
gebracht werden können ; im engeren Sinne derjeni¬
gen , welche durch das Athmen hervorgebracht u . na¬
mentlich in dem Kehlkopse erzeugt werden . Unterden
Säugethierengibtesnur wenige , welche ganz stimm¬
los sind (der Ameisenbär , das Schuppenthier u . die
denFischen nahe stehenden Cetaceen ) . BeidenVögeln
dagegenistdie S . vorzugsweise ausgebildet , am mei¬
sten beidenSingvögeln ; auchsindetman einzig in die¬
ser Thierklasse das Vermögen einzelner Arten , nicht
nur die menschliche S . im Allgemeinen , sondern auch
wegen breiterer u . LickererZuuge menschlicheSprach-
laute nachzuahmen . Die Reptilien zeigen wenige Aus¬
bildung der S . ; nur einige haben eine laute S . ;
bei vielen , wie bei den Schlangen , besteht sie nur in
einer Art von Zischen ; mehrere sind ganz stumm ,
wie die Schildkröten u . a . Die Laute , welche einige
Fische u . Jnsecten von sich geben , gehen durch me¬
chanische Bewegungen , bei den Jnsecten der Flug -
Werkzeuge hervor . Der Kehlkopf , namentlich in sei¬
nem Übergange zur Luftröhre , ist bei den Thieren
höherer Ordnung das eigentliche Stimmorgan , als
dessen Hilfsorgane die Lungen , die Luftröhren , die
Rachen - u . Mundhöhle dienen . Der Kehlkopf ist
ein membranöses Zungenwerk , das von der Lunge
u . Luftröhre aus angeblasen wird u . dadurch Klänge
erzeugt , die theils durch die wechselnde Spannung
der inihm ausgespanntenschwingendenMembranen ,
theils durch die veränderliche Gestaltung der die Be¬
deutung eines Ansatzrohres erfüllenden Rachen - und
Mundhöhle modificirt werden können . Die Mög¬
lichkeit , verschiedene Töne in der Kehle hervorzubriu -
gen od . zu singen , liegt zunächst in der Fähigkeit , die
Stimmritze durch Muskelthätigkeit während derAus -
stoßnng der Luft zu erweitern u . zu verengen . Ein
tieferer Ton hat eine weitere , ein höherer eine enge
Stimmritze zur Bedingung ; zugleich wird bei hohen
Tönen der Kehlkopf mehr in die Höhe u . vorwärts
gezogen , bei de» höchsten Tönen auch wol das
Haupt zurückgebeugt ; bei den tiefen Tönen dagegen
wird der Kehlkopf niedergezvgen , bei den tiefsten
werden wol auch die Schultern gesenkt u . der Kopf

auf die Brust geneigt . Die menschliche S . bewegt
sich innerhalb der Tonhöhen von 3ß Octaven ; im
Mittel hat ihr tiefüer Ton 80 , ihr höchster 1024
Schwingungen in der Secunde . Jedoch erstreckt sich
selten der Umfang einer einzelnen S . über zwei Oc¬
taven . Menschen , deren Stimmorgan wenig ausge -
bildel ist , vermögen oft kaum eine Octave zu durch¬
singen , Geübte dagegen wol bis zu drei Octaven .
Doch sind immer , auch bei Knnstsäugern , entweder
die höher » od . tiefer » Töne vorzugsweise ausgebil -
det u . reiner . Die Biegsamkeit u . Nachgiebigkeit der
Theile des Kehlkopfs entscheidet hierbei das Meiste ;
daher die S . von Knaben u . Frauen einen größeren
Umfang hat ; in dem hohen Alter widerstehen die die
L-timmorgane bewegenden Muskeln noch früher der
leichten Beweglichkeit , als es bei anderen Muskel-
Partien der Fall ist ; daher alte , gute Sänger selten
sind . Die Stärke des Tones u . die gleiche Haltung
desselben beruht auf denselben Bedingungen , wie die
der S . ; Alles , was die S . beeinträchtigt , wie katar¬
rhalische Beschwerden u . Lungenkraukheiten , beein¬
trächtigt das Singen . Außer der Verschiedenheit ,
welche die vier verschiedenen S - n : Sopran , Alt ,
Tenor u . Baß , als Töne haben , kommt bei ihnen
bes . die Mitwirkung der übrigen Mundtheile in Be¬
tracht . Bei Knaben , welche nicht castrirt werden ,
verliert sich die Sopran -S . zur Zeit der Pubertät u .
wird dann zur tieferen Altstimme . Im fortgehenden
Alter entwickelt sich nun , je nachdem die Kehle sich
mehr erweitert , eine Tenor - od . Baß -S . Eigentlich
ist die Tenor - S . die natürliche Männer - S . in
ihrer vollkommenen Ausbildung , so wie die Sopran -
S . die der Frauen , von welcher sich die Castra -
ten - S . nicht sowol durch Gefälligkeit des Tons , als
durch die Stärke , bei welcher zugleich die Reinheit
erhalten bleibt , unterscheidet . Der Ton bei der S .
bildet sich zunächst von der Stimmritze aus . Die
Stärke des Schalles hängt , außer von der Kräftig¬
keit des Brustbaues u . der mehreren od . minderen
Ausbildung der Lungen u . der Luftröhre mit ihren
Ästen , von der mehreren od . minderen Erweiterung
des Kehlkopfs , sowie von seiner Consistenz ab . An
den Erschütterungen des Kehlkopfs mag auch wol
selbst die Luftröhre , ebenso der Kehldeckel theilneh -
men . Auch die Weichgebilde des Mundes und der
Nase tragen durch Muskelanspannungwesentlich zur
Resonanz , ja selbst zur Bildung des Tons bei . Jn -
nervirt wird das Stimmorgan von dem oberen u .
unteren Kehlkopfnerven , Äste des zehnten Hirnner¬
ven ; die beiderseitige Durchschneidung dieser Äste od .
des Nervenstammes od . endlich die des elften Hirn¬
ssogen . Bei -)nerven innerhalb der Schädelhöhle hat
Stimmlosigkeit zur Folge . Bedeutend u . eigenthüm -
lich wirken die Geschlechtsfunctionen auf die S . ; die
Vögel singen zur Begattungszeit mehr und eigen -
thümlicher ; das Weib erhält nach der Pubertät erst
Metall der S . ; der Mann nach der Pubertät u . erst
durch dieselbe den ihm eigenthümlichen Ton , Baß
oder Tenor . Störungen im Organismus , bes . des
Nervensystems u . in dem Respirätiousorgan, erzeu¬
gen bedeutende Veränderungen der S . , welche die¬
selbe in Krankheiten zu einem wichtigen Zeichen
machen . Die S . kann aber im krankhaften Zustande
entweder ganz fehlen ( ^ xlionia ) , od . krankhaft ver¬
ändert sein (karaplronia , Laoopironia ) . Die meisten
der Affeclionen kommen symptomatisch vor , nur sel-
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ten wird die eine od . die andere als primäre Krank¬
heit beobachtet . Vgl . Guttmann , Gymnastik der S .,
з . A . Wien 1876 . »- M-ring .

Stimme ( Musik ), 1 ) ( ital . karto , franz . kartis ) ,
der bestimmte Antheil , welcher jedem einzelnen aus¬
führenden Organ an einem Musikstücke zufällt ; es
gibt in diesem Sinne Sopran - , Alt - , Tenor - , Baß - ,
Violin - , Flöten - , Clarinett - u . a . , Haupt - » . Neben - ,
Ober - , Mittel - , Unter - , erste , zweite rc . , Solo - , Ri -
pien - , Chor - u . Füll -S -n . Stimmführung wird
der bestimmte Gang jeder einzelnen Stimme eines
mehrstimmigen Tonstückes genannt . Dieselbe richtet
sich darnach , ob das Musikstück für Singstimmen od .
Instrumente geschrieben ist ; im ersteren Falle sollen
dieS -n sangbar , d . h . melodisch abgerundet geführt
fein , im letzteren Falle wird die Stimmführung durch
die Technik der Instrumente bestimmt : so ist die
Stimmführung für Streichinstrumente eine andere ,
als für Tasteninstrumente , die für Orgel wieder eine
andere , als für Pianoforte rc . 3 ) (frauz . lleu ) , die
Register einer Orgel . 3 ) (franz . Lms ) , Seele ,
Stimmstock , das bei der Violine zwischen Boden u .
Decke eingekeilte Hölzchen , welches bestimmt ist , die
Schwingungen von der Decke auf den Boden zu lei¬
ten u . dadurch den Ton voller zu machen . 4 ) Die
menschliche S . ( lat . vox , franz . voix , ital . voos ) .
Sie ist das einfachste , dabei vollkommenste, an Bieg¬
samkeit , Farbenreichthum und Beseeltheit des Aus¬
drucks von keinem andern übertroffene Musikinstru¬
ment . Zur Erzeugung des Tones dienen hauptsäch¬
lich die Stimmbänder , wobei die Stimmritze
verengert , die Stimmbänder je nach der zu erzielen¬
den Tonhöhe stärker oder schwächer angespannt und
durch die aus der Lunge durch die Luströhre ausströ -
mendeLuft inVibratiou versetzt werden . Die mensch¬
liche S . stellt demnach weder eine einfache Pfeife
mit hindurchdrängendem , je nach der engeren oder
weiteren Öffnung der Stimmritze einen höheren od .
tieferen Ton gebenden Luftstrom , noch einSaiten -
instrument , wobei die Stimmbänder gleichsam die
Saiten , derLuftstrom gleichsam dertonerregendeBo -
gen , sondern eine Art Zuugenpfeife dar , wobei
die Stimmbänder membranösen Zungen , Schlund -,
Mund - und Nasenhöhle dem Ansatzrohr gleich kom¬
men . Je nach Alter , Geschlecht und Individualität
zeigt die S . verschiedene Gattungen u . Arten . Es
gibt Frauen -S -u (denen jene der Knaben ziemlich
ähnlich sind ) u .Männer - S - n ; davon besitzen dieS - n
der Frauen wegen des kleineren u . weicheren Kehl¬
kopfes eine höhere Tonlage und helleren , weicheren
Charakter , die S . der Männer dagegen mehr Kraft
и . Fülle des Tones . Außerdem werden dieFrauen -
S -n in den Sopran ^ e , bisa -, , beiSolistinueumeh -
rere Töne , in seltenen Fällen sogar 1 bis 1H Octa -
ven darüber ) , den Alt (kleines k bis 62 u . darüber )
und den dazwischen liegenden Mezzosopran , die
Männerstimmen in den Tenor ( kleines 0 bis a , u .
darüber ) , den Baß (großes t' bis o, u . darüber ) u .
den dazwischen liegenden Bariton unterschieden .
Nicht alle Töne des ganzen Umfanges einer u . der¬
selben S . zeigen den gleichen Klangcharakter , können
auch nicht durch denselben Schwinguugsmechanis -
mus erzeugt werden . Die Reihen unter sich gleicher
Töne nennt man (nach den Orgel -S -n ) Register ,
und die Stelle , wo ein Register aufhört , das andere
anfängt , Stimmbruch od . Stimmwechsel . Es

gibt ein Brust - oder erstes Register , auch Brust¬
oder Kehl -S . genannt , mit vollen , kräftigen Tönen ,
wobei die weniger angespannten Stimmbänder der
ganzen Breite nach schwingen , u . ein Falsett - od .
2 . Register , auch Falsett - , Fistel -, Hals - od . Kopf -S .,
mit schwächeren , flötenartigen Tönen , wobei durch
stärkere Spannung nur die inneren Ränder der
Stimmbänder schwingen . Manchmal werden auch
3 Register angenommen u . diese mit Brust -, Falsett «
u . Kopfregister bezeichnet . Die Lage der einzelnen
Register u . bei den beiden Stimmgattungen ist im
Allgemeinen wie folgt . Frauen - S -n : Brustregister
kleines ä bis A, , Falsettregister kleines Ii bis a? u .
Kopf -S . kz bis s-g; Männer -S -n : Brustregister gro¬
ßes 0 bis k, , Falsettregister kleines ü bis o?. Der
Ton , wie ihn der einfache Natursänger hervorbringt ,
kann wol zufällig Wohlklang hesitzen , ist aber für
künstlerischeZweckeungeeignet , muß erst durch zweck¬
mäßige Übungen soweit gestärkt u . veredelt werden ,
daß er als etwas von dem Mechanismus der S .
Unabhängiges , Freies erscheint , in jeder Lage u . in
jedem Verhältniß den höchstmöglichen Grad von
Wohllaut , Kraft u . Elasticität darbietet . Die erste
Bedingung zur Bildung eines kunstgemäßen Tones
ist die Ausnahme einer genügenden Luftmeuge und
deren richtig bemessene Verwendung im Verhältniß
zur Spannung der Stimmbänder . Ein Mißverhält¬
nis) des Luftstromes zur Spannung der Stimmhän -
der bringt einen heulenden oder unreinen Ton her¬
vor . Auf der richtigen Athemführung beruht auch
die Elasticität des Tones u . demnach die Lebendig¬
keit und Ausdrncksfähigkeit des Gesanges . Dieselbe
soll ruhig , unbeirrt von den Luftschwiugungeu vor
sich gehen u . dabei immerhin die verschiedenstenMo -
dificationen anzunehmeu im Stande sein . Das vor¬
züglichste Stimmbildungsmittel , das sog . messa , äi
voos , heruht einzig u . allein auf einer richtigen Öko¬
nomie desAthems , indem derTon bei vollemAthem
leise angesetzt , zu immer größerer Kraft angeschwellt
und nach und nach wieder zum Verklingen gebracht
wird . Zur Verstärkung » . Verschönerung des Tones
dient eine entsprechende Mundstellung . Während die
Thätigkeit der Stimmbänder ohne directe Einwirk¬
ung des Sängers vor sich geht , vermag er dem Tone
je nach der verschiedenen Muudstellung einen bald
schneidenden u . scharfen , bald wohlklingenden Cha¬
rakter zu geben ; insbesondere ist dieZunge mitZun -
genwurzel sehr leicht geneigt , der freien Entfaltung
des Tones hindernd in den Weg zu treten und jene
falschen Bildungen hervorzubringen , welche unter
den Namen Kehl -, Gaumen - u . Nasenklang verpönt
sind . Die Zähne u . Lippen dienen dazu , dem Tone
mehr Halt » . Festigkeit zu verleihen . Eine nothwen -
dige Eigenschaft einer künstlerisch geschulten S . ist
die Ausgleichungder verschiedenen Register . Da¬
von sind Brust - und Falsettregister in der Natur
des Stimmorgans begründet , während alle übri¬
gen , also auch das sog . Mittelregister des Soprans ,
auf einer veräudertenMundstellung beruhen . Zweck¬
entsprechende Übungen müssen nun darin ihr Ziel
finden , die Übergänge von einem Register in das
andere bis zur Unmerklichkeit auszugleichen und so
den vollen Umfang einer S . als ein harmonisches
Ganze erscheinen zu lassen . Die Voix mixte ist eine
ans Brust u . Falsett gemischte Tonbildungsart mit
geringerer Anspannung der Stimmbänder n . stär -
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kerer Luftströmung , die sog . offene S . wird bei em¬
porgezogenem Kehlkops erzeugt ; beide sind beiMän -
ner - S -n zu treffen , doch ist letztere wegen ihres grel¬
len Charakters und der Anstrengung , welche sie der
S . verursacht , zu verwerfen . Zu allem dem tritt
dann noch deutliche Aussprache als Resultat eines
schnellen u . präciscn Wechsels der Mnndstellung u .
jene Innerlichkeit des Gesanges , welche jedem Ton
im engsten Zusammenhänge mit der Wort - n . Mu -
sikdichtuug den entsprechenden Ausdruck , die entspre¬
chende Farbe , sei cs der Freude oder des Schmer¬
zes rc ., verleiht . So hervorragende Gesangskünstler
die neuere Zeit auch im Einzelnen anfweist , hat die
Gesangskunst doch im Allgemeinen bedeutende Rück¬
schritte gemacht , welche zwar theilweise mit der auf
dramatische Accente , declamatorisches Pathos hin¬
weisenden Compositionsweise eines Meyerbeer ,
Verdi , Wagner ec . zusammenhängeu , aber mehr
noch in dem Mangel gründlichen , ausdauernden
Studiums ihren Grund finden . Mandl , Die Gesnnd -
heitslehre der S . in Sprache u . Gesang , Braunschw .
1876 ; Sieber , Vollständiges Lehrbuch derGesanges -
knnst , 2 . A . Magdeb . 1879 ; M . Garcia , Beobachtun¬
gen über die menschliche S . (deutsch mit Vorwort von
L. v . Schrötter ) , Wien 1878 ; Zopfs , DieBehandlung
guter u . schlechter Stimmen , Leipz . 1878 ; Neclam ,
Sprache u . Gesang , Stuttg . 1878 Siebenrock.

Stimmgabel ( franz . Diapason ) , ein vom engl .
Lantenspieler Shore ( gest . 1753 ) erfundenes , ans
Stahl verfertigtes Instrument in Form einer Gabel
mit 2 langen Zinken n . einem Handgriff ; dient zur
Feststellung der Stimmung n . ist auf den Ton a ge¬
stimmt . Die S . wird mit einem od . beiden Schen¬
keln angeschlagen n . auf einen festen , resonanzfähigen
Körper gesetzt . Da jedoch die Einwirkung der Wärme ,
z . B . seitens der Hand , eine Veränderung der Ton¬
höhe hervorznbringen vermag , hat man eigene Re¬
sonanzkästchen verfertigt , worauf die S . gesetzt und
mit einem beledcrten Hämmerchen angeschlagen wird ;
um einen noch reineren , als den beim Abklingen
etwas in die Höhe gehenden Ton der S . zu erzielen ,
bedient man sich auch der Stimmpfeife , einer
hölzernen Pseife , vermittelst welcher durch einen in
die Mündung gesteckten , verschiebbaren Kolben ver¬
schiedene Töne angegeben werden können .

Stimmhorn , trichterförmigesJnstrnment ; dient
zum Stimmen der offenen Orgelpfeifen . Zur Er -
Höhung des Tones wird der massive , spitze Trichter
in die Pseisenmündung hineingedrückt , diese dadurch
erweitert , zur Vertiefung des Tones der hohle Trich -
ter auf die Pfeisenmnndnng gesetzt , diese dadurch
verengert .

Stimmrecht , die Berechtigung , in einer öffent¬
lichen Behörde oder politischen Körperschaft sein Ur -
theil durch Ja od . Nein , od . bei Wahlen für Körper¬
schaften einem Candidaten seine Stimme zu geben .
Von Allgemeinem S . bei Wahlen spricht man ,
wenn jeder volljährige , nicht interdicirte Ansässige an
der Wahl eines Volksvertreters theilnehmen kann
durch Abgabe seiner Stimme für einen der vorge¬
schlagenen Candidaten . Vgl . Abstimmung u . Wahlen .

Stimmritze , s. u . Kehlkopf .
Stimmritzenkrampf der Kinder , s. Kehl¬

kopfskrankheiten .
Stimmstock , der Theil der Saiteninstrumente,

worin die Wirbel befestigt sind .

Stimmung1 ) nenntmandasRichtenderJnstrn -
mente nach einer bestimmten Tonhöhe (dem Stimm -
od . Gabelton ) , um die nöthige Toneinheit unter den
Instrumenten verschiedener Gattungen , eines Or¬
chesters , an verschiedenen Orten herznstellen . Eine
unveränderliche S . besitzen die Blasinstrumente ,
insofern als nur geringe , zur Ausgleichung kleiner
Verstimmungen dienende Veränderungen des Tones
an einzelnen derselben (z . B . der Flöte durch Stell¬
ung der Pfropfschranbe , an der Oboe , der Clari -
nette und dem Fagott durch Ausziehen der Jnstrn -
mentstücke ) möglich sind , eine veränderliche S .
dagegen die Streich - u . Tasteninstrumente (Violine ,
Klavier rc .) , welche jederzeit eine ihrer Natur ent¬
sprechende Umstimmung zulassen , weshalb auch in
einem Orchester die Saiteninstrumente nach den
Blasinstrumenten (gewöhnlich dem eingestrichenen ^ ,
der Oboe ) eingestimmt werden . Mit dem Ausdruck
S . halten bezeichnet man das längere Beibehalten
des ursprünglichen Stimmtones u . gilt dies sowol
beim Gesänge , als bei den Instrumenten ; Tempe¬
ratur , Bauart der Instrumente rc . spielen hierbei
eine große Rolle . Daß übrigens die S . an verschie¬
denen Orten auch eine etwas abweichende sein kann ,
ist schon unter Kammerton nachgewicsen worden .
2 ) (Mal .) s. Landschaftsmalcrei . D Siebenrock.

Stimnliren (v . Lat . ) , so v . w . Anreizen . Da¬
her Ztimniantia , reizende , die Wärmebildung , den
Kreislauf steigernde Mittel : Aether , Alkohol rc . ;
Stimulation , Reizung , Anregung .

Stinkasant , so v . w . kosticka .
Stinkdachs , Nxckaus L'E , Gatt , der Unter -

fam . derDachse . Körper gestreckt . Schnauze rüsselar¬
tig . Schwanz stnmmelartig . Ohren versteckt . Zehen
zum Theil verwachsen , die vorderen mit langen
Grabkrallen . Stinkdrüsen , deren weithin ausspritz -
bare , flüssige Absonderung stinkend riecht . Hieher :
ÜI. msliosxs Ich gern . S . Mardergroß . Dun¬
kelbraun , unten Heller . Ein weißer Rückenstreif .
Graben Höhlen mit Gängen . Nahrung : Pflanzen u .
kleinere Thiere . Java , Sumatra , im Gebirge bis
zu 2000 IN. Farwick.

Stinkkalk , so v . w . Stinkstein .
. Stinkstein (Stinkkalk ,bituminöserKalkstein ) dich¬
ter Kalkstein von grauer , brauner oder schwarzer
Farbe , innig von Bimmen durchdrungen , welcher
beim Ritzen , Reiben , Zerschlagen u . Erwärmen ei¬
nen stinkenden Geruch verbreitet . Findet sich vor¬
zugsweise in den älteren Formationen , bei Jberg
am Harz , Miedzianagora in Polen , in Thüringen ,
Riechelsdorf in Hessen , Gera im Voigtland , Has -
mersheim , Rettigheim u . Malsch in Baden . Lehmann .

Stinkthier , Stänker , Llopditis <7uv ., Gatt ,
der Unterfam . der Dachse . Kopf klein , Schnauzen¬
rand nackt , spitz vortretend . Leib schlanker als beim
Dachs . Schwanz lang , dicht buschig behaart . Zehen
fast ganz mit einander verwachsen u . lang bekrallt .
Haarkleid von schwarzbranner Grundfarbe mit wei¬
ßer Bandzeichnung . Stinkdrüsen am After stark ent¬
wickelt , ihre flüssige , weithin ausspritzbare Abson¬
derung verbreitet einen stinkenden , betäubenden Ge¬
ruch , wodurch sie gegen ihre Feinde geschützt sind .
Meist Steppenbewohner Amerikas » .Afrikas . Nacht -
thiere , ruhen in selbstgegrabenen Höhlen , nähren sich
von kleineren Thieren , Früchten u . Wurzeln . Ihre
Pelze bilden unter dem Namen Skunks einen bedeu -
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tenden Handelsartikel . Arten : N . naonta, Leirn .,
gem . S . , Surilho . 48 am , Schwanz 28 om , dicht
u . langhaarig . Schwarzbraun , oben von Stirn an
mit weißem Längsstreif . SAmerika . Ll . variano

Chinga . Körper wie Schwanz 40 om .
Schwarz mit zwei weißen Rückenstreifen , die sich oft
über den Schwanz fortsetzen . NÄmerika . Ll . 20-
rilla v . Ä. Loev ., Zorilla . 35 om ., Schwanz 25 om .
Glänzend schwarz , weiß gefleckt u . gestreift . Afrika ,
Kleinasien . Farwick.

Stint , Oomsrus A -'k., Gatt . derFam . der Lachse.
Maulspalte weit . Mund mit reichlicher Bezahnung .
Vordere Zähne im Unterkiefer u . ans der Zunge bes .
stark . Schuppen mittelgroß , glanzlos . Bekannteste
Art : 0 . sporlanns ck) . , gem . S . Bis 23 om . Un¬
terkiefer vorragend . Körper langgestreckt , zum Theil
durchsichtig . Flossen schwach entwickelt , Schwanzflosse
tief ausgeschnitten . Kopf u . Rücken oft blangrau .
Leben gesellschaftlich in großen Schaaren in der Tiefe
des Meeres u . der größeren Seen der Ostsceländer .
Wandern gegen das Frühjahr in die Flüsse , um in
ihnen zu laichen . Zu dieser Zeit werden sie bes . des
Nachts beim Feuerschein in Menge gefangen u . für
einen geringen Preis verkauft , theils als Nahrungs¬
mittel für deu Menschen , theils als Viehfutter . Der
S . bildet eine beliebte Speise bes . für die ärmere
Bolksklasse , entwickelnjedocheinen höchst unangeneh¬
men Geruch , weshalb er vielfach aus der Küche ver¬
bannt wird . Farwick.

Stintzing , Johann August Roderich von ,
bedeutenderRomanist , geb . 8 . Febr . 1825 inAltona ,
studirte in Jena , Heidelberg , Berlin u . Kiel Rechts¬
wissenschaft , ließ sich nach seinem Examen 1848 als
Advocat in Plön nieder , ging 1851 nach Heidelberg ,
um dort sich als Privatdocent der Rechte zu habili -
tiren . 1854 folgte er einem Rufe nach Basel als
Professor der Rechte , 1857 nach Erlangen u . nach¬
dem er dort für seinePcrson durch Ordensverleihung
nobilitirt worden , 1870 mit dem Titel eines Geh .
Justizrathes nach Bonn . Von seinen Schriften sind
hervorzuheben : Das Wesen von bona liciss u . M -
tulus in der röm . Usucapionslehre , Heidelb . 1852
(Habilitationsschrift ) ; Über das Verhältniß der Im -
^ is aotio saoramsnto zu dem Verfahren durch
Lporwia xraoznüioialia , Hdlb . 1853 ; Ulrich Zasius ,
Bas . 1857 ; Friede . K . v . Savigny , Berl . 1862 ;
Gesch . der populären Literatur des röm . kanou .
Rechtes in Deutschland , Lpz . 1867 ; Hugo Douellus
in Altdorf , Erl . 1869 ; Macht u . Recht , Bonn 1876 .
Auch gab er 1366 in Erlangen die Beiträge zur Lite¬
raturgeschichte des Civilprocesses von I . de Wals
heraus .

8tipa L . , Pflanzengatt , aus der Fam . 6 rami-
llsas - k?oÄäsg,o - 8 iixsao ; Hüllblätter grannenartig
zugespitzt , Deckblätter zusammengerollt , ander Spitze
mit einer zweimal geknieten , sehr langen Granne ;
3 Perigoublätter , länger als der Fruchtknoten . Ar¬
ten : Z . xsnnaba l /. , zierliches , auf sonnigen , trockenen
Bergen wachsendes Gras , mit sehr langen , weiß be¬
haarten , unten eingelenkten , gewundenen , als Hy¬
grometer benutzten Grannen ; wird zu Trockenbou -
quets benutzt . 8 . oapillata L ., besitzt eine ebenfalls
lange , aber nicht gefiederte Granne . 8 . tenaoissi -
Mu L . (Espartogras ), in Spanien , Griechenland u .
NAfrika . Dient zu allen Arten von Flechtwerk und
bei der Papierfabrikation . Engkr .

Stirling .

StipendttlM ( lat .) , Sold , Löhnung , Tribut ,
Unterstützungsgeld für Studirendc , entweder aus
Staatskassen od . aus Privatfonds gezahlt , meist nur
auf eine kürzere Zeit . Sie haben bisweilen die Na¬
men ihrer Stifter u . sind theils für besondere Fächer ,
theils für gewisse Standeskreise , gewisse Familien ,
theils für gewisse Bezirke, Orte , je nach des Slifters
Bestimmung . Sodann gibt es Stipendien für an¬
gehende Docenten rc . u . sogen . Reise - S . für junge
Gelehrte oder Künstler zur weiteren Ausbildung im
Auslande nach Vollendung der Studien .

8tipss (in der Mehrzahl 8tiMss ) , 1 ) Strunk ,
Stamm bei Farrenkräutern , Palmen , Bananen u .
anderen Monocotyledonen ; 2 ) das Stielchen , wel¬
ches bei einigen Compositen den Pappus trägt ; 3 )
der Stiel der Pilze .

kltipulas ( lat . ) , Nebenblätter , s. Blatt , S . 501 .
Stipulation (v . lat . 8 tüpu 1atio ) , im System

der römischen Contracte (s. u . Contract , S . 353 )
eine besondere Art der Vertragsschließung , mittels
welcher die beiden Paciscenten dadurch in ein civil -
rechtlich klagbares Obligationsverhältniß traten , daß
der eine ( 8 tipulator ) mit feierlichen , in eine Frage
gekleideten Worten (z. B . ckari sxonäsg ? ciabis ?
promittis ?) den Andern (kromissor ) anredet , und
Letzterer dann die der Frage genau entsprechende Ant¬
wort (z . B . also opomlso , ckado , promitbo ) folgen
ließ . Vielfach wurde die S . auch angewendet , um
ein bereits bestehendes Obligationsverhältniß ein¬
facher u . kräftiger zu machen , indem mau die in dem
bestehenden Obligationsverhältniß liegenden Leist¬
ungen in die Form einerS . brachte . Auf diese Weise
konnte man selbst formlosen Verträgen (kaota nncia ),
welche nach Römischem Rechte keine Klagbarkeit
hatten , die Klagbarkeit geben , ebenso auch bloß na¬
türliche Verbindlichkeiten in civilrechtlich wirsame
verwandeln . Zu diesem Zwecke diente namentlich die
8 . L.guiIiana , welche bes . angewendet wurde , um ver¬
schiedenartigeObligationsverhältuisse mit einem
Schlage aufznheben , indem man sie zunächst in eine
S . verwandelte u . dann die für S -en gebräuchlicheein¬
fache Aushebungsform der Loeoptilatio anwendete .
In dem heutigen Gemeinen Rechte sind die formellen
EigenthllmlichkeitenderS . ganz hinweggefallen . Vgl .
Liebe , Die S . u . das einfache Versprechen , Braun¬
schweig 1840 ; Gneist , Die formellen Verträge des
neueren röm . Obligationsrechts , Berl . 1845 . B -zold.*

Stirliug , 1 ) Grafschaft in SSchottland , grenzt
im N . an Perth , im W . an Dumbarton , im s . an
Lnmbarton , Lanark u . Linlithgow u . im O . an den
Firth of Forth ; 1208 ,2« Hskm (21 ,242 UM ) mit
( 1871 ) 98 , 218 Ew . ( auf 1 Hs km 81 , in ganz Schott¬
land 43 ) . Der nordwestl . Theil der Grafschaft ist ge¬
birgig durch die südl . Grampians , deren höchster
Gipfel hier der Ben Lomond (973 m ) ist ; durch einen
ziemlich ebenen Strich von diesem kahlen Gebirgs -
lande getrennt , erheben sich in der Mitte der Graf¬
schaft die Campsie Fells bis zu 457 m ; der O . ist
eben , mit fruchtbarem Ackerland . Flüsse : Forth ,
Enrik , Carron u . a . Die Grafschaft besitzt einen großen
Mineralreichthum , bes. an Steinkohlen u . Eisen . Von
der Gesammtoberfläche sind etwa 35 °/o Ackerland n .
Wiesen . Viehstand1875 : 4476Pferde , 30 ,737Stück
Rindvieh , 118 ,864 Schafe u . 2280 Schweine . Au¬
ßer Ackerbau n . Viehzucht sind Haupterwerbsquellen
der Bergbau auf Eisen n . Steinkohlen u . eine rege
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Industrie in Wolle , Baumwolle und Eisen . Durch
den SO . der Grafschaft zieht sich der Forth - Clyde -
Kanal (s. d . ) , welcher die Nordsee mit dem Irischen
Meere verbindet . Die Grafschaft S . war der Schau¬
platz erbitterter Kämpfe zwischen den Römern und
Caledoniern , gegen welche jene den Pictenwall er¬
richteten . 8 ) Hauptstadt darin , am Forth ( mit 2
Brücken über denselben ) u . an der Eisenbahn von
Edinburgu . Glasgow nach Perth ; auf 97 ,5m hohem
Basaltfelsen das alte FelsenschloßStirling - Lastle
(die frühere Residenz der Könige von Schottland ) ,
12 Kirchen (darunter eine 1494 gegründete gothische
Kirche ) , Athenäum , landwirthschastliches Museum ,
Militärhospital , Armen - u . Versorgungshaus , In¬
dustrieschule , schöne Kornbörse , Fabrikation vonTar -
tans , Tartanshawls , Teppichen , Garn , seidenen u .
baumwollenen Maaren , Seilen , Seife , Lichten rc . ,
Gerberei , Malzdarren , Bierbrauerei , Branntwein¬
brennerei , Kllstenhandel : 1871 : 14 ,279 Ew . — Hier
1297 Niederlage der Briten unter Graf Warren
durch die Schotten unter William Wallace , woran
ein Denkmal erinnert ; 11 . Juni 1488 Niederlage
des Königs Jakob III . durch seinen Sohn Jakob .
1304 u . 1651 wurde das Schloß , der Schlüssel zum
Flachlande u . zum Hochlande , von den Engländern
genommen , 1745 von denHochländern vergeblich be¬
lagert . Eine 1877 vor dem Schlosse errichtete Sta¬
tue von Robert Bruce erinnert an die Schlacht von
Bannockburn 1314 . H- Berns .

Stirling -Maxtvell , Sir William , engl . Ge¬
lehrter , geb . 1818 in Kenmure bei Glasgow , lebte ,
nach Vollendung seiner Studien am Driuit ^ tiollsAs
in Cambridge , einige Jahre in Frankreich u . Spa¬
nien , gehörte 1852 — 65 , u . seit 1872 als Mitglied
dem Unterhause an , wo er für die conservative Partei
eintrat , erbte 1866 von seinem Oheim John Max¬
well den Baronetstitel , wurde 1872 Rector der Uni -
versität Edinburg , 1875 Kanzler derer in Glasgow
u . Commissär ain Lritisb Nussum u . st. in Venedig
15 . Januar 1878 . Die Resultate seiner Studien in
Spanien legte er in den Werken nieder : Mis annais
ok bim artists ok 8paän , 1848 , 3 Bde . , 2 . A . 1853 ;
Lloistei - iiks ab Oüarlss V ., 1852 , deutsch Leipz .
1853 ; Veiasgusr anä bis rvorlcs , 1855 , deutsch
Berl . 1856 .

Stirm , Karl Heinrich , Protest . Theolog , geb .
22 . Sept . 1799 in Schorndors , studirte inTübingen
u . Berlin Philologie u . Theologie , wurde , nachdem
er sieben Jahre auf dem Lande pastorirt hatte , 1835
Hofcaplan n . Mitglied des Consistoriums in Stutt¬
gart , wo er ein eifriger Förderer des Kirchen - und
Schulwesens als Prälat u . Oberconsistorialrath 24 .
April 1873 st. Er sehr . u . a . : Apologie des Christen¬
thums , 2 . A . Stuttg . 1856 .

Stirn , s. Schädel .
Stirnbein , s. u . Schädelknochen.
Stirner , Max , Pseudonym für Kaspar Schmidt ,

s. d . 8 ) .
Stirnmauer , die Vorderwand eines Schacht .
Stirnnaht , s. Schädelknochen. sofens .
8tirps (lat .) , Stamm .
Stirum , s. Styrum .
Stoa (griech .) , Säule , Pfeiler ; Säulenhalle , die

vorzüglichen in Athen , s. d . ; die Philosophie und
Schule der Stoiker , s. d .

Stobaeus (Stobaios ) , Johannes , aus Stob !

in Makedonien , griech . Schriftsteller des 5 . Jahrh .
n . Chr . Wir besitzen von ihm ausgedehnte Excerpte
aus mehr als 500 Autoren , darunter vielen verlo¬
renen , bes . auch dramatischen Dichtern . Das erste
Buch der einen Sammlung heißt LeivAss pbxsieas ,
das zweite (nur theilweise erhaltene ) iLoloZas sbiri -
oas ; außerdem ist aber das kioriisAium od . Lntim -
loZion in 126 Abschnitten von Auszügen über die
verschiedensten Punkte der praktischen Philosophie
seine umfangreichste Compilation . Es enthält jedoch
mehr kurze Sentenzen , die LeioZas dagegen aus¬
führlichere Excerpte . Neuere Ausg . der LoioAus
von A . Meineke , Lpz .' 1860 — 63 , 2 Bde . ; das kiori -
IsAium von demselben , Lpz . 1855 — 57 , 4Bde . Riese.

Stobäus , Johann , geb . 1580 in Graudenz ,
Schüler von Eccard in Königsberg , wurde 1601
Cantor in Kneiphof , 1627 Kapellmeister in Königs¬
berg , wo er 1646 starb . Er schr . : Oanblonsssaeras ,
Franks . 1624 , Kirchenlieder , 5stimmige Motetten ,
5- , 6 - u . 8stimmige preußische Festlieder .

Stobbe , Joh . Ernst Otto , Germanist , geb .
28 . Juni 1831 zu Königsberg , widmete sich deutsch¬
rechtlichen Studien auf der dortigen Universität , be¬
suchte Leipzig u . Göttingen , wurde 1855 Privatdo -
cent u . im folgenden Jahre Professor in Königsberg ;
von hier folgte er 1859 einem Rufe nach Breslau
u . 1871 nach Leipzig , wo er deutsche Staats - und
Nechtsgcschichte , deutsches Staats - u . Landesrecht ,
deutschesPrivatrechtrc . liest . Bon seinenSchriftensind
zu erwähnen : vsiöAs romana Ilbiimnsi , Königsb .
1853 ; Zur Geschichte des deutschen Vertragsrechts ,
Leipz . 1855 ; Os jurs (iuiinsnsi , Königsb . 1857 ;
Geschichte der deutschen Rechtsquellen , Braunschw .
1860 — 64 (italien . von Emm . Bollati , Flor . 1868 ) ;
Beiträge zur Geschichte des deutschen Rechts , ebend .
1865 ; Die Juden in Deutschland während des Mit¬
telalters in politischer , socialer u . rechtlicher Bezieh¬
ung , ebd . 1866 ; Hermann Conring , Der Begrün¬
der der deutschen Rechtsgeschichte , Berl . 1870 ; Hand¬
buch des deutschen Privatrechts , ebd . 1871 1 . Bd .,
1875 2 . Bd . 1 . Abth . rc . Er gab mit Beseler die
Zeitschrift für deutsches Recht heraus , für die er Ar¬
tikel über Gerichtsverfassung des Sachsenspiegels ,
das Ständewesen desselben , zur Geschichte u . Theorie
des Rentenkaufes schrieb . Lagai.»

Stöber , 1) Daniel Ehrenfried , elsässischer
Schriftsteller , geb . 9 . März 1779 in Straßburg ,
studirte hier u . in Erlangen die Rechte u . wurde nach
längerem Aufenthalt in Paris 1806 Licentiat der
Rechte in seiner Vaterstadt . Er st. 28 . Dec . 1835 .
S -s schriftstellerischeThätigkeit war hauptsächlich
auf Erhaltung des deutschen Wesens in Elsaß gerich¬
tet u . hat er desfalls außer durch seine Volksbücher
u . Gedichte in elsäss . Mundart u . a . hauptsächlich
auch durch sein Asiatisches Taschenbuch 1806 — 1809 ,
Blätter dem Andenken Pfeffels gewidmet , Straßb .
1810 ; Vis äs krsäsrio Obsrim , ebd . 1821 ; Kurze
Geschichte u . Charakteristik der schönen Literatur der
Deutschen , ebd . 1826 , gewirkt . Außerdem übersetzte
er franz . Dramen , dann Lamennais ' karoiss ä 'un
ero ^ ant . 2 ) August , Sohn des Vor ., geb . 8 . Juli
1808 , studirte Philosophie u . Theologie , war 1838
bis 41 Lehrer der deutschen Sprache u . Literatur in
Buchsweiler , 1841 — 71 Professor am Collegium zu
Mülhausen u . zugleich Oberstadtbibliothekar , 1874
Conservator des von ihm gegründeten histor . Muse -
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ums . S . veröffentlichte außer zahlreichen Gedich¬
ten , Erzählungen , Märchen u . Sagen ans dem
Elsaß : Der Dichter Lenz u . Friederike von Sesen -
heim , Bas . 1842 ; Geschichte der schönen Literatur
der Deutschen , Straßb . 1843 ; Der Actnar Salz¬
mann , Goethes Freund , Mlllh . 1855 ; Zur Gesch .
des Volksaberglaubens im 16 . Jahrh ., Bas . 1856 ;
Jörg Wickram , Volksschriftsteller u . Stifter der
Kolmarer Meistersäugerschule , ebd . 1866 ; Rödcrer
u . seine Freunde , 2 . A . Kolm . 1874 ; Alsatia , Jahrb .
für elsäss . Geschichte , Mülh . 1850 — 75 , 10 Bde . 3 )
Adolf , Bruder des Vor ., u . wie dieser ein eifriger
Förderer deutschen Wesens in Elsaß , geb . 7 . Juli
1810 , studirte in Straßburg Theologie , wurde 1840
Pfarrer in Mülhausen u . 1860 Präsident des refor -
mirten Conststoriums u . Oberschulrath daselbst . Er
gab mit seinem Bruder die Alsabilder , vaterländisch e
Sagen u . Geschichten , Straßb . 1836 heraus , dann :
Resormatorenbilder , Bas . 1857 , verschiedenetheolog .
Schriften , Gedichte rc .

Stobi , Hauptstadt der makedon . Prov . Päonien,
später von Uaooäonia saluäaria ; sie wurde durch
die Gothen im 4 . Jahrh . zerstört und ist jetzt ver¬
schwunden . S . war die Vaterstadt des Stobäos .

Stöchaden , s. Hyöres .
Stochasmus (v . Griech .) , Wahrscheinlichkeits-

berechnung ; Stochastik , Lehre von derWahrschein -
lichkeit ; Stochastisch , muthmaßlich .

Stöchiometrie ( v . Griech . , Messung der Be -
standtheile ) , die Lehre von den constanten Gewichts -
u . Volnmverhältnissen , nach denen sich chemischeVer -
bindnngen aus ihren Bestandtheilen zusammeusetzen,
sowie von der Anstellung chemischer Berechnungen
auf Grund dieser Verhältnisse . Die Grundgesetze der
S . sind in den Artikeln Äquivalent und Atome er¬
örtert . Der eigentliche wissenschaftliche Begründer
der S . ist I - B . Richter (s. Chemie , S . 702 ) ; weiter
gefördert wurde sie namentlich durch Proust ,Dalton ,
welcher zuerst den Satz der multiplen Proportionen
aufstellte u . nicht , wie Richter , bei den Berhältniß -
zahlen der Säuren u . Basen stehen blieb , sondern
bis auf die einfachen Körper zurückging ; ferner durch
Gay -Lussac u . A . v . Humboldt , Berzelius , Avogadro
Dulong u . Petit , Gerhardtu . Laurent , sowie neuer¬
dings u . A . durch Stas . Vergl . Art . Chemie , S .
702 ff . ; Literatur s. Chemie , S .' 709 . Wimmenauer Ll .

Stock (Bot ., 6auclsx ) ist bei perennirenden Pflan¬
zen der unterirdische , od . nur wenig über die Erde
hervortretende Stamm , der alljährlich neue Triebe
entwickelt .

Stock ( Stockwerk ) , eine unregelmäßig gestaltete
Lagerstätte von einer im Verhältniß zu ihrer Aus¬
dehnung großen Mächtigkeit .

Stockach , Stadt u . Hauptort in dem gleichnam .
Amtsbez . des bad . Kreises Konstanz , am gleichnam .
Flüßchen , Station der Bad . Staatsbahnen ; Baum¬
wollenweberei , Spinnerei u . Färberei , Nudelfabrik ,
Möbelschreinereien , 4Kuustmühlen , wöchentlich Ge¬
treide - u . Viehmärkte , Schwefelquelle mit Badean¬
stalt ; 1875 : 2038 Ew . S . war früher durch seine
Lage an der Kreuzung der Straßen aus Schwaben ,
der Schweiz u . dem Breisgau ein bedeutender Ort
U. Hauptstadt der Herrschaft Nellenburg - Thengen ,
mit welcher es 1645 an Österreich überging . 1499
wurde es von den Schweizern vergeblich belagert .
Am 25 . März 1799 hier der Sieg des Erzherzogs -

Karl über den französischen General Jourdan . 1805
kam S . anWürttemberg u . 1810anBaden . H- Berns .

Stockausschlag, verjünge Trieb , welcher sich
aus dem im Boden stecken gebliebenen Schafttheile
eines an der Erde abgehauenen Laubholzbaumes od .
Strauches entwickelt . Von den eigentlichen Stock -
loden sind die Ausschläge der Wurzeln ( Wurzelloden )
zu unterscheiden , welche bei einzelnen Holzarten
(Pappeln , Weiden , Ulmen , Weißerlen , Akazien u . a .)
auch ohne Verletzung des Schaftes entstehen . Vgl .
Forstwirthschaft , S . 269 . Wimmenauer I, .

Stockente , so v . w . Gemeine wilde Ente ; s. Ente .
Stockerau , Marktflecken im Bez . Korneuburg

des Erzherzogthums Österreich unter der Enns , am
Göllersbache unweit eines Donauarmes , Station
derÖsterreich .Nordwestbahn ; Bezirksgericht , Schloß ,
Realgymnasium , große Cavalerie -Kaserne , Fabri¬
ken für Kerzen , Seife , Parfümeriewaaren , Rüböl ,
Filze u . Filzwaaren , Kotzen u . Decken , Getreide - u .
Holzhandel ; 1869 : 5018Ew . ( Gem . 5232 ) .

Stockfalk , so v . w . Hühner -Habicht .
Stockfäule ist die in den Baumstümpfen durch

Pilze erzeugte Zersetzung des Holzes .
Stockfisch , der getrocknete Kabliau .
Stockfifchholz , die schlechteste Sorte Rothholz .
Stockfleth , Nils Joachim ChristianBibe ,

der Apostel der Lappländer , geb . 11 . Jan . 1787 in
Frederiksstad , trat in das Militär u . zeichnete sich
als Lieutenant in der Schlacht bei Sehestadt am 10 .
Oct . 1813 so aus , daß er Hauptmann wurde . Nach
der Trennung Norwegens von Dänemark diente er
noch eine Zeit lang als Offizier im Musketiercorps
von Valdens , studirte dann aber seit 1823 Theologie
in Christiania n . Upsala u . wurde 1825 Prediger zu
Vadsöe in Ostfinnmarken , einem in der Nähe des
Nordcaps gelegenen Kirchspiel , welches fast nur von
Lappen bewohnt wird . S . lernte deren Sprache n .
schuf erst ein lappisches Alphabet u . legte so den
Grund zu einer volksthümlichen lappischen Literatur .
Später wurde er als Pfarrer nach Lebesby (eben¬
falls in Ostfinnmarken ) versetzt , gab aber 1839 sein
Predigtamt auf , um mehr Muße für seine literari¬
schen Arbeiten zu gewinnen . Er sehr . : Orammatilc
1 äsk lmpxisko spro§ , saaloäss som äst takss i
Nors -I 'illmarlcsn , Christiania 1839 ; Oj snmüls i
anIsäninA ak äs i liäslcrikksä Nor eto . , ebd . 1847 ;
Norslc lappioic OräboA , ebd . 1850 ; Om äs Ittnsüs
sproAkorttoläo 1 Nmmarksns og Norälsnäonss
Linker , ebd . 1851 ; eine Sammlung geistlicher , größ -
teutheils von ihm übersetzter Lieder , ein Taschenbuch
rc . Seine ferneren Untersuchungen über die Lapp¬
ländische Sprache u . Literatur stehen in den Schrif¬
ten der Upsaler Akademie . Er st . 26 . April 1866
in Sandefjord . Vgl . sein OaZdoA ovsr minsr Llis -
sionsrswsn i bstninarirsn , Christ . 1866 .

S tockh ausen , I u l i u s , berühmter Liedersänger ,
geb . 22 . Juli 1826 in Paris . Seine Eltern , Franz
S . , geb . 1792 in Köln , vorzügliches Orchestermit -
gli »d der Ocmeerks apirituslo in Paris , u . die ihrer
Zeit gefeierte Sängerin Schmück , geb . in Gebweiler
(Elsaß ) , ließen ihm eine gute Erziehung angedeihen
u . bestimmten ihn ursprünglich zum Geistlichen , wes¬
halb er 1833 — 1840 in der Pension d'Hauteville in
Gebweiler , 1844 im kleinen Seminar zu Straßburg
zubriugeu mußte , doch zeigte er viel größeren Hang
zur Musik , wie er sich auch schon während seines
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Studiums in Gebweiler und Straßburg eine große
Fertigkeit auf verschiedenen Instrumenten (Klavier ,
Orgel , Violine , Violoncello , sogar Pauke ) ungeeignet
hatte . Znseiner förmlichen Ausbildung kam es 1845 ,
wo er Schüler des Conservatoriums in Paris , dann
Manuel Garcias in London wurde . Dort betrat er
1848 in der Italienischen Oper erstmals die Bühne ,
wirkte aber in der Folge hauptsächlich als Oratorien -
und Liedersänger , wie als Gesanglehrcr ; war 1862
bis 1869 Dirigent der Philharmonischen Concerte
n . der Singakademie in Hamburg , lebte von 1869
bis 1874 als württembergischer Kammersänger in
Stuttgart , ging 1874 als Dirigent des Sternschen
Gesangvereins nach Berlin u . in letzter Zeit ( 1878 )
als Gesangprofessor des Hochschen Conservatoriums
nach Frankfurt a . M . S . ist einer jener Künstler ,
deren Hauptaugenmerk auf durchgeistigten Vortrag ,
deutliche und schöne Textaussprache gerichtet ist ; er
gilt namentlich als Schubert - und Schnmannsänger
für unübertroffen . Er schr .: Das Sängeralphabet
oder die Sprachelemente als Stimmbildungsmittel,
Signale 1872 , Nr . 34 n . sf. Si -benrock.

Stockholm , I ) Län in Schweden , grenzt im O .
n . SO . an die Ostsee , übrigens an die Län Söder -
manland oder Nhköping u . Upsala , von letzterem
getrennt durch die lange , gegen N . ins Land schnei¬
dende Mälarbucht ; begreift OUpland od . Roslagen
u , OSödermanland oder Södertön ; 7756 ,2 Uslcm
(140 ,g !HM ) mit ( 1876 ) 138 , 354 Ew . ( ans 1 H)km
17 ,g , in ganz Schweden 10 ). Die Ostsee n . der
Mälar bilden zahlreiche Buchten n . Busen u . ent¬
halten eben so zahllose Inseln u . Scheeren , zwischen
denen gewöhnlich tiefe , aber mit Klippen erfüllte
Kanäle sich hindurch winden . Diese Inseln , sowie
auch die Landschaften an der Ostsee n . am Mälar ,
sind bergig u . bewaldet ; das Innere ist ebener u .
hat fruchtbaren Boden . Die Zahl der Landseen ist
groß , doch ist keiner derselben bedeutend . Eisenbah¬
nen : zusammen 136 km . Hauptbeschäftigungen sind
Ackerbau und Viehzucht , Waldwirthschaft , Bergbau
(des. aus Eisen ) , Schifffahrt , Handel n . Fischerei .
Upland ist das älteste Kulturland Schwedens ; von
seiner uralten Cultnr zeugen n . a . zahlreiche Runen¬
steine . 3 ) Haupt - u . Residenzstadt des Königreichs
Schiveden , eine eigene Oberstatthalterschaft bildend ,
liegt am Ausfluß des Mälarsees in die Ostsee , welche
hier viele tiese Buchten u . Inseln bildet , theils auf
Felseneilanden (Holmen ) , theils auf dem Festlande ,
u . ist Station der Schwed . Staats - u . der S .-We -
steräs -Köping -Eisenbahn , deren 3 km auseinander
gelegene Bahnhöfe durch eine die Stadt dnrchschnei -
dende Verbindungsbahn mit einander in Communi -
cation gesetzt sind . S . besteht aus 5 Hauptgruppen ,
nämlich : a ) Staden od . die eigentliche Stadt , auf
einer Insel im Mittelpunkte des Ganzen , wozu auch
noch die kleinen Inseln Riddarholm n . Helgeands -
holm (Ritter - u . Heiligengeistinsel) gerechnet wer¬
den ; d ) Norrmalm (Nordvorstadt ) im N . , durch
die aus Granitquadern erbaute , über den Helgeands -
holm u . die beiden Arme des Nordstromes zwischen
Mälar u . Salzsee führende , ans 9 Bogen beste¬
hende u . 124 in lange Nordbrllcke mit der Stadt u .
durch eine 1861 fertig gewordene eiserne Brücke mit
dem Skeppsholm (Schifssinsel ) verbunden , von wo
nach Kastellholm , auf dem so wie ans Skeppsholm
sich die Marineetablissements befinden , eine hölzerne

Brücke führt ; o) Kungsholm (Königsinsel ) im W .
von Norrmalm , mit demselben durch zwei hölzerne
Brücken verbunden ; ck) L a d u g ä rd s la n d e t ( Meier -
eiland ) im NO . von Norrmalm , mit demselben zu¬
sammen hängend u . die Kasernen enthaltend , durch
eine eiserne Brücke mit der dazu gehörigen Thier¬
gartenstadt verbunden ; s ) Södermalm ( Slldvor -
stadt ) im S . , mit der eigentlichen Stadt durch zwei
Zugbrücken und mit den beiden Mälarinseln Lang¬
holmen (mit einer Straf - u . Besserungsanstalt ) und
Reimersholmen durch Brücken verbunden . Im O .
der Stadt , zwischen Södermalm u . Ladugardslandet ,
zu beiden Seiten des Schiffs - u . Kastellholmes , bil¬
det die Salzsee den tiefen , geräumigen , sicheren u .
bequemen Hasen , zu welchem jedoch die Einfahrt
beschwerlich ist , indem dieselbe sich über zehn Meilen
weit durch die vorgelagerten Inseln und Scheeren
hindurchwindet . Da jedoch diese Einfahrt jährlich
etwa fünf Monate lang durch Eis gesperrt wird , so
ist die Anlage eines äußeren Hafens unweit des
Gutes Nynäs , etwa 50 km von S ., projectirt , wel¬
cher durch eine Eisenbahn mit der Stadt verbunden
werden soll . An der Westseite der Stadt , zwischen
Södermalm u . Kungsholm ist der inselreiche Mälar ,
welcher ebenfalls einen vortrefflichen Hafen bildet u .
im N . der eigentlichen Stadt zu beiden Seiten der
Heiligengeistinsel durch den kleinen n . großen Nord¬
strom sein Wasser mit der Ostsee milcht . Die Stadt
hat 302 Straßen u . Gassen u . 32 öffentliche Plätze .
Die Häuser sind im Allgemeinen solide u . massiv
aus Steinen gebaut ; viele haben mit eisernen Platten
gedeckte Dächer . Das Ufer der Salzsee an der ei¬
gentlichen Stadt , sowie der größte Theil des Mälar -
ufers n . am Blasiiholm ist mit einem Quai von be¬
hauenem Granit eingefaßt , welcher sich auch jenseit
der Nordbrücke am Norrmalm noch fortsetzt u . den
Hafen begrenzt . Längs demselben an der Salzsee
in der eigentlichen Stadt zieht die breite Hafenstraße
od . Schiffbrücke , welche jedoch eher den Namen eines
Platzes , als den einer Stadt verdient , hin , an der
Westseite besetzt mit hohen , schönen Häusern (die
Bank , das Pack - od . Zollhaus , das Antiqnitätenmu -
seum rc .) . Hier steht am Fuße des mit einem hohen
Obelisken von Granit geschmückten Schloßberges
auf einer künstlichen Anhöhe die Statue Gustavs III .
u . auf dem zwischen dem Mälar u . der Salzsee schön
gelegenen Karl Johanns - Platz die Reiterstatne ves
KönigsKarl XlV . Johann . DieStraßmdereigent¬
lichen Stadt sind mit wenigen Ausnahmen (darunter
Stora Nygatan , Lilla Nygatan ) eng und krumm ;
die schönsten Straßen besitzt Norrmalm , darunter die
Regierungsstraße (Regeringsgata ) , Königinstraße
(Drottninggata ) und deren Fortsetzung Norderzoll -
straße (Norrtullgata ) ; die schönste u . längste aus La¬
dugardslandet ist die Große Straße (Storgata ) u .
ans Södermalm die Gothen - (Göth - ) u . dann die
Hornsstraße . Öffentliche Plätze sind am Mälar :
der Riddarhustorg (Ritterhausplatz , mit der Sta¬
tue Gustavs I . Wasa , von welchem westlich , mit
ihm durch eine kurze Brücke verbunden , der kleine
Riddarholm (Ritterinsel ) liegt , welcher außer der in¬
teressanten Riddarholms - oder Graumönchenkirche
(seit 1839 Mit 90 m hohem Thurm , dessen obere
Hälfte ans Gußeisen besteht ) , in der die Königsgrnst
u . die Gräber berühmter Schweden (das Oxenstier -
nas , Torstenssons , Joh . Bauers rc .) sich befinden ,
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fast lauter öffentliche Gebäude (Haus der Reichs -
stände , Hofgericht , Gymnasium , Freimaurerloge rc .)
enthält und mit der bronzenen Statue des Birger
Jarl geziert ist ; ferner , mit dem Rittershausplatze
zusammenhängend , die für den täglichen Verkehr
bestimmten Plätze Mönchbrücke , Fleischmarkt und
Kornhafen . Unter den Plätzen der inneren Stadt ,
welche sämmtlich klein und unansehnlich sind , ist
nur der sogenannte Große Markt (Stortorg ) er -
wähnenswerth . Außerdem sind bemerkensmerthe
Plätze in Norrmalm : der Gustav - Adolfsplatz , mit
der bronzenen Reiterstatue Gustav Adolfs , der Brun -
kebergsplatz , der Heumarkt , der Platz Karls XIII .
(Königsgartcn ) an der Salzsee , mit der Bronze¬
statue dieses Königs und dem colossalen Bronze¬
standbild Karls XII . (seit 1868 ) , der erst vor eini¬
ger Zeit dem Meere abgewonueue Berzelinspark
( auf Blasiiholm ) , mit der Bronzestatue des be¬
rühmten Chemikers Berzelius ; in Södermalm : der
Adolf - Frederiksplatz . Unter den Kirchen ist kaum
eine , welche in architektonischer Beziehung sich aus -
zeichnct ; erwähnenswerth ist nur die Nikolai - oder
Große Kirche ( Storkyrka ) , die Haupt - und die
älteste Kirche der Stadt ( 1264 von Birger Jarl er¬
baut ) , in welcher die Könige gekrönt werden , mit
zahlreichen Epitaphien u . geschichtlichen Merkwür¬
digkeiten . Unter allen Gebäuden ist das königliche
Schloß das hervorragendste . Es erhebt sich am
nördl . Ende der eigentlichen Stadt , der Rordbrückc
gegenüber , ans einer Anhöhe u . wurde nach dem
Brande des von Birger Jarl angelegten älteren
Schlosses Drei Kronen 1697 begonnen von Nie .
Tessin ; nach der Unterbrechung durch die Kriege
Karls XII . fortgesetzt von Karl Gust . Tessin u . von
Harlemann u . Cronstedt 1754 vollendet . Dasselbe
ist im Italienischen Stile in Form eines großen
Biereckes ( 136 m lang u . 127 m breit ) , jede Seite
in etwas verschiedenem Stile erbaut , vier Stockwerke
hoch mit einem platten italienischen Dache , einen
großen Hof umschließend; vier niedrige Flügel er¬
strecken sich an der nördlichen u . südlichen Fa ^ade
gegen O . u . W . , so daß die der Nordbrllcke zuge¬
kehrte Fa ^ade 234 m lang ist . Außerdem umschlie¬
ßen an der Westseite zwei halbrunde Flllgelgebäude
(in deren einem die Hauptwache ) einen äußeren
Schloßhof . Das Schloß enthält , außer den könig -
lichen Gemächern u . Wohnungen für viele zum Hofe
gehörige Personen , den Reichssaal ( in welchem die
Reichstage durch eine Thronrede eröffnet u . geschlos¬
sen werden ) , die Schloßkapelle , die königliche ( oder
Reichs -) Bibliothek rc . , im Ganzen 817 Räume .
An der Nordseite führt eine 1824 — 1834 in ihrer
jetzigen Gestalt aufgefllhrte , in Zickzack gehende
Rampe mit einer Balustrade von behauenem Gra¬
nit , von zwei dort aufgestellten großen bronzenen
Löwen die Löwenterrasse (Lejonbacken ) genannt , hin¬
auf in das Schloß ; an der Ostseite ist zwischen den
beiden Flügelgebäuden u . dem Schlosse ein Baum -
u . Blumenparterre (Logärden , Lnchshos ) mit herr¬
licher Aussicht auf den Hafen , an welchen eine Treppe
von Granit hinabsührt . Hervorragende Gebäude
sind ferner in der eigentlichen Stadt : der Palast des
Oberstatthalters (von Nie . Tessin erbaut ) , das Rath «
Haus , das Nitterhaus , das Börsengebände rc . ; in
Norrmalm : der Palast des Prinzen Oscar , das kö¬
nigliche u . das kleinere Theater , die Malerakademie ,

PiererL Universal-ConversatianL-Lexilon. 6. Aufl. x

die Akademie der Wissenschaften, das neue Reichs -
musenm , die Gewerbschule, das Observatorium , das
neue Gebäude der königl . Bibliothek , das Bondesche
Haus , das Hotel am Brunkebergsplatze , der große
Centralbahnhof rc . ; auf Kungsholmen : die Kranken¬
häuser ( darunter das große Seraphinerlazareth ) ;
in Södermalm : das SchönborgscheHaus , die Enge -
strömsche Bibliothek rc . ; gleich außerhalb der Stadt :
das neue Irrenhaus ans Conradsberg , die höhere
Artillerieschule Marieberg rc . Unter den Promena¬
den n . Vergnügungsörtern sind hervorzuheben : das
Stromparterr , der Karls XIII . Platz , der Humle -
garten (Hopfengartens , der Garten von Mosebakke
(d . i . Mosishügel ) in Södermalm , an Schönheit u .
Großartigkeit seines Gleichen suchend , mit Theater ,
Schaustellungen rc . , der Thiergarten , ein herrlicher
Park im O . der Stadt mit Villen , Kaffee - u . Wirths -
häusern , Theater , dem königl . Lustschlosse Rosendal ,
vor welchem eine schöne Porphyrschaale und in
dessen Nähe die Büste des in S . geborenen Dichters
Michael Bellman (sein Geburtstag wird alljährlich
als eine Art Volksfest gefeiert ) steht , der Park von
Bellevue , mit Manlbeer - Plantagen , das Lustschloß
Haga , mit reizendem Park , das Schloß Ulriksdal ,
das Schloß Karlberg (jetztKriegsakademie ) mit Park ,
das Lustschloß Drottningholm (s. d .) auf der Mälar -
insel Lofö , von herrlichen Parkanlagen umgeben ,
das Schloß Svartsjö ans der gleichnam . Insel . Seit
1861 besitztdie Stadt eine vortreffliche Wasserleitung .
S . ist Sitz der sämmtlichen höchsten Reichscollegien
u . Regiernnzsdepartements , sie selbst steht unter
einem Oberstatthalter .

Wissenschaftliche Anstalten . Akademien
der Wissenschaften( mitSternwarte , natnrhistorischen ,
ethnographischen u . a . Sammlungen u . Bibliothek ) ,
derSchönenWissenschaften , Geschichte u .Alterthums¬
kunde , derFreienKünste , derMusik , der Kriegswiffen -
schäften , des Laudbaues ( mit Experimentalfeld ) , die
Schwedische Akademie (der Achtzehner ) u . a . Vereine .
Sammlungen : die königl . Reichsbibliothek , etwa
200 ,000 Bücher , Manuskripte rc. enthaltend (jetzt in
dem neuen Bibliothekgebände in Humlegaarden ) , das
Steinmuseum , die Gemäldegalerie , das Anliquitä -
tenmnseum , das Mllnzcabinet , die Leibrüst - n . Klei¬
derkammer (sämmtlich in dem neuen Reichsmnseum ) ,
das Reichsarchiv , die Engeströmsche Bibliothek u . a .
Unterrichtsanstalten : außerder hohen Artillerie¬
schule auf Marieberg , der Kriegsakademie auf Karl¬
berg , den Schulen der Akademie der Musik , der
Akademie der Freien Künste gibt es in S . zahlreiche
öffentliche Lehranstalten , darunter zwei vollständige
gelehrteSchulen ( in Schweden Elementarschule , ehe¬
mals Gymnasien genannt ) , mehrere theils in der
classischen Linie nicht , in der Neallinie aber vollstän¬
dige , theils Höhere oder Untere Bürgerschulen , ein
Seminar für Volksschullehrer rc . Höhere Fachschu¬
len sind : das Karolinische medicinisch - chirurgische
Institut , das von Ling gestiftete Gymnastische Cen¬
tralinstitut , das Technologische Institut , die Ge¬
werbschule , die Navigationsschule , die Vetcrinär -
anstalt , das Orthopädische , das Pharmaceutische
und das Forstinstitut . Wohlthätigkeits - An¬
stalten : das große und das Freimaurerwaisen -
haus , die Mnrbecksche Stiftung , das große Ent¬
bindungshaus auf Kungsholm u . ein anderes (Pro
Patrid ) ans Norrmalm , das Taubstummen - und

.' ii . Band . 2
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Bliudeninstitut auf Manilla im Thiergarten , das
Irrenhaus auf Conradsberg , das Hospital zu Dan -
viken , das Seraphine » u . das Garnisonlazareth , so
wie das Kurhaus auf Kuugsholm , ein Lazareth auf
Södermalm , mehrere Hospitäler u . Krankenhäuser
u . viele Barmherzigkeits -, Unterstützungs - , Versorg «
ungs - u . Pensionsanstalten . Öffentliche An¬
stalten : Corrections - u . Spinnhaus , mehrere Ar¬
beitshäuser rc . Die Industrie ist bedeutend . Es
gibt in S . mehr als 350 industrielle Anlagen , na -
mentlich mehrere Zuckerraffinerien , Tabaks - , Sei¬
den » und Bandfabriken , mechanische Werkstätten ,
Stearin - u . Talgfabriken , Leinen - u . Baumwollen¬
fabriken , Leder - n . Saffianfabriken , Eisengießereien
rc . Übrigens sind fast für alle Gegenstände Fabriken
vorhanden . Der Handel , durch die vortreffliche
Lage u . durch gute , neuerdings verbesserte n . ( 1877
bis 1882 ) in weiterer Verbesserung begriffene Häsen
begünstigt , ist lebhaft ; Schiffsverkehr 1873 : Ein -
gang 1659 Schiffe ( 79 ,422 Last ) , Ausgang 1488
Schiffe ( 70 ,289 Last ) . Zölle : 9 ,167 ,285 Riksdlr .
Als Beförderungsmittel des Handels sind zu nennen :
Die Reichsbank , die Stockholmer Privatbank u . an¬
dere Privatbanken , die Börse , die Seeassecuranz
u . a . in . 1875 gehörten nach S . 43 Segelschiffe u .
161 Dampfer mit 6081 Pferdekräften . DerVer -
kehrim Innern der Stadt wird durch kleine Dampf¬
schiffe , Pferdebahnen rc . vermittelt . 1876 hatte S .
157 ,215 Ew . Vgl . C . F . Frisch , S . u . Umgebung ,
Berl . 1860 ; Wattenbach , S . , ein Blick auf Schwe¬
dens Hauptstadt , ebd . 1872 . Karten über die Um¬
gegend : eine große von dem Topographischen Corps
1861 in 9 Blättern ; von Zintl ( 1 : 40 ,000 ) , Stockh .
1872 .

Verheerende , räuberische Einfälle in den Mälar ,
z . B . 1188 , da die Ehsten u . Karelen die damalige
Hauptstadt Schwedens , Sigtuna , zerstörten , so wie
auch die übrigens günstige Lage bewogen den Bir -
ger Jarl , welcher die Regierung für seinen Sohn
Waldemar I . führte , 1255 an der Stelle , wo jetzt
S . liegt , ein festes Schloß anznlegen u . den Stock¬
holm , aus welchem bisher nur einige Fischerfamilien
gewohnt hatten , zu einer Stadt zu erheben u . diese
mit Befestigungen zu umgeben . Nach des Königs
Albrechts Gefangennchmung wurde 1389 die Stadt ,
welche von den Vitalinern vertheidigt wurde , von
der Königin Margaretha von Dänemark belagert u .
auf Befehl des gefangenen Königs übergeben . Be -
lagert wurde die Stadt außerdem während der Zei¬
ten der Kulinarischen Union von Christian I . ; doch
wurde dieser lO . Oct . 1471 (auf dem Brunkeberge )
von den Schweden unter Sten Sture geschlagen u .
mußte nach Dänemark zurückkehren . Seinem Sohne
Johann öffnete S . seine Thore 1497 ; als er aber
abgesetzl war , mußte sich das Schloß den Schweden
ergeben . Christian II . belagerte 1518 die Stadt
vergebens ; nach einer neuen Belagerung öffnete sie
ihm aber 1520 ihre Thore , nachdem er das Ver¬
sprechen einer allgemeinen Amnestie gegeben hatte .
Gleichwol ließ er 94 edle Schweden auf dem Gro¬
ßen Markte enthaupten (S -er Blutbad , s. u . Schwe¬
den , S . 205 ) . Als hierauf Gustav Wasa den Kö¬
nig Christian II . verjagt hatte , konnte er S . erst
nach einer langen Belagerung 1523 einnehmen . .
Seit den Zeiten Johanns III . ( 1569 — 92 ) sind die j
Vorstädte angebant und erst unter Christum ( 1632 j

bis 1654 ) diese in administrativer Hinsicht mit der
Stadt vereinigt worden . Durch Feuersbrllnste hat
S > in der ältesten Zeit viel gelitten , doch auch noch
in der späteren , z . B . 1697 , wo das Schloß nebst
vielen Gebäuden abbrannte ; ferner auch wieverholt
im 19 . Jahrh . ( 1835 u . 1857 ) . Hier wurde 1720
der Friede zwischen Schweden , Hannover , Preußen ,
Dänemark n . Polen abgeschlossen . H- Berns .

Stockhorn , 2i93mhoher Gebirgsstock imschwei¬
zerischen Kanton Bern , westl . vom Thuner See , am
Eingänge in das Simmenthal , mit einer prachtvollen
Aussicht .

Stockjobbers (engl . ) , eigentlich Stockreiter , Ac -
tienwuchcrer , Agioteurs . Stockjobberei (Stock -
jobbery ) , Agiotage , Differenzgeschäft , s. u . Börse u .
Staatspapiere .

Stocklack , eine Art Gummilack , s. d .
Stockmar ,FreiherrChristianFriedrich , deut -

scher Staatsmann , geb . 22 . Aug . 1787 inKoburg , wo
sein Vater Justizbeamter war ; er studirte Medicin u .
prakticirteseit 1810inKoburg . AlsLeibarztbegleitete
er denPrinzenLeopoldindenFreiheitskriegen u . dann
ans dessen späteren Reisen nach England , wo der
Prinz die eventuelle Thronfolgen « , Charlotte Au¬
guste , heirathete u . auch nach deren frühem Tode in
nahem Verhältnisse zum Hose blieb , mit ihm auch
S . , als sein Secretär , Hofmarschall u . Vertrauter .
Er wurde 1821 in den sächsischen Adel - u . 1830 in
den bayerischen Freiherrnstand erhoben u . hatte we¬
sentlichen Einfluß auf die Wahl des Prinzen Leopold
zum König von Belgien , welcher ihn nach seiner
Thronbesteigung zu seinem Geheimrath ernannte .
Zwar zog sich S . schon 1834 nach Koburg zurück ,
blieb aber fortwährend des Königs vertrauter n . zu¬
verlässiger Rathgeber . Seine genaue Kenntniß der
englischen Verhältnisse ermöglichte ihm auch , die
Prinzessin Victoria vor ihrer , durch die Tories ge¬
fährdeten Besteigung des englischen Thrones mit
gutem Rath zu unterstützen , so wie er auch ihrer
Wahl eines koburgischen Prinzen zum Gemahl nicht
fremd war . Seine fürstlichen u . königlichen Gönner
bewahrten ihm ihre Gunst bis an seinen Tod , wel¬
cher 9 . Juli 1863 erfolgte . Sein Sohn , v . S . , Ernst ,
diente der Kronprinzessin Victoria von Preußen seit
ihrer Vermählung viele Jahre als Privatsecretär u .
veröffentlichte die Denkwürdigkeiten aus den Pa¬
pieren des Freiherrn C . F . v . S „ Braunschw . 1872 ;
vgl . auch Juste , Iwa lonäatours cks Is, monarodis
dsl ^ s , Bd . 15 : Iw daran äs 8 . , Brüff . 1863 . Lagen.«

Stockport , Stadt in der engl . Grafschast Chester ,
am Mersey , über den 5 Brücken u . ein großartiger
Eisenbahnviaduct führen , unregelmäßig auf sehr un¬
ebenem Boden gebaut ; Lateinische Schule , Hand¬
werkerinstitut , Theater , öffentliche Bibliothek , Kran¬
kenhaus , großer Marktplatz mit eiserner Markthalle ;
ein Hauptsitz der BaumwolleninLustrie in allen ih¬
ren Zweigen , ferner Fabrikation von seidenen Maa¬
ren , Garnen , Hüten , Bürsten , Maschinen , Eisen - u .
Messingwaaren u . Webeschiffen ; 1871 : 53 ,014 Ew .
S . ist einer der Knotenpunkte des Eisenbahnnetzes
zwischen London , Birmingham , Manchester , Liver¬
pool , Leeds , Jork und Hüll u . steht durch den S . «
Kanal mit den Flüssen Dee , Ribble , Trent u . Se¬

rvern in Verbindung . S . sendet 2 Mitglieder ins
^Unterhaus . H- Berns ,
s Stockrose (Stockmalve ) ist mdass , rossa .

!
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Stocks ( 8toks ) , Mehrzahl von 8toek , der Stock ,
Stamm ; dann eine Anzahl bei einander befindliche
Dinge einer Art , welche zusammen ein Ganzes aus¬
machen ; weiter ein Stammgeld , welches bei einer
Bank angelegt ist ; oder eine Summe Geldes , von

§ mehrerenPersonenzueinemgemeinsamen Zweckczu -
sammengeschossen, von dessen Ertrag Jeder seinen
verhältnißmäßigenThcil zu beanspruchen hat . Spe -
ciell in England 1) die Summen , welche von einer
Gesellschaft , z. B . von der ostindischenCompagnie ,
als Fonds zusammeugelegt wurden , um sie zum
fortdauernden Geschäftsbetriebe zu verwenden . 2 )
Die Obligationen aller fundirten Staatsschulden ,
welche auf der Fondsbörse , u . zwar die einheimischen
resp . englischen auf der stock exekangs , jene der
fremden Staaten aus der korsiZn stock sxokanM
gehandelt werden .

Stockschlag , so v . w . Niederwald .
Stoüton , 1 ) (S .- on -Tees ) , Hafenstadt in der

engl . Grafschaft Dnrham , am Tees , welcher 6 ,4 km
unterhalb in die TeeS -Bai mundet , ein wichtiger
Eisenbahnknotenpunkt , ziemlich regelmäßig gebaut ;
Handwerkerinstitut , Theater , Fabriken in Segeltuch
und Schiffsgeräthen , Schiffbau , Maschinenbau , Ei¬
sen - und Messinggießerei , Seilerei , Bierbrauerei ,
Töpferei , lebhafter Handel ; 1871 : 27 ,738 Ew . —
1876 liefen in den Hafen 734 Schiffe von 100 , 793
Tonnen Gehalt ein . Die von G . Stephenson (s. d .)
erbaute Eisenbahn von S . nach Darlington (s. d . ,
27 . Sept . 1825 eröffnet , ist die älteste Personen - u .
Güterbahn . S . gegenüber imNorth -RidingderGras -

^ schast Jork liegt die Sadt South - S . mit 6764 Ew .
s 2 ) Hauptort des S . Joaquin County im nordamerik .

Unionsstaate Californien , am Stockton Chan¬
nel , welcher für Dampfboote schiffbar ist u . 7 km
von hier in den S . Joaquin River mündet , Station
der Süd - Pacificbahn ; Staatsirrenanstalt , bedeu¬
tender Fruchthandel ; 10 ,066 Ew . H- B -r »s .

Stockwerk nennt man in jedem Gebäude eine
zwischen zwei übereinander liegenden Fußböden be¬
findliche Abtheilung . Man unterscheidet , je nach der
Höhenlage , ein erstes , zweites rc . S . , so zwar , daß
das über dem Erdgeschoß befindliche S . das erste
heißt . Ein Gebäude , welches nur ein Erdgeschoß be -
sitzt, heißt einstöckig , ein solches , welches darüber noch
ein erstes S . hat , zweistöckig(zweigeschossig , zwei -
etagig ) rc . Die einzelnen S -e eines jeden Gebäudes
stehen durch Treppen mit einander in Verbindung .

Stockwerkbau , s. Bergbau , S . 205 , 1 . Sp .
Stoff , die Ur - od . rohen Bestandtheile , woraus

etwas hergestellt ist od . versertigt werden kann , im
Gegensatz zu der Form . Der körperliche S . heißt
Materie .

Stoffwechsel , ununterbrochenerWechsel , dem
der Bestand des Organismus durch Aufnahme und
Ausscheidung unterliegt ; er umfaßt den Vorgang der
Sivffaufnahme , Assimilation und Stoffabgabe ; auf
ihm beruht das ganze organische Leben . Der Orga -
nismus , welcher sich in einer Umgebung befindet ,
welche ihm die Mittel zur Unterhaltung seines S -s

>1 nicht gewährt , oder die aus inneren Gründen seinen
! S . nicht zu unterhalten vermag , muß untergehen .

Die Aufnahme von Stoffen (s. Nahrungsmittel ) ins
Blut wird Resorption genannt . Diese findet entwe¬
der direct durch die Wände der Capillargefäße , auch

! der Venen , u . zwar durch Endosmose , oder indirect

Stoffwechsel .

durch die Lymphgefäße statt . Während die Organe
beständig verbraucht werden u . zerfallen , erneuern
sie sich anderseits fortwährend wieder durch aus
dem Blute anfgenommene Stoffe ; diese Erneuerung
heißt Assimilation . Die Ausgaben , welche der Or¬
ganismus beständig macht , bestehen in gasförmigen ,
flüssigen und festen Substanzen : es sind Auswurf¬
stoffe , die ihn auf verschiedenen Wegen verlassen u .
zwar 1) durch die Lungen (Kohlensäure u . Wasser¬
dampf ) , 2 ) durch die Nieren (Harn ) , 3 ) durch den
Darm (Koth sowie Gase ) , 4 ) durch die Haut ( Ne -
spirationslust , Schweiß und Talg ) : 5 ) verliert der
Organismus die oberen schichten der Epidermis ,
der Nägel , Haare und das Epithel auf Schleim¬
häuten n . serösen Häuten . Außer diesen beständigen
Ausgaben gibt der Organismus zeitweise gewisse
andere Bestandtheile ab , wie Milch , Eier , Samen .
Für den S . sind außer Wasser und Salzen vor
Allem Eiweißkörper unentbehrlich ; ferner scheinen
Fette nur bei großem Aufwand von Eiweiß entbehr¬
lich zu sein , aber auch durch Kohlehydrate vertreten
werden zu können . Ferner erfordert der Organis¬
mus Sauerstoff . Dafür , daß der Körper so viele
Stoffe zu seinen Zwecken verbraucht , einführt und
wieder ausführt , muß er auch etwas leisten ; die Leist¬
ungen lassen sich, sofern sie außerhalb des Organis¬
mus zur Geltung kommen u . nicht nur dem Lebens -
proceß des Organismus selbst dienen , immer aus
Wärme n . mechanische Arbeit zurllckführen . Beim
S . können die Einnahmen unzureichend , d . h . gerin¬
ger sein als die Ausgaben : dies ist beim Hunger der
Fall . Die Einnahmen können aber auch die Aus¬
gaben decken, dies ist das richtige Verhältniß . Nah¬
rungsausnahme im Ueberfluß nennt man Luxus -
consnmtion . Die Gesetze des S -s sind von Bidder
und Schmidt , von Boit und Pettenkofer bei Fleisch¬
fressern festgestellt worden u . lassen sich vollgiltig auf
den Menschen übertragen (s. Ernährung ) . Der rich¬
tige Fortgang des S -s ist Gesundheit , Störungen
im S . bedingen Krankheit , u . Heilung derselben muß
dahin streben , den in Unordnung gerathenen S . wie¬
der in Ordnung zu bringen . Die Störungen im S .
können bedingt sein in Mangel passenderNahrungs -
mittel , in veränderter Durchgängigkeit der Haarge¬
säße rc . Durch Einwirkung auf Len S . Krankheiten
zu beseitigen , ist Ausgabe der sog . S -kuren ; sie wur¬
den schon seit den ältesten Zeiten unbewußt in An¬
wendung gebracht und führten nur andere Namen ,
wie die alterirende , resolvirende , Constitution ver¬
bessernde Kur . Die therapeutische Einwirkung auf
den S . kann durch Regelung des Verbrauches statt¬
finden durch gymnastische Kuren , das Trainiren (s.
d .) u . kalte Bäder ; durch Regelung der Stoffzufuhr ,
bestehend in Regelung der dem Organismus zuzu -
sllhrenden Nährstoffe (Milch - , Molken - , Wasser - ,
Hunger - , Bantingknr rc .) ; durch Regelung derAus -
suhr (Laxir - u . Schweißknren ) ; durch Regelung der
Function , hauptsächlich bestehend in der gehörigen
Vertheilnng zwischen Thätigkeit n . Ruhe und Be¬
schränkung des Stoffverlustes . Vgl . I . Moleschott ,
Physiologie des S -s , Erlang . 1851 ; Ders . , Der
Kreislauf des Lebens , Mainz 1352 , 6 . A . 1879 ;
Bidder » . Schmidt , Die Berdanungssäfte u . der S . ,
1852 ; Bischofs u . Boit , Die Gesetze der Ernährung
des Fleischfressers, 1860 ; Pettenkofer u . Voit , Aus¬
sätze in der Zeitschrift für Biologie . v. M-ring .
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Stoffwechsel der Pflanzen , s. Ernährung der
Pflanzen .

Stahmann , Friedrich , hervorragender Che -
miker , geb . 25 . April 1832 zu Bremen ; studirte rn
Göttingen u . London , wurde daselbst 1853 Assistent
von Prof . Graham , 1857 Assistent einer landwirth¬
schaftlichen Versuchsstation zu Weende bei Göttingen ,
1862 Vorstand einer solchen in Braunschweig , 1865
desgleichen in München , 1865 — 66 in Halle , 1866
Professor für Agrikultur - Chemie ebenda , seit 1871
Professor u . Direktor des landwirthschaftlich -physio -
logischen Instituts an der Universität Leipzig . Er
schr. zahlreiche Werke » . Abhandlungen , meist che¬
misch - technischen Inhalts ; bes . bemerkenswerth :
Biologische Studien , Brnschw . 1873 ; Die Stärke¬
fabrikation , Berl . 1878 ; Handbuch der Zuckerfabri¬
kation , ebd . 1878 f. ; in Gemeinschaft mit Engler :
Handbuch der technischen Chemie nach Payers 6 !ii -
irüs iiuinstrlsUs , Stuttg . 1872 . MitHenneberg zu¬
sammen gab er : Beiträge zur Begründung einer ra¬
tionellen Fütterung der Wiederkäuer , Brnschw . 1860
u . 1864 , 2 Bde . , u . die Jahresberichte über die Fort¬
schritte der Landwirthschast , Gott . 1857 — 68 , heraus .
VonseinerEncyklopädiedertechn .Chemie (anfGrund -
lage von Muspratts Chemistry ) erscheint gegenwär¬
tig die von ihm in Gemeinschaft mit Kerl u . A . der -
anstaltete 3 . A . in 7Bdn . , Brnschw . ( erschienen bis
Nov . 1878 6 Bde .) . Außerdem hat S . eine große
Reihe von Abhandlungen landwirthschaftlichen , phy¬
siologischen , analytisch - chemischen rc . Inhalts in ver¬
schiedenen , meist landwirthschaftlichen u . technischen
Zeitschriften veröffentlicht . Jungck.

Stoicismus , s. Stoiker .
Stoiker , der Gesammtname einer griechischen

Philosophenschule, welchen sie von der Stoa , einer-
offenen Säulenhalle in Athen , erhielt , in welcher ihr
Stifter , Zeno (s. d .) aus Kition , zu lehren pflegte .
Der Lehrbegrisf dieser Schule wurde von Zeno nur
in seinen Grundzügen ausgestellt u . erst von seinen
Schülern » . Nachfolgern , namentlich von Kleanthes
ans Assos in Troas und noch mehr von Chrysippos
aus Soli in Kilikien weiter ausgebildet . Die Ent¬
wickelung der stoischen Lehre fiel in eine Zeit , in
welcher das eigentlich spekulative Interesse unter den
Griechen schon sehr gesunken war , n . es tritt daher
in derselben das Bestreben hervor , die Philosophie
in gemeinverständlicher Form n . mit vorherrschen¬
der Rücksicht auf das thätige Leben zu behandeln .
Die S . definirten die Philosophie als die Kenntniß
göttlicher u . menschlicherDinge n . behielten die seit
Plato u . Aristoteles eingcfllhrte Eintheilung dersel¬
ben in Logik , Physik u . Ethik bei . Das größte Ge¬
wicht legten sie auf die Ethik , welcher sie die Physik
beiordneten , während sie der Logik als vorbereiten »
LerWissenschaft eine untergeordnete Stelle anwiesen .
Die Logik enthält zugleich ihre Theorie der Erkennt -
niß . Ausgangspunkt der Erkenntniß ist ihnen die
sinnlicheEmpfindung , der Eindruck , welchen die Dinge
auf den Vvrstellenden machen . Das Kriterium der
Wahrheit war ihnen die Unabweisbarkeit theils ver¬
sinnlichen Empfindung , theils des vernünftigen Den¬
kens . Ihre Physik (Naturphilosophie u . Theolo¬
gie ) bewegte sich um die beiden Begriffe des Stoffs
und der Kraft ; die Materie als Vas allgemeine , der
Welt zu Grunde liegende stoffartige Wesen u . Gott
als das thätige u . bildende Princip dachten sie nicht

als von einander getrennt existirend , sondern als zu
einer Einheit verbunden . Gott ist die ewige , ver¬
nünftige , Alles lebendig durchdringende u . harmo¬
nisch zusammenhaltende , der Welt immanente Ur¬
kraft , die Welt in ihren einzelnen Erscheinungen die
Darstellung derselben . Die Welt , als die Darstell¬
ung der einen , Alles durchdringenden Urkraft ist eine ,
u . Alles steht in ihr in genauestem Zusammenhangs ;
aber sie ist vergänglich , weil alle einzelnen Dinge in
ihr vergänglich sind . Der Verwandlungsproceß der
göttlichen Urkraft in die Welt ist daher an gewisse
Perioden gebunden ; jede dieser Perioden bezeichne -
ten sie als ein Weltjahr , und die Zurücknahme alles
Gewordenen in die göttliche Urkraft als Weltver¬
brennung . Nach Ablauf eines Weltjahrcs beginnt
eine neue Weltentwickelnng in derselben Form . Die
Welt ist immer vollkommen , im Ganzen wie im Ein¬
zelnen (stoischer Optimismus ) . Hiermit suchten sie
das Dasein des Übels u . des Bösen dadurch zu ver¬
einigen , daß sie es als eine Nebenfolge ansahen ,
welche unvermeidlich sei , wenn das Gute u . Vortreff¬
liche in seinem rechten Lichte erscheinen sollte ; auch
könne das , was an sich als schlecht u . unvollkommen
erscheine , im Verhältnis zum Ganzen gut sein . So
enthält die Physik der S . einen Pantheismus , in
welchem die Begriffe Kraft u . Stoff , Vorsehung u .
Schicksal in einander fließen . Für die Ethik , als
die Wissenschaft von dem , was für den Menschen
das höchste Gut u . der letzte Zweck ist , stellten sie als
obersten Grundsatz ein mit der Natur übereinstim¬
mendes Leben auf . Dieses Princip , dessen Unbe -
stimmtheit auch dadurch nicht verbessert wird , daß
sie unter der Natur bald die allgemeine in der Welt
verbreitete Vernunft , bald das ihr entsprechende
richtige Urtheil über das , was zu thun n . zu lassen
sei , verstanden wissen wollten , bekam eigentlich erst
dadurch seinen Sinn , daß ihnen die Würde der sitt¬
lichen Gesinnung unabhängig von allen anderen
Motiven fcststand u . sie die Glückseligkeit(Eudämo -
nie ) von der Tugend , nicht diese von jener abhängig
dachten . Die Glückseligkeitist ihnen nicht Motiv des
sittlichen Handelns , sondern eine natürliche u . noth -
wendige Folge . Das persouificirte Ideal der Sitt¬
lichkeit führten sie in der Schilderung des Weisen
aus . Das Gewicht , welches sie auf die sittliche Ge¬
sinnung legten , führte sie zu dem , zu ihren Para¬
doxen gerechneten Satze , daß die Handlungen des
Weisen untadelhast seien , selbst wenn er äußerlich
unrecht handle , u . daß ihm eine vollkommene Selbst¬
genügsamkeit (Autarkie ) u . Unempfindlichkeit (Apa¬
thie ) gegen Alles zukomme , was nicht zur Tugend
gehöre ; daher man durch den Ausdruck Stoicis¬
mus häufig vorzugsweise die ruhige Gleichgiltigkeit
gegen Schmerzen , Leiden u . Entbehrungen bezeich¬
net . Fehler u . Laster erschienen ihnen als Schwächen
u . Krankheiten der Seele , und den ausführlichen u .
namentlich bei den späteren S -u sehr ins Einzelne ,
oft selbst ins Kleinliche gehenden Classificationen u .
Definitionen der einzelnen Tugenden steht eine
ebenso ausführliche Classification der Affecte u . Lei¬
denschaften gegenüber .

Unter den zunächst auf Chrysippos folgenden Re¬
präsentanten der StoischenSchule sind vorzugsweise
zu nennen : Boethos , Zeno aus Tarsus , Diogenes
aus Seleukia ( gewöhnlich Babylonins genannt ),
Anlipater aus Tarsus , Archidemos , Panätios aus
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Rhodos , Posidonios aus Apamea . Im 2 . Jahrh .
v . Chr . fand die Stoische Philosophie auch in Rom
Anhänger an Männern , wie L. u . Q . LucinS Bal -
bns , Serv . Snlpicius , M . Porcius Cato d . Jung . ,
M . Brutus , M . Terent . Barro ; auch Cicero em¬
pfahl ihre Ethik in gemilderter Form . Mit dem
Skepticisinus u . Probabilismus der jüngeren Aka¬
demie wurden die S . durch ihre Erkenntnißlehre in
lange dauernde , aber ziemlich unfruchtbare Streitig¬
keiten verwickelt , bis in der zweiten Hälfte des 1 .
Jahrh . v . Chr . durch Philo aus Larissa und dessen
SchülerAntiochos ausAskalon eine Art Verschmelz¬
ung beider Schulen herbeigesührt wurde . In den
ersten Jahrhunderten n . Chr . war die Ethik der S .
unter dem Drucke der Zeit u . inmitten eines seinem
sittlichen und politischen Verfall entgegeneilenden
Volks - und Staatslebens für edlere Gemllther eine
Quelle der Kräftigung , Stärkung u . der religiösen
Ergebung im Ertragen der Übel der Zeit . Vergl .
Tiedemann , System der stoischen Philosophie , Lpz .
1776 , 3Bde . ; Meyer und Klippel , Vergleichung
der stoischen u . christlichen Moral , Götting . 1833 ;
M . Heinze , 8boioorum äs alksotibno ckoobrina , Berl .
1860 ; Winkler , Der Stoicismus eine Wurzel des
Christenthums , Lpz . 1878 . Specht.*

Stoische Philosophie , s. u . Stoiker .
Stoke - uPon - Trcnt , Stadt in der engl . Graf¬

schaft Stafford , im District der Potteries (s. d .) ;
großartige Eisenbahnstation ; auf dem Bahnhofplatze
die bronzenen Bildsäulen Wedgwoods u . Mintons ;
Fabriken für Porzellan u . irdenes Geschirr ; ( 1871 )
15 ,300 Ew . (Parlamentary Borough 130 ,985 ) . 3
Lin südwestl . von S . die von Josiah Wedgwood ge¬
gründete Porzellanfabrik Etruria .

8tola , 1 ) ( röm . Ant .) das römische Frauenkleid ,
welches über dem Leibkleid (Hemd , Inniog . inkorior )
getragen wurde ; 3 ) ein liturgisches Kleidungsstück
der kathol . Geistlichen , bestehend aus einem langen ,
eine Hand breiten Streifen Tuch od . Seide , welcher
um den Hals über die Brust bis zum Knie herunter
reicht u . je nach dem Feste od . der kirchlichen Func¬
tion eine verschiedene Farbe hat . Auf der Brust u .
ans dem Rücken ist ein Kreuz eingestickt . Die 8 ., das
alt e Orarinin , war ursprünglich ein langes Gewand ,
das mystisch das Joch Christi bezeichnen sollte . Seit
der Einführung der Tunica oder Alba behielt man
davon nur die Einfassung bei , welche ihre Form im
Laufe der Zeit änderte . Bei den Bischöfen hängt sie
einfach über die Brust herab , bei den Priestern wird
sie ans der Brust über das Kreuz gebunden ; bei den
Diakonen geht sie über die linke Schulter zur rech -
ten Hüfte , wo sie zusammengebunden ist . So oft
der Priester im Chorrock fungirt , trägt er die 8 . her -
abhängend . Von der 8 . haben die Stolgebühren den
Namen . Löffler.

Stolberg , 1 ) (Stollberg ) Stadt im Landkreise
u . prcuß . Regbez . Aachen , am Vichtbache , Station
der Rhein , u . der Berg .- Märk . Eisenbahn , sowie der
Aachener Industriebahn ; Amtsgericht , Handels¬
kammer , Spital , ein Eisenwalzwerk , eine große
chemische Fabrik , mehrere Fabriken sür Tafel - und
Hohlglas , 2 Spiegelmanufacturen , 2 Fabriken sür
feuerfeste Steine u . Dachpfannen , eine Stecknadel - ,
eine Haken - u . Schlingen - , eine Messingdraht - , eine
Kratzen - , eine Dampfkessel - , eine Maschinenfabrik ,
2 Eisengießereien , mehrere Zinkfabriken zur Herstell¬

ung von Gefäßen u . Verzierungen , mehrere Messing¬
fabriken , eine Saycttspinnerei , mehrere Gerbereien ,
Blei - u . Zinkhütten , Bergbau auf Eisenstein , Bleierz ,
Zinkblende , Galmei , Schwefelkies , Silber u . Stein¬
kohlen , Kalkbrennerei ; ( 1875 ) 10 ,252Ew . (darunter
viele Flamländer , wallonische u . französische Arbei¬
ter ) . Über der Stadt liegt ein altes Schloß , angeb¬
lich Jagdschloß Karls d . Gr . In den benachbarten
Ortschaften Tuch - und Drahtfabriken , Bleihütten ,
Eisenhämmer u . Sägemühlen . Die Industrie der
Stadt , namentlich die Messingindustrie , wurde im
16 . u . 17 . Jahrh . durch aus Frankreich u . Aachen
vertriebene Protestanten begründet . Bis zur frauz .
Herrschaft gehörte S . den Grasen von Kesselstadt als
freie Unterhercschaft unter psalzbayerischem Schutze .
Es litt 26 . Dec . 1755 n . 4 . März 1756 sehr durch
Erdbeben . 2 ) Sonst Grafschaft , zum Ober-sächsischen
Kreis gerechnet , 316 Hjlcm ( 5 ,75 HW ) umfassend ,
am Harze n . in der Goldenen Aue ; stand früher un¬
ter kursächsischer Landeshoheit u . bildet seit 1815 die
2 unter preußischer Oberhoheit stehenden Standes -
herrschafteu S . - Stolberg ( l24fsH >cmod . 2 ,2s ^ jM )
u . S . -Roßla (192 Uslcm od . 3 ,z !HW ), beide im
Kreise Sangerhausen des preuß . Regbez . Merseburg .
3 ) S . amHarz , Hauptort der Standesherrschaft S .-
Stolberg n . Residenz des Grafen , in einem Ksssel -
thale an der Tyra ; über der Stadt das gräfl . Schloß
mit werthvoller Bibliothek ; Amtsgericht , gräf !. Kon¬
sistorium , Waisenhaus , Leincnweberei , Verfertigung
leinener Maaren , Cigarren - , Pulver - , SLrot - und
Zündhütchenfabrikation , Kupfer - und Eisengrube ;
( 1875 ) 2274 Ew . Der ehemals blühende Bergbau
ist nur noch von geringer Bedeutung . In der Nähe
das gräfl . Jagdschloß Tanneugartcn im Walde und
die Ruinen der Ebersbnrg auf hoch aufragendem
Berge . Bei dem Dorfe Rottleberode liegt die Ruine
der alten Burg S . H- Berns .

Stolberg , eins der ältesten deutschen Grafen¬
geschlechter , welches feit dem 11 . Jahrh . urkundlich
vorkommt und zu seinem ältesten Stammlande die
thüringische Grafschaft S . hat ; es wurde 1412 in
den Reichsgrafenstand erhoben und hatte Sitz und
Stimme auf der Wetterauischen Grafenbank . Die
Grafen von S . , kauften 1412 von den Grafen von
Hohnstein die Ämter Heringen u . Kelbra in Thü¬
ringen und 1413 Hohnstein , welche Grafschaft das
Geschlecht seitdem mit Ausnahme von Ilfeld ganz
besaß ; Wernigerode erwarben sie 1429 ; 1535 erb¬
ten sie von dein letzten Grafen von Köuigstein aus
dem Hause Epstein die Grafschaft Königstein , derer
sich aber das Erzstift Mainz bis auf Gedern u . Or¬
tenberg bemächtigte , und 1574 die rochcfortischen
Grafschaften u . Herrschaften im Lüttichschen , welche
aber nach einem fast 200jährigen Processe mit dem
Hanse Löwenstein getheilt werden mußten . 1577 er¬
warb das Haus S . , vermöge letztwilliger Verord¬
nung des letzten Grafen von Henueberg , Schloß u .
Flecken Schwarza . Im Deutschen Reiche hatte es
Reichsstandschaft durch dreifache (S . - Gedern mit
Roßla - Ortenberg , Wernigerode , S .) Theilnahme
an der gräflich Wetterauischen Curiatstimme ; doch
waren nur Gedern u . Roßla wegen ihrer Antheile
an der Grafschaft Königstein (Gedern u . Ortenberg )
dazu qualificirt . Die Grafschaft S . stand unter kur -
sächsischer , die Grafschaft Wernigerode unter bran -
denhurgischer , die Grafschaft Hohnstein unter braun -
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schweigischer Landeshoheit ; aberdurchVerträge ( we -
genS . von 1738 , wegen Wernigerode vom 19 . Mai
1714 und 28 . Sept . 1814 , wegen Hohnstein vom
17 . März 1733 u . 4 . Aug . l821 ) kam es dahin , daß
es in allen diesen Besitzungen eine untergeordnete
Landeshoheit auszuüben hat . Für den Verlust des
Autheils anRochefort u . die stolbergischenAnsprllche
auf Königstein wurde dasselbe mit einer Jahrrente
von 30 ,000 Gulden vom Ertrage des Rheinschiff ,
fahrtsoctroi entschädigt ; die gedernsche Hälfte der
rochefortischenLandestheile gab Frankreich mit Aus¬
hebung der Feudalgerechtsame der gedachten Linie
zurück . Gedern u . Ortenberg sind großherzogl . hessi¬
scher , Wernigerode , S . u . Hohustein preuß . Staats .
Hoheit untergeordnet . Wappen : ein schwarzer , zum
Gange geschickter Hirsch in goldenem Felde . Das Ge¬
schlecht theilte sich früher in die Harzlinie und die
Rheinlinie , von welchenerstere 1631 erlosch . Aus
der Nheinliuie stammte der Stammvater der sämmt -
lichen noch blühendenLinien : GrafChristoph ( 1567
bis 1638 ) ; dessen beideSöhne theilten das Geschlecht
in : I . Ältere Hauptliniezu Wernigerode , ge .
stiftet von Graf Heinrich Ernst ( 1593 — 1672 ) ;
durch dessen Söhne Ernst u . Ludwig Christian zerfiel
diese Linie in den Zweig zu Jlsenburg , welcher
mit dem Stifter Ernst 1710 wieder ausstarb , u . den
Zweig zu Wernigerode , dessen Gründer Gras
Ludwig Christian bei seinem Tode 1710 3 Söhne
hinterließ , welche ebenso viele Häuser stifteten , näm¬
lich : L ) Haus S . - Wernigerode ; dasselbe , ge¬
gründet von Graf Christian Ernst ( 1691 — 1771 ) ,
besitzt dieGrafschastWernigerode (s. d .) mitdemAmte
Schwarza (0 ,^ s^ jM ) , in Schlesien die Herrschaft
Peterswaldau (8 Dörfer ) , nebst den Herrschaften
Jannowitz (6 Dörfer ) u . Kreppelhof (5 Dörfer ) , im
Großherzvgthum Hessen die Herrschast Gedern ( 0 ,^2
ŝ W ) u . inHannoverdasAmtSophienhos ( Is^ sM )
u . hat seinen Wohnsitz zu Wernigerode . Aus diesem
Hause stammt : 1) Graf Eberhard , geb . 11 . März
1810 zu Peterswaldau bei Neichenbach in Schlesien ,
Sohn des 1854 verstorbenenGrasenAn ton , preuß .
Geuerallieutenants , bis 1840 Oberpräsidenten der
Provinz Sachsen » . ( 1842 — 48 ) Ministers ; verwal¬
tete , nachdem er eineZeit laug inderArmee gedient ,
die Fideicommißherrschast Kreppelhof , deren Majo¬
ratsherr er ist , wurde 1853 erbliches Mitglied des
Herrenhauses u . bald dessen Präsident u . 1867 Mit¬
glied des Norddeutschen Reichstages , ein durch und
durch streng konservativer Mann . 1864 organisirte
er die Johanniter -Lazarethpflege n . bekundete dabei
solche Sachkenntniß , daß ihn 1866 der König zum
Militärinspector u . Commissär der freiwillgen Kran¬
kenpflege bei der Feldarmee ernannte , worauf der
Graf dann noch den Preuß . Verein zur Pflege im
Felde verwundeter und erkrankter Krieger stiftete .
1869 übernahm er dasOberpräsidinm der Provinz
Schlesien , st. aber schon 8 . Aug . 1872 in Johannis¬
bad in Böhmen kinderlos . 2 ) Otto , Graf v . , der
gegenwärtige Chef des Hauses , geb . 30 . Oct . 1837
zu Gedern in Hessen , Sohn des ErbgrafenHermann
( gest . 1841 ) ; machte seine Gymnasialstubien inDuis -
burg , besuchte , seit 1854 seinem Großvater , dem
Grafen Heinrich , in der Herrschaft gefolgt , die Uni¬
versitäten Göttingen u . Heidelberg , war 1859 — 61
Offizier in der preuß . Armee , 1867 — 73 Oberprä¬
sident vonHannover , im März 1876 Botschafter des

Deutschen Reichs in Wien u . wurde März 1878 von
da zu dem Amte des Stellvertreters des Reichskanz¬
lers u . Vicepräsidenten des preuß . Staatsministe «
riums berufen . Seine politische Richtung als ge -
mäßigt Conservativer hat er seit 1867 als Reichs »
tagsmitglied bewährt ; er war auch 1872 — 76 Prä¬
sident des Herrenhauses u . führte 1875 den Vorsitz
in der außerordentlichen Generalsynode ; seit 1872
ist der Graf Kanzler des Johanuiterordens . 3 )
Wilhelm , Graf von , geb . 13 . Mai 1807 , 1870
im Felde Commandeur der 2 . Cavaleriedivision , seit
1871 commandirerder General des 7 . Armeecorps
in Münster . L ) Haus S . - Gedern , welches , ge¬
stiftet vom Grasen Friedrich Karl ( st. 1767 ) , in
Wilhelm Karl 1742 in den Reichsfürstenstand erho¬
ben wurde , aber schon 1804 mit dem Grafen Karl
Heinrich ( st. 5 . Jan . 1804 ) im Mannesstamme er -
losch ; die Besitzungen fielen an Wernigerode . 0 )
Haus S . »Schwarza , erlosch mit dem Tode seines
Gründers , desGrafenHeinrichAugust , 14 . Sept .
1748 ; seine Besitzungen gingen ebenfalls an Werni¬
gerode über .

II . Jüngere Hauptlinie zuStolberg , gestif .
tetvon Graf Johann Martin , jüngererSohndes
Grafen Christoph ( 1594 — 1689 ) ; seine bcidenSöhne
trennten dieselbe in die mit ihrem Stifter wieder er -
loscheneLinie zu Ortenberg u . die zu S . , letztere
gegründet durch GrafChristian Ludwig ( 1634 bis
1704 ) theilte sichuuterdessenSöhnewiederindienoch
blühende » Häuser zu S .» S . und zu S . -Noßla . ^ )
Haus S .- S . , gestiftet vom Grafen Christoph Fried¬
rich besitzt in Preußen die Grafschaft S . ( 2 ŝ M
mit 6500Ew .) und dasAmtHeringcn ( 2 ,„ ŝ sM mit
8600 Ew .), inderProv . Hannoverdas Amt Neustadt
( 1,s HW mit 7200 Ew .) u . hat seinen Wohnsitz zu
S . am Harz . Der ältere Zweig des Hauses hat
seinen Ches in dem Grasen Alfred , geb . 23 . Nov .
1820 . Der Jüngere Zweig , welcher der Katho¬
lischen Confession folgt u . seinen gegenwärtigen Chef
in dem österr . Major a . D . GrasenGünther ( geb .
22 . Nov . 1820 hat , ist gestiftet vom Grafen Chri¬
stian Günther , st. 22 . Juni 1765 als dänischer
Geheime Rath u . Oberhofmeisterder Königin Sophia
Magdalena von Dänemark ) . Bon ihin stammen die
beiden Dichter S . der ältere Sohn 4 ) GrafChri -
stian , geb . 15 . Oct . 1748 in Homburg ; studirte
1770 — 74 in Halle u . Göttingen u . gehörte dort zu
dem Hainbünde ; erwurdel777AmtmannzuTrems -
büttel in Holstein , nachdem er längere Zeit königlich
dänischer Kammerjunker u . später Kammerherr ge¬
wesen war , legte aber diese Stelle 1800 nieder u .
lebte seitdem , mit der , in seinen Gedichten gefeierten
Louise von Reventlow vermählt , auf seinem Gute
Wiedebye bei Eckernförde im Schleswigschen u . st.
dort18 . Jau . 1821 . Seine Gedichte finden sich in den
gesammelten Werken der Brüder S . ; er schr. noch :
Die weiße Frau , 7 Balladen Berl . 1814 ; dieSchau¬
spiele Belsazar u . Otanes ; übersetzte Gedichte von
Theokrit , Bion , Moschus , Homerischen Hymnen
u . a . aus dem Griechischen (Hamb . 1782 ) u . So¬
phokles , Lpz . 1787 , 2 Bde . Sämmtliche poetische
Arbeiten in der Ausg . der Werke der Brüder S -,
Hamb . 1820 — 1825 , 20 Bde . 5 ) Graf Friedrich
Leopold , Bruder des Vor ., deutscher Dichter und
theologischer Schriftsteller , geb . 7 . Nov . 1750 in
Bramstedt , studirte mit seinem Bruder feit 1770 in
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Halle , seit 1772 in (Münzen , wo er ebenfalls zum
Hainbunde gehörte ; machte1775 eineReise nach der
Schweiz , ging 1777 als Minister des Fürstbischofs
von Lübeck unter dem Titel eines Oberschenken nach
Kopenhagen , lebte aber meist im Verkehr mit I . H .
Voß in Eutin , wurde l786Amtmannzu Neuenburg
im Herzogthum Oldenburg , 1789 dänischer Gesand¬
ter in Berlin . Nach dem am 15 . Nov . 1788 erfolg¬
ten Tode seiner Gattin Agnes , geb . von Witzleben
vermählte er sich 1790 mit Sophie geb . Gräfin von
Redern (geb . 1765 , st. 8 . Jan . 1842 ). 1791 machte
er eine Reise nach Italien u . wurde nach seiner
Rückkehr 1793 Präsident der fürstbischöflichen Re¬
gierung zu Eutin . Nachdem er schon 1793 vielfach
Umgang mit Katholischen gehabt hatte , quittirte er
1800 seine Ämter , zog nach Münster u . tratl . Juni
1800 in der Hauskapelle der Fürstin Galizin zu
Münster mit seiner Gemahlin n . seinen Kindern , die
älteste Tochter ausgenommen , zur Römisch - katho¬
lischen Kirche über , was von F . H . Jacobi u . na¬
mentlich von I . H . Voß mit Härte getadelt wurde .
Seit 1812 lebte er in Tatenhausen bei Bieleseld u .
pachtete 1816 die hannöversche Domäne Sonder¬
mühlen im Osnabrückschen, wo er 5 . Dec . 1819 st .
Schriften : Der Brüder Ehr . u . F . L. Grafen zu S .
Gedichte , heransg . von H . C . Boje , Lpz . 1779 ;
Jamben , 1784 ; Vaterländische Lieder , mit seinem
Bruder Christian , 1815 . In den gesammelten Wer¬
ken derBrllder S . , Hamb . 1820 — 25 , 20 Bde ., fül¬
len die seinigen den größeren Theil . Die Gedichte
bes . heransg . Lpz . 1821 , Wien 1822 ; Goldene Früchte
in silbernen Schalen (Auswahl der schönsten aus
S -s Schriften ) , Freib . 1825 ; Zwo Schriften des
heil . Augustinus von der wahren Religion und von
den Sitten der katholischen Kirche , Münch , u . Lpz .
1803 ; Geschichte der Religion Jesu Christi , Hamb .
1806 — 1818 , 15 Bde . , Register von Moritz , das .
1825 , 2 Bde . (fortgesetzt von Fr . v . Kerz , Bd . 16
bis 45 , Mainz 1825 — 48 , u . von Brischar , Bd . 46
bis53 , ebd . 1850 — 64 ; Leben Alfreds d . Gr ., Mün -
ster 1815 ; 2 . A . 1837 ; Kurze Abfertigung der lan¬
gen Schmähschrift des Herrn Hofrath Voß , Hamb .
1820 ; Betrachtungen und Beherzigungen der Hl .
Schrift , 1819 — 21 , 2 Bd . ; Leben des Vincenz von
Paula ; Ein Büchlein von der Liebe , Münst . 1820 ,
5 . A . 1877 ; Vgl . Lebensumstände des Grafen Fried¬
rich Leopold zu S . , Lpz . 1821 ; Schott , Voß u . S .,
Stuttg . 1820 ; Alfr . Nicolovins , Fr . L. Graf zu S . ,
Mainz 1846 ; Wilh . v . Bippen , Entiner Skizzen ,
Wenn . 1850 ; Th . Menge , Der Graf Fr . L. S . u .
seine Zeitgenossen , Gotha 1862 , 2 Bde . ; Zöppritz ,
Aus Fr . H . Jacobis Nachlaß , Lpz . 1862 , 2 Bde . ;
Janssen , F . L. Gr . zu S . , bis zu seiner Rückkehr n .
seit seiner Rückkehr zur Katholischen Kirche , Frei -
burg1877 , 2Bde . B ) Haus S . - Roßla , dieStan -
desherrschast Orteuberg in der Wetterau ( 1 ,g UM ) ,
die Grafschaft S .-Roßla ( 3 ,g IHM ) , mit dem Amte
Bäruroda (im Bernburgifchen ) u . das Amt Kelbra
( 1 ,s HjM ) , besitzend mit dem Wohnsitz Roßla ist ge -
stistelvon Graf Justus Christian ( 1676 — 1739 ) ,
hat seinen Chef in dem Grafen Botho , 12 . Juli
1850 geb . s) u. 4) Zimmermann .

Stolgebühren (llura stolas fgenanut nach der
Ltola 2 ) s. dZ , lluraparoeirialia ,) , alle die Einkünfte
der Geistlichen , welche für geistlicheAmtshandlnngeu
entrichtet werden , namentlich für Taufen , Beichten ,

Krankencommunionen , Aufgebote , Trauungen , Be¬
gräbnisse , Zeugnisse re . Die llura stolas , ursprüng¬
lich die Einnahme für die L.otlls Esräobalos , wur¬
den erst nur an die Bischöfe bezahlt , wenn auch die
Parochen diese L.otns vollzogen , seit dem 6 . Jahrh .
aber mußten die Bischöfe den Parochen jene Ein¬
nahmen lassen , u . sie erhielten dafür ein Abfindungs -
quantum . Die jetzige Bestimmung der S . rührt erst
ans spätercrZeit Hern , sind auch die protestantischen
Geistlichen zu Beziehung solcher berechtigt als Acci -
denzien wie die katholischen ; der Pfarrer hat , da er
für sein Auskommen zum Theil darauf hingewiesen
ist , sie als Rechte (daher llura stolas ) zu bean¬
spruchen u . sind die Geldansätze in der Regel in der
Matrikel angegeben , wobei jedoch auch das Herkom¬
men entscheidet . Indessen sind sie in der protestan¬
tischen Kirche an vielen Orten abgejchafft und durch
festes Gehalt ersetzt . L->g°i.

Stoliczka , Ferdinand , Geolog , geb . im Mai
1838 in Mähren , trat nach vollendeten Studien in
die k.k. Geolog . Reichsanstalt zu Wien , wurde 1862
Mitglied der üsolo§ioal 8urvo ^ ok Inäia , bearbei¬
tete die Kreidefossilien SJndiens (beschrieben in der
kals -sontoloMa Iväioa ) u . unterzog auf 2 Reisen
1864 u . 65 den westl . Theil von Tibet einer gründ¬
lichen Untersuchung ( beschr . in den Llsmoira ok birg
Osol . 8urvs ^ ok Inäia , V ). Im I . 1873 nahm er
an der Forsythschen Gesandschaftsreise nach Kasch¬
gar Antheil , besuchte von dort den Tschatyrkul im
Thianschan u . Wakhan jenseits der HochebenePamir ,
st. aber 19 . Juni 1874 auf der Rückreise infolge der
ausgestaudenen Strapazen . Die indische Regierung
ließ ihm in Calcutta ein Denkmal setzen . t .

Stolidität (v . Lat . ) , Albernheit , Dummheit .
Stoll , Maximilian , die letzte Größe der alten

Wiener Schule , geb . 12 . Octbr . 1742 in Erzingen
( Schwaben ) , besuchte die Jesuitenschule in Rottweil ,
schied aber 1767 ans dem Orden , studirte in Straß¬
burg und Wien Heilkunde , wurde de Haens eifriger
Schüler , später Physikus des Honther Comitats (Un¬
garn ) , ging 1774 nach Wien zurück , erhielt 1776 eine
akademischeStellung , las nun Collegien , die bald
aus allen Theilen Europas Zuhörer fanden , hatte
dann mit mannigfachen Jntriguen zu kämpfen u . st .
bereits 23 . Mai 1787 . Ein eigentliches System hat
er nicht gegründet , aber seine Schüler führte er auf die
WegederHippokratischenu .SydenhamschenForschnng
zurück . Sein kurzes Leben war ein Kampf seiner
edlen Natur mit zahllosen Hindernissen seines L>tre°
bens , aber hoch bedeutungsvoll für die Heilwissen -
schast ; keiner der Lebenden konnte ihm den Rang des
ersten klinischen Lehrers streitig machen . Bon seinen
Schriften , in denen nur die Naturwahrheit sich wie¬
derspiegelt , sind bes. zu nennen : Die Aphorismen
über das Fieber , Wien 1785 . Thamhayn .

Stollberg , Stadtinderkönigl . sächs. Kreishaupt -
maunschaft Zwickau , am Gablenzbache ; Realschule
2 . Ordn . , Fabrikation von Strumpfwaaren , Watte ,
gewirkten Smbendecken , Strumpfstühlen , Nähma¬
schinen , Cigarren u . Knochenmehl , Damastwebcrei ;
1875 : 6326 Ew . Die Herrschaft S . gehörte früher
znm Voigtlande , kam im 13 . Jahrh . an die Grafen
von Schönburg , wurde 1367 böhmisch und 1459
sächsisch.

Stolle , Ludwig Ferdinand , deutscherSchrift -
steller , geb . 29 . Sept . 1806 in Dresden ; studirte in
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Leipzig u . Jena 1827 — 31 Jura und Cameralia ,
widmete sich dann der Belletristik u . lebte privatisi -
rend in Grimma » . Dresden . Er st. 29 . Sept . 1872 .
Von seinen zahlreichen Werken seien genannt : Stella
(poetisch -humoristische Gabe ). Lpz . 1832 ; Commer -
agen , Briese eines Lebendigen u . Todten , Grimma
1834 ; Nacht » . Morgen (Phantasiestücke u . Lieder ) ,
Lpz . 1836 ; Cawelien (Novellen , Erzählungen und
Genrebilder ), ebd . 1838 , 2 Thle . ; 1813 (histor .
Roman ) , ebd . 1838 , n . A . 1844 , 3 Thle . ; Elba und
Waterloo , ebd . 1838 , 3 Bde . , 2 . A . Hamb . 1845 ;
Der Weltbürger , Lpz . 1839 , 3 Bde . ; Der neue Cä¬
sar , ebd . 1841 , 3 Thle . ; Deutsche Pickwickier , ebd .
1841 , 3 Bde . ; Die Erbschaft in Kabul , ebd . 1842 ;
3 Bde . ; Napoleon in Ägypten , ebd . 1843 , 3 Bde . ;
Die Weiße Rose (Roman ) , ebd . 1851 , 3 Bde . ; Die
Granitcolonne von Marengo (Roman ) , ebd . 1854 ,
3Bde . ; Palmen des Friedens (Dichtungen ) , Lpz .
1855 , 4 . A . ebd . 1866 ; Der König von Tauharawi
(Roman ) , Prag 1857 , 3 Bde . Seine Werke gesam¬
melt : Lpz . 1847 ; Familienansgabe unter dem Ti¬
tel : Des Dorfbarbiers ausgewählte Schriften , Lpz .
1853 — 55 , 24 Bde . , nebst 3 Snpplementbäuden ,
ebd . 1856 f . , 2 . A . ( Volks - u . Familienansgabe ) ,
ebd . 1857 ff ., 30 Bde ., neue Folge , 1865 , 12 Bde .
Er gründete 1844 das humoristisch -politische Volks¬
blatt : Der Dorfbarbier (seit 1851 der Jllustrirte
Dorfbarbier ) , von dessen Redaction er 1863 zurück¬
trat ; gab ferner heraus : Der Dorfbarbierkalender ,
Prag 1861 .

Stollen , s. Bergbau , S . 203 , 1 . Sp .
Stollenhieb , das Recht des Erbstöllners , in dem

einem Dritten verliehenen Felde alle im Querschnitt
ves Stollens angetroffenen Mineralien sich anzu¬
eignen .

Stollhofen , Kirchdorf im Amtsbez . Rastatt des
bad . Kreises Baden ; 1050 Ew . ; alter , ehemals be¬
festigter Ort des Kalw -Ebersteinschen Lehenadels
von Windeck , wurde 1309 an Baden verkauft . Hier
hatten die 1703 von dem Markgrafen Ludwig von
Baden vom Rhein bis nach Bühl angelegten Ver -
theidigungslinien ,die S t o ll h o fe n e r L in i e n (Wüh¬
ler Linien ) , ihren Centralpnnkt ; sie wurden 1703
von den Franzosen vergebens angegriffen , 23 . Mai
1707 aber von denselben unter Marschall Villars
erobert . Sie sind jetzt ganz verschwunden.

8tolo (lat ., Bot .) Ausläufer .
Stolo , Caj . Licinins CalvusS . , ausplebejischem

Stamm , war 376 — 366 Volkstribun in Rom und
brachte als solcher die lwxläeivia ein (s. Agrarische
Gesetze ä .) . Als Consul besiegte er 361 die Herniker .

Stolp , I ) Kreisim prenß . Regierungsbez . Köslin ,
von der Linie Berlin - Stettin - Köslin - Danzig der
Berlin -Stettiner und der PoseiEenstettin -Stolp -
Münde - Eisenbahn durchschnitten ; 2228 ,osüHIcm (40 ,jg
IHM ) mit ( 1875 ) 92 ,568 Ew . 2 ) Kreisstadt darin ,
an der Stolpe , Station der Berlin -Stettiner Eisen¬
bahn , besteht aus der Alt - und Neustadt und aus
den Vorstädten ; Sitz eines Land - und Amtsgerichts ,
einer Reichsbankstelle und der pommerschen Land -
schasts -Departements ' Direction , altes Schloß (jetzt
als Zeughaus benutzt ) , 5 Kirchen , darunter die
Schloßkirche aus deml3 . Jahrh . mit demOriginal -
bildnisse des Herzogs Johann Friedrich von Pom¬
mern n . seiner Gemahlin Erdmuthe auf einem Al -
larblatte u . die schöne Marienkirche , Gymnasium
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mit Realklassen, 2 höhere Töchterschulen, Jnvali -
denhaus , Krankenhaus , Militärlazareth , 2 Hospi¬
täler , Gefangenenanstalt , 3 Eisengießereien n . Ma -
schineufabriken ,Eisenbahn -Reparaturwerkstätte , eine
Dampsspnnd - und eine Dampsstiftfabrik , 6 Bier¬
brauereien , 2 große Gerbereien , 1 Wasser - und 3
Dampfschneidemühlen , Fabrikation von Bernstein «
waaren , Tabak u . Cigarren , Ölfarben ; Fischfang ,
Schiffahrt , lebhafter Handel mit Holz , Leder , Wolle ,
Spiritus , Getreide , geräucherten Lachsen , Gänse¬
brüsten , Bernstein u . Colonialwaaren ; Freimaurer¬
loge zur Morgenröthe des höheren Lichts ; Garnison
( Husaren ) ; 1875 : 18 ,328 Ew . S . ist Geburtsort
des Humanisten Nuhnken , des Generals Ed . von
Bonin u . des General -Postmeisters Stephan . S .
war im 11 . Jahrh . ein Flecken n . war von 1061 bis
1637 mit mehrfachen Unterbrechungen im Besitz der
Herzöge von Pommern . Zu diesen Unterbrechungen
gehörte die sog . Interimsregierung der branden -
burg . Markgrafen Waldemar II . u . Johann IV . ,
welche 1310 den Ort zur S .tadt erhoben , sowie die
Zeit in welcher die pommerschen Herzöge die Stadt
andendeutschen Ritterorden verpfändet hatten ( 1340 ,
1388 , 1392 ) . Im 14 . Jahrh . trat S . dem Hansa¬
bunde bei , dem es bis 1544 angehörte . 1637 kam
es an Brandenburg . Vgl . Reinhold , Chronik der
Stadt S . , Stolp 1861 . S - Berns .

Stolpe , ein 150 icm langer Küstenfluß in Hin¬
terpommern , entspringt aus der Platte von Bonczka -
hutta beim Dorfe Sierakowitz im Regbez . Danzig ,
fließt durch den Godwidlino - u . Wengorzyn -See ,
nimmt rechts die Schottow u . links die Bütow u .
Kamenz auf u . mündet bei Stolpmünde in die Ost¬
see; sie ist nicht schiffbar .

Stolpe « (ehedem Jokrim genannt ) , Stadt in
der königl . sächs. Kreishauptmannschaft Dresden , an
der Wesenitz , Station derSächs . Staatsbahnen ; Fa¬
brikation von Messern , Holzschleiferei , Wasserleitung ;
1875 : 1403 Ew . Auf dem nahen Basalt -Berge die
Ruine der alten Burg S . mit tiefem Felsenbrun¬
nen , einst zeitweilige Residenz der Meißner Bischöfe ,
denen S . seit 1218 gehörte , später bis ins Jahr
1780 Festung u . Staatsgefängniß , in welchem auch
die Gräfin Cosel , die Geliebte Augusts des Starken ,
von 1716 — 65 , wo sie st. , gefangen saß . H- Berns .

Stolpmünde , Flecken im Kreise Stolpe des
preuß . Regbez . Köslin , an der Mündung der Stolpe
in die Ostsee , Station derPosen -Neustettin -S . -Eisen -
bahn , Hafenort für Stolpe ; Hanptzollamt , Naviga¬
tions - Vorschule , Seeschiffahrt , Fischerei , Seebad ,
Hafen , durch Moolen geschützt ; 1875 : 1980 Ew .
1875 sind 246 Schiffe mit 17 ,620 Reg .- Tons in
den Hafen eingelaufen u . 249 Schiffe mit 17 ,881
Reg .-Tons ausgelaufen .

Stolze , Wilhem , Erfinder der deutschen Kurz¬
schrift (s. Stenographie ) , Sohn eines ans dem Han¬
noverschen in Berlin eingewanderten Handwerkers ,
geb . 20 . Mai1798 zuBerlin , st. das . 9 . Jan . 1867 ;
bediente sich schon als Schüler des Joachimsthal -
schen Gymnasiums der Horstigschen Stenographie .
Die Unzuverlässigkeit derselben veranlaßte ihn zum
Studium aller ihm bekannt werdenden Stenogra¬
phie - Systeme u . zu vielen eigenen Versuchen . ' Er
gewann dieüberzengung , daß sich eine durchaus zu¬
verlässige u . zugleich den höchsten Anforderungen der
Praxis entsprechende deutsche Kurzschrift nur errei -
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chen ließe : 1 ) durch engen Anschluß der Woctbilder -
gliederung an die Wortbildungslehre , 2 ) durch An¬
wendung einfacher u . schreibfluchtiger Theilzüge der
Currentschrift ( hierin waren ihm schon Nowak und
Gabelsberger vorangegangen ) und 3) wenn es ge¬
länge , den inlautenden Vocal der Stammsilbe ohne
besonderen Schriftzug , symbolisch , zu bezeichnen .
Seine weiteren Versuche richtete er nun namentlich
auf den letzteren Punkt , u . nachdem er im I . 1838
die Idee zu seiner Vocalsymbolik gefaßt hatte , durfte
er eines günstigen Erfolges versichert sein , gab jede
andere Thätigkeit auf u . widmete sich ausschließlich
der Stenographie . Die Unterstützung des Ministe¬
riums ermöglichte ihm , im 1 . 1841 sein Lehrbuch
der Stenographie im Druck erscheinen zu lassen .
1847 im preuß . vereinigten Landtage bestand sein
Svstem unter erschwerenden Umständen die Feuer¬
probe der Praxis , n . nun verbreitete sich seine Er¬
findung nach und nach über ganz Deutschland , na¬
mentlich NDeutschland , u . die Schweiz . Der Staat
erkannte S -s Verdienste dadurch an , daß S . znm
Vorsteher des Stenographischen Bureaus des Abge¬
ordnetenhauses ernannt wurde , ohne indessen seine
Erfindung selbst anderweitig zu unterstützen . Seine
Schüler setzten ihm auf dem Friedhofe der Domge¬
meinde in Berlin im 1 . 1869 ein einfaches u . wür¬
diges Denkmal . Knövenagel.

Stolzenau , Marktflecken mit Stadtrechten imKreise Nienburg der preuß . Landdrostei Hannover ,
unweit der Weser ; Amtsgericht , Schifffahrt , Fisch¬
fang , Wollhandel ; 1875 : 1381 Ew .

Stolzenfels , Burg im Kreise u . dem preuß .
Negbez . Koblenz , bei dem Dorf Kapellen , auf einem
97mhohenFelsen am Rheine im 13 . Jahrh . erbaut ,
im MittelalterhäufigdieResidenz der Erzbischöfe von
Trier , 1689 von den Franzosen zerstört u . 1836 — 42
unter der Leitung Schinkels für Friedrich Wilhelm IV .
restaurirt u . neu erbaut ; enthält viele Kunstgegen¬
stände , namentlich in der herrlichen Burgkapelle u .
im Rittersaale Fresken von E . Deger u . Stilke .

Stolzer Heinrich , so v . w . Guter Heinrich , s.
Ofisnopoäinm donus Üswriorw .

Stoma ( gr .) , 1 ) der Mund ; 2 ) Mündung .Ltomsobwa (Ltomaolialia ) , Magenmittel , bes .
magenstärkende Mittel .

Stomalgie (v . Gr . ) , I ) Schmerz imMunde ; 2 )
( Stomakake ) , Mundfäule . sheiten .

Stomatitis ( gr . ) , s. Mund - und Rachenkrank -
Stomatoskop , Apparat zur Erleuchtung der

Mundhöhle mittels des Drummondschen Kalklichts ,
erfunden von Prof Bruck jun . in Breslau .

Stone , Stadt in der engl . Grafschaft Stafford ,
amTrent u . Grand Trunk Kanal , Eisenbahnstation ;
Lateinische Schule , Handwerkerinstitnt , Gerberei ,
Schuhmacherei , Malzdarre , Ziegelbrenneri ; 1871 :
3732 Ew .

Stone , Marcus , engl . Historien - u . Genrema¬
ler , geb . zu London 1841 , bildete sich an der Aka¬
demie das . u . betheiligte sich an deren Ausstellungen
seit 1860 . Er pflegt mit Vorliebe das historische
Genre u . wurde 1877 Mitglid der Londoner Aka¬
demie . Werke : Von Waterloo nach Paris ( 1863 ) ;
Prinzessin Elisabeth , von ihrerSchwester derKönigin
Mary gezwungen , die Messe zu hören ( 1869 ) ; Die
König !. Kinderstube ( 1871 ) ; Eduard II . und seine
Geliebte Piers Gaveston ( 1872 ) ; Ls roi sst mort ,
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vivs lö roi ! (1873 ) ; Meine Herrin ist Wittwe und
kinderlos ( 1874 ) ; Flehen um Gnade ( 1876 ) ; Ver¬
stoßen ( 1876 ) ; Watts erstes Experiment ; Napoleon
auf der Rückkehr vonWaterloo nachParis . Regnet.

Stonehave » , Stadt in der schott . GrafschaftKincardine , am Ausfluß des Carron in die Nordsee ,
Eisenbahnstation ; Fabrikation von Leinwand und
Thonpfeifen , Branntweinbrennerei , Bierbrauerei ,
Fischerei , kleinerHafen ; 1871 : 3396 Ew . 3 Icm südl .
von S . auf einem fast unzugänglichen Porphyrfelsen
am Meere das Schloß Dunnoltar .

Stonehenge (d . i . hängende Steine ) , wahr¬
scheinlich Überreste eines Druidenheiligthums bei
Amersbury u . Avebnry der engl . Grafschaft Wilt -
shire , bestehen aus etwalOO zwischen 2— 6 ,zinhohen
roh gearbeiteten , zum Theil durch Architrave ver -
bundenen Säulen , die 4 große im Ganzen 83 in im
Durchmesser haltende concentrische Kreise bilden .

Stone Niver , Nebenfluß des Cumberland im
Nordamerika » . Unionsstaate Tennessee merkwürdig
durch den Sieg , den die Nordstaatlichen unter Rose -
crans am 1 . bis 3 . Jan . 1863 über die Conföderir -
ten nnterBragg erkämpften ; auch Schlacht bei Mur -
freesboro genannt .

Stonewall , s. Jackson 2 ) .
Stonington , Stadt im New London Countydes nordamerikan . Unionsstaates Connecticut , am

Long Island Sound des Atlant . Oceans , Endpunkt
der Providence -S . Eisenbahn ; ausgezeichneter Ha¬
fen , Handel , Fischerei , Seebad , Leuchtthurm ; täg¬
liche Dampfschifsverbindung mit New Jork u . Bo¬
ston ; 6313 Ew .

Stopfbüchse , Maschinentheil in Form einer
Büchse , welche mit einem Dichtungsmaterial so fest
ausgefllllt ist , daß eine Kolbenstange Wasser - und
dampfdicht hindurchgehen kann . Am häufigsten fin¬
den sich S -n in den Deckeln der Cylinder von Dampf - ,
Pump - u . Wassersäulenmaschinen ; als Dichtungs -
material benutzt man für Wasser meist Lederscheiben ,
welche die Kolbenstange umschließen , für Dampf aber
in Öl u . Talg getränkte Hanfflechten od . auch Me -
tallliderung . Gieseler.

Stoppelschwamm ist HFänum rspancium .
Stopper , 1 ) ein kurzes Tau , das irgendwo be¬

festigt wird , um es um ein anderes Tau zu schlagen
u . dieses damit festzuhalten (stoppen ) . 2 ) Beim Ge¬
brauch des Ankers ist es nöthig , die Ankerketten, die
oft mit großer Schnelligkeit aus den Klüsen laufen ,
in ihrem Lauf zu hemmen u . festzuhalten (stoppen )
» . sind hierzu besondere Vorrichtungen (Stopper ) an¬
gebracht . Man theilt sie nach ihrer Einrichtung in
Klemm - , Hemm - u . Hand - S . ; nach dem Ort ihrer
Befestigung in Bug - , Deck -, Deckklusen - , Zwischen¬
deck- u . Last -S . Klemm -S . sind auf allen Schiffen
die Haupt -S . , weil sie dem Zuge der Kette mit Sicher¬
heit auf längere Zeit auszuhalten im Stande sind .
Das Stoppen wird durch Anpressen eines Ketten¬
gliedes an einen festen Gegenstand (Klüse ) herbeige -
sührt . Zwischendeck - u . Last -S . sind solche ; an der
Unterkante der Deckbalken dicht bei der Klüse ist ein
gekrümmter , eiserner Hebel angebracht , dessen eines
Ende um einen Bolzen drehbar ist u . dessen anderes
Ende mit einer Talje resp . Takel u . Mantel gegen
die Klüse geholt wird und somit die Kette bekneist .
Eine andere Art ist der Harfield ' sche Klemm «S . , er
ist innerhalb der Deckklllsenangebracht u . wird hier
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durch einen Hebel ein Klemmkeil mit Querkopf ge¬
gen die Kette gedrückt und welche sich somit zwischen
ihm n . der vorderen Klüsenwand bekneift . Diese Art
wird fast aus allen größeren Schiffen gewissermaßen
als Reserve - S . angebracht . Hemm - S . — ist ein
Bug -S . — er soll den Zug der Kette nur auf kurze
Zeit tragen , z. B . beim Ankcrlichten od . Brechen der
Klemm -S . Die Kette fährt über eine Rinne , die
durch einen Hebel gehoben u . gesenkt werden kann .
Hebt man dieselbe , so senkt sich ein aufrecht stehendes
Kettenglied hinein , das nächste wird dann gehalten ;
senkt mau die Rinne , so streift dieselbe die Kette wie¬
der ab u . sie kann auslaufen . Hand -S ., sind Hilss -S .
wiederSchliPP -S . ; dcrselbevorderBeeting an einem
Bolzen geschäkelt n . besteht aus einem kurzen Ketten¬
stander mit einem langenKettenglied mit einem beweg¬
lichen Hebel , der am drehbarenEndesovielgekrümmt
ist ,daß er durch das Glied einerKette gesteckt od . um ein
solches hernmgenommen u . bis zum langen Glieds bei¬
geklappt werden kann , woselbst er durch einen über¬
zustreifenden Ring gehalten wird . Der Klau - S . ,
wie der vorige nur an Stelle der Schlippvorricht¬
ung eine Klaue , die in oder über die Kette greift .
Die Tau - S . , zur Unterstützung der Klemm -S . , sie
fahren aus Deck längs der Kette , sind kurze Taustan¬
der an einem Ende mit Haken od . Schäkel , am an¬
deren mit einem Knoten . Mit elfteren werden sie in
Bolzen gehakt od . geschäkelt , unterhalb letzteren wird
ein Steert um Kette u . S . mehrfach genommen u .
an der Kette beigezeist . D .Stoppine , so v . w . Zündschnur . sgroß .

Stör (schwed .) , bedeutet in Zusammensetzungen
Stör , rechter , 75 Irin langer , aus 45 km schiff¬

barer Nebenfl . der Elbe in der preuß . Prov . Schles¬
wig - Holstein , entsteht aus mehreren Bächen süd¬
westlich von Neumlluster , nimmt links die Braman
u . rechts die Wilster An auf u . mündet unterhalb
Wewelsfleth .Storax , s. Ltzwax .

Storax , 1 ) fester , ein aus dem in der Levante
wachsenden echten S -baume Ltzwax okLoiualis aus -
fließendes Harz , kommt in Körnern od . als schwarze
Masse in den Handel . 2 ) Flüssiger , kommt von
lüguickambar orisntnlis , einem in Kleinasien wach¬
sende » Baume , ist branngrau , sehr zähflüssig , riecht
angenehm benzoe - vanillenartig . 3 ) storax eals ,-
mita ist S -rinde grob gemahlen u . mit 2 ) geknetet .
Alle drei werden in der Parfümerie , in Tabaksfa -
briken , bes. aber zu Räucherkerzchen u . Räucherpul¬
vern viel gebraucht . Jimgck.

Storaxbaum , ist 1 ) lüguläambar stz-raeiüug. ;
2 ) stprax oklioinalio .Storch , Ludwig , deutscher Schriftsteller , geb . 14 .
April 1803 in Ruhla , stndirte 1822 — 25 inGöttingen
u . LeipzigTheologie , widmete sichdann aber den ge¬
schichtlichen Studien u . später ganz der Belletristik ,
lebte anverschiedenenOrten , amlängsteninLeipzig u .
Gotha u . zog sich dann nach langem Umherwandern
1866 nach Äreuzwertheim a . M . Er schr. zahlreiche
Erzählungen u . Novellen , auch Gedichte , u . sind er¬
ster - gesammelterschienen Lpz . 1853 — 62 , 31 Bde . ;
seine Gedichte , ebd . 1854 ; dann sind noch zu erwäh¬
nen : Thüringische Chronik , Gotha , 1841 — 42 , 4
Hefte ; Die Königin (histor . Roman ), Lpz . 1858 , 4
Bde . ; SanctaElisabeth (Wartburgbilder ) , ebd . 1860 ;
auch gab er von 1834 — 40 mit Stephan Schütz das

— Störche .

Taschenbuch der Liebe und Freundschaft u . m . a .
heraus .

Störche , dioonüäao Lx . , Fam . der Ordnung
der Reihervögel . Körper plumper gebaut , als bei
den Reihern . Schnabel lang u . dick mit fast gerader
Firste , Kehlhaut nackt . Beine sehr lang , Lauf vorn
u . hinten netzartig getäfelt , Zehen kurz , vordere mit
Spannhant , Hinterzehe höher gerückt , Krallen platt
u . kurz . Gefieder meist einfach , weiß u . schwarz .
Eier weiß . Gemäßigte u . warme Länder aller Erd -
theile . Flug leicht und anhaltend . Gang langsam
schreitend . Thierische Nahrung . Da der untere Kehl¬
kopf fehlt , so sind sie ohne Stimme . Gatt , dioonia
L . Schnabel gerade , lang kegelförmig , seine Rän¬
der eingezogen . Nasenlöcher in einer Schnabelriune .
Arten : l !. nlbaL ., weißer Storch , Klapperstorch ,
1 in . Weiß , erste Schwingen , Schultern u . die großen
Flügeldecken schwarz . Schnabel u . Beine roth . Eu¬
ropa , namentlich Norddeutschland , Holland , Däne¬
mark u . Mittelafrika an wasserreichen , fruchtbaren
Niederungen . Hält sich gern in der Nähe mensch¬
licher Wohnungen auf , baut sein großes Nest auf
Häusern , geköpften Bäumen . Aus dem gemeinschaft¬
lichen Zuge nach Afrika steigen sie so hoch in die Luft ,
daß man mit unbewaffnetem Auge dieselben kaum
noch gewahrt . Daher wol die mythologische Deut¬
ung des Storchs als das Thier der himmlischen u .
irdischen Wasser zugleich und auch seine Beiordnung
als Vogel Donars (Thor ) des Donnergottes , wobei
aber seine rothen Beine , sein rother Schnabel (roth
die Farbe Donars ) u . sein Klappern (Ankkang an
den Donner ) wesentlich mit in Betracht kommen .
Bei der Wiederkehr im Frühjahre suchen sie ihre
alten Brutplätze wieder auf . Ihr Klappern mit dem
Schnabel ist bekannt . Durch Verfolgung von jungen
Jagdthieren , Fischen , Kröten , welche er aber nicht
frißt , u . Fröschen zeigt er sich schädlich . Auch greift
er Schlangen , selbst giftige , an u . fängt Mäuse . Das
Gelege enthält bis 5 Eier . Die Jungen werden mit
großer Sorgfalt gehegt . In Thessalien wurde im
Alterthum , wer einen S . tödtete , mit dem Tode be¬
strast ; die alten Naturhistoriker erzählen , daß die
Störche ihre Eltern im Alter sorgfältig nährten und
daß sie endlich wegen dieser Pietät auf die Inseln
des Oceans flögen u . von da von den Göttern zum
Lohne in Menschen verwandelt würden . Neuere Be¬
obachtungen sagen dagegen aus , daß sie vor ihrem
Abzüge nach Süden schwächliche und altersschwache
Individuen todtbeißen . Daß die S . eigentlich ver¬
wandelte Menschen seien , ist ein auch in Norddeutsch¬
land , in den Niederlanden u . im Orient , besonders
Arabien , vorkommeuder Glaube . Der deutsche und
holländische Bauer sieht den Storch gern bei sich ni¬
sten , auch bei den Orientalen steht er in Verehrung ,
u . es ist ein gemeiner Glaube , daß Häuser , auf denen
er nistet , gegen Feuersbrünste u . Blitzstrahl geschützt
sind , und daß er wegziche , wo dem Hause ein Un¬
glück , wie Feuer oder Seuche , droht , daß er im
Schlamme verborgen überwintere , daß er jährlich
ein Ei od . Junges opfern müsse . Am allgemeinsten
verbreitet ist der Glaube , daß der Storch Kindersegen
bringe , daher er nach der Kinderfabel die Brüder ,
chen n . Schwesterchen aus dem Kinderbrunnen rc .
hervorholt (Klapperstorch ) . In NDentschland heißt
der Storch Adebar , im holländ . ooijsvanr , ein Wort ,
das man als Kinderbringer deuten will . — 0 . niAra

ei>
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ikeekst . , schwarzer Storch . Iw . Braunschwarz ,
metallisch grün u . purpurglänzend , unten u . Schenkel
weiß . Schnäbeln . Beine imAlter roth , jung grünlich .
Europa u . Asien , weit verbreitet , aber nicht so häufig .
Lebensweise wie beim weißen Storch . Nest in Hoch¬
wäldern auf Bäumen . Gatt . Iwxtoptilns
Krops - S . I, . Lignin Sicrz, . (warabn ) , Marabu ,
gem . Kropfstorch . 1 ,« w . Kopf , Hals u . beutel¬
artiger Kropf nackt . Schnabel sehr groß , gerade ,
lang u . spitz , am Grunde sehr dick. Gefieder oben
dunkelgrau , unten weiß . Die seinen unteren Schwanz¬
decken sind als Schmuckfedern geschätzt . Ostindien .
Gatt . Ll/ oteris, iL,., Sattel - S . , Niesen°S . N .
ssnsgLlsusio Riesenstorch . 1 ,^ w . Schnabel
leichtnach oben gebogen . Läufe sehrhoch . Gefiederan
Kopf , Hals , Hinterrücken , auch dieFlügelu .Schwanz
metallischglänzend schwarz , im Übrigen rein weiß .
Schnabel an der Spitze u . Wurzel roth , in der Mitte
schwarz . Läufe bräunlich , Zehen u . Fersen röthlich .
Afrika , am weißen u . blauen Nil . Gatt , ^ nasto -
wus Lo»r„ Klafsschnabel , s. d . Gatt . Iantaln8
L . , Nimmersatt , s. d . Farwick. cCillturgcsch., Schroot .

Storchnest (poln . OoisoMo ) , Stadt im KreiseFraustadr des preuß . Negbez . Posen , an einem See ;
1875 : 1698 Ew . In der Nähe 2 Spiritnsbren -
nereien u . eine Stärkefabrik .

Storchschnabel , die Pflanzengatt . tlsiLuinw ,
Storchschnabel , eine mechanische Vorrichtungzur Herstellung einer nach einem bestimmten Maß¬

stabe verkleinerten od . vergrößerten Cvpie einer li¬
nearischen Originalzeichnnng . Seine Construction
beruht hinsichtlich seiner Bewegung auf dem mathe¬
matischen Gesetz , daß wenn zwei znsammenstoßende
Seiten (ab u . no ) eines Parallelogramms (abock )
über die gegenüberliegenden ( Diagonal - ) Endpunkte
(b u . v) hinaus so weit verlängert werden , daß die
Endpunkte der Verlängerungen (L u . t ) mit dem
Scheitelpunkte ( ck) der anderen beiden Seiten in einer
geraden Linie liegen , die Abstände dieser drei Punkte
(L , ä , l ) in einem festen Verhältnisse zu einander
stehen . Denkt man sich nun den Punkt L feststehend ,
das ganze Parallelogramm aber mit den verlänger¬
ten Seiten beweglich , so muß jede Bewegung des
Punktes ck in dem Endpunkte l sich nach einem Grö¬
ßenverhältnissewiederholen ,welches dem Verhältnisse
der Entfernungen der beiden letzteren Punkte (k u . ck)
von dem festen Punkte L gleich ist . Sind nun die ver¬
längerten Seiten nL u . ab als Schienen , die anderen
beiden Seiten ecku . bck als stellbare , mit Skalen ver¬
sehene Stäbe construirt , in dem Punkte ckein Führ -
ungsstift , in dem Punkte l eine Radirnadel oder ein
Zeichenstist eingesetzt , so hat man die einfachste Form
desS -s , wovondersog . Pantograph (s. Graphische
Künste , Nr . 22 ) eine complicirtere Verbesserung ist .
DieBewegung des S -s wird durch nebenstehende Fi¬
gur verdeutlicht . DiekleineSchlangenlinieckck ' wieder¬
holt sich durch die Bewegung in fk ' in einem Größen¬
verhältnisse , welches dem Verhältnisse der Entfern -
nung der Punkte L ä u . L k gleich ist . Will man
nun eine Zeichnung in einem gegebenen Verhältnisse
vergrößern , so setzt man den sMhrungsstift in ck, den
Zeichenstift in k ein ; will man sie verkleinern , so ver¬
wechselt man die Stifte , so daß in b geführt , in ä
gezeichnet wird . Das Copiren geschieht in der Art ,
daß man das Instrument so auf die Zeichnung legt ,
daß der Führungsstift alle Linien derselben verfolgen

— Storck .

kann , während der Zeichenschrift in gleicher Weise
auf das zu bezeichnende Papier gerichtet ist. Han¬
delt es sich um eine Radirung , so muß die statt des-

Fig . i .

Zeichenstiftes eingestellte Nadirnadel genau ans die
nntergelegte geschwärzte Knpferplatte gerichtet wer -

Fig . 2.

den ; auch ist dafür zu sorgen , daß während der Ar¬
beit weder Zeichnung noch Platte verrückt wird u . daß
der Punkt L seine feste Stellung behält . Schasler .

Storck , Friedrich , Dichter , geb . 26 . Dec . 1839
zu Elberfeld , widmete sich dem Kaufmannsstandeu .
beschäftigte sich nur in seinen geschäftsfreien Stun¬
den mit schönwissenschaftlichenArbeiten . Obgleich
der jüngste von den bekannten Poeten des sangreichen
Wupperthales , nehmen seine Werke unter den Dich¬
tergenossen seiner engeren Heimath eine recht geach¬
tete Stelle ein . Mit seinen 1876 pseudonym erschie¬
nenen Gedichten u . Erzählungen in Wupperthaler
Mundart Je länger je lewer (Elberf . 1876 ) u . an¬
deren in Zeitblättern erschienenen Dialektarbeiten
führte er sich als trefflicher Humorist ein ; er ist bis¬
her der einzige unserer Wupperthaler Dichter , der
in der schwierigen plattdeutschen Mundart seiner Hei¬
mat publicistisch anftrat . S - s neuestes Merkchen :
Von Haus n . Herd (Elberf . 1878 ) , ein Büchlein
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Lyrik , das in seinem ersten Theile in umfassender
Weise denZauber eines stillen Familienglückes feiert ,
bringt im zweiten Theile die Liedercyklen : Auf mei¬
ner Kinder Tod , veranlaßt Lurch den Verlust dreier
Kinder . Diese letzte Publication stellt ihn in die Reihe
derjenigen deutschen Poeten (Ad . Schuttes , E . Ritter¬
haus u . A .) , die in der reichen poetischen Kinderwelt ,
in dem innigen Familienleben , ein neues Gebiet ge¬
funden , u . hat ihm den Namen eines Dichters für
Haus u . Familie eingetragen . Als ein eifriger Jün -
ger Jahns hat er zu der Wiederauslebung u . Ein -
bürgerung der deutschen Turner gewirkt , er gab be¬
reits im Jahre 1861 ein Tnruerliederbuch heraus ,
betitelt : Germaniens Liedergruß an deutsche Turner
u . deren Freunde , ferner schrieb er ein auch wieder¬
holt aufgesührtes dramatisches Gedicht in 2 Acten :
Deutsche Herzen oder des Turners Sieg ; dem Die
wilde Jagd u . An der Göhrde folgten , zwei drama¬
tische Arbeiten , die , obgleich Bruchstücke , bei festlichen
Gelegenheiten ebenfalls aufgesührt wurden . Er ver¬
öffentlichte weiter Gedichte , Leipz . 1870 ; Alldeutsch¬
land hoch , Zeitgedichte , Elberf . 1870 ; Liederbuch ,
Lpz . 1873 ; Lyrik , Neue Gedichte , Lpz . 1876 . B -y-r .

Störe , Lwipsnssrini ilckM . , Fischfam . aus
der Ordnung der Schmelzschupper . Körper vonbe¬
deutender Größe , langgestreckt , mit 5 Reihen von
Knochenschildern. Schnauze verlängert , unterwärts
mit 4 Barteln . Mund klein , unten , und weit nach
hinten gerückt , zahnlos . Kiemenspalte zum Theil un¬
bedeckt . Kiemenhaut ohne Strahlen . Oberer Rand
der Kiemendeckel mit Spritzlöchern . Schwanz he -
terokerk . Rücken - u . Afterflosse der Schwanzflosse
genähert . Meeresfische , auch in größeren Binnen¬
meeren auftretend , welche zur Laichzeit in die Flüsse
steigen . Wegen des schmackhaften Fleisches u . der
unter dem Namen Kaviar als Delicatesse bekannten
Eier Gegenstand großer u . ergiebiger Fischerei , dazu
liefert die Schwimmblase den geschätzten Fischleim ,
die sog . Hausenblase . Gatt . Loipsnsor D . , Kopf
gepanzert . Knochenschilder am Schwänze getrennt .
Arten : sbwrio D ., gem . Stör , 3 — 6 in lang .
Graublau . Schnauze spitz dreieckig . Rückenschilder
in der Mitte am höchsten . Die großen Seitenschilder
einander genähert . Haut rauh . Europäisch atlan¬
tisch , zur Laichzeit in allen größeren Flüssen . Wird
bis 200 schwer . L .Huso L ., Hausen . Bis 8
in lang . Seitenschilder getrennt . Schnauze kurz ,
dreieckig . Schwarzes Meer , Donau . Jetzt sehr sel¬
ten geworden . Lobz-pa, 6Mck . u . iL . 6uläsn -
stattiiLrckt . kommen ebenfalls imSchwarzen Meere
u . in der unteren Donau vor , auch der Sternhau¬
sen od . S che r g, stollatus welcher zwischen
den Knochenschildern sternförmige Knochenplättchen
trägt . L.. RubfisimoT ,. , Sterlet . Kaum 1 in lang .
Nückenschilder hinten am höchsten , in einer Spitze
endend . Seitenschilder , klein , genähert . Bartfäden
innengefranzt . Schnauzclanggestrecktu . sehrschmal .
Haut mit kleinen , hinten gestachelten Knochenkörper¬
chen bedeckt. Dunkelgrau , Bauch Heller . Schwarzes
u . Kaspisches Meer . Farwick.

Storey , Adolphus , namhafter engl . Genre¬maler , geb . zn London 7 . Jan . 1834 , kam 1848 nach
Paris und studirte dort 2 Jahre lang Mathematik ,
nebenbei Bilder alter Meister copirend , trat dann
in das Atelier eines Londoner Architekten , endlich in
LeighS Zeichenschule u . 1854 in die königl . Akademie .

Störungen .

Bald darauf stellte S . eine hl . Familie aus . Dieser
folgten mehrere Genrebilder : Die Kirchenmusik; Die
Bestattung der Braut rc . 1863 war S . in Spanien ,
wo er zahlreiche Porträts malte . Nach seiner Heim -
kehr entstand seine : Begegnung William Seymours
mit der Lady Arabella Stuart am Hofe Jakobs I . ,
1690 ( 1864 ) ; Eine königl . Herausforderung (Aus
dem Leben Heinrichs VIII .) ; Nach Ihnen ! ; Die
schüchterne Tanzschülerin ( 1867 ) ; Der Segen ( 1868 ) ;
Die Schwester ( 1869 ) ; Der alte Soldat ; Ein Duett
( 1870 ) ; Die Rosen -Wange ( 1871 ) ; Liebe im Irr¬
garten ( 1873 ) ; Der Großmutter Geburtstag ( 1874 ) .
S . bekundet lebendige Auffassung , gesunden Humor ,
gute Zeichnung u . frische Farbe . Regnet .

Storkow , Stadtim Kreise Beeskow -S . (s. Bees -
kow 2) des preuß . Regbez . Potsdam , am Dolgensee
u . am S - er Kanal ; Amtsgericht , starke Schuhma¬
cherei und Seilerei , starker Ackerbau , Schifffahrt ;
1875 : 2162 Cw . — In der Nähe bedeutende Ring¬
ofenziegeleien und Brauukohlengruben . Die Herr¬
schaft S . , ein Lehen der Krone Böhmen , fiel 1575
an den Kurfürsten Johann Georg von Branden¬
burg ; diese Lehnshoheit wurde durch den Dresde¬
ner Frieden 1742 ansgehoben . Der 28 lcin lange
schiffbare S - er Kanal führt aus dem Scharmützel -
See zur Dahme . H . Berns .

Storni , Th eodor , Dichter , geb . 14 . Oct . 1817
in Husum , widmete sich der Advocatur , wurde aber
1853 als Deutschgesinnter suspcudirt , trat in preuß .
Dienste , als Gerichtsassessor in Potsdam u . ward
daun Kreisrichter in Heiligenstadt . 1864 ging er
nach Husum zurück . Als Dichter trat er zuerst mit
lyrischen Gedichten , dann mit Jdyllnovellen u . Mär¬
chen auf , die ersteren gesammelt Kiel 1854 , 5 . A .
Berl . 1875 , letztere mit Erzählungen als Gesam¬
melte Schriften , Braunschw . 1871 — 76 , 10 Bde .,
denen dann Neue Novellen , Berl . 1878 folgten .

Stormarn , 1 ) Landschaft im südl . Theile der
preuß . Prov . Schleswig - Holstein , zwischen Stör ,
Elbe , Bille u . Trave , besteht aus der Grafschaft
Ranzau , der Herrschaft Pinneberg (einschließlich der
Stadt Altona ) , den ehemaligen Ämtern Trittau ,
Tremsbüttel , Reinbeck u . Steinburg u . mehreren
Städten (darunter Glückstadt ). Historisch gehörte
auch die Stadt Hamburg mit zu S . 2 ) Kreis in der
preuß . Prov . Schleswig -Holstein , durchschnitten von
der Linie Berlin -Büchen -Hamburg der Berlin -Ham¬
burger , der Linie Neumünster -Segeberg -Oldesloe ,
der Altona -Kieler u . der Lübeck-Hamburger Eisen¬
bahn ; 888 „ z Hjlcm ( 16 ,i« ÜM ) mit ( 1875 ) 67 ,099
Ew . — Kreisstadt ist Wandsbeck . H- Berns .

Storniren , s. Listorvo .
Stornoway , Hafenstadt an der OKüste der zur

schott . Grafschaft Roß u . Cromarty gehörigen He¬
brideninsel Lewis ; Häringssang , Kelpbrennerei , gu¬
ter Hasen ; 1871 : 2535 Ew .

Storthing (d . i . die große Volksversammlung ) ,Reichsversammlung von Norwegen .
Störungen (Perturbationen , Astron .), die durch

die gegenseitige Anziehung verschiedener Himmels¬
körper bewirkten kleinen Abweichungen der Plane¬
ten , Nebenplaneten (Trabanten od . Monde ) u . Ko¬
meten von ihren elliptischen Bahnen . Man unter¬
scheidet allgemeine u . specielle S ., je nachdem
man sie in ihrer Allgemeinheit entwickelt oder nur
den Betrag der S . von einer Epoche zu einer ande «
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ren berechnet . Die S . bilden eines der schwierigsten
Probleme der Astronomie . Da zu dem Phänomen
wenigstens drei Körper erforderlich sind , wird es
auch das Problem der drei Körper genannt . Die
beträchtlichsten S . zeigt der Mond in seiner Beweg¬
ung . Von den periodischen S . des Mondes sind die
drei hauptsächlichsten die Variation , die Evection n .
die jährliche Gleichung . Specht.Story , Josef , nordamerik . Rechtsgelehrter n .
Staatsmann , geb . 18 . Sept . 1779 zu Marblehead
bei Boston , wurde Advocat u . 1805 ins Unterhaus
von Massachusetts gewählt . 1811 ward er als Rich¬
ter in den Bundesgerichtshof berufen , 1829 Profes¬
sor der Rechte an dem Harvarä - LoilsAs zu Cam¬
bridge u . st. 10 . Sept . 1845 das . S . schr . vortreff¬
liche Lehrbücher über Naturrecht , Völkerrecht , See -
n . Handelsrecht , Staatsrecht der Vereinigten Staaten ,
über letzteres auch Oommsuturios on tlrs ooiwtitu -
täou ob tks Iluitoä Ltatos , Bost . 1833 , 3 Bde . ,
deutsch im Auszug , Leipz . 1838 ; daun die schätzens -
wertheu Uisosllaugous vritinAs , liborar / , oritioal ,
juriäioal und poiibioal , Bost . 1835 . Vgl . W . Story ,
lüks and lotbors ok ll . 8 . , Lond . 1851 .

Stosch , 1 ) Philipp , Baron von , berühmter
Kunsthistoriker , geb . 22 . März 1691 in Kllstrin , st.
7 . Nov . 1757 in Florenz ; studirte Theologie u . Nu¬
mismatik in Frankfurt a . d . O . , ging 1710 nach dem
Haag , wo sein Onkel , von Schmettau , preußischer
Gesandter war , dann nach England , 1713 nach Pa¬
ris u . 1714 nach Italien , wo er sich mit dem Stu¬
dium der Denkmäler der alten Kunst beschäftigte .
Heimgekehrt trat er als Rath in sächsische Dienste ,
ging 1719 wieder nach dem Haag , trat dann in eng¬
lische Dienste u . wurde 1722 zur Beobachtung der
Umgebung des Prätendenten nach Rom geschickt.
Deshalb angeseindet , verließ er Rom u . ging 1731
nach Florenz , wo er seine Sammlung von Kunst¬
sachen fortsetzte . Über seine reiche Sammlung von
Kunstschätzen gab er heraus : Oommus unbiguus
ooeiutas soulpborum iirmAinibus inoi ^ nibas , uoro
iaoisus per Loruir . ikiourb , Haag 1724 , 2 Bde . ,
Fol . ; dazu schrieb Winckelmann : Osooription dss
piorros Aruvöso du ksu Larou 8 ., Flor . 1760 ; die
für die Mythologie sind vou 'Schlichtegroll alsDuotx -
1iotlrsog. 8tosolua .na , Nürnb . 1797 — 1803 , 2 Bde . ,
mit erklärendem Texte herausgegeben worden . Von
seiner Sammlung kamen die geographischen Werke
(Landkarten , Zeichnungen , Kupferstiche ) , 324 Bde .
in Fol . an die kaiserliche Bibliothek in Wien , die
etruskischen Gemmen nach Neapel , die Jntaglios
( 3444 an der Zahl ) , alten Steine u . Pasten nach
Berlin , die Abgüsse neuer Münzen an den Prinzen
von Wales , die Schweselabgüsse von Gemmen rc .
an Tassie . (S . Justi : Briefe des Baron Philipp
v . S . , Mark . 1872 ) . 2 ) Albrecht v . , Staatsmi¬
nister u . Chef der Admiralität , geb . 20 . Apr . 1818 ,
trat 1835 als Secoudlieuteuaut in die preuß . Armee
u . rückte bis 1852 zum Hauptmann auf ; von 1855
an verfolgte er die höhere Generalstabscarriöre ,
avancirtc 1856 znm Major , 1860 zum Oberstlieute -
naut , 1861 zum Oberst u . zugleich zum Chef des
Generalstabes beim 4 . Armeecorps ; 1866 wurde er
Generalmajor u . im Kriege gegen Österreich Ober -
quartiermeistcr der 2 . Armee . Nach dem Kriege er¬
hielt er die Direction des Militärökonomiedeparte¬
ments im Kriegsministerium u . begleitete den Kron -

- Stoß .

Prinzen 1869 zur Eröffnung des Suezkanals . Bei
Ausbruch des Krieges gegen Frankreich 1870 war
S . Generallieutenant u . Generalintendant der Ar¬
mee . Jm Dcc . 1870 wurde er Generalstabschef des
Großherzogs von Mecklenburg und dann General »
stabschef bei der Occupationsarmee in Frankreich ,
1 . Jan . 1872 aber zum Chef der deutschen Admira¬
lität u . Staatsminister u . Mitglied des Bundes -
rathes ernannt . i ) Regnet."

Stoß , das Zusammentreffen zweier od . mehrerer
Körper , von denen wenigstens einer in Bewegung
sein muß . Der S . wirkt wie eine Kraft von sehr
großer Stärke in sehr kurzer Zeit . Diese Wirkung
wird mannigfach benutzt , so beim Einschlagen der
Nägel , dem Einrammen von Pfählen rc . Physi¬
kalisch betrachtet , besteht die Wirkung des S -es in
zweierlei , in einer Zusammendrückung od . Formver -
änderung u . einer Veränderung der Bewegung der
Körper . In welcher Art u . welchem Maße dies statt¬
findet , hängt von der Art des Zusammentreffens u .
von der Beschaffenheit der Körper ab . Diese Wirk¬
ungen im Allgemeinen anzugeben , ist schwierig , wir
beschränken uns daher auf den einfachsten Fall , in dem
2 Kugeln sich in derselben Linie zunächst in gleicher
Richtung , aber verschiedener Geschwindigkeit bewe¬
gen (centraler , gerader S . ) . Die Kugeln sollen ent¬
weder beide ganz unelastisch , od . beide vollkommen
elastisch sein . Diese Fälle kommen zwar , genau ge¬
nommen , in der Natur nicht vor , doch nähern sich
viele Körper den gedachten Zuständen . Als Beispiel
von ganz unelastischen Körpern denken wir uns 2
feuchte Thonkugeln , als das von 2 sehr elastischen
Körpern 2 Elfenbeinkugeln . Sind die beiden Kugeln
unelastisch , so dauert ihre gegenseitige Wirkung beim
Zusammenstoß nur so lauge , bis sie dieselbe Ge¬
schwindigkeit erlangt haben ; sie bleiben dann zusam¬
men u . bewegen sich mit gemeinsamer Geschwindig¬
keit weiter fort . Diese Geschwindigkeit ergibt sich aus
der Betrachtung , daß die Geschwindigkcitsänderung
des einen Körpers proportional der Masse des an¬
deren sein muß , oder , wenn man das Product aus
der Masse u . Geschwindigkeit eines jeden Körpers ,
wie gebräuchlich , die Bewegungsgröße ( Bewegnngs -
momeut ) des Körpers nennt , daß vor u . nach dem
S . die Summe der Bewegungsgrößen beider Körper
dieselbe sein muß . Man erhält daher die Endge¬
schwindigkeit , indem man die Summe der Beweg -
ungsgrößeu durch die Summe der Massen dividirt .
Bewegen sich aber die Körper in entgegengesetzter
Richtung , so ist die Endgeschwindigkeit gleich dem
Quotienten aus der Differenz der absoluten Beweg¬
ungsgrößen durch die Summe der Massen , u . zwar
ist sie im Sinne der größeren Bcwegungsgröße zu
nehmen . Stoßen z. B . 2 Kugeln von gleicher Masse
in entgegengesetzter Richtung auf einander , so erhal¬
ten sie die halbe Differenz der Geschwindigkeiten , od .
stößt ein unelastischer Körper senkrecht gegen eine feste
Wand , so kommt er zur Ruhe . Die Gesetze des S -cs
unelastischer Körper finden eine Anwendung beim
ballistischen Pendel . Sind dagegen die beidenKugelu
elastisch , so drücken sie sich ebenfalls so lange zusam¬
men , bis ihre Geschwindigkeit dieselbe ist ; nunmehr
aber dehnen sie sich infolge der Elasticität mit der¬
selben Krast wieder aus , mit der sie sich vorher com -
primirt haben , so daß sich also der Gewinn od . Ver¬
lust an Geschwindigkeit bei jedem Körper verdoppelt .
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Die Kugeln treten daher wieder auseinander n . jede
erhält ihre eigene Endgeschwindigkeit , die sich eben¬
falls mathematisch ausdrücken läßt . Sind insbeson¬
dere die beiden Körper von gleicher Masse , so ver¬
tauschen sie ihre Geschwindigkeiten , war der eine in
Ruhe , so erhält er die Geschwindigkeitdes stoßenden
Körpers , während dieser zur Ruhe kommt ; stößt ein
elastischer Körper gegen eine elastische Wand , so kehrt
er mit derselben Geschwindigkeit zurück . Berechnet
man mit den für die Endgeschwindigkeiten gefunde¬
nen Werthen die Summe der lebendigenKräste beider
Körper vor u . nach dem S ., so zeigt sich , daß beim
S . elastischer Körper kein Verlust , dagegen beim S .
unelastischer Körper ein Verlust an lebendiger Kraft
stattfiudet . In der That wird im letzten Falle Arbeit
verbraucht durch die bleibende Formverändernng der
Körper . Die Gesetze des centralen n . geraden S -es
lassen sich durch die S -maschine Prüfen , in der meh¬
rere Kugeln in gleicher Höhe pendelartig anfgehängt
sind . Auf dem Billard ergeben sich außerdem noch
die , complicirteren Fälle des schiefen , centralen S -es
zweier Kugeln , wo die Bewegungsrichtungen nicht
in eine gerade Linie fallen . Hierbei hat man theo¬
retisch den S . zu zerlegen in eine centrale und eine
tgngentiale Componente . Die erste bewirkt eine
Änderung der Bewegung in der Richtung der Ver¬
bindungslinie der Mittelpunkte der Kugeln , wie beim
geraden S . , die letzte infolge der beim S . stattfin¬
denden Reibung eine Rotationsbewegung beider
Kugeln . Ähnlich ergeben sich die Gesetze des excen¬
trischen S - es , der z . B . stattfindet , wenn man eine
Billardkugel mit dem Queue nicht in der Mitte , son¬
dern oben od . nuten anstüßt . Stahl .

Stoß , die seitliche Begrenzung eines Gruben¬
baues ; die Angriffsfläche desselben ist mit einbegrif¬
fen (Arbeits -S .) .

Stoß , Veit , berühmter Bildschnitzer , geb . in
Nürnberg um 1450 , st. das . 1533 , bildete sich wahr¬
scheinlich in der Schule des Mich . Wohlgemuth , gab
1477 sein Bürgerrecht in Nürnberg auf u . siedelte
nach Krakau über , wo er den Hochaltar für die Ma¬
rienkirche auf dem Ring ausführte u . das Bürger¬
recht erhielt . Noch vor Vollendung des Werkes ging
S . aus 2 Jahre von Krakau weg u . kehrte erst 1489
dahin zurück . Wahrscheinlich war er in Nürnberg .
1492 wurde ihm die Ausführung des Grabmals des
Königs Kasimir Jagello im Dom zu Krakau über¬
tragen , doch scheint er bloß den Entwurf gezeichnet
u . die figürlichen Modelle gemacht zu haben . Gleich¬
zeitig schuf S . das Grabmal des Erzbischofs Zbig -
niew Olesnisky im Gnesener Dom u . 1495 die 147
Rathsherrnstühle für den Chor der Frauenkirche in
Krakau . 1496 kehrte S . nach Nürnberg zurück , er¬
warb das Bürgerrecht wieder und stellte 1508 den
Hauptaltar der Pfarrkirche in Schwabach her , dann
die Altäre in der Klosterkirchein Heilbronn u . in der
Kirche zu Hersbruck , in der Ägidienkirche zu Nürn¬
berg rc . Sein Hauptwerk aber ist der Englische Gruß ,
ein Werk ganz eigener Art u . ohne Gleichen , in S .
Lorenz in Nürnberg . Wegen Fälschung eines Schuld¬
scheins wardS . 1503 gebrandmarkt u . aus der Stadt
verwiesen , erhielt aber vom Kaiser Max einen Resti -
lntions - u . Rehabilitationsbrief . Erst . blind . Regnet .

Stoßen nennt man die heftige Grundberllhrung
eines Schiffes . Stoßläppen ist eine Verdoppelung
an den Stellen der Segel , wo sie scheuern können . !

Stourdza .

Stoßmatten (Schamvielungsmatten ) sind Matten ,
welche an den Stellen um die Raaen befestigt wer¬
den , wo sie an den Mast anliegen . Stoßtaljen ( s.
Taljen ) zur besseren Befestigung der Raaen beim
Schlingern .

Stößen , Stadt im Kreise Weißenfels des preuß .
Regbez . Merseburg , mit bedeutender Zuckerfabrik u .
( 1875 ) 1262 Ew .

Stoßente , s. v . w . Stockente , s. Enten .
Stoßfalk , so v . w . Banmfalk , s. Edelfalken .
Stoßheber , so v . w . Hydraulischer Widder .
Stoßherd , s. Aufberciten .
Stoßvogcl , so v . w . Habicht und Sperber .
Stoßwerk (Prägstock , Prägwerk ) , kräftige Ma¬

schine , um in Stanzen zu pressen u . zu Prägen .
Stothard , Thomas engl . Historienmaler , geb .

17 . Ang . 1755 in London , st. daselbst 28 . April 1834 ,
Sohn eines Gastwirths , illnstrirte in seiner Jugend
vaterländische Dichter n . wurde 1794 Mitglied der
Londoner Akademie . Man schätzt die Zahl seiner
Zeichnungen auf 10 ,000 , sie beziehen sich hauptsäch¬
lich auf Shakespeare , Chaucer , Spenser u . Roger .
Auch zum Gil Blas lieferte er solche. Hauptgemälde
( Fresken ) : Der Krieg , DieUnbesonnenheit , Orpheus
in der Unterwelt , Antonius u . Kleopatra , sämmtlich
im Treppenhaus des Schlosses des Lord Exeter in
Burleigh ; ferner Roger de Coveley u . die Zigeunerin¬
nen , Der Club , Phillis u . Brünette , Promenade in
Canterbury . Auch für Bildhauer zeichnete S . Ent¬
würfe , wie z . B . zum Garrickdenkmal in der West -
minster -Abtei u . zu den schlafenden Kindern in der
Kathedrale zu Lichfield . Collins , Heath , Parker ,
Cromek u . A . stachen nach seinen Zeichnungen und
Bildern . Regnet.

Stottern , die auf einer Coordinationsstörung
der zum Sprechen nöthigen Muskeln beruhende
Schwierigkeit , gewisse Consonanten , in schweren Fäl¬
len auch Vocale ( Bocal -S .) auszusprechen . Will der
S -de sprechen , so stellen sich sofort bei einzelnen
Sprachmuskeln ( Ober - , Unterlippe , Zungenspitze ,
Hinterer Theil der Zunge u . Gaumenhälfte ) krampf¬
hafte Zusammenziehungen ein , welche die Sprach -
bildung aufhebcn ; meist finden zugleich die verzer -
rendsten Zuckungen der Gesichtsmuskeln statt . Das
S . ist ein dem Veitstänze ähnlicher Krankheitszu -
stand ; beim Veitstänze sind mehr oder weniger alle
Muskeln des Körpers in ungeregelter , krampfhafter
Thätigkeit , beim S . nur die Sprachmuskeln . Der
Krankheit liegt eine angeborene Schwäche des im ver¬
längerten Marke seinen Sitz habenden Athmnngs «
und Stimmcentrums zu Grunde und entsteht durch
starke Physische Erregungen im jugendlichen Aller
(vom 5 .— 12 . Jahre ) , von denen das Centrum sich
nicht erholt . Die erfolgreichste jetzige Behandlung
besteht im langsamen Sprechen nach dem Takt , doch
ist stets große Ausdauer erforderlich . Kunze.

Stourbridge , Marktstadt in der engl . Grafschaft
Worcester , am Stour , Eisenbahnstation ; Lateinische
Schule , Eisenwerke , Fabrikation von Glas (bes .
Spiegelglas ) , Thonwaaren u . feuerfesten Schmelz¬
tiegeln ; 1871 : 9376 Ew . In der Nähe Eisen - u .
Steinkohlengruben .

Stourdza (Stürza ) , eine moldauische Bojaren¬
familie , welche ihren Ursprung von den im 15 . Jahrh .
nach der Moldau eingewanderten ungarischen Turzos
ableitet . 1 ) Gregor , mar unter dem Fürsten Kalli -
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macht Kanzler der Moldau n . unter seiner Leitung
erschien 1817 das Moldauische Gesetzbuch . 2 ) Jo¬
hann , war 1822 — 28 Hospodar der Moldau . 3 )
Alexander von , geb . 29 . Nov . 1788 in Jassy ,
Sohn eines moldauischen Bojaren , welcher als po¬
litisch Compromittirter nach dem Frieden von Jassy
1792 nach Rußland auswanderte . Er ging zu seiner
wissenschaftlichen Ausbildung einigeZeit nach Deutsch¬
land u . machte sich, nach Rußland zurückgekehrt , der
Regierung sehr bald als Publicist bemerkbar , bes.
durch sein französisch geschriebenes , die Vorzüge der
Griechischen Kirche vor der Abendländischen darthuen -
des Werk : Betrachtungen über die Lehre u . den Geist
der orthodoxen Kirche (deutsch von Kotzebue , Leipz .
1817 ) . Auf dem Aachener Congresse schrieb er im
Austrage des russischen Ministeriums , nicht ohne
fremden Einstuß : ülömoirs sur I ' stab aobrrel äs
1'^ IIsms .Ans , Aach . 1818 ( deutsch in den Politischen
Annalen 1819 ), worin er Deutschland bitter u . un¬
gerecht tadelte , namentlich die deutschen Universitäten
als die Pflanzschulen des Atheismus u . des revolu¬
tionären Geistes darstellte , deren Reorganisation als
eine Forderung des Christenthums die Landesherren
sich angelegen sein lassen müßten . Als gründlicher
Widerleger trat VillierS in seinem : 6oup ä 'osii sur
Iss rmivsrsitss äs 1'^ UsmaAus , Aach . 1818 , und
Krug in Anti - S . , Leipz . 1819 , auf . S . zog 1819
nach Dresden u . kehrte 1820 nach Rußland zurück ,
wo er wirklicher Staatsrath wurde und auf seinen
Gütern in der Ukraine u . dann in Odessa lebte ; er
st. 13 . ( 25 .) Juni 1854 auf seinem unweit davon
gelegenen Gute Mansyr . Er wirkte mit seiner Ge¬
mahlin , einer Tochter Huselands , zur Gründung
wohlthätiger Anstalten in Rußland , bes . eines Dia¬
konissenvereins für Armen - und Krankenpflege in
Odessa rc . Er schr . noch : I -a, 6rses sn 1821 , Lpz .
1822 ; liloties bioAraxlrigus sur Is Oombs ä . Oa -
xoäistrias , 1832 ; 0 . V . Huksls -uä , Berl . 1837 ;
Briefe über die Pflichten des geistl . Standes , 4 . A .
Odessa 1844 . Nach seinem Tode erschienen Osuvrss
posblrumss rsÜAisusss , bistorigues , pirilosoplii -
gues st litsrairss , Par . 1858 — 61 , 5 Bde . 4 ) Mi¬
chael , Sohn von S . 2 ) , geb . 1795 , wurde 1834
Hospodar der Moldau , aber 25 . Mai 1849 von der
Pforte abgesetzt u . lebte seitdem in Paris . 5 ) Gre¬
gor , Sohn des Vor . , geb . 1821 , war Oberst in der
moldauischen Armee , erhielt 1853 vom Sultan die
Würde eines Pascha , wogegen die russische Regierung
seine Güter bei Jassy confisciren ließ . Lagal?

Stourport , Stadt in der engl . Grafschaft Wor
cester , an der Mündung des Stour in den Severn ,
über den eine großartige Eisenbahnbrücke führt , Ei¬
senbahnstation ; Flußschifffahrt , Handel mit Getreide ,
Obst , Hopsen , Steinkohlen u . Holz ; etwa 2000 Ew .

8tont , eine Sorte dunklen englischen Bieres .
Stowe , s. Bescher 4 ).
Stowmarket , Stadt in der engl . Grafschaft

Suffolk , nordwestlich von Ipswich , am schiffbaren
Gipping , Eisenbahnstation ; Eisengießerei , Fabrika¬
tion von Papier und Schießbaumwolle , Gerberei ;
1871 : 4097 Ew .

Stotz , Karl Volkmar , hervorragender Päda¬
gog u . Vertreter der Herbartscheu Schule , geb . 22 .
Jan . 1815 in Pegau , studirte seit 1833 in Leipzig
u . Göttingen Theologie , wurde 1839 Lehrer an der
Erziehungsanstalt der Gebrüder Bender zu Wein¬

heim , 1843 Privatdocent der Philvsopie in Jena ,
wo er die Direktion eines KnabenerziehungsinstitntS
übernahm , 1844 ein pädagogisches Seminar grün¬
dete und 1845 Professor der Philosophie und 1857
Schulrath wurde ; 1865 folgte er einem Rufe als
Professor nach Heidelberg u . richtete 1867 das Se¬
minar in Bielitz nach seinen Grundsätzen ein . 1863
nach Heidelberg zurückgekehrt , lebt er seit 1874 als
Professor und Schulrath in Jena . Er schr . u . A . :
Schule und Leben , Jena 1844 ff. ; Hauspädagogik ,
Lpz . 1855 rc . ; Encyclopädie , Methodologie u . Lite¬
ratur der Pädagogik , 2 . A . ebd . 1878 ; S . ist seit
1870 Herausgeber der Allgem . Schulzeitung . Sitz .

Strabane , Marktstadt in der Grafschaft Throne
der irischen Prov . Ulster , am Foyle ( hier Mourne
genannt ) , der Stadt Word gegenüber , Eisenbahn¬
station ; Gerichtshof , Handel ; 1871 : 4309 Ew .

Strabismus , Schielen , s. d .
Strabo ( Strabon ) , geb . 54 oder 66 v . Ehr . zu

Amasia in Kappadokien , aus einer angesehenen grie¬
chischen Familie , studirte zu Amisos u . Tarsos peri¬
patetische Philosophie u . lebte im Besitz eines aus¬
reichenden Vermögens seit 29 v . Ehr . theils zu Rom ,
theils auf ausgedehnten Reisen durch Griechenland ,
WJtalien , Ägypten bis an die Grenze von Äthio¬
pien , Syrien u . Kleinasien . Er schr.
5<rrox>ix » (47 Bücher , verloren , Fragmente im 3 . Bde .
von K . Müllers I?raAm . Iristor . Zraso . ) , eine Fort¬
setzung des Polybios vom Untergang des Makedoni¬
schen Reiches an , u . Vca >x§ahAxä in 17Büchern , eine
durch gewissenhafte Forschung u . klare Beobachtung
ausgezeichnere , systematisch geordnetehistorisch -ethno -
graphisch - chorographisch - topographische Beschreib¬
ung der Länder der ganzen damals bekannten Erde .
Die Vewz-pa -oexa wurden herausgeg . zuerstVened .
1516 , Fol . ; von Siebenkees , Tzschucke u . Friede¬
mann mit dem Commentar des Casaubonus , Leipz .
1796 — 1818 , 7 Bde . ; von Koray , Par . 1815 — 19 ,
4 Bde . ; von Kramer , Berl . 1844 — 52 , 3 Bde . ; von
A . Meineke , Lpz . 1866 , 2Bde . ; deutsch vonForbiger ,
Stuttg . 1856 , 8 Bde . Von der Geographie des S .
wurde gegen Ende des 10 . Jahrh . von einem Ano¬
nymus ein Auszug gemacht (Lpitoms kalatiua ) ,
herausgeg . von Gelenius , Bas . 1523 (wiederholt bei
Müller , 6so§r . Arase . miuorss , Bd . 2 ) , dem sich
andere Excerpte bis zum 15 . Jahrh . auschlossen (Lpi -
toms Vaticana , und Llarsiana ) . Thielemann .

8traocbino , eine fette Käseart , welche bes. in Ober -
italicn , namentlich Brescia , Mailand u . Bergamo ,
verfertigt wird . Man unterscheidet fetten u . über¬
fetten 8 . Zu jenem wird reine Kuhmilch verwendet ,
zu diesem noch Rahm hinzugesetzt . Guter 8 . wird
erzielt , wenn beim Laben mäßige , nach dem Käsen
hohe u . im Keller niedrige Temperatur beobachtet
wird . Elftere macht den Käse weich , die andere dauer¬
haft und die letzte pikant . Rhode.

Strachwitz , ein sehr altes , aus Schlesien stam¬
mendes Dynastengeschlechtin Preußen u . Oesterreich ,
welches 1630 in den Reichsfreiherrn - und 1798 in
einer Linie in den preußischen Grafenstand erhoben
wurde . Aus letzterer Linie stammt : MauritzKarl
Wilhelm , Grasvon , deutscher Dichter , Sohn des
1863 verstorbenen Grafen Hans , geb . 13 . März
1822 zu Peterwitz in Schlesien , studirte in Berlin u .
Breslau , lebte dann auf seinem Gute Schebetau in

Mähren u . st. 11 . Dec . 1847 in Wien ; er schrieb :



Lieder eines Erwachenden , Bresl . 1842 , 5 . A . 1854 ;
Neue Gedichte , ebd . 1848 , 2 . A . 1849 ; Gedichte ,
Gesammtausg . ebd . 1850 , 6 . A . 1870 .

Strack , Joh . Heinr . , Architekt , geb . 24 . Juli
1806 in Bückeburg , wurde Lehrer an der Bauaka¬
demie in Berlin , später zum Professor , Hofbanrath
u . 13 . Mai 1875 zum Geheimrath ernannt . Er ist
einer der hervorragendsten Vertreter der Schinkel -
schen Schule u . lieferte zu vielen größeren Bauten
die Pläne ; so zu dem Schloß Frederiksborg , zum
Ausbau des Schlosses Babelsbcrg u . des Residenz¬
schlosses in Schwerin , zur Petrikirche in Berlin , zu
den Gebäuden des Borsigschen Etablissements in
Moabit bei Berlin . Die Borsigsche Maschinenbau¬
anstalt in Berlin , sowie das Raczyuskische Palais , das
Biersche Hans , das Palais des Kronprinzen u . meh¬
rere Jnnendecorationen im Palais des Kaisers da¬
selbst sind seine edelsten Privatbanten . Das Sieges¬
denkmal zu Berlin , die Nationalgalerie , der Umbau
des Brandenburger Thores , die Hallesche Thor¬
brücke , sowie die beiden Abschlußgebäude am Belle¬
allianceplatz , sind Monumentalbauten , welche ihm
für immer einen Platz unter den ersten Architekten
der Gegenwart sichern . Er ließ 1862 auf seine
Kosten das Theater des Dionysos zu Athen , , das
erste Theater der Welt , ausgraben . Er schr . : Über
das Theatergebäude der alten Griechen , Potsd . 1843 ;
u . gab mit Meyerheim : Architektonische Denkmäler
der Altmark Brandenburg , mit Text von Kugler ,
Berl , 1834 f. , heraus ; ferner : ArchitektonischeDe¬
tails , 185 7 ; Über die Anlage von Armenversorg¬
ungsanstalten , 1838 ; ferner mit Stüler : Vorlage -
blätter für Möbeltischler , 1840 , u . mit Gottgetreu :
Das Schloß Babelsberg bei Potsdam u . mit Hitzig
und Borstell : Der innere Ausbau von Wohnge¬
bäuden . Kühne.

Stradella , Stadt in der ital . Prov .Pavia , Sta¬
tion der Oberltal . Bahn ; Fabriken in Tuch , Seide ,
Weinstein , Spiritus u . Leder ; 5955EW . (Gem . 8075 ) .

Stradella , Alessandro , berühmter italien .
Componist und Sänger , geboren 1645 in Neapel ,
componirte Oratorien , Cantaten , Madrigale und
Opern mit solchem Glück , Saß er Apollo ckslla, Illu¬
sion genannt wurde . Da er eine vornehme Vene -
tianerin entführte , sendete ihm deren früherer Ge¬
liebter 2 Banditen mit dem Aufträge nach , ihn zu
ermorden ; diese holten auch die Flüchtlinge in Rom
ein , aber vor der beabsichtigten Ausführung der
Thal wohnten sie der Aufführung eines Orato¬
riums von S . bei und wurden so davon bezaubert ,
daß sie nicht nur ihre Absicht aufgaben , sondern auch
S . den Nacheplan seines Verfolgers verrietheu .
Dennoch wurde S . später , um 1680 , in Genua er¬
mordet . Obiges bildet das Sujet zu der Oper S -s ,
von W . Friedrich , componirt von F . v . Flotow .

Stradioten , geborene Albanesen , welche als
leichte Reiter im 15 . u . 16 . Jahrh . in sranzös . und
venetian . Diensten hauptsächlich verwendet wurden .

Stradivari (Stradivarius ) , Antonius , der
berühmteste Geigenbauer Italiens , geb . 1644 in
Cremona , Schüler von Niccolo Amati , lebten , wirkte
in seiner Vaterstadt , wo er 1737 starb . Er verfer¬
tigte über 1000 Instrumente , hauptsächlich Violinen ,
auch Bratschen und Violoncelli , welche zum Theil
Meisterwerke ersten Ranges sind . Seine besten In¬
strumente stammen aus den Jahren 1700 — 1725 ;

dieselben besitzen einen ebenso kräftige » , ausgiebigen ,
als anmuthigen , lieblichen Ton u . vereinigen somit
die besten Eigenschaften der Brescianischen mit der
CremonesischenSchule . Inschrift : Lntonius 8trnäi -
varius Oroinoususis iHIgyg .1, Lnno 17 — L -j- 8 .
Vgl . Niederheitmann , Cremona , Lpz . 1877 ; F . I .
Fötis , Antoine S . , Par . 1856 . Si -benrock.

Strafabtheilungen , dienen zur Aufnahme der
zu Festungsstrase verurtheilten Soldaten , Preußen
besitzt deren 23 , Bayern 2 u . Sachsen u . Würtem -
berg je 1 . Die Sträflinge leben unter strenger Auf¬
sicht in abgesonderten Kasernen der Festung , tragen
blaue Jacken . Gamaschen . Sie werden zum Fest¬
ungsbau u . sonstigen Militärarbeiten gebraucht .

Strafanstalten , s. u . Gefängniß .
Strafbefehl (Strafmandat ) , Verfügung desAmtsrichters , welche aus Antrag des Staatsanwalts

ohne vorausgegaagene Verhandlung in geringfügi¬
gen Strafsachen erlassen werden kann ; die angedrohte
Strafe selbst kann in Geldstrafe bis zu 150 LI . oder
in einer Freiheitsstrafe bis zu 6 Wochen bestehen u .
wird vollstreckbar , wenn der Beschuldigte nicht binnen
einer Woche nach der Zustellung seine Einwendung
dagegen erhebt . Dtsch . Strafproceßordn . SZ 447 ff.

Strafbills , im engl . Rechte Ausnahmegesetze für
besondere öffentliche Verbrechen , Aufruhr rc .

Strafe (koonn , Viuäieta , Liiiillaävsi '8io , 6oör -
oitio ) . jeder Nachtheil , jedes Übel , welches denjeni¬
gen trifft , welcher sich eines Unrechtes od . einer uner¬
laubten Handlung schuldig gemacht hat . I . In ethi¬
scher Hinsicht spricht man von S -n als von der
Folge , welche entweder in einem natürlichen oder
nothwendigem Zusammenhänge mit der Handlung
stehen , sei es nach psychologischenGesetzen , wie Las
böse Gewissen nach schlechten Handlungen , sei es
nach physischen Regeln , wie die Armuth nach Ver¬
schwendung , Siechheit des Körpers nach groben
Ausschweifungen ; oder welche nicht nothwendig aus
der unsittlichen Handlung hervorgehen , sondern von
einem bestimmten Satze der Moral angeordnet sind .
In dieser Rücksicht spricht mau auch von Strafge¬
richten , Übeln aller Art , welche nach der christlichen
Moral Gott selbst über einzelne Menschen u . ganze
Völker verhängt , z . B . Theurung , Seuchen , Krieg ,
furchtbare Naturerscheinungen rc . (Geistliche , welche
immer und vorzugsweise mit solchen Strafgerichten
Gottes drohen und dadurch die Menschen von der
Sünde abzuziehen und zur Besserung anzutreiben
suchen nennt man Strafprediger .) Außer den S - n
im Leben (zeitliche L>-n ) werden dem Sünder auch
noch S -u in dem andern Leben gedroht (ewige S -n ) ,
deren ewige Dauer in der Bibel u . in den Symboli¬
schen Büchern ausgesprochen ist .

II . In juristischem Sinne ist S . dasjenige
Übel , welches , abgesehen von der Verbindlichkeitzum
Schadenersatz , wo dieser möglich ist , in Gemäßheit
eines allgemein im Volke lebenden Rechtes ( wie des
Erziehungs - u . Züchtigungsrechtes ) od . gemäß einer
Rcchtsbestimmung denjenigen als Folge treffen soll,
welcher ein bestimmtes Unrecht begangen hat , so
daß durch die S . das Unrecht gewissermaßen ju¬
ristisch gebüßt (daher auch Buße , Lursucka ) und in
Rücksicht des unrecht Handelnden wieder vernichtet
werden soll . Im engsten Sinne als n ) öffentliche
od . Criminalstrafe dasjenige Übel , welches in
Gemäßheit eines eigentlichen Strafgesetzes den schul -
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Ligen Übertreter desselben zunächst zu dem Zwecke
treffen soll , damit dadurch dem Staate selbst , nach
der Idee der Gerechtigkeit , für die schuldvolle Über¬
tretung eine Genugthuung gegeben u . die verletzte
Rechtsordnung als solche durch die Tilgung der
Schuld des Verbrechers wiederum hergestellt werde ,
b ) Privatstrafen bezwecken keine Genugthuung
für den Staat und das verletzte Rechtsgesetz selbst ,
sondern nur eine Privatgenugthuung für die ein¬
zelne , durch das Unrecht verletzte Privatperson . Da¬
hin gehören z. B . auch die vom Deutschen Reichs¬
strafgesetzbuch bei Beleidigungen u . leichten Körper¬
verletzungen aufrechterhaltenen (Geld - ) Bußen . Un¬
ter Privatstrafen im weiteren Sinne rechnet man
auch die dem Civilrechte angehörenden Conventio -
nal - oder bedungenen Strafen , nämlich Reu¬
gelder u . dgl ., welche bei Eingehung von Verträgen
für den Fall der Nichterfüllung stipulirt werden ,
o) Disciplinar - oder Ordnungsstrafen un¬
terscheiden sich von den öffentlichen Strafen da¬
durch , daß sie von anderen Organismen , als dem
Staate , als dem Staatsganzen , ausgehen u . inner¬
halb gewisser , besonders auch einzelner staatlicher
Corporationen , z . B . innerhalb bestimmter staatlicher
od . gemeindlichen Beamtenhierarchien , od . neuerlich
innerhalb bestimmter Kategorien von öffentlichen
Dienern wie der Advocaten , Notare von den be¬
treffenden Vorstaudschaften über einzelne unterge¬
bene Mitglieder der betreffenden Gemeinheiten ge -
setz- od . statutengemäß verhängt werden , ä ) Poli¬
zeistrafen , welche an sich nur von den Polizeibe¬
hörden ausgesprochen werden , u . auch nur solche
Handlungen ahnden , welche lediglich aus einem po¬
lizeilichen Gesichtspunkt z . B . aus jener - , gesund¬
heitspolizeilichen Rücksichten mit S . bedroht sind .
Im weiteren Sinne gehören auch die Übertret¬
ungsstrafen des Deutschen Reichsstrafgesetzbuchs
hierher . Es sind dies nämlich die an sich criminellen
geringsten S -n , welche vom Strafrichter wegen ge¬
wisser unbedeutender Delicte , z . B . wegen Bagatell¬
diebstählen u . dgl . ausgesprochen werden . Die S -n
im engsten Sinne , d . i . die Crimiual -S -n theilen sich :
L.) in Lebens - od . Todesstrafen . Gegen die
Rechtmäßigkeit u . Zweckmäßigkeit der Todes -S . sind
seit geraumer Zeit , bes . seit Beccaria ss. d . 2 ) vielfach
die gewichtigsten Einwendungen gemacht worden (s.
unter Todes -S .) und diese Einwürfe haben seiner
Zeit wenigstens dahin geführt , daß die körperlichen
Martern bei den Hinrichtungen (qualificirte Todes -
S -n ) aus den Criminalgesetzbüchern verschwanden .
L ) Freiheitsstrafen , durch deren Zuerkennung
dem Verbrecher sein Recht auf ungeschmälerten Ge¬
nuß persönlicher Freiheit entweder für eine kürzere
od . längere Zeit , od . auch ganz ( auf Lebenszeit ) be¬
schränkt wird , so daß er bald mit aufgeuöthigter ,
mehr od . weniger harter Arbeit , bald ohne dieselbe
eingekerkert , od . daß ihm wenigstens sonst die freie
Wahl des Aufenthaltes entzogen wird . Dieselben
bilden heutzutage bei weitem die Mehrzahl aller an¬
gedrohten Strafen . S . u . Gesäugniß . 0 ) Leibes -
od . Körperstrafen , welche entweder den Körper
des Sträflings verstümmeln (kosnas corporis aktiic -
tlvas guaUüoatas s . mutilantss ) od . denselben wenig¬
stens schmerzlich berühren sollen (k . corporis aWc -
tivas simxlicss ) . Die erflere Art dieser S -n wird
heutzutage allgemein verworfen ; dagegen sinddieAn -
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sichten darüber , ob die einfache körperliche Züchti¬
gung im Slrafsysteme ganz entbehrt werden könne ,
noch sehr getheilt . Nachdem man sich u . mit Recht
vorher bereits allgemein gegen dieselbeausgesprochen
hatte , wird neuerlich von einigen Seiten aufs Neue
ihre Unentbehrlichkeit wenn auch nur in verhält -
nißmäßig sehr untergeordnetem Maße , z. B . bei ju¬
gendlichen Verbrechern , bei gewissen muthwilligen
Polizeireaten , bei der Marine u . dgl . zu behaupten
versucht , v ) Bermögensst rasen , durch welche
dem Sträfling entweder sein ganzes Vermögen od .
ein bestimmter Theil desselben oder wenigstens be¬
stimmte einzelne Vermögensstücke in der Art abge¬
sprochen werden , daß sie dem Staate zusalleu sollen .
Gegen die allgemeine Vermögensconfiscation hat
sich die allgemeine Stimme schon längst erklärt . Da¬
gegen läßt sich sowohl gegen die Confiskation ein¬
zelner Vermögensstücke , namentlich der durch das
Verbrechen erworbenen od . zu Begehung desselben
mißbrauchten , ebensowenig etwas einwenden , als
gegen die Geldstrafen . Die letzteren empfehlen
sich in mäßigem Betrage thsils als die alleinige theils
als Zusatz -S . für geringere Delicte , bes . wenn da¬
bei dem Richter durch Festsetzung eines Maximum
u . Minimum Gelegenheit gegeben ist , die Vermö¬
gens - oder Einkommensverhältnisse des Schuldigen
in einer angemessenen Weise zu berücksichtigen . L )
Ehrenstrafen , welche bestimmt sind , um dem
Sträfling entweder alle bürgerlichenRechte u . Ehren
zu entziehen od . wenigstens diese zu schmälern . Die
gänzlicheEntziehung aller bürgerlichenEhreu » .Rechte
( Bürgerlicher Tod ) ist als unzweckmäßig in den
neueren Gesetzgebungen durchaus beseitigt worden .
Bei den bloßen Schmälerungen der Ehre dagegen
erscheint immerhin für einzelne Fälle sogar eine
Schmälerung auf Lebenszeit angemessen . Bezüglich
der Form , in welcher die für die Ehre nachtheilige
Rechtsverminderung eintritt , bestehen verschiedene
Systeme , indem die Ehrenminderung bald als selb¬
ständige S . aufgestellt , bald nur als stillschweigende
Folge an die Begehung gewisser Verbrechen oder
an bestimmte Strafakten geknüpft ist . § ) Die Ein -
theilung der S - n in capitale (? . capitis ) und
nicht capitale beruht auf dem Römischen Rechte .
Erstere waren solche , welche dem Sträfling sein
6axut im Sinne des Römischen Rechts , d . h . die
lüdsrtas oder wenigstens die Oivitas , entzogen ,
indem mit der Strafe die Oapitis äeminutio ma -
xiina oder msäia verbunden war . Dahin gehörten
alle Lebensstrafeu , außerdem aber auch z . B . die
ä ,gnas st lAvis intcrciiotio (die Untersagung des
Gebrauches von Feuer u . Wasser ) , die koona ms -
talli (Verurtheilung zur Arbeit in Bergwerken ), die
Deportation , die Verbannung (Lxilium ) u . dieüam -
uatio in Opus publicum (Verurtheilung zu öffent¬
lichen Arbeiten ) , wenn sie für immer ( in xsrxstuum )
erfolgte . Dem älteren Deutschen Rechte allein ge¬
hört dagegen au 6 ) die Eintheilung in peinliche
u . nicht peinliche S -n , von denen die elfteren die
S -n umfaßten , welche an Hals u . Hand gingen (d .
i . die Lebens - u . verstümmelnden Körperstrafen ) u .
nur von den eigentlich peinlichen , nichtauch denblos
bürgerlichen Gerichten erkannt werden konnten ; wäh¬
rend unter den nicht peinlichen alle anderen S -n
verstanden wurden .

III . Die speciellen Strafarten : als solche
I . Band , Z
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kommen ^ ) für bürgerliche Verbrecher theilS
in den Quellen des Gemeinen Rechts , insbesondere
daher im Römischen u . älteren Deutschen Rechte , so
wie in den neueren Legislationen vor : a ) Die To¬
desstrafen ; sie wurden schon nach Römischem
Rechte auf verschiedene Weise vollzogen . Man
kannte : die Enthauptung ; das Verbrennen ;
die Kreuzigung (§uroa ) ; das Säcken od . Er¬
tränken (? oenn ouloi ) ; dasVorwerfenanwilde
Thiere (Seotiis objioi ). Das Deutsche Recht fügte
diesen Vollziehungsarten noch bei : das Pfählen
(wobei der Verbrecher lebendig begraben und ihm
ein spitziger Pfahl durch den Leib getrieben wurde ) ;
das Rädern ; das Viertheilen u . das Hängen
(Strang ). Das Schwert galt dabei für die leichtere
Executionsart . Schon seit dem Ende des 18 . Jahrh .
wurden aber die qualvolleren Vollstreckungsarten
fast nicht mehr erkannt , n . wo etwa noch ein Er «
kenntniß darauf gesprochen wurde , im Wege der
Gnade die einfache Tvdesart substitnirt . Nach den
neueren Strafgesetzbüchern geschah die Vollziehung
der Todesstrafe durch das Beil od . Schwert , oder
durch die Guillotine od . das ihr nachgebildete Fall¬
schwert . Nnrdas Österreich . Gesetzt », hat den Strang
beibehalten , b ) VonLeibes - u . Körperstrafen
kommen sowol im Römischen , als im älteren Deut¬
schen Rechte mannigfache verstümmelnde S -n , als
das Ausschneiden der Zunge , Abhauen von Füßen
u . Händen , Fingern , AusreißenderAugen , Abschnei¬
dung der Nase u . Ohren , Entmannung vor . Meist
waren dieselben mit einer Ausstellung am Pranger
u . mitLandcsverweisung verbunden . In die neueren
Strafgesetzgebungen würde keine einzige dieser S -n
ausgenommen . Bei der körperlichen Züchtigung un -
terschiedmansonstden Stäup enschlag , das öffent¬
liche , mitAusstellung am Pranger verbundene Aus¬
hauen mit Ruthen oder Birkenreisern , n . den sog .
Stockschilling , wobei keine Ausstellung am Pran¬
ger vorausging . Zuweilen wurde der Stockschilling
als Anhängsel derZuchthausstrafe ertheilt , entweder
beim Antritt der S . als sogenannter Willkomm
oder beim Ende derselben alsAbschied . e) Bei den
Freiheitsstrafen fanden sich im Gemeinen deut¬
schen Criminalrechte folgende Gradationen : an) die
Verstrickung ( 6ouünatio ) , wodurch dem Sträf¬
ling , ohne sonstige Einschließung nur untersagt wird ,
einen bestimmten Bezirk , z . B . eine Stadt (daher
Stadtarrest ) , ein Haus (Hausarrest ) , zu verlassen .
Die neueren Strafgesetzbücher kannten Liese S . fast
gar nicht ; an ihre Stelle ist gewissermaßen die Stel¬
lung unter Polizeiliche Aufsicht getreten . i>b ) Die
Landesverweisung kommt auch in den neueren
Criminalgesetzbüchern überhaupt nicht mehrod . doch
nur für Ausländer vor . Als eine Disciplinarmaßregel
besteht sie noch auf Universitäten n . zwar in den 2
Graden der Relegation u . des LonaiUnm absnnäi .
Die gewöhnliche Freiheitsstrafe ist das Strafge -
fängniß (Kerker ) , die Einschließung in einen festen
Raum , welcher dem Sträfling den Verkehr mit der
Außenwelt verbietet , s. Gefängniß . Als eine besondere
Schärfung kannte dabei schon das Gemeine Recht das
Sitzen bei Wasser u . Brod ; seit dem 18 . Jahrh . sind
aber daneben partikularrechtlich eine ganze Reihe
vonAbstusungen dieser S . ausgebildet worden : ein¬
faches Gefängniß , Landesgefängniß , Arbeitshaus ,
Correclionshaus , Zuchthaus , Festungshaft , Bauge¬

fangenschaft , Ketten -S . Die Unterscheidungsmerk¬
male beruhten dabei theils in der Beschäftigung der
Sträflinge , theils auch in der Kost , Kleidung u . der
sonstigen bald härteren , bald milderen Behandlungs¬
weise derselben . Manche neuereGesetzgebungenführ¬
ten als besondere ArtderFreiheitsstrafedas Staats -
g esängniß (Festungsarrest ) ein , nämlich fürsvlche ,
welche wegen sog . politischer Verbrechen oder wegen
Preßdelicten zu inhastiren sind , od . welche den gebil¬
deten Ständen angehören , weil für diese die Gemein¬
schaft mit den gemeinen Sträflingen als zu hart er¬
schien . Theilweise wurde übrigens noch als weitere
Voraussetzung für die Festung gefordert , daß die Ver -
urtheilung nicht wegen eines schimpflichenVerbre¬
chens als Diebstahl u . dgl . erfolgt ist . ä ) Von den
Vermögensstrasen ist der beständige oder zeit¬
liche Verlust einzelner einträglicher Rechte od . Pri¬
vilegien hervorzuheben , z . B . die Entziehung er -
theilter Concessionen zum Betrieb des Druckerei - u .
Buchhäudlergewerbes , der Advocatur , des Notaria¬
tes . Indessen treten diese S -n meist nur accessorisch
in Folge anderer S -n ein . e ) Von Ehrenstrafen
kannte das Gemeine Deutsche Recht keine völlige
Entziehung aller bürgerlichen Ehren und Rechte ;
nur das Römische Recht hatte eine solche in der
Oonsnnitäo exiotimationis , welche jeden zu einer
Capitalstrafe Verurtheilten traf . Etwas entferntÄhn »
liches war im älteren Deutschen Recht die Fried¬
losigkeit ,' wonach derjenige Verbrecher , welcher in
die Reichsacht verfallen u . Jahr u . Tag darin ver¬
blieben war , ohne sich herauszuziehen , für friedlos
erklärt u . dadurch seine Person u . sein Gut Jedem
Preis gegeben wurde . Bald als stillschweigende
Folge der Vernrtheilung od . der überwiesenen Ver¬
übung gewisser Verbrechen , bald als Folge anderer
S -n , namentlich des Zuchthauses u . der Leibes - u .
Körperstrafen , trat , nach Analogie der römischen
Inkamia , die Ehrlosigkeit als die gesetzliche Ent¬
ziehung gewisser genau bestimmterbllrgerlichen Rechte
insbesondere die Unfähigkeit zu allen Ehrenämtern ,
im Staat n . der Gemeinde , zur Betreibung eines
ehrlichen Gewerbes rc . ein . Die höchsten Ehren -
S -n nach Gemeinem Recht bildeten die öffentliche
Ausstellung am Schandpsahl , wobei die Praxis noch
zwischendemeigentlichen Pranger , dem Schand -
pfahl n . dem bloßen gemeinen Hals eisen mit dem
davor od . darunter angebrachten Lasterstein , wor¬
auf der Sträfling gestellt wurde » unterschied ; ferner
das Hundetragen , Flaschentragen , das Fiedel - od .
Geigen - und Satteltragen , das Tragen des Spa¬
nischen Mantels oder Jungferntragen , das Zer¬
reißen des Diploms der akademischen Jnscription
bei Akademikern , des Adelsdiploms bei adligen Per¬
sonen ; das auch schon dem römischen u . Kanonischen
Rechte , nur mit der Bestimmung , daß das Antlitz
frei bleiben sollte , bekannte Brandmarken . Bei
Abwesenden wandte man als Zeichen der Ehrlosig¬
keit das Annageln des Bildes od . Namens
des Verbrechers am Gal gen an . Eine andere Ehren¬
strafe bildete die aus dem Römischen Rechte stam¬
mende Jntestabilität , welche die Fähigkeit be¬
nahm ein Testament zu errichten , als Testaments¬
zeuge zu fungiren und in einem fremden Testament
bedacht zu werden ; ferner die Inrpitnäo (Anrüchig¬
keit) u . die bes . als Folge der sogenannten Amts¬
verbrechen , aber auch bei schwereren gemeinen Ver -
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brechen vorkommende Entziehung der Advocatur ,
öffentlicher Ehrenstellen rc . Auch der bloße Ver¬
weis , insbesondere wenn er öffentlich ertheilt wurde ,
ist unter die Ehrenstrafen zu rechnen gewesen , ebenso
die S . der Abbitte , des Widerrufs uud der
Ehrenerklärung ( in Bayern bei Majestätsbe¬
leidigungen vor dem Bildnisse des Königs ) . Die
neueren Strafgesetzgebungen hatten an diesem comp -
licirten System der Ehrenstrafen bereits viel geän¬
dert u . dasselbe sehr vereinfacht ; die meisten ließen
die Ehrenstrafen nicht mehr als besondereStrasübel ,
sondern nur als accessorische S - n eintreten ; außer -
dem wurde das Hauptgewicht dabei nicht sowol aus
den Verlust der Ehre als vielmehr gewisser politischer
Rechte gelegt .

In Betreff des Verhältnisses derverschie -
denenStrafarten zu einander ist die Todes¬
strafe ihrer ganzen Art nach die schwerste aller S -n ,
auch insofern , als sie absolut angedroht wird u . dem
Richter also keine Wahl gelassen ist , in leichteren Fäl¬
len des betreffenden Verbrechens auf lebenslängliche
Freiheits - S . od . dgl . zu erkennen . Nur aus dem
Wege der Gnade ist solches Herabgehen möglich . Die
nächste Stelle nach der Todes - S . nahmen die le¬
benslänglichen Freiheits - S - n ein . Für das
Verhältniß der übrigen S -n fehlte es gemeinrechtlich
ganz an einem festen Priucip u . die Particularrechte
folgten in dieser Hinsicht sehr verschiedenen Ansichten .
Die meisten derselben unterschieden zunächst bei den
Freiheils - S - n selbst verschiedene Grade u . setzten
das Verhältniß derselben in der Weise fest , daß eine
gewisse längere Zeit der geringeren Freiheits - S .
einer gewissen kürzeren in der höheren Stufe gleich¬
geachtet wird . Für die leichteste Strafart galten die
Geldbußen . Weil bei manchen Delinquenten aber
wegen Armnth eine Geld -S . gar nicht zur Vollstreck¬
ung gelangen kann , so bedarf es auch in dieser Be¬
ziehung der Bestimmung eines gewissen Verhält -
nisseszudenFreiheits -S -n . In derRegel war dieses
so festgcstellt , daß 10 — 20 Ngr . od . 1— 2 Fl . einem
Tag Gefängniß gleichgeachtet wurden . Für manche
Fälle ist dem Richter gieich von vorn herein eine alter¬
native Wahl zwischen mehreren Strafarten gestattet .

Die Anwendung der öffentlichen S -n setzt einer¬
seits voraus , daß der Angeschuldete überwiesen ist
( conkessus et oonvietus , nach altem Rechte ) u . daß
anderseits die Voraussetzungen gegeben sind , unter
denen das Gesetz die That als strafbar bezeichnethat .
Auch die auszusprechende Strafe muß vom Gesetze
angedroht sein . Nur in ganz bestimmten Fällen ist es
dem Richter erlaubt , jaderselbesodann sogar zugleich
verpflichtet , von der gesetzlich angeordneten S . abzu¬
weichen (Strafänderung ) . Diese Fälle charakterisiren
sich danach als Ausnahmssälle von der Regel . Die
Abweichung kann dabei entweder bestehen : a ) in
einer bloßen Strafverwandlung , wobei von dem
Richter für das im Strafgesetz angedrohte Strafübel
nur einseinemJnhaltnach verschiedenes , derSchwere
nach aher dem angedrohten völlig gleichstehendes
substituirt wird ; od . b ) in einer Strafschärfung ,
od . v) in einer Strafmilderung , wobei an Stelle
des eigentlich angedrohten Strafübels ein derQuan -
tität od . Qualität nach schärferes od . gelinderes tritt .
Die bloße Strafverwandlung war dem Richter sowol
nach Gemeinem Rechte , als den neueren Strafgesetz¬
gebungen nur da gestattet , wo sie wegen factischer ,

physischer oder sonstiger Unmöglichkeit die eigentlich
angedrohte S . zum Vollzug zu bringen nothwendig
erscheint . Die Strafschärfung im engeren Sinne
als Mvdificirung der regelmäßigen S . , um sie im
Vollzug härter u . empfindlicher zu machen , kam nach
Abschaffung der sogen , qualificirten Todes - S - n (s.
oben ) nur noch bei den Freiheits -S -n vor u . bestand
hier darin , daß dem Gefangenen z . B . durch einsame
Einsperrung u . Dunkelarrest , durch Hungerkost , An¬
weisung eines bes . harten Lagers (bloße Bretter od .
Latten ) , od . Anlegung von Ketten die Haft empfind¬
licher gemacht wird . Straferschwerung — eine spe -
cielle Art der Strafschärfung — bestand in einer
Verlängerung der eigentlich gesetzlichen S . ( bes. bei
dem Rückfall ) ; außerdem waren noch bezüglich ein¬
zelner Verbrechen vielfach auch die besondere Geflis -
sentlichkeit , Bosheit u . Hinterlist als specielle Er¬
schwerungsgründe anerkannt . Als Strasmilderungs -
grllnde wurden bes . die Jugend des Verbrechers ,
geminderte Zurechnung desselben u . unverschuldete
Untersuchungshaft anerkannt . Unverschuldete Hast
konnte zur Milderung der S . führen , wenn der Ver -
urtheilte durch ein Versehen des Untersuchungsrich¬
ters oder des Gefangenwärters ohne gesetzlichen
Grund in Haft genommen od . über Gebühr in der¬
selben gehalten wurde , od . wenn die Haft auch ohne
ein solches Versehen durch Umstände , welche außer¬
halb der Verschuldung des Gefangenen lagen , ver¬
längert wurde . Verschieden von den Strafschärf -
ungs - , resp . Erschwerungs - u . Milderungsgründen
sind übrigens die bloßen Straferhöhungs - und
Strafminderuugs gründe , d . h . diejenigenRück -
sichten , welche den Richter zu bestimmen haben , bei
Ausmessung der S . innerhalb des gesetzlichen Straf¬
maßes dieselbe nach Befinden mehr dem Maximum
oder dem Minimum annähernd festzusetzen .

Das Recht , wegen eines begangenen Verbrechens
die angedrohte S . auszusprechen , erlischt : a ) durch
Freisprechung des Angeschuldigten , nicht aber
nach älterem Recht durch eine bloße Entbindung von
der Instanz (L.b8o1utio ab instantia ) . Im letzte¬
ren Falle blieb das Recht , den Angeschuldigten bei
neu auftauchenden Verdachtsmomenten von Neuem
zur Untersuchung zu ziehen , Vorbehalten , b ) Durch
den Tod des Verbrechers , mit welchem nicht blos
die wider ihn eingeleitete Criminaluntersuchung ohne
Weiteres endet , sondern auch selbst die Vollstreckung
einer bereits erkannten S . hinwegfällt . Eine Aus¬
nahme machen in dieser Hinsicht nur die Geld - S - n ,
welche allerdings auch noch aus dem Nachlasse ge¬
fordert werden können , wenn nur der Verbrecher die
rechtskräftige Verurtheilung in dieselben noch erlebte ,
o) Durch den Eintritt der gesetzlichen Verjährung .
Nach Gemeinem Rechte war die Verjährungszeit
regelmäßig 20 Jahre seit dem Tage des verübten
Verbrechens od . , wenn die Verübung sich durch meh¬
rere Zeiten hindurchzog , seit dem Tage , wo die letzte ,
sich aus das verübte Verbrechen beziehende Handlung
vorgenommcn worden ist ; Unzuchtsverbrechen ver¬
jährten indessen schon in 5 , dieJnjurie schon in eiuem
Jahre , das Parricidium u . die Apostasie (s. b .) wa¬
ren unverjährbar . Nach den neueren Strafgesetz¬
büchern wurde meist zunächst ein Unterschied zwischen
den von Amtswegen und den blos auf Antrag des
Verletzten zu bestrafenden Verbrechen gemacht ; bei
den letzteren beginnt dann die Verjährung erst von
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dem Zeitpunkt an , in welchem der Verletzte von derfderung unter erschwerenden Umständen u . auf thät -
That od . dem Thäter Kenulniß erhielt , lieber die ljche subordinationsvergehen ; Todes -S . durch Er
Dauer der Verjährungszeit wichen die neueren Ge
setze vielfach vom Gemeinen Rechte u . von einander
ab . Unterbrochen wird die Verjährung durch jede
Handlung , wodurch der Verbrecher als solcher ge¬
richtlich verfolgt wird ; der bis dahin abgelaufene
Thcil der Verjährungsfrist gilt alsdann seiner Wirk¬
ung nach als aufgehoben. Gegen bereits rechtskräf -
tig erkannte S - n war nach den Strafgesetzbüchern
von Österreich , Preußen , Bayern , Hannover , Groß
Herzogthum Hessen u . Nassau keine Verjährung zw
lässig ; dagegen haben andere auch bezüglich bereits
erkannter S - n die Verjährung für zulässig erklärt ,
nur daß dabei die Verjährungsfrist etwas länger
bestimmt worden ist . ci) Durch landesherrliche B e
guadigung . Endlich hat auch e) die Abbüßung
der verwirkten S . die Wirkung , daß wegen desselben
Verbrechens , wofür die gesetzliche S . erlitten wor
den ist , der abgestrafte Verbrecher nicht noch einmal
in Untersuchung gezogen u . bestraft werden kann .

2 ) Für Militärverbrechen . Bestimmt geord
net war das militärische Strafwesen (koorm mrli -
tlliu ) zuerst bei den Römern . Todesstrafe ( mit dem
Beil ) war namentlich auf Widersetzlichkeitu . Deser
tion gefetzt . Wenn ganze Truppentheile ein todes
würdiges Verbrechen begangen hatten , so wurden die
zu Bestrafenden durch die Decimation (s. d .) mittels
dem Loose bestimmt ; zuweilen kam es auch vor , daß
nur der zwanzigste Mann hingerichtet wurde . Die
höchste Strafgcwalt stand bei dem Feldherr » , na¬
mentlich die Cognition bei todeswürdigen Verbrechen
od . Vergehen der Offiziere . Die Executiou der To¬
des - S . (ebenso auch der körperlichen Züchtigung )
wurde entweder von den Soldaten selbst od . von den
Victoren des Feldherrn vollstreckt , u . zwar aus dem
2orum od . den kriueijüa des Lagers vor dem Prä -
torium . Bei den Germanen kommen für den Krieger
nur Todes - S - n vor , bestehend in Aufhängen an
einen Baum , wenn er zu dem Feinde übergelaufen
war , oder Versenken in einen Sumpf , wenn er sich
feig bewiesen hatte od . ausgerissen war . Zur Be¬
kämpfung des rohen soldatesken Wesens u . zur Wie¬
derherstellung der regulirtcn Kriegszucht im 16 .
Jahrh . unter den Spaniern u . Niederländern u . bald
unter den übrigen Nationen war Strenge nothwen -
dig . Todes - S . durch Hängen und Erschießen (Ar -
quebusiren ) , hartes Gcfäugniß mit Krummschließen
u . anderen Schärfungen , bes . aber körperliche Züch -
tignngen , als Spießruthen , Steigriemcn , Fuchteln
u . Stockschlägen , auch Ehren -S -n , so namentlich das
Reiten auf einem lebendigen od . meist hölzernen Esel
vor der Hauptwache , waren an der Tagesordnung .
So blieb es das 16 . , 17 . u . 18 . Jahrh . hindurch .
Dem von Frankreich seit der Revolution gegebenen
Beispiel folgend , schafften Preußen u . fast alle klei-
neren deutschen Staaten die Prügel als gewöhnliche
Soldaten -S . ab u . gestatteten dieselben nur bei sol¬
chen , welche in eine niedere Klasse des Soldatenstan¬
des versetzt worden waren . Bei den Österreichern
ist das Spießruthenlaufen u . das Prügeln ebenfalls
abgefchafst . Bei den nach der preußischen od . fran¬
zösischen Armee organisirtcn Heeren folgten die S - n
in folgender Ordnung : Todes - S . , meist durch Er¬
schießen executirt , gesetzt auf Dienen im feindlichen
Heere zur Zeit eines Krieges , auf Desertion , Plün -

hängen fand hier u . da noch Anwendung bei Spio¬
nen , Marodeurs , Deserteurs rc . An die Todes - S .
reihte sich die Festungshaft , welche in Strafabtheil¬
ungen auf den Festungen verbüßt wurde . Schwere
Verbrecher wurden aus dem Soldatenstande ausge¬
stoßen u . in die Abtheilungen der Baugefangenen od .
Galeerensträflinge versetzt . Hier trugen die Gefan¬
genen eine besondere Kleidung , z . B . die eine Seite
schwarz , die andere gelb , meist auch Ketten und die
Gefährlichsten Hörner mit Schellen auf dem Kopfe .
Sie wurden zu Festungsbau und sonstigen Arbeiten
verwendet u . standen unter steter Aufsicht . Hierauf
folgten als nächstschwere Strafarten : Strenger Ar¬
rest , er wird bei Wasser u . Brod verbüßt in einem
dunklen Locale , od . durch Latten verschärft , in einem
engen Locale , in welchem der Mann nicht aufrecht
stehen kann u . dessen Fußboden mit scharfen Latten
benagelt ist ; an seine Stelle tritt auch Krummschlie¬
ßen u . Anbinden an einen Baum ; Mittlerer Arrest ,
bei Wasser u . Brod ; Gelinder Arrest u . Stubenar¬
rest . Die Arrest - S - n durften die Höhe von 6 Wo¬
chen nicht übersteigen . Geringe Disciplinarvergehen
wurden durch Strafexerciren , Exerciren mit be¬
schwertem Gepäck , Strafwachen , Kasernenarrest be¬
straft . Ehreu -S -n sind der Verweis , abgesondertes
Marschiren , Marschiren mit verkehrtem Gewehr ,
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes ,
Degradation , Verlust der Orden und Ehrenzeichen ,
Ausstoßung aus dem Soldatenstande , Anheftung des
Namens an den Galgen rc . Die Ehren - S - n für
Offiziere waren der Verweis unter vier Augen ,
Verweis vor versammeltem Offiziercorps , Entlass¬
ung aus dem Dienst ohne Abschied , Übergehung im
Avancement u . infame Cassation ; Degradation der
Offiziere findet in Rußland statt . Geld - S - n finden
bei Soldaten nie statt . Bei der Marine sind die S -n
fast ebenso , wie bei den Landtruppen , nur etwas
strenger . Das früher häufig angewenvete Kielholen
u . von der Raa fallen lassen kommen noch selten vor .
Alle militärischen S - n werden entweder auf disci -
pliuarischem Wege oder durch gerichtlichen Spruch
verhängt . 6 ) Über die Kirchenstrafen , s. Kirchen¬
buße u . Buße .

Das Deutsche Reichsstrasgesetzbuch von
1871 und das Militärstrasgesetzbuch für das
Deutsche Reich vom 20 . Juni 1872 ist auf dem
wie oben angegeben von den deutschen Particular -
gesetzgebungen bereits betretenen Wege der Huma¬
nität und Milde entschieden vorgeschritten , so zwar ,
daß in einigen Beziehungen durch eine Strafgesetz¬
novelle von 1876 wieder einige Verschärfungen eiu -
gesührt wurden , und in der einen oder anderen Be¬
ziehung , z . B . was die Bestrafung jugendlicher Ver¬
brecher betrifft , noch jetzt Klagen über zu große
Milde laut werden . Auch das Socialistengesetz fällt
ebenfalls unter die neuerdings wieder cingefnhrten
VerschärfungendesbisherigendeutschenStrafwesens .

WasnundasAllgemeine ( Civil - ) Straswesen
im neuen Deutschen Reiche im Einzelnen betrifft , so
kennt das R . - St . - G . - B . : Die Todes - S . (s. d.)
durch Enthauptung (die Art der Vollstreckung ist der
Landesgesetzgebung überlassen , so daß also in Preu¬
ßen noch das Beil , in Bayern die Guillotine angc -
wendet wird ) ; Znchthaus -S . , entweder lebensläng -
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lich od . zeitlich begrenzt ( l bis 15 Jahre ) , dieselbe
zieht die dauernde Unfähigkeit zu öffentlichen Ämtern ,
zum Dienste im Heere u . in der Marine nach sich;
Gefängniß -S . ( 1 Tag bis 5 Jahre ) ; sowol im Zucht¬
hanse als im Gefängnisse findet Zwang zur Arbeit
innerhalb der Anstalt statt ; ebenso zu der öffentlichen
Arbeit außerhalb der Anstalt , bei den Gefängniß -
sträflingen jedoch nur mit ihrer Erlaubniß . An
Stelle des Zuchthauses u . Gefängnisses tritt unter
Umständen Festungshaft (s. u . Festungs - S .) Die
geringste Art der Freiheits - S . bildet die Haft (von
1 Tag bis 6 Wochen ) . Folgt sodann Geld -S . (s. d . )
( von3 Ll — beiübertretungen IN — ; einallgemeines
Maximum ist nicht vorgezeichnet) . „ Eine nicht bei¬
zutreibende Geld - S . ist in Gefängniß und wenn sie
wegen einer Übertretung erkannt worden ist , in Haft
umzuwandeln " (8 28 ) . Über den Maßstab der Um¬
wandlung ( 1— 15 Ll — 1 Tag Freiheits - S .) und
über das hierbei zulässige Maximum einer solchen
Haft ( gewöhnlich 6 Wochen bei Haft , 1 Jahr bei Ge -
fängniß ) gibt 8 29 Maß . „ In den Nachlaß eines
Verstorbenen kann eine Geldstrafe nur dann voll¬
streckt werden , wenn das Urtheil bei Lebzeiten des
Verurtheilten rechtskräftig geworden war " (8 30 ) .
Auch den Verweis kennt das N .- St . -G .- B . , jedoch
nur gegenüber jugendlichen Verurtheilten (8 57 ) .
Neben -S -n sind nach demselben : Verlust von Ehren¬
rechten (s. u . Ehre , S . 46 ) , Polizeiaufsicht ( s. d . ) ,
Ausweisung (s. d .) , Verweisung an die Landespolizei¬
behörde (8 362 ) . Einziehung (vgl . u . Confisciren ).
Vermögensconfiscationen kennt das R . - St .-G .-B .
überhaupt nicht , weder vollständige noch theilweise ,
wol aber die Einziehung von verbrecherischen Pro -
ducten od . Mitteln (88 40 , 41 ) . Specialfälle sind
enthalten in den 88 63 , 64 , 152 , 295 , 335 .

Was die Militärstrafen u . das Militärstraf¬
wesen betrifft , so ist hierüber das Nähere unter Mili -
tärverbrechcn vorgetragen . Die nach dem deutschen
Civil - wie Militärstrafrechte bestehenden Strafaus -
schließungs - u . Strafmilderungsgründe , sowie die bei
Zusammentreffen mehrerer strafbarer Handlungen
(Cumulation ) auszusprechende Bestrafung sind inden
88 51 — 79 des R .-St .-G . -B . enthalten . Das Ein¬
zelne hierüber s. u . Zurechnung , Drohung , Nothrecht ,
Nothwehr , Nothstand , Jugend , Untersuchungshaft ,
Verjährung , (lonoursus 4 ) , S . 284 , u . dgl . Bezold.'

Straferkenntniß , jede Entscheidung einesStraf -
gerichtes auf eine vorausgegangene Untersuchung .

Strafford , County im nordamerikan . Unions¬
staate New Hampshire , 43 " n . Br . 71 " w . L. ;
30 ,243 Ew . Hauptort Dover .

Strafford , 1 ) ThomasWentworth Grafv . ,
namhafter engl . Staatsmann , geb . 1593 , aus einer
alten Sjorkshire - Familie stammend , trat 1621 ins
Unterhaus , zeichnete sich dort anfangs als kräftiger
Bertheidiger der Bolksrechte aus u . war einer der
Haupturheber der kstition ok rigirts . Der politi¬
sche Fanatismus der Puritaner entzweite ihn jedoch
bald darauf mit seinen frühem Parteigenossen und
brachte ihn dem Hose näher , so daß ihnKönig Karl I . ,
welcher namentlich durch seine Theilnahme an der
Anklage gegen den Herzog von Buckingham auf ihn
aufmerksam geworden war , nach Buckinghams Tode
1628 zum Gouverneur der Nordprovinzen ernannte ,
zum Peer erhob u . 1632 als Statthalter nach Ir¬
land sandte , wo er aber trotz seiner trefflichen Ber -

- Strafgesetz .

waltung den Bolkshaß auf sich zog . 1638 bewog er
den König zum Kampf gegen Schottland u . erösinete
ihm in Irland Hilfsquellen für diesen Krieg ; der
König ernannte ihn darauf zum Lordlieutenant von
Irland u . erhob ihn zum Grafen . Wegen der Op¬
position , welche er von nun an bei dem irischen Par¬
lament fand , legte er 1640 seine Stellung als Lord¬
lieutenant nieder u . stellte sich an die Spitze der eng¬
lischen Truppen in Vorkshire . Wegen der absoluti¬
stischen Rathschläge , welche er im Verein mir dem
Erzbischof Land dem König gegeben , erhob das Hans
der Gemeinen im Nov . 1640 durch den berühmten
Pym , gegen beide die Anklage auf Hochverrath . Der
Proceß wurde im März 1641 vor dem Oberhaus
eröffnet und endigte mit dem Todesurtheil , welches
auch endlich vom König nach langem Sträuben 8 .
Mai 1641 unterzeichnet u . 11 . Mai 1641 vom Hen¬
ker durch das Beil vollstreckt wurde . Vgl . Lally To -
lendal , Lssai sur ln vis äs Oomko äs 8 . , Lpz . 1796 ,
deutsch ebd . 1797 , u . E . Cooper , lükv ok 8 . , Lond .
1874 . 2 ) JohnByng , Graf , geb . 1772 , trati793
in die Armee , diente in den Niederlanden , seit 1812 in
Spanien u . Portugal , hier als eine bedeutende Per¬
sönlichkeit in Wellingtons Generalstab . Bei Water¬
loo commandirte er eine Brigade , hatte dann in
Paris den Montmartre zu besetzen , wurde 1837
Baron , 1847 Graf , 1855 Feldmarschall . Er starb
3 . Juni 1860 . i ) Bartling .-

Strafgericht u . Strafgerichtsbarkeit , s. Cri -
minalgericht u . Criminalgerichtsbarkeit .

Strafgesetz , 1 ) jedes Gesetz , durch welches Dem¬
jenigen , welcher eine im Gesetze bestimmte Handlung
oder Unterlassung begehen sollte , eine Strafe ange¬
droht ist . 2 ) Bes . ein Gesetz , durch welches für ein
Verbrechen eine öffentlicheStrafe festgesetzt ist . Im
letzteren Sinne muß das S . zwei Punkte enthalten ,
eine genaue Beschreibung des sog . Thatbestandes u .
die Erklärung , daß die so bezeichnete Handlung ein
Verbrechen sein , d . h . mit crimineller Strafe belegt
sein solle . Wird in letzter Beziehung das Strafübel ,
welches den Übertreter treffen soll , von dem S - e
seiner Art u . Schwere nach ganz bestimmt namhaft
gemacht , so daß der Richter bei Vorhandensein des
Thatbestandes hinsichtlich der Strafe keine weitere
Wahl hat , so heißt das S . ein bestimmtes (Iwx
xoonnlks ästorminntn 8. äoünits ,) , auch absolutes
(Isx adoolutn ) . Das Hauptbeispiel ist die Todes¬
strafe ( s. d . u . unter Strafe ) . Die neuere Doctrin
sowie Gesetzgebung haben sich im Allgemeinen durch¬
aus gegen solche Strafbestimmungen erklärt . Bei der
Todesstrafe warmannurdeßhalb gezwungen , gleich¬
wohl noch bei der veralteten Art der Strafbestimmung
stehen zu bleiben , weil man im Voraus überzeugt
war , daß die Richter aus der dem Menschen ange¬
borenen «scheu vor Tödtungen im Allgemeinen im¬
mer von der Todesstrafe absehen u . nach der electi -
ven Freiheitsstrafe greifen würden . Ist dagegen die
Wahl des Strafübels dem richterlichen Ermessen
mehr oder weniger überlassen , so heißt das Straf¬
gesetz ein unbestimmtes (Iwx poenalis inästsr -
minatn s . inäsünitn ) , u . zwar ein absolut - un¬
bestimmtes ein solches , welches dem Richter die
Wahl zwischen allen gesetzlich überhaupt zulässigen
Strafakten freiläßt . Gegen diese Art der Strafbe¬
stimmung hat sich Theorie u . Praxis ebenfalls seit
lange auf das Entschiedenste erklärt , da die bürger -
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liche Freiheit hierbei dem richterlichen Ermessen zu
sehr preisgegeben wäre ; ein relativ - unbestimm¬
tes dagegen ein solches , bei welchem dem Richter
die Ausmessung der Strafe nur innerhalb eines ge -
setzlichenStrasmaximumsu . Minimumsverstattetist .
Die S -e haben auch an sichebensowenig rückwirkende
Kraft , wie andere Gesetze . Nur für den Fall , daß
das neue Gesetz eine bisher strafbare Handlung für
straflos erklärt od . die bisherige Strafe für ein Der -
brechen herabgesetzt hat , ordneten die meisten neueren
Strafgesetzgebungen an , daß auch in Rücksicht der
noch unter der Herrschaft des älteren , strengeren
Rechtes verübten , aber noch nicht verbüßten Ver¬
gehen sofort das neue Gesetz als das mildere zur
Anwendung zu bringen ist . Auch das Einsühruugs -
gesetz zum Deutschen Reichsstrafgesetzbuche von 1871
ist diesem Beispiele gefolgt . Dem Umfange nach er¬
streckt sich die Wirksamkeit eines S - es auf alle je¬
weilig in dem Staatsgebiete sich aufhaltenden Per -
sonen , in Rücksicht der von ihnen daselbst vorgenom¬
menen Handlungen , mögen dieselben bleibende Un -
terthanen sein oder auch nur vorübergehend dort
verweilen . Eine Ausnahme davon machen nur die
Personen , welche das Recht der sog . Exterritorialität
genießen . Dagegen gilt hinsichtlich der im Aus¬
lande begangenen Verbrechen zwar im Allgemeinen
die Regel , daß dieselben an sich nur der Strafgewalt
des fremden Staates anheimfallen , weil der Thäter
damit zunächst kein ihn verpflichtendes S . des Staa¬
tes , in welchem er nicht gehandelt hat , sondern unr¬
ein fremdes S . übertrat ; indessen die neueren S -geb -
nngen hatten meist den Grundsatz angenommen , daß
ihre Unterthanen auch während eines temporären
Aufenthaltes im Auslande doch den S -en ihres Hei -
mathsstaates fortdauernd unterworfen bleiben sollen
u . daher , bes . insofern der fremde Staat sie nicht zur
Verantwortung zieht , nach ihrer Rückkehr auch für
alle im Auslande begangenen Handlungen verant -
wörtlich gemacht werden können . Auch hierin ist das
Reichsstrafgesetzbuch nachgefolgt . Bezold.*

Strafgesetzbuch , der in ein Ganzes gebrachte
Coinplex der Strafgesetze für ein Land od . eine Klasse
von Staatsbürgern ; die einzelnen Strafgesetzbücher ,
s. u . Criminalrecht .

Strafgewalt , die Befugniß , Strafen zu ver¬
hängen u . zu vollziehen .

Strafproeeß u . Strafprocefiordnung , s. u .
Criminalproceß H .

Strafrecht , 1 ) (ckns punisncki ) , die Befugniß zu
strafen , s. u . Criminalrechtstheorie ; 2 ) ( llns crlini -
nalo ) , so v . w . Criminalrecht . Daher S - stheorie ,
s. Criminalrechtstheorie . S - swissenschaft , s. u .
Criminalrecht .

Straftheorie , so v . w . Criminalrechtstheorie .
Strafverfahren , so v . w . Criminalproceß .
Strafversetzung , eine in der Versetzung eines

Beamten auf ein anderes Amt von gleichem Rang
bestehende , aber meist mit Schmälerung des Gehalts
( bis zu A des Diensteinkommens ) verbundene Dis -
ciplinarstrafe . Statt dieser Schmälernug kann auch
auf einmalige Geldstrafe bis zu H des jährlichen
Diensteinkommens erkannt werden .

Strahl (Raclius ) , eine von mehreren , durch einen
gemeinschaftlichen Punkt gehenden Geraden ; insbes .
nennt man S -en die Richtuugslinien , nach welchen
sich das Licht , der Schall rc . verbreiten .

— Stralsund .

Strahl (Vogel ) , so v . w . Staar .
Strahlapparate , s. u . Strahlpumpe .
Strahlenblüthen , s. Lompositas .
Strahlenbrechung (Lekraetno lueis ) , so v . w .

Resraclion , s. Licht 6 .
Strahlkies ist strahliger Markasit , s. d .
Strahlpumpen , Pumpen , deren Princip darauf

beruht , daß eine bewegte Flüssigkeit ( Dampf , Luft ,
Wasser ) benachbarte Theilchen derselben oder einer
anderen Flüssigkeit mitreißt . Ausführlich beschrieben
findet sich eine derartige S . unter Dampfstrahlpumpe ,
doch werden ähnliche Einrichtungen benutzt , um durch
einen Dampfstrahl Luft in Bewegung zu setzen
(Dampsstrahlgebläse ) , oder lockere Körper (Asche ,
Sand rc .) oder eine Flüssigkeit zu heben u . zu zer¬
stäuben (Juhalationsapparate ) . Luftpumpen , bei
denen nach demselben Principe durch fallendes Was¬
ser , Luft fortgerissen u . ein Vacuum gebildet wird ,
sind namentlich in chem . Laboratorien gebräuchlich .
Endlich benutzt man zum Auspumpen von Wasser
(z. B . aus Kellern ) Wasser -S . , bei welchen ein kräf¬
tiger Wasserstrahl einer Wasserleitung das anszu -
pumpende Wasser mitreißt . Gieseler.

Strahlstein (Aktinolith ) , Varietät der Horn¬
blende (s. d . b ) .

Strahlthiere j ^ otiuEa .), gemeinsame Bezeich¬
nung der Echinodermata u . Cölenterata . Der Name
rührt her von der strahlenartigen Anordnung der
Körpertheile .

Strahlzeolith , so v . w . Desmin .
Straits Settlements (Straßenansiedelungen )

ist der seit 1830 eingeführte officielle Name für die
englischen Besitzungen auf der hinterindischen Halb¬
insel Malakka , welche in die 3 durch einheimische
Staaten unter sich getrennten Provinzen Wellesley
mit der Insel Pinang , Malakka u . Singapur (s. das
Nähere das .) getheilt sind u . im Ganzen 3123 f̂ skm
u . 308 ,097 Ew . umfassen . Der gesammte Außen¬
handel betrug 1875 20 Mill . Pf . St . , wovon etwa
je die Hälfte auf die Ein - n . Ausfuhr kommen . Haupt¬
ort ist Singapur . Vorher unter der indischen Re¬
gierung , stehen sie seit 1851 unter dem Colonialamt
in London . Thi -lemann .

Strakonitz , Stadtu . Hauptort in dem gleichnam .
böhm . Bez . ( Österreich ) , an beiden Usern der Wo -
tawa , über welche eine steinerne Brücke führt , Sta¬
tion der Kaiser Franz -Josephsbahn ; Schloß , 4 Kir¬
chen (darunter die Decanatskirche ans dem 13 .
Jahrh .), bedeutende Fabrikation von orientalischen
Feß , Strumpfwirkerei , Wollenspinnerei , Bierbraue¬
rei , lebhafter Pferdehandel ; 1869 : 5183 Ew . (mit
Neu -S . 7027 ). H- Berns .

Stralau , Kirchdorf im Kreise Niederbarnim des
preuß . Regbez . Potsdam , an der Spree , Station
der Berliner Ringbahn , 3 Icm von Berlin ; deutsche
Seemannsschule , Gartenbau . Hier jährlich am 24 .
Aug . der berühmte S - er Fischzug , ein Volksfest
für die Berliner . Beschreibung von Beringuier in
der Zeitschr . Bär , Berl . 1876 .

Stralsund , 1 ) Regierungsbezirk in der preuß .
Prov . Pommern , 4008 ,„ sIkm s72 ^ sH>M ) mit
( 1875 ) 208 ,725 Ew . (auf Is^ jicm 52 „ , in ganz Preu¬
ßen 74 „ ) . Der Regbez . ist gebildet aus Neuvor¬
pommern (Schwedisch - Pommern ) nebst Rügen ;
grenzt im N . u . O . an die Ostsee , im S . an den
Regbez . Stettin u . im W . an das Großherzogthum
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Mecklenburg -Schwerin . Er ist fast ganz eben , nur
die Insel Rügen (s. d .) enthält im nördl . u . westl .
Theile ansehnlicheHügelmassen . Flüsse : Peene , Tre¬
bel , Recknitz , Barthe . Bemerkenswerthe Landseen :
Franzburger See , Borgwall , Bläksee . Eisenbahnen :
zusammen 86 ,^ km ; Kunststraßen : 445 ,4 km . Der
Boden ist größtentheils sehr fruchtbar ; in den Nie¬
derungen finden sich Torf u . Raseneisenstein . Von der
Gesammtoberfläche sind etwa 56 ,, "/o Ackerland , 0 ,4
"/» Gartenland , 9 , ,, °/„ Wiesen , 4 ,g°/o Weiden u .
12 ,2°/ o Waldungen u . Gehölze . Viehstand 10 . Jan .
1873 : 29 ,649 Pferde (darunter 21 ,925 , welche vor¬
zugsweise zu landwirthschaftlichen Arbeiten benutzt
wurden ) , 19 Esel , 72 ,404 Stück Rindvieh (darunter
52 ,868 Kühe ) , 524 ,645 Schafe (darunter 399 ,516
Merinos u . 16 ,610 veredelte Fleischschafe ) , 44 ,495
Schweine u . 4717 Ziegen ; ferner an Bienenstöcken
18 , 168 (darunter 1932 mit beweglichen Waben ) .
Seidenzucht : 1872wurdenerzeugt2 ,gPfundCoconS .
Die Bewohner treib euhauptsächlich Ackerbau u . Vieh¬
zucht , namentlich Schaf - u . Pferdezucht . Die nur we¬
nig bedeutende Industrie ist ganz auf die Städte be¬
schränkt . Die Steuerkraft ergibt sich aus folgenden
Angaben : von je 100 der gestimmten Klassensteuer¬
bevölkerung waren für das Jahr 1875 zur Klassen¬
steuer veranlagt 21 ,5» (in ganz Preußen 20 ,22) , da -
von 11 ,22 mit einem Einkommen von 420 — 660 LI ,
0 ,44 von 1350 — 1500 LI U. 0 ,12 von 2700 — 3000
LI ; steuerfrei waren 24 ,„g ( in ganz Preußen 27 ,4g) .
Eintheilung in den Stadtkreis S . u . die vier Kreise :
Rügen , Franzburg , Greifswald u . Grimmen . 2 ) (In
Urkunden Stralesund , Sundia , Sund , Stralow ) ,
Hauptstadt darin , ain Strela - Sund , d . h . der Meer¬
enge , welche die Insel Rügen von dem Festlande
scheidet (der nördlichsteTheil heißt Gellen ) , von letzte¬
rem durch 2 große Teiche getrennt , über die nur 3
schmale Brücken führen , Station der Berlin -Stettiner ,
Niederschlesisch - Märk . Eisenbahn , mit 3 Vorstädten .
Südöstlich von dem Hafen im Strela -Sund liegt die
Insel Dänholm mit Fischer - u . Schiffcrhäusern u .
Festungswerken . S . hat nicht sehr breite , aber ziem¬
lich parallele Straßen , viele stattliche hohe Giebelhäu¬
ser , 2 öffentliche Plätze (Alter u . Neuer Markt ) , drei
Land - u . fünf Wasserthore , granitenes Grabdenkmal
Schills mit dem Reliefportrait des Helden (auf dem
Knieperkirchhof) ; ist Sitz der Regierung , eines Amts¬
gerichts , eines Hauptzollamts , einer Reichsbankstelle,
eines Ober -Fischamts , einer Schifffahrts -Prüfungs¬
commission, mehrerer Consulate fremder Länder u .
hat sechs Kirchen , darunter die Marien -, St . Nico¬
lai - u . die Jakobskirche (sämmtlich im 14 . Jahrh .
in gothischem Stile erbaut ) , stattliches Rathhaus mit
ganz alterthümlicher Faxade , einer ansehnlichen Bi¬
bliothek und dem Neuvorpommerschen Provinzial ,
museum , Gymnasium ( im ehemaligen Katharinen¬
kloster ) , Realschule 1 . Ordn . , 3 höhere Töchterschulen,
Navigationsschule , 1 Taubstummen - u . 1 Irrenan¬
stalt , Fräuleinstist , Theater , Waisenhaus , Hospitäler ,
Armenhaus (im ehemaligen Johanniskloster ) , Ar -
beitshaus , Eisengießerei , Fabriken in Spielkarten ,
Spiegel , Zucker , Stärke , Tabak , Cigarren , Seife ,
Möbeln , Papier , Lack , Maschinen , Pianosortes ,
Baumwollenwaaren , Portlandcement rc . , mehrere
große Branntweinbrennereien und Bierbrauereien ,
Dampsöl - u . Dampfmahlmühle , Schiffbau , Schiff¬
fahrt , Fischfang , lebhaften Handel , Pferde - u . Rind¬

viehmärkte , ansehnliche Wollmärkte , Hafen , Seebade¬
anstalt ; Freimaurerloge : Gustav Adolf zu den drei
Strahlen ; 1875 : 27 , 765 Ew . S . hat regelmäßige
Dampsschifsverbindung mit Polchow u . Ralswiekauf
Rügen sowie mit Malmö in Schweden . Ende 1876
besaß S . 197 Seeschiffe (von mehr als 60 Reg . -Tons )
mit zusammen 44 ,880 Reg .- Tons Gehalt , 15 Küsten -
u . Binnenfahrer mit 650 Reg . - Tons , einen See¬
dampfer mit 256 Reg .-Tons u . 3 Bugfir « u . Fluß -
dampfer . In den Hafen liefen 1876 beladen ein 241
Seeschiffe mit 23 ,749 Reg .-Tons u . 1212 Binnen¬
schiffe mit 29 ,053 Reg .-TonS ; es liefen aus 88 See¬
schiffe mit 6128 Reg .- Tons u . 605 Binnenschiffe mit
14 ,498 Reg .-Tons . Die Gesammteinfuhr an Maa¬
ren betrug 1 ,802 ,899 Ctr . , die Ausfuhr 437 ,446
Ctr . Haupteinsuhrartikelsind : Getreide , bes . Roggen ,
Steinkohlen , Petroleum , Roheisen , Fische , Hans ,
Wein , Pottasche , Theer , Salz , Mauersteine , Bau -
u . Brennholz ; Hauptaussuhrartikel : Getreide , bes .
Weizen , Fische , Maschinen , Töpserwaaren , Mehl .
S . ist Geburtsort der Naturforscher Burmeistcr u .
Herm . Karsten u . des Philologen u . Alterthums¬
forschers Schümann . S . wurde 1209 von Jaromir
I ., Fürsten von Rügen , gegründet , bekam 1234
Stadtrechte u . blühte trotz mehrmaliger Zerstörung
(so 1212 durch die Herzöge von Pommern , um 1250
durch die Lübecker , 1272 durch die Dänen ) bald auf .
1278 wird es zum ersten Male zusammen mit den
Städten Lübeck , Wismar , Rostock , Greifswald u .
Stettin genannt , aus deren Verbindung der deutsche
Hansabund hervorging . Im 14 . Jahrh . galt S .
nächst Lübeck für die bedeutendste Stadt des Hansa¬
bundes ; auch den Herzögen von Pommern gegen¬
über , denen es unterthan war , erlangte es eine ziem¬
lich selbständige Stellung . 1316 vertheidigte sich die
Stadt , von Pommern u . Brandenburg unterstützt ,
heldenmüthig gegen die Rügier u . Dänen . Hier 24 .
Mai 1370 Friede zwischen dem König Waldemar
von Dänemark u . dem Hansabunde . 1429 wurde die
Stadt von den Dänen belagert , welche aber auf der
kleinen Insel Strela (daher der jetzige Name Dän¬
holm ) eine Niederlage erlitten . 1523 in der Oster -
Woche fand ein Bildersturm u . 1524 die Einführung
der Reformation u . Vertreibung des alten Rathes
statt . Im Dreißigjährigen Kriege schloß S . 1628
ein Bündniß mit Gustav Adolf von Schweden u .
wurde deshalb vom 23 . Mai dess. I . an von Wallen¬
stein belagert , welcher (der Sage nach ) prahlte , er
müsse S . haben , wenn es auch mit Ketten an den
Himmel geschmiedet wäre , aber dennoch am 7 . Aug .
die Belagerung aufheben mußte . Zum Andenken an
diese Begebenheit wird noch jetzt in S . jährlich am
24 . Juli ein Volksfest (Wallensteinfest ) gefeiert . Im
Westfälischen Frieden 1648 wurde S . an Schweden
abgetreten . 1678 mußte es sich dem Kurfürsten von
Brandenburg ergeben , wurde jedoch schon 1679 im
Frieden von St . Germain an Schweden zurück -
gegeben . 1715 belagerten es die Preußen , Dänen
u . Sachsen wieder . Karl XII . von Schweden ver¬
theidigte es , wurde aber endlich genöthigt , die Stadt
zu verlassen , worauf sie sich ergab ; doch kam sie 1720
an Schweden zurück . In der Nähe des Franken -
thores erinnert ein Stein mit schwedischer Inschrift
an die Vertheidigung durch Karl XII . 1758 wurde
die Stadt abermals von den Preußen belagert . 1807
wurde S . von den Franzosen unter Mortier seit
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Ende Januars blokirt . Als jedoch nur die Division
Granjean davor blieb , das übrige Corps aber gegen
Kolberg rückte , drängten die Schweden die Franzosen
bis hinter die Peene u . schlossen später , als die Frau -
zosen wieder vordrangen , den Waffenstillstand von
Schlettau , welchen Gustav IV . jedoch nach dem Frie¬
den von Tilsit brach , worauf Brune vor S . rückte
u . es einschloß . Die Schwede » räumten im August
S . u . der Magistrat schloß mit den Franzosen eine
Capitulation . Die Werke wurden geschleift . 1809
rettete sich Schill nach S . u . fiel am 31 . Mai helden -
müthig kämpfend in der Fährstraße (ein Stein mit
Inschrift bezeichnet die Stelle ) ; sein Corps aber ward
größtentheils gefangen . 1815 wurde S . preußisch , u .
Preußen stellte die geschleiften Festungswerke wieder
her . Seit 1873 aber ist S . als Festung aufgegeben
u . die Festungswerke werden wieder geschleift . Vgl .
Zober , Geschichte der BelagerungS -s durch Wallen¬
stein im I . 1628 , Strals . 1828 ; C . F . Fabricius ,
Der Stadt S . Verfassung » . Verwaltung , ebd . 1831 ;
Mohnike u . Zober , Stralsundische Chroniken , ebd .
1833 ff . , 3 Bde . ; Kruse , Bruchstücke aus derGesch .
der Stadt S . , Strals . l846ff . , 2Bde . ; Fock , Nügensch -
pommersche Geschichten , Bd . 6 , Lpz . 1872 ; Fraucke ,
Das Verfestungsbuch der Stadt S . , Halle 1877 ;
Ders ., die Belagerung u . Beschießung S -s durch den
Großen Kurfürsten rc . , Strals . 1878 ; Müller , Dis
Insel Rügen , S . rc . , 9 . A . Berl . 1878 . H - Berns .

Stralziren (v . Jtal .) , so v . w . Liquidiren .
Stramberg , Stadt im mähr . Bez . Neutitschein

(Österreich ) , Tuch - u . Baumwollenweberei , Sam¬
metbandfabrikation ; 1869 : 2352 Ew .

Strand , s. Küste .
Strandiimter , Strandamt , s. Stranden .
Strandbatterie , s. Batterie 3 ) .
Strandberg , Wilh . August , schwed . Schrift¬

steller , geb . 16 . Jan . 1818 in Stigtamta ( Söder -
manland ) ließ sich nach seinen in Lund gemachten
Universitätsstudieu in Stockholm nieder , wo er dann
bis zu seinem Tode 5 . Febr . 1877 die Redaction der
kost — oob lorikos Mäninzar führte . Seine ersten
Gedichte SanMr i pansar (GeharnischteLieder ) 1835
ließ er unter dem Pseudonym Talis Qualis er -
scheinen , ihnen später eine nene Folge anschließend ,
die sich durch höhere poetische Wärme anszeichnet .
Ausgezeichnetes leistete er als Übersetzer ausländi¬
scher Dichtungen . Seine schriftstellerischen Verdienste
lohnte die schwedische Akademie , indem sie ihn unter
ihre Mitglieder aufnahm .

Strandelster , so v . w . Austernfischer .
Stranden ist das durch irgend welche Ursacheherbeigesührte Festkommen eines Schiffes auf dem

Strand od . auf eine Untiefe . Strandrecht nennt
man das Recht Jemandes , sich die gestrandeten
Schiffe u . Güter anzueignen . Jetzt allgemein durch
Gesetze geregelt , für das Deutsche Reich durch die
Strandungsordnungvom 17 . Mai 1874 . Der
Strandvogt leitet die Bergung u . Hilfeleistung
bei Seenoth u . hat die Strandung bei seiner Auf¬
sichtsbehörde , dem Strandamt , zur Anzeige zu
bringen , welche den Berge - resp . Hilfslohn sestsetzt.
Die letzte Instanz ist das Reichskanzleramt .

Strandgut , die Maaren gestrandeter Schiffe ,
welche an das Land getrieben werden , s. u . Bergen
u . Strandrecht .

Strandläufer , PringsasLcrpl . , Unterfam . der

— Strang .

Vögel aus der Fam . der Schnepfen . Schnabel mit¬
tellang od . nur wenig länger , gerade od . an der
Spitze herabgebogen , nach vorn zu breiter werdend .
Flügel u . Beine mittellang , Zehen getrennt , Hinter¬
zehe vorhanden . Kleinere , selbst sehr kleine Sumpf¬
vögel , deren Gefieder im Winter oben aschgrau , un¬
ten weiß , im Sommer dagegen rostfarben bis braun¬
schwarz ist . Überall verbreitet , Brutquartier jedoch
nur in kälteren Gegenden . Aufenthalt am Meere , an
Sümpfen u . stehenden Gewässern . Nähren sich von
kleineren Wasserthieren . Vier große birnförmige
Eier , grünlich mit braunen Flecken . Gatt . DrluAa D .,
a ) Schnabel gerade , k . ininuta DerR . , 16 om . ,
Zwerg - S „ Schwingen weiß , schaftig . d ) Schnabel
an der Spitze etwas nach unten gebogen . 1 . alpina
L ., 20 em . Schwanz doppelt ausgeschnitten . Gatt .
Oalickris , Hinterzehe fehlt . 6 . arsnaria ,
Vsmm ., Sanderling , Schäfte der Schwingen u .
des Schwanzes weiß . Gatt . Llaobstss <7iw ., Schna¬
bel gerade , weich , Hinterzehe kurz . N . xuAnax <7rtv . ,
Kampf - S . , s. d. Farwick.

Strandnelke , 1 ) die Pflanzeugattung Stativs ;
2 ) Trmsria vulgaris .

Strandrecht (Ins nankraZii , s . litoris , franz .
Droit äs varsob ) , das Recht , die Schiffbrüchigen
od . aus Noth über Bord geworfenen Güter sich an¬
zueignen . Dasselbe umfaßt auch das sog . Grund¬
ruherecht (Ins InAannm ) , welches sich auf die Zu¬
eignung der auf die Flußnfer ausgeworfenen oder
angespülten Gegenstände bezog . Eine solche An¬
eignung erscheint überall , wo es etwa ausgeübt
werden sollte , als eine Anmaßung , welche dem Völ¬
kerrecht widerstreitet . Das S . wird aber außerhalb
Deutschlands noch jetzt von Bewohnern mancher
Seeküsten geübt , so sehr man auch bemüht gewesen
ist , dasselbe durch vielfache Staatsverträge abzu -
schafseu . Im Deutschen Reichs ist die Materie im
Sinne des modernen Völkerrechts geordnet durch die
Strandungsordnung v . 17 . Mai 1874 . B -zold.

Straudreiter (Riemenfuß , Stelzensuß ) , Ili -
mantovns Lrr'ss . , Gatt , aus der Fam . Schnepfen .
Schnabel lang , gerade , an der Spitze verdünnt .
Beine sehr lang . Hinterzehe fehlt . Gefieder schwarz
» . weiß . An Süßgewassern , Sümpfen . Fünf Arten ,
die meisten tropisch u . in Australien . Eier wie beim
Kibitz . D . rntipos I / . , Stelzenläufer , 36 om ,
Rücken , Scheitel und Flügel schwarz . Beineroth .
Schwanz grau , weißgesäumt . Gesicht , Hals u . Un¬
terseite weiß . Der Rücken n . Scheitel der Jungen
bräunlich . SEuropa , selten in Deutschland . Farwick.

Strandtrift . Während bei Strandrecht in 'ei¬
nem engeren Sinne ein in nächster Nähe der Küste
geschehener Schifsbruch vorausgesetzt zu werden
pflegt , wird unter S . ein Strandrecht in einem wei¬
teren Sinne verstanden , nämlich wenn Güter aus
größerer Entfernung vom Unglücksorte angetrieben
werden (strandtriftige Güter ). Im Übrigen s. u .
Strandrecht .

Strandungsordnung , s. Stranden u . Strand -
Strandwolf , s. u . Hyänen . ( recht .
Strang (Strähn ) , Garnmaß , eine gewisse , beim

Auswinden der Garne auf den Haspel abgemessene
Fadenlänge , welche jedoch sowol nach dem Material ,
als auch nach dem Fabrikationsorte sehr verschieden
ist u . theils nach dem Herkommen , theils nach ge¬
setzlichen Bestimmungen geregelt wird . Man lh - n .



41Strange —
den S . durch Unterbinden mittels Querfäden auf
sehr verschiedene Art in Abtheilungen , welche man
Gebinde , Wiel od . Fitze nennt (s. Garn ) . Mit
der Länge des S -es hängt die Garnnummer zu -
sammen . B -yss-l.

Strange , N o b e r t , berühmter Kupferstecher , geb .
26 . Juli 1721 ans der arkadischen Insel Pomona ,lernte in Edinbnrg dieKnpferstecherkunst, mußte aber
nach dem Sturze des Prätendenten , dem er sich an¬
geschlossen , flüchten u . setzte nun seine Studien bei Le
Bas inParis fort . Von 1751 — 59 übte er seineKunst
in London , wo er sich nach einer Reise nach Italien
n . mehrjährigem Aufenthalte in Paris dauernd
nieder ließ u . 5 . Juli 1792 st. In der Klarheit u .
Bestimmtheit seines Grabstichels ist er von Wenigen
übertroffen ; er lieferte zahlreiche Blätter nach Italien .
Meistern , bes . Tizian ; dann auch nach van Dyck .

Strangulation ( v . Lat .) , Erwürgung , Erdros¬
selung . Stranguliren , s. Erdrosseln .

Strangnrie (v . Gr .) , fortwährendes , schmerz¬haftes Drängen zum Uriniren u . tropfenweise Ent¬
leerung des Urins ; kommt bes . beim Blasenkatarrh
u . Blasenkrampf als Symptom vor . Der mildere
Grad dieser Krankheitserscheinung heißt Dysurie .

Stranraer , Stadt in der schott . Grafschaft Wig -
ton , am Loch Ryan des Clydebusens ; Hafen , altes
Schloß , Armen - u . Bessernngshans , Gerberei , We¬
berei , Fischerei (Häringe , Austern ) ; 1871 : 5977 Ew .

Strasburg (Straßburg ) , 1 ) Kreis im preuß .
Regbez . Marienwerder , von der Drewenz durch -
strömt u . von der Linie Schneidemühl - Thorn - Jn°
sterburg der Preuß . Ostbahn durchschnitten ; 1344 ,^
Uslcm ( 24 , HjM ) mit (1875 ) 66 , 711 Ew . 2 )
Kreisstadt darin , an der Drewenz ; Amtsgericht ,
Gymnasium , Höhere Töchterschule , Schwimm - und
Badeanstalt , Bierbrauerei , Getreidehandel , zahlreiche
besuchte Kram - u . Viehmärkte , Ruinendes 1285 er¬
bauten Schlosses ; 1875 : 5454 Ew . S . wurde 1285
von den Deutschen Rittern gegründet , 1628 von Gu¬
stav Adolf erobert . Hier 5 . Oct . 1831 Übertritt der
polnischen Hauptarmee unter Rybinski . 3 ) (S . in
der Uckermark ) , Stadt im Kreise Prenzlan des preuß .
Regbez . Potsdam , Station der Berlin -Stettiner Ei¬
senbahn ; Amtsgericht , Töpferei u . Ofenfabrikation :
1875 : 5089 Ew . H. Berns .

Strass , Glasmasse , welche für sich od . nnt fär¬benden Metalloxyden znsammeugeschmolzen , zur
Nachahmung der Diamanten u . der anderen Edel¬
steine dient ; s. Edelsteine .

Straßburg , Hauptstadt des deutschen Reichs¬landes Elsaß - Lothringen , am Zusammenfluß der
Breusch u . der schiffbaren Jll , mit dem 3 km ent¬
fernten Rhein durch zwei Kanäle verbunden , ein
Centralpunkt der Elsaß - Lothringer Bahnen , mit
den Badischen Staatsbahnen durch Zweigbahn u .
feste Brücke über den Rhein verbunden n . seit Herbst
1878 mit in das unterirdische Telegraphennetzge¬
zogen ; Festung 1 . Ordn . u . als solche seit 1871 nach
einem ganz neuen Plan hergerichtet . Die Festungs¬
werke bestehen ans den Stadtwerken nebst Citadelle ,
einer Anzahl drehbarer Panzerthürme u . 13 Anßen -
forts nebst dein jenseit des Rheines liegenden Kehl .
DieUmgebnng der Stadt kann außerdem unter Was¬
ser gesetzt werden . — S . ist in seinen alten Theilen
eng u . alterthümlich gebaut , hat aber seit 1871 durch
Errichtung nenerTheile u . durch Erweiterung seines

Straßburg .
Gebietes bedeutend gewonnen . Unter den Plätzen
sind bes. der Broglie - , Kleber - und Gutenbergplatz
hervorzuheben . S . ist Sitz des Oberpräsidiums , des
Generalcommandos des 15 . deutschen Armeecorps ,
eines Bischofs n . sonstiger Behörden . Die Kathe¬
drale (das Münster ) ist eine der herrlichsten gothi -
schen Kirchen . Bon den beiden Thürmen des ur¬
sprünglichen Planes ist nur der nördliche ausgefllhrt ;
er erhebt sich über der 66 m hohen Westfa ^ade noch
76 m als eine schlanke , wunderbar schön durchbro¬
chene Pyramide bis zur Krone , über welcher das
Kreuz steht . Seine Höhe beträgt also 142 m ; 725
Stufen führen bis an die Krone , 330 bis auf die
Plattform , von welcher man eine herrliche Aussicht
auf Stadt , u . Umgegend hat . Neben dem Thurm
wird am Äußern des Münsters eben diese Westfa ; ade
mit ihrer 13 ,z m im Durchmesser haltenden Fenster¬
rose n . ihrem reichen Schmuck an Stab - u . Maß¬
werk , sowie an Sculpturen (darunter die 4 Reiter¬
standbilder Chlodwigs , Dagoberts , Rudolfs von
Habsburg u . Ludwigs XIV . in den Blenden der
Galerie des ersten Stocks ) rühmend genannt . Im
Innern , das einen Flächeninhalt von 4087 dj m
hat (Kölner Dom 6166 ŝ jru ) , 110 m lang , 41 m
breit , im Mittelschiff 30 m hoch ist , sind bes . sehens -
werth : die große Astronomische Uhr im südlichen
Arme des Kreuzschiffes ; sie enthält das Sonnen¬
system u . Planiglobienuhrsystem, sowie eine Menge
Figuren , bes . die der Jahreszeiten u . der 12 Apostel ,
welche um 12 Uhr einen Rundgang halten , während
dessen ein ans einem Seitenthürmchen stehender
Hahn kräht . Diese Uhr wurde 1547 von Konrad
Dasypodius u . Isaak Habrecht begonnen u . 1571
( 1580 ) vollendet , stand aber Jahrhunderte lang still
u . wurde erst 1838 — 42 von Schwilgue wiederher¬
gestellt ; sie enthält 270 Getriebe n . 600 Räder , ist
für unbestimmte Zeit gearbeitet u . regulirt sich selbst ,
ferner der Taufstein von 1453 im nördlichen Arme
des Kreuzschiffes , die Kanzel von 1485 mit reichem
Steinbildwerk , die Glasmalereien aus dem 14 .
Jahrh . , die Silbermannsche Orgel rc . An Stelle
des Münsters stand schon im 9 . Jahrh . eine Kirche
(826 urkundlich erwähnt ) , die nach einer Zerstörung
durch die Truppen Hermanns von Schwaben 1002
durch Feuersbrünste wiederholt heimgesucht wurde .
Nach der letzten , 1176 , begann der vollständige Neu¬
bau . Von den älteren Baumeistern wird mit Sicher¬
heit zuerst Oleymann ( 1261 — 74 ) genannt . Seit
1277 , dem Jahr der Grundsteinlegung der West¬
front , scheint Erwin von Steinbach (s. d . ) den Bau /
geleitet zu haben , obwol über seine Thätigkeit nach
den neuesten Forschungen nichts Urkundliches fest¬
steht . Man nimmt aber an , daß die Westfront , od .
doch ein Theil derselben , von ihm herrührt . Außer¬
dem baute er die im 17 . Jahrh . wieder abgebrochene
Marienkapelle . Ec liegt mit mehreren seiner Fa -
milieuglieder im Leichenhöfel an der Nordostseite des
Münsters begraben . Welchen Antheil Erwins Nach¬
kommen am Münster gehabt , läßt sich ebenfalls nicht
erweisen . Die Vollendung der Westfront fällt ins
Jahr 1356 . Der zweite urkundlich nachweisbare
Baumeister ist Ulrich von Ensingen ( 1399 — 1419 ) ,
der den Thurm begann u . bis zum Abschluß des
großen Fensters fortführte . Vollendet ward derselbe
durch Johann Hültz aus Köln 1439 . Aus der
neueren Geschichte des Münsters ist zu erwähnen die



42 Straßburg .

Zerstörung der Steinbildwerke , 235 an der Zahl , in¬
folge Decrets vom 4 . Frimaire II . ( 1793 ) . 1800
wurde das Münster dem Gottesdienst zurückgegeben .
In der neuen Ära hat man eine gründliche Wieder -
Herstellung , sowie eine neue äußere u . innere Aus¬
schmückung des Baues in Angriff genommen u . bis
Schluß des Jahres 1878 schon größtentheils zu Ende
geführt . Es ist dies , abgesehen von der Reparatur
der Beschädigungen durch die Belagerung 1870 , die
Herstellung einer neuen , 3 m höheren Kuppel , die
Erhöhung des Daches der Apsis , die Wiederher¬
stellung der 1793 zerstörten Bildwerke mit Hinzu -
sügung neuer ( Reiterstatueu auf derHöhe derHaupt -
fayaden ) , Ausschmückung des Chores durch Wand¬
gemälde (durch Steinheil u . Steinle ) rc . Das Mün¬
ster wurde ursprünglich im romanischen Stil begon¬
nen , u . verschiedene Thcile : die Krypta , die Chor¬
nischen u . die nördliche Fa ^ade des Querschiffes sind
noch in diesem Stil erhalten ; aber schon der südliche
Theil des Querschifies zeigt den Übergang zum
gothischen Stil , der in dem Mitte des 13 . Jahrh .
begonnenen Langschifi zur vollen Herrschaft gelangt .
Von den übrigen Kirchen sind bes. zu erwähnen : St .
Thomas mit Denkmälern des Marschalls Moritz
von Sachsen (von Pigalle , 1757 — 77 hergestellt ) ,
Schöpflins , Oberlins u . Kochs ; die neue ev . Kirche ,
die roman . Neukirche an Stelle der 1870 abgebrann¬
ten Kirche aus dem 13 . Jahrh . rc . Andere Ge¬
bäude . Der alte Bischofshof von 1741 , zur Zeit
der Franz . Revolution von der Stadt angekauft ,
später kaiserl . Schloß , seit 1872 Universirätsgebäude
(für die historischen , philologischen u . philosophischen
Vorlesungen ) , auch für die Universitäts - u . Landes¬
bibliothek (für diese später ausschließlich bestimmt ) ,
neues Universitätsgebändc (für Anatomie u . Patho¬
logie ) , das neue Theater an Stelle des 1870 zer¬
störten , die neue Sternwarte , das Akademiegebäude
rc . Denkmäler Klebers , Gutenbergs , Lezay - Mar -
nesias u . der Opfer des Bombardements 1870 ; ein
Denkmal für Goethe , der 1770 — 71 hier seine Stu¬
dien beendete , ist projectirt ; aus einer Rheininsel
gegenüber Kehl das Denkmal von Desaix . Wis¬
senschaftliche Anstalten : Universität , 1538 durch
Jakob Sturm als Gymnasium gestiftet , 1567 zur
Akademie u . 1621 zur Universität erhoben , 1794
aufgehoben , 1803 in eine franz . Akademie verwan¬
delt , 1872 neu organisirt u . 1 . Mai dess. Jahres
eröffnet ( hatte in diesem Jahr 390 Stndirende , 1878
697 ) ; erhielt durch kaiserliche Verordnung vom 22 .
Juni 1877 den Namen Kaiser - Wilhelms - Univer -
sität S . Die Bibliothek war Ende 1875 , größten¬
theils aus Schenkungen , schon auf 370 ,360 , Ende
1878 auf circa 470 ,000 Bde . angewachsen. Fer¬
ner : Lyceum , Gymnasium , Realschule , höhere Töch¬
terschule , Lehrer - und Lehrerinnenseminar , Prie¬
sterseminar ,Musikcouservatorium , Naturaliensamm¬
lung , Botan . Garten . Gelehrte Gesellschaften :
Gesellschaft für Künste u . Wissenschaften, Naturfor¬
schende Gesellschaft , Ackerbaugejellschaft . Wohl -
thätigkeitsanstalten : Bürgerhospital mit Cli -
uicum , Militärhospital , Waisenhaus für 200 Kinder
und 300 außer dem Haus Unterstützung erhaltende ,
Findelhaus , Arbeitsschule für gewerblustige Arme
rc . Die industrielle Thätigkeit erstreckt sich auf Tuch ,
Twist , Nanking , Segeltuch , Seilerwaaren , Leinwand ,
Strohhüte , Leder , Maroquin , Handschuhe , Nadeln ,

Tabak , Lichter , Stärke , Spielkarten , Seifensieder »
waaren , chemische Maaren , Kutschen , Porzellan ,
Fayence , Stahl , Waffen ; ferner gibt es bedeutende
Brennereien , Bierbrauereien , Ölmühlen , Wachs¬
bleichen , Gerbereien , Gold - u . Silbcrfabriken . Der
Handel ist ausgedehnt u . vertreibt nicht allein viele
Fabrikate , sondern auch Wein , Gänseleberpasteten ,
Krapp , Hanf , Öl , Getreide , Colonialwaareu ; auch
der Speditionshandel ist bedeutend . Gesammt -
bevölkerung einschl . der zur Stadtgemeinde ge¬
hörenden Orte Ruprechtsau , Neuhof , Neudorf und
Königshofen , sowie der 8817 Mann starken Garni¬
son ( 1875 ) 94 ,306 , davon etwa 42 "/ „ Protestanten .
In Ruprechtsan befindet sich eine sehenswerthe
Orangerie u . der städtische Garten .

Geschichtliches . S . wurde unter dem Na¬
men ^ rMirtoratum zur Zeit des . Kaisers Augu -
stus gegründet und war Standquartier der 8 . Le¬
gion . In der Nähe 357 n . Ehr . Sieg des Kai¬
sers Julian über die Alemannen , denen 404 je¬
doch das Elsaß preisgegeben wurde . 406 wurde S .
von den Vandalen eingenommen , geplündert u . dar¬
auf von Attila gänzlich zerstört . Unter dem Sohne
Chlodwigs wieder aufgebaut , wurde die Stadt Stra -
taburgum oder Stratisburgum , d . h . die an der
(röm .) Straße gelegene Burg , genannt . S . war
schon früh Bischofssitz , der erste historisch beglaubigte
Bischos ist Ansoald , um 610 . Im Jahre 775 befreite
Karl d . Gr . S . von allen Zollabgaben . Im 9 .
Jahrh . war ein königliches Palatinm in S . S .
stand ansangs mit dem Bischof Giselbert auf der
Gegenpartei Ottos d . Gr . , unterwarf sich demselben
aber bald u . der Bischof erhielt die Herrschaft über
die Stadt , welche vorher königlich gewesen war . Für
Kaiser Heinrich II . nahm S . gegen den Herzog Her¬
mann von Schwaben Partei u . wurde deshalb von
den Schwaben 1002 eingenommen u . zerstört , bald
aber wieder aufgebaut . S . wurde im 11 . Jahrh .
Reichsstadt u . zwar eine der zwei Ausschreibeuden ,
führte ihr Panier bei Reichszügen gleich hinter dem
Reichsadler u . verwahrte das reichsstädtischePanier .
Um 1260 gerieth S . mit dem Bischos Walther von
Geroldseck wegen des Zolles inFehde ; Graf Rudolf v .
Habsburg unterstützte den Bischof , veruneinigte sich
aber über die geforderten Kriegskosten mit ihm und
trat nun auf die Seite der Stadt , welche ihn zu
ihrem Feldhauptmanu wählte und mit seiner Hilfe
Mülhausen u . Kolmar eroberte u . den Bischof 1262
bei Öberhausbergen schlug . Ehemals hatte der
reichsstädtische Adel die Regierung , später ging die¬
selbe an die Bürgerlichen über . Am 18 . Febr . 1349
wurden 2000 Juden , weil sie sich nicht wollten tau¬
fen lassen , dem Feuertod überliefert . Seit 1332
wurde die Bürgerschaft in 32 Zünfte getheilt und
sämmtliche Bürger , selbst die Geistlichen u . Gelehr¬
ten , mußten sich zu einer derselben halten . Die Geist¬
lichen hielten sich meist zur Fischerzunft . Von spä -
tern Kaisern erhielt S . manche Privilegien , so von
Wenzel das Eigenthum der Brücke , von Maximi¬
lian II . das Recht , einen Brückenzoll zu erheben ,
von anderen das Recht , keinem römischen Kaiser bes .
schwören oder huldigen zu müssen , ferner das üus
nnstrsAarnm , indem Worms , Basel u . Ulm ihre
Richter waren ; von Friedrich III . das Recht , Reichs¬
ächter aufzunehmen , jedoch mußte es denselben bin¬
nen einiger Zeit den Proceß machen . Auch war ihm
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von Marimilian I . 1494 das Gericht zu Rottweil ,
von Rudolf ll . 1582 das Kammergericht verliehen .
Sigismund gab S . 1436 das Recht , zwei Märkte
zu halten u . Maximilian l . das , eigene Goldmünzen
zu schlagen . Im Jahre 1445 vertheidigte sich die
Stadt siegreich gegen die Armagnacs unter dem
Dauphin von Frankreich . In S . machte Gutenberg
seine ersten Versuche der Buchdruckerkunst. Die Re¬
formation fand bes . durch den Einfluß Martin Bu -
cers , der 1523 hier eine Zuflucht fand , sowie die
Thätigkeit von Jakob Sturm , Eingang ; auch trat
S . dem Schmalkaldischen Bunde bei . Schon damals
herrschte in S . ein reges wissenschaftliches Leben ,
das durch die Gründung der Universität (s. o .) noch
bedeutend gehoben wurde . Aus die Erklärung der
Reunionskammern (s. d . ) , daß S . zu dem unter¬
worfenen Elsaß , mithin zu Frankreich gehöre , ließ
Ludwig XIV . die Stadt 30 . Sept . 1681 mitten im
Frieden durch den General Montclas besetzen ; der
Ryswijker Friede bestätigte diese Gewaltthat . In
der Französischen Revolution , welche die alten Rechte
u . Privilegien der Stadt auflöste , war S . der Schau¬
platz großer Gräuel u . eine permanente Guillotine
stand auf dem Markte . Am 30 . Oct . 1836 machte
hier Prinz Louis Napoleon (nachmaliger Kaiser Na¬
poleon III .) den Versuch , sich durch gewonnene
Truppen zum Kaiser erklären zu lassen . Die Er¬
eignisse von 1870 gingen in folgender Weise vor sich.
Unmittelbar nach der Kriegserklärung war General
Uhrich zum Com Mandanten der Festung ernannt
worden . Die Garnison bestand Anfangs nur aus 2
Depots von der Artillerie , 2 von den Jägern n . 3
von der Linie , verstärkt durch das 87 . Linienregiment
u . einen Theil des 16 . Artillerieregiments ; hierzu
kamen 1 Bataillon vom 21 . Linienregiment , 2 Ab¬
theilungen vom 74 . u . 78 . Linienregiment , die inder
Schlacht von Wörth von ihrem Corps getrennt wor¬
den waren , 2 Bat . Douaniers , 4 Bat . mobiler Na¬
tionalgarde u . eine Abtheil . Marine von der Rhein -
flotille . Eine weitere Verstärkung bildeten 4000
Flüchtlinge aller Waffengattungen , die zu 2 Marsch¬
regimentern formirt wurden . Die gesammte Be¬
satzung war etwa 22 ,000 Manu stark . Der bereits
2 Tage nach der Schlacht bei Wörth vor S . ange
langten bad . Division gelang es sich unbehelligt in
den Besitz des Vorterrains , insbesondere des vor
den Lünetten 52 u . 53 gelegenen Helenenkirchhofs
zu setzen , die Stadt schon 10 . Aug . von allen Seiten
zu cerniren u . die Eisenbahnen zn occnpiren . Die
Aufforderung des Generals Beyer zur Uebergabe
wurde abgewiesen ; mehrfache Ausfälle der Besatzung
blieben ohne wesentliche Erfolge . Als Erwiderung
ans die aus badischem Feldgeschütz bis zum 18 . Ang .
von Zeit zu Zeit wiederholte Beschießung der Fest¬
ung ließ llhrich die offene Stadt Kehl , wider alles
Kriegsrecht , beschießen und zum größten Theil eiu -
äschern . Das nach u . nach eintrefsendc Belagerungs -
corps war aus der badischen Felddivision , der preuß .
Garde -Landwehrdivision unter General Freiherr v .
Loen , der 1 . preuß . Reserve -Landwehrdivision un¬
ter General v . Treskow und aus der combinirten
Cavaleriebrigade unter General Krug v . Nidda zu¬
sammengesetzt , so daß dem Oberbefehlshaber Gene¬
ral v . Werder im Laufe der Belagerung 47H Batail¬
lone , 24 ^ Escadrons u . 114 Feldgeschütze zur Ver¬
fügung standen . Hierzu kam der aus 200 gezogenen

Geschützen , 88 Mörsern u . 50 Zündnadelwallbüchsen
bestehende Belagerungspark mit 52 Festungsartille¬
rie . u . Festungspioniercompagnien . Die Belager¬
ungsartillerie befehligte General v . Decker , während
General v . Mertens die Jngenieurarbeiten leitete .
Am Abend des 24 . Aug . begann aus 56 Belager¬
ungs - u . 54 Feldgeschützen ein lebhaftes Bombar¬
dement , das bis zum 27 . fortgesetzt wurde u . in der
Stadt große Verwüstungen anrichtete . Unter den
öffentlichen Gebäuden , welche verbrannten , war die
Neue Kirche mit der berühmten Bibliothek . Auch
der Mttnsterthnrm wurde beschossen , weil auf seiner
Spitze ein Beobachtungsposten aufgestellt worden ,
doch waren die Beschädigungen nicht ernstlicher Art .
Sinn begann General v . Werder den regelmäßigen
Angriff der Bastionen 11 u . 12 (Steinthorfront ) u .
der erwähnten Lünetten 52 u . 53 . Die schon in der
Nacht vom 29 . zum 30 . Ang . 800 Schritte vor dem
Glacis eröffnete erste Parallele begann am Morgen
das Feuer , welches in den schwach besetzten Werken
der angegriffenen Front nur mit Unterbrechung er¬
widert werden konnte . Nach Eröffnung der zweiten
Parallele auf 400 Schritte Entfernung von dem
Glacis fand in der Nacht vom 2 . zum 3 . Sept . ein
größerer Ausfall gegen den Bahnhos der Kehler
Bahn u . nordwärts auf die Inseln Wacken u . Jars
u . daraus ein 2 . aus dem Austerlitzer Thor statt , die
beide zurückgewiesen wurden . Am 12 . Septbr . war
die dritte Parallele beendet . Die Glaciskrönung vor
Werk 53 wurde in der Nacht zum 14 . Sept . ausge -
sührt , wobei durch den Jngenieurhauptmann Lede -
bour ein Minensystem aufgefunden und unschädlich
gemacht wurde . Am Mittag des 20 . September
besetzte eine Abtheilung Pioniere unter Anführung
des Jngenieurlieutenants Frobenius unter Benutz¬
ung des eben fertig gewordenen Dammes die Lünette
Nr . 53 , wobei 6 Kanonen erbeutet wurden . Hier¬
auf erfolgte in der Nacht des 21 . September auf
einer Faßbrücke der Übergang nach der vom Feinde
verlassenen Lünette Nr . 52 durch das 34 . Regi¬
ment und eine Compagnie Garde -Landwehr , welche
das Werk trotz eines heftigen Feuers , welches der
Feind beim Einlogiren aus dasselbe eröffnete , be¬
haupteten . Beide Lünetten wurden mit Mörjerbat -
terien armirt . Wesentlich verstärkt richtete sich der
Angriff der folgenden Tage hauptsächlich aus Ba¬
stion 11 . Als in derselben eine 25 m breite Bresche
gelegt worden war und auch die übrigen Werke der
Angriffsfront mehr u . mehr in Trümmer gelegt wa¬
ren , wurde 27 . Sept . von der gesammten Belager¬
ungsartillerie das Feuer eröffnet , dem alsbald die
28 . Septbr . früh 2 Uhr abgeschlosseneCapitulation
folgte . Üm 8 Uhr Morgens wurde die Stadt von den
deutschen Truppen besetzt . Die Besatzung ( 17 ,000
Mann u . 451 Officiere ) streckte die Waffen . Erbeu¬
tet wurden 1277 Geschütze , 5 — 6000 Ctr . Pulver
n . 2 Will . Frcs . an Staatsgeldern . Die deutschen
Verluste während der ganzen Belagerung betrugen
949 Todte u . Verwundete , darunter 42 Offiziere .
Gouverneur von S . wurde Generallieutenant von
Ollech , CommandantGeneralmajor v . Mertens , Ge¬
neralstatthalter des Elsaß Gras v . Bismarck -Bohlen .
Im Mai 1877 stattete das deutsche Kaiserpaar der
Stadt einen Besuch ab , bei welcher Gelegenheit die
Bevölkerung eine durchaus friedliche u . versöhnliche
Gesinnunganden Tag legte . Vgl .Hermann , XotiesL
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llistariques statisbigues st litsrairos sur la ville
4s 8 ., Straßb . 1819 , 2 Bde . ; Baquol , ^ .Isavs an -
eienns et moäsrns ou äietiounairs toxa ^ rapüigus ,
üistorigue st statistigue äs Laut - st Las -Riän ,
з . A . ebd . 1865 ; Ooäs üistorigus st äixlomatigus
äs 1a vills äs 8 ., ebd . 1813 , 2 Bde . ; Straßburger
Nrkundenbuch ( Loäsxäiplomatieus arAsubiueusis ) ,
bearbeitet durch Wiegand ; Winter , Geschichte des
Rathes in S . bis zum Statut von 1263 , Gott . 1878 ;
Schneegans , I / sMssäs 8t . Uromas , Straßb .1812 ;
Strobel , Vaterländische Geschichte des Elsasses , ebd .
1841 , 6 Bde . ; Ders . , Das Münster in S . , 13 . A .
ebd . 1871 ; L. Hegel , Die Chroniken der Oberrheini¬
schen Städte , Straßb . 1870 , 2Bde . ; Schweighäuser ,
Nemoiro sur Iss autiguitös äs 8 . , ebd . 1813 ;
Rathgeber , S . im 16 . Jahrh . (Reformationsgesch .) ,
Stuttg . 1871 ; Schlicker , Zur Gesch . der Universität
S . , Straßb . 1872 ; Kraus , Kunst u . Alterthum in
Elsaß -Lothringen , I . Bd . ( 2 . Abth ) . , ebd . 1877 : Plan
der Stadt S . , ebd . 1877 ; Albuin von S . , 24 An¬
sichten , ebd . 1878 ; Wagner , Geschichte der Belager¬
ung von S . 1870 , Berl . 1874 — 77 , 3 Bde . t .

Straßburg , das katholische Hochstift u . Bisthum
zu beiden Seiten des Rhein , schon in der Merowin -
gcrzeit gegründet , indem K . Dagobert den hl . Aman¬
dus ( gest . 640 ) dort ausstellte , umfaßte anfangs Ober -
и . Unterelsaß nebst der Ortenau n . einem Theile des
Breisgaues , mußte aber später an die Bischöfe von
Speyer u . Basel Theile abtreten . Es umfaßte die
Ämter Oberkirch u . Ettenheim (welche das Hochstift
noch bis zuletzt unter der Hoheit des Deutschen Nei -
chcs besaß ) , dann die 10 unter französische Hoheit
gekommenen Ämter rc . : Dachstein , Mutzig u . Schirm¬
eck, Benfeld , die Pflege Frankenburg sdas Amt des
Domcapitelsj , Wanzenau , Zabern , Kochersberg ,
Girbaden , Markolsheim u . den Ober -Mnudat Ru -
sach, im Ganzen 24 ŝ M mit30 ,000 Ew . u . 350 ,000
Gulden Einkünften . Der Bischof stand unter dem
Erzstift Mainz mit seinem Bisthum , das in der Stadt
selbst gegründet worden , u . war deutscher Reichsfürst ;
nachdem die freie Reichsstadt die lutherische Lehre an¬
genommen hatte , verlegte er seine Residenz nach der
Stadt Zabern mit den weltlichen Collegien des Hoch -
stifts , während das Domcapitel dort verblieb . Seit -
dem das Elsaß unter Frankreichs Botmäßigkeit ge¬
kommen war , stand zwar der Fürstbischof zu S . mit
dem auf dem linken Rheinnfer liegenden Theile seines
weltlichen Gebiets unter der Landeshoheit der Krone
Frankreichs , deren Unterthan er für diesen Theil ge¬
worden war , aber wegen der rechts des Rheins ge¬
legenen Ämter blieb er Fürst u . Stand des Deutschen
Reiches u . stimmberechtigt im Reichsfürstenrathe wie
auf den oberrheinischen Kreistagen . 1803 verlor
das Bisthum seine weltlichen Besitzungen auf dem
rechten Rheinufer an Baden , während die linksrhei¬
nischen Besitzungen schon bei Beginn der Revolution
von Frankreich 1789 eingezogen worden waren .
1802 wurde das Bisthum dem Erzbischof von Be -
sanyon unterstellt , seit 1871 steht es direct unter dem
Papst . Die Reihe der uckundenmäßigen Bischöfe
beginnt 776 mit Remigius einem Grafen im Elsaß .
Der letzte Fürstbischof war Ludwig Renatus , Prinz
von Rohan ; er resignirte im Nov . 1801 u . st. 1803
in Ettenheim . Lagai.

Straßenbau , dasjenige Gebiet des Bauwesens ,
welches solche Nutzbauteu umfaßt , die dazu dienen ,

- Straßenbau .

den Wagen - u . Fußgängerverkehr zwischen einzelnen
Orten sowol , als auch in denselben herzustellen oder
zu erleichtern . 1 ) Construction . Die Straßen
werden entweder chaussirt od . gepflastert . Während
man Pflasterungen (vgl . Pflaster ) fast nur in Ort¬
schaften anwendet , werden Wege , welche über Land
führen und durch S . zu Kunststraßeu umgewandelt
werden , meist init einer Steinschlagbahn versehen ,
welche am besten aus 3 über einander befindlichen
Lagen besteht (vgl . Decklage ) . Die Straßenoberkante
der Steinschlagbahnen ( Chausseen ) liegt , wenn mög¬
lich , 0 ,go— 1 m üöer Terrain u . überall mindestens
0 ,g'm über dem Hochwasserstande . Einschnitte über
15 m Tiefe legt man nicht an , da es dann vortheil -
hafter ist , Tunnel zu bauen . Man führt die Straßen
möglichst horizontal u . darf Steig un g en von mehr
als 2 ,5»/g im Flachlande nicht anwenden , während im
Hügellandbis4 "/ o u . in Gebirgsgegenden bis 5 zu¬
lässig sind . Bei anhaltenden Steigungen muß ca . alle
700 meine 30m lange , fast horizontaleStrecke mit 5° /„
Steigung eingelegt werden . Minimalsteigungen für
Pflasterbahnen sind 1 : 576 u . 1 : 432 . Das Quer¬
gefälle beträgt bei Chausseen auf 1 lfd . m 3 — 6
em , bei gepflasterten Dämmen 1 : 50 , bei Trottoirs
1 : 24 — 1 : 36 . Für die Letzteren dürfte auch die Steig¬
ung nie größer werden u . es ist jedenfalls empfeh -
lenswerther , vorkommenden Falls gut beleuchtete
Treppenstufen einzulegen . Chausseen haben meist
auf einer Seite ein Fnßgängerbankett , auf der an¬
deren einMaterialienbankett ; zuweilen liegt zwischen
der Chaussee u . dem Fußwege noch ein ungepflasterter
sogen . Sommerweg von 2 ,^— 3 m Breite . Letzterer
ist jedoch bei einem Gefälle über 1 : 36 nicht anwend¬
bar . Chausseen ohne Sommerweg sind 7— 9 m breit ,
solche mit S . 94 - 11 ,gm . Fahrdämme haben 11 m
Breite , in frequenten Straßen 15 m n . da , wo Pferde¬
bahnen liege » , 17 m . 2 ) Historisches . Schondie
alten Ägypter , nach ihnen die Babylonier , Assyrer
u . Griechen , legten Straßenbahnen an aus Stein -
plattcu ; die Karthager sollen zuerst Steinpflaster an¬
gewendet haben ; über den Thüringer Wald ward von
den alten Germanen eine » « gepflasterte Straße ge¬
führt , welche mitKeulen festgestampst wurde u . heute
noch im „ Rennsteig " besteht . Der eigentliche S . ward
von den Römern entwickelt . Ihre Heerstraßen , die
Römerstraßen , bestehen noch heute u . die Via 4ppia ,
welche Appius Claudius von Rom nach Capua baute ,
ist noch heute die bestgebaute Straße der Welt , wird
auch niemals übertrofsen werden ; diese Straßenbahn
ist 1 m hoch aus verschiedenen in Mörtel ausgemau¬
erten Steinschichten hergestellt . Im Mittelalter dien¬
ten Landstraßen ( ungepflasterte , geebnete Wege ) dem
Verkehr von Ort zu Ort . 1816 baute Mac Adam
(s. d .) zuerst bei Bristol die nach ihm benannten
Steinschlagbahnen (macadamisirte Straßen , Chaus¬
seen ) . Diese letzteren dienen noch heute dem Verkehr
der frequentesten Landstraßen . Mac Adam war auch
der Erste , welcher die sogenannten „ Sommerwege "
bei seinen Chausseen anlegte . In den Städten ent¬
wickelte sich der Straßenbau frühzeitiger ; Rom hatte
zu Zeiten des Appius Claudius Straßenpflaster ;
Herculaneum u . Pompeji sollen Lavapflaster gehabt
haben . Der Maurenkönig Abd -ur -Rhaman H . pfla -
sterte im 9 . Jahrh . zuerst Cordova . Paris soll 1184
auf Philipps II . Befehl zum Theil gepflastert worden
sein . 1368 begann manNllrnberg zupflastern , 1391
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Augsburg u . 1417 London . Berlin erhielt zuAnsang
des 17 . Jahrh . sein Straßenpflaster . Trottoirs aus
Steinplatten wurden seit 1762 zu London aus Port¬
landsteinen u . seit den 40er Jahren zu Berlin aus
schlesischem Granit hergestellt . 1826 wurde das erste
Reihenpflaster in Berlin ansgeführt . Gußeisernes
Straßenpflaster wurde zuerst 1852 zu London äuge -
wendet . Dort hat übrigens das Holzpflaster trotz sei¬
ner verhältnißmäßigen Kostspieligkeit neuerdings vor
allen anderen den Borzug gefunden . Straßenbah¬
nen von comprimirtem Asphalt wurden zuerst 1854
in Paris angelegt . Vgl . Deutsches Bau -Handbuch
III . v . der Straßenbau . Köhne.

Straßcncisenbahn , so v . w . Pferdebahn .
Straßenlocomotive (Straßendampfwagen) ,.

Dampfwagen zur Beförderung von Personen und
Lasten auf gewöhnlichen Landstraßen . Die erste Idee ,
die Dampfkraft zur Fortbewegung eines Wagens zu
benutzen , hatte 1759 ProfessorNobison in Edinburg .
So lange man indessen nur Niederdruckdampfma¬
schinen anwenden konnte , fielen die S -n zu groß u .
deshalb nnvortheilhast aus , als aber Oliver Evans
die Hochdruckmaschinenindie Praxis eingeführt hatte ,
machte er auch einen gelungenen Versuch mit einer
S . Weitere Versuche machten 1802 Trevithick und
Vivian in Cornwall . Anfang 1820 machte Griffith
Probefahrten mit einer Dampfkutsche zwischen Du¬
blin und Belfast ; desgleichen 1820 Belingham in
Dublin , 1824 James u . Gordon , 1825 Burstall u .
Hill , desgleichen Gurney , 1828 Anderson , 1830 Ra¬
pier in Glasgow . Größere Fahrten veranstaltete
Goldsworthy Gurney in den Jahren 1829 — 1831 ,
zwischen Gloucester u . Cheltenham ; derselbe gibt an ,
daß er 4000 Personen befördert habe ; die S . von
Walther Hancock und Stratford beförderte 1832 16
Personen mit einer Geschwindigkeit von 8 englischen
Meilen in 1 Stunde , 1837 in den Straßen Londons
mit einer Geschwindigkeit von 12 Meilen ; auch Ogle
n . Summers unternahmen größere Fahrten . 1833
baute Dietz in Brüssel eine S . mit 2 senkrecht stehen¬
den Cylindern , deren Bewegung mittels Kettenräder
aus die Räder übertragen wurde . So sind bis in
die neueste Zeit wiederholte Versuche mit S . ange¬
stellt worden , die aber im Allgemeinen stets zu dem¬
selben Resultate geführt haben , daß nämlich der
Transport von Lasten nnvortheilhast wird , sobald
die S . auf unebenen Straßen zu fahren hat u . Vor¬
theile gegen andere Transportmittel erst erreicht
werden , wenn die Fahrbahnen durch Schienen bes .
vorgerichtet und möglichst horizontal gelegt werden ,
sonst aber S . nur zu besonderen Zwecken , z . B . als
sich selbst transportirende Dampfmaschinen anzuwen -
den sind . Man kann die S -n in 4 Klassen einthei -
len : a ) Locomotivo « für landwirthschastliche
Arbeiten ; sie liefern hauptsächlich die Betriebs¬
kraft für landwirthschaftliche Arbeitsmaschinen u . be¬
sorgen zugleich den Transport derselben . k>) Fracht -
schlepper (Zugmaschinen , Iraoticm enAlnes ) , zum
Transport schwerer Lasten . Sie finden namentlich
Anwendung bei den Dampfpflügen und zum Heben
derselben mittels transportabler Krahne . Die Firma
Aveling u . Porter in Rochester ist namentlich durch
diese Specialität bekannt , e ) S - n für die Per¬
sonenbeförderung (Ltvam earriaAeo ) , nach Art
der Omnibus - od . Eisenbahnwagen gebaut , sind in
neuerer Zeit namentlich auf den mit Schienen be¬

legten , früher ausschließlichen Pferdebahnen großer
Städte eingeführt n . werden bisweilen auch statt durch
Dampf , durch comprimirte Lust betrieben . M -sel-r .

Strnßeureinignng , s. u . Städtereinigung .
Straßnäja (russ .) , so v . w . Charwoche .
Straßnitz , Stadt im mähr . Bez . Göding (Öster¬

reich ) , an der March , über die eine Kettenbrücke führt ,
Station (S .-Rohatetz ) der Kaiser Ferdinands -Nord¬
bahn ; Bezirksgericht , Schloß , Piaristencollegium ,
Untergymnasium , Getreide - und Weinbau ; 1869 :4957 Ew .

Strateg (v . Griech . , Strategos ) , der Feldherr ,
bes . der durch strategische Kenntnisse , strategische Ope¬
rationen hervorragende , s. Strategie ; im alten By¬
zantinischen Reich die höchste obrigkeitliche Person ;
militärische Würde im neuen Griechenland .

Strategem (v . Griech .) , Kriegslist ; so v . w . List
überhaupt .

Strategie (v . Griech .) , die Lehre von der Heer -
führnng , der Verwendung der Truppen zu Märschen ,
Schlachten , Belagerungen , um den eigentlichen
Kriegszweck zu erreichen . Die höhere S . entwirft
den Kriegsplan , die niedere leitet die Kriegshand -
lnng . Die S . umfaßt somit die Lehre von den Ope¬
rationen der Kriegsheere , von den Lagern u . Stell¬
ungen , die Kenntniß des Terrains im Großen , die
allgemeine Sorge für die Verpflegung , sowie die
Kunst der Einleitung zu Schlachten oder Gefechten ;
sie ist die Anordnung des Krieges , wie die Taktik
dessen Ausführung ist . Die Begriffe der S . n . Taktik
streifen nahe an einander . Während man mit S .
die Feldherrnknnst bezeichnet , welche durch natürliches
Talent hervorgerufen ist , nennt man Strategen !
das Kriegsgenie , welches durch Studium n . Erfahr¬
ungen ausgebildet ist . Dieses Studium muß die all¬
gemeine Geschichte der Kriege , bes . der Schlachten u .
Gefechte , n . die Kriegswissenschaften in allen ihren
Theilen umfassen u . dabei Philosophie u . Menschen -
kenntniß zu Hilfe ziehen ; letztere kommen bes . in Be¬
tracht bei Aufstellung strategischer Maximen , d . h .
Grundsätzen , welche der S . gemäß für alle Krieger
nach ihrem Wirkungskreise , bes . aber für den Feld¬
herrn gelten u . als unumstößliche Wahrheiten zu be¬
trachten sind . Hanptgrnndsätze der S . sind : Wahl
einer guten Operationshasis , von der ans die
Verpflegung u . Ergänzung der Truppen gesichert
ist ; richtige Anlage desOperationszweckes , wie
Durchbrechung der Basis des Feindes , um in das
Innere des feindlichen Landes zu gelangen , von dem
aus er seine eignen Operationen cinleitet u . durch¬
führt , somit Unterbindung seinerLebensadern ; Wahl
der richtigen Operationslinien , die der eigenen
Armee die meisten Vortheile in Verpflegung , Stell¬
ungen bieten , also nichtdurchDefileenführen ; Con -
centrirung aller Kräfte zu den Hauptschlägen , um
sich die Übermacht und damit den Sieg zu sichern ;
Ausnutzung des Sieges bis zu völliger Ver¬
nichtung des Gegners ; endlich Sicherung des Rück¬
zuges bei eintretendem Wechsel des Kriegsglückes .
Punkte , in deren Nähe , meist wegen der dort zusam¬
mentreffenden Straßen , ein entscheidendes Gefecht
vorzufallen Pflegt , heißen strategische Pu ,.kte ; stra¬
tegische Angriffspunkte dagegen Punkte , welche in
dem strategischen Plane begründet sind ; sie sind oft
verschieden vom taktischen Angriffspunkt , welchen die
Gesechtslehre ohne Rücksicht auf Höhere Beziehungen
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nach dem Terrain u . a . Verhältnissen für den rich¬
tigen angibt . Strategischer Schlüssel , der
Schlüssel zu einer Stellung , welcher zur Bezwing¬
ung derselben aus höheren Gründen , als die gewöhn¬
lichen taktischen sind , nöthig ist : er muß errathen
werden , während der taktische Schlüssel einer
Stellung sich aus den Lehren der Taktik ergibt . Vgl .
Taktik u . Krieg . Vgl . H . v . Bülow , Geist des neue¬
ren Kriegssystems , hergcleitet aus dem Grundsätze
einer Basis der Operationen rc ., Hamb . 1836 ; Erz¬
herzog Karl , Grundsätze der S . , erläutert durch die
Darstellungen des Feldzugs von 1796 in Deutsch¬
land , Wien 1814 , 3 Thle . ; Ders . , Grundsätze der
S . u . Anwendung derselben auf einen angenomme¬
nen Kriegsschauplatz rc. , Nürnb . 1838 ; Valentini ,
Die Lehre vom Kriege , Berl . 1821fs . , 4Bde . ; Clau -
sewitz , Hinterlassene Werke über Krieg u . Kriegführ¬
ung , ebd . 1832 — 37 , 10 Bde . , 3 . A . 1874 u . f. ;
Ders . , Vom Kriege , ebd . 1857 , 3Thle . ; v . Willisen ,
Theorie des Großen Kriegs , ebd . 1832 — 37 , 2 . A .
Lpz . 1868 , 4 Bde . ; Notizen über Taktik , S . n . Ge¬
neralstabswissenschaften , Zürich 1850 ; Sustenau ,
Grundsätze der S . , Ollm . 1852 ; Rüstow , Der Krieg
u . seine Mittel , Leipz . 1856 ; Geret , Leitfaden zum
Selbststudium der S . , Nürnb . 1855 ; Einige Ge¬
danken über die heutige Kriegführung , Berl . 1859 ;
Grundsätze der S . u . Taktik vom Major A . T . , Lem¬
berg 1861 ; Rüstow , S . u . Taktik der neuesten Zeit ,
Stnttg . 1872 — 75 , 3 Bde . ; Ders ., Die Fcldherrn -
kunst des 19 . Jahrh . , 3 . A . Zür . 1878 . l-

Strategischer Aufmarsch , s. u . Aufmarsch 3 ) .
Stratford , Stadt in der engl . Grafschaft Essex ,

5Lm von London , Eisenbahnstation ; chemische Fa¬
briken , Branntweinbrennereien , Zeugdruckereien rc . ;
1871 : 23 ,286 Ew .

Stratford Canning , jetzt S . de Redcliffe ,
f . Redcliffe .

Stratford on -Avon , Stadt in der engl . Graf¬
schaft Warwick , am Avon , Eisenbahnstation ; Latein .
Schule , Theater , mehrere Fabriken , Handel ; 1871 :
7342 Ew . — S . ist Geburtsort von John Strat -
sord , Erzbischof von Canterbury u . Reichskanzler
unter Eduard III ., sowie Geburts - u . Sterbeort von
Shakespeare , dessen Geburtshaus ( vom Shakespeare -
Verein erworben ) mit einer Gedenktafel versehen ist,
u . dessen Sterbebett noch gezeigt wird . Das Grab
u . Denkmal des Dichters befinden sich in der dortigen
Stadtkirche ; auch vor dem Stadthaus steht eine Sta¬
tue desselben . Es wird ferner zu dessen Andenken
hier ein monumentales Gebäude errichtet , welches
ein Theater , eine Shakespeare - Bibliothek und eine
Shakespeare -Galerie enthalten soll (Grundsteinleg¬
ung 23 . April 1877 ) . H- Berns .

8trstl >(gael . ) , breites Thal , Thalebene .
Strathaven (Avondale ) , Marktstadt in der schott .

Grafschaft Lanark , am Avon , Eisenbahnstation ; öf¬
fentliche Bibliothek , Weberei , Käse - u . Viehhandel ;
1871 : 3645 Ew .

Strathclyde , Landschaft im südwestl . Schott¬
land , mit dem Hauptort Dumbarton , wo vor dem
13 . Jahrh . Alcluid , die Hauptstadt der S . - Brito -
nen , lag .

Strathmore , fruchtbare Thalebene in den schott .
Grafschaften Perth u . Forfar , welche die Ochill - u .
Sidlaw -Hügel im S . von den schottischen Hochlanden
im N . trennt .

Strathnairn , Hugh Henry Rose , Lord , aus¬
gezeichneter engl . General , geb . 1803 in Berlin , wo
sein Vater britischer Gesandter war , diente seit 1820
in der Armee , u . wurde , zum Oberstlieutenant avan -
cirt , Generalconsul in Syrien , Legationssecretär an
der Pforte u . im Krimkrieg brit . Commissär im franz .
Hauptquartiere . Bei Ausbruch des indischen Aus¬
standes mit einem selbständigen Commando betraut ,
that er sich der Art hervor , daß er nach Lord Clyde
Generalcommandant der britischen Truppen in In¬
dien wurde ; hier nahm er sich bes . der Reorganisa¬
tion der Armee an . 1865 erhielt er das Obercom -
mando in Irland u . wurde 1866 zum Peer erhoben .

Stratification (vom Lat .) , Schichtung , Auf¬
schichtung .

Stratiot (v . Griech .) , Soldat ; Stratiotik ,
Militärwesen .

8tratlots8 L . (Siggel ) , Pflanzcngatt . aus der
Fam . A ^ äroolurrilaosas , Wasserpflanze mit sitzen¬
den , eine untergetauchte Rosette bildenden Blättern
u . gestielten Blüthenständen ; Hülle der Blüthen 2 -
blüthig , derb , bleibend , eingeschlechtlich ; männliche
Blüthen gestielt , weibliche fest sitzend , beide mit ovalen
Kelchabschnitten und großen Blumenblättern , die
männlichen mit zahlreichen freien Staubblättern , die
weiblichen mit zahlreichen Staminodien und einem
aus 6 Carpellen gebildeten Fruchtknoten ; Frucht
eiförmig , 6fächrig , mit wenigen Samen in jedem
Fach . Art : 8 . aloiäosL . , in Wassergräben u . stehen¬
den Gewässern NEuropas u . Deutschlands ; oft fin¬
densich auf große Streckennur männliche Exemplare .

Aratooumulus , s. Wolken . lEngler .
Stratographie (v . Griech .), Beschreibung der

Kriege aller Völker und aller Zeiten .
Stratokrätie (v . Griech .) , Soldatenherrschaft .
Straubing , unmittelbare Stadt im bayerischen

Regbez . Niederbayern , zugleich Sitz eines besonde¬
ren Bezirksamtes für das umliegende Land . Die
Stadt umfaßt 19 ,^ Usicm u . 11 ,590 Ew ., das Be¬
zirksamt außerdem 447 ,ns Hflcm und 20 , 196 Ew .
( 1875 ), beide fast sämmtlich Katholiken, an der Do¬
nau , Station der Bayer . Staatsbahncn ; auf dem
schönen Stadtplatz die 19m hohe Dreifaltigkeitssäule
u . der 58 ,4 in hohe Stadtthurm , 7 Kirchen , darunter
die 1492 — 1512 erbaute gothische St . Jakobskirche
mit schönen Ölgemälden u . Glasmalereien , die 1430
erbaute Karmeliter - , jetzt Gymnasialkirche mit dem
Grabmale Herzog Albrechts II . , die neuerdings re -
staurirte romanische St . Peterskirche , die 1436 er¬
baute Begräbnißkapelle der 1435 hier ertränkten
Agnes Bernaner mit deren Denkmal auf dem Kirch¬
hofe , Seelkapelle nnt einem Todtentanz in FreSco ,
Gymnasium , Realschule, Lateinschule , Schullehrer¬
seminar mit Taubstummeninstitut , Lehrerinnenbild¬
ungsanstalt , Gerberei , Brauerei , Mühlenbetrieb ,
Dampssäge , Fabrikation mathematischer u . physikali¬
scher Instrumente , lebhafter Handel mit Vieh und
Getreide ; 11 ,590 Ew . S . ist Geburtsort Fraunho¬
fers , dem ein Denkmal errichtet ist . — Zur Römer¬
zeit lag hier ein Castell . Die Gründung der eigent¬
lichen Stadt führt sich aufHerzog Ludwig I . v . Bayern
zurück . Beider Theilung Niederbayerns 1353wurde
eine Linie Bayern - S , von Wilhelm und Albrecht
gegründet , welche 1425 mit Johann I . ausstarb .
1633 ergab sich S . dem Herzog Bernhard von Wei¬
mar , wurde aber 1634 von dem kaiserl . General
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Aldringer wieder genommen ; 1743 gelangte es durch
Capitulation in den Besitz Seckendorfs u . Kheven -
hüllers , 1744 verließen die Kaiserlichen S . wieder u .
die Bayern besetzten es . t .

Strauch (§rutsx ) , ausdauerndes Gewächs , mit
holzartigem , von unten herauf ästigem Stamm . Eine
scharfe Grenze zwischen Bäumen und Sträuchern
existirt nicht .

Strauß , s. Strauße .
Strauß , 1 ) Gerhard Friedrich Abraham ,

bedeutender Theolog , geb . 24 . Sepr . 1786 in Iser¬
lohn , wurde , nachdem er in Halle u . Leipzig studirt ,
1809 Prediger in Ronsdorf im Belgischen , 1814
in Elberfeld , 1822 Hof - u . Domprediger u . Pro¬
fessor der Theologie in Berlin , 1836 Oberhofpredi -
ger u . Oberconsistorialrath , trat 1859 in den Ruhe¬
stand und st. in Berlin 19 . Juli 1863 . Er schrieb :
HelonsWallfahrtnachJerusalem , Elberf . 1820 — 23 ,
4 Bde . ( ins Engl . u . Schweb , übersetzt ) ; Glocken¬
töne od . Erinnerungen aus dem Leben eines jungen
Geistlichen , ebd . 1812 — 20 , 3 Bdchn . , 7 . A . Leipz .
1840 (ins Engl . , Holländ . und Schweb , übersetzt ) ;
Die Taufe im Jordan , Elberf . 1822 ; Das evangel .
Kirchenjahr , Berlin 1850 ; Abendglockentöne , nach
seinem Tode erschienen 1868 . Außerdem gab er meh¬
rere Prediatsammlungen heraus . 2 ) Johann , ge¬
nannt der Walzerkönig , geb . 14 . März 1804 in Wien ,
Sohn eines Bierhausbesitzers , zeigte frühzeitig Ta¬
lent zur Musik u . erhielt einigen Violinunterricht ,
wurde trotz seines Sträubens zum Buchbinder be¬
stimmt , entfloh jedoch seinem Lehrmeister , als ihm
dieser das geliebte Violinspielv erbieten wollte , u . fand
bei einem Musikfreunde in Döbling Aufnahme , der
auch seine Eltern bestimmte , ihm regelrechten Musik¬
unterricht geben zu lassen . Sein Lehrer wurde Poly -
chansky ; später , als er schon zu öffentlicherAnerkenn¬
ung gelangtwar ,vervollkommnte er sich noch im Bio -
linspiel bei Jansa ( 1835 — 36 ), inderCompositionbei
Ignaz Ritter von Seyfried . Anfänglich wirkte S . in
Privatstreichquartetten u . im Pamerschen Concert -
orchester , dasseinenWirkungskreisimSperlhatte ; im
1 . 1819 trat erdem vonLanner errichtetenTerzett als
Violaspieler bei , wurde 1825 von jenem zum Prim¬
geiger u . Dirigenten ernannt , als das Quartett zum
Orchester geworden u . Lanner dieses getheilt hatte .
Doch sagte S . bald darauf dieser Thätigkeit Valet ,
ohne daß er aufhörte , Lanner eine freundschaftliche
Gesinnung zu bewahren , u . errichtete ein selbstän¬
diges , anfänglich aus 14 Personen bestehendes Or¬
chester , trat gleichzeitig mit seinen ersten Composi -
tiouen (Täuberl -Walzer , Ketteubrücken -Walzer ) her¬
vor u . fand nach beiden Seiten eine so enthusiastische
Aufnahme , daß er zur Zeit des Carnevals oft 100
bis 200 Musiker dirigirte , gleichzeitig für verschie¬
dene Concertsäle engagirt war u . seine Walzer einen
Enthusiasmus , wie nurdieLa » nerschen , hervorriefcn .
Einen bes . ungeheueren Zulauf fanden die S -schen
Produktionen in den Jahren 1830 — 36 , wo er im
Sperl spielte ; er wurde auch 1834 zum Kapellmeister
des ersten Bürgerregiments ernannt u . mit seinerKa -
pelle zu den Bällen des Hofes u . der Aristokratie bei -
gezvgen . Von 1833 unternahm er mit seinem eigent -
lichenStammorchesterConcertreisennachPest ( 1833 ) ,
Berlin ( 1834 ) u . durch ganz Deutschland , nach Hol¬
land n . Frankreich ( 1837 ) , wo er vor Louis Philipp
gerufen wurde u . den einheimischen Musard besiegte .
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Ebenso begeisterte Aufnahme fand er in London
( 1838 ) , doch zog er sich daselbst eine schwere Krank¬
heit zu , von der er sich nur langsam erholte ; noch¬
mals im I . 1849 dort concertirend , kehrte er wie¬
der krank nach Hause zurück u . st., nachdem er noch
wenige Tage vorher im Sperl gespielt hatte , 19 .
Sept . 1849 in Wien u . wurde auf dem Friedhofe in
Döbling neben Lanner begraben . Vgl . Scheyrer ,
I . S . ' musikalische Wanderung durch das Leben ,
Wien 1851 . S . hinterließ 3 Söhne , die sich gleich¬
falls der Musik widmeten , wovon aber nur Johann
den Leistungen seines Vaters nahe kam . Dieser schr.
etwa 300 Tanzmusikstücke, wovon bes . die in letz¬
terer Zeit entstandenen Walzer : An der schönen blauen
Donau , Neu -Wien rc . die Reise um die Welt machten ;
auch mehrere Operetten sind von ihm vorhanden :
Indigo ( 1871 ) , Der Carneval in Rom ( 1873 ) , Die
Fledermaus ( 1874 ) , Cagliostro ( 1875 ) , LalaiAans
( 1877 ) , Blindekuh (1878 ) , welche ihr Bestes in den
ranzartigen Theilen , dagegen wenig dramatisches Ele¬
ment enthalten . 3 ) David Friedrich , berühmter
kritischer Theolog , geb . 27 . Jan . 1808 in Ludwigs¬
burg , studirte seit 1825im Theologischen Stiftzu Tü¬
bingen u . wurde 1831 Professoratsverweser am Se¬
minar zu Maulbronn , gab jedoch diese Stelle alsbald
auf u . ging nach Berlin , um Schleiermacher zu hören ;
nach seiner Rückkehr nach Tübingen 1832 wurde er
Repetent am Theologischen Seminar u . las auch zu¬
gleich philosophischeCollegia an der Universität . Hier
gab er heraus : Das Leben Jesu 1835 , 2 Bde . , 4 . A .
1840 (Bearbeitung für das deutsche Volk , 3 . A . 1874 ,
in mehrere fremde Sprachen übersetzt ) . Durch die¬
ses Werk erregte S . großes Aufsehen , indem er es
unternahm , das Historische von Christus im N . T .
als Mythe darzustellen , d . h . als einen Begriff vom
Messias , welcher durch Dichtung geschichtliche Ein¬
kleidung erhalten habe . Jener Begriff vom Messias
sei von den christlichen Gemeinden bis 150 Jahre
n . Ehr . aus alttestamentlichen Angaben u . jüdischen
Erwartungen zu einem Bilde von dem Ursprung ,
den Thaten u . Leiden des Messias gebildet und auf
Jesus von Nazareth angewendet worden , da derselbe
für den Messias gehalten worden sei. Anstatt des so
negirten historischen Christus der Christlichen Kirche
stellte er am Ende des Buches den , nach Hegelscher
Philosophie , logisch nothwendigen Begriff des Gott¬
menschen als den durch sich selbst wahren Inhalt der
Geschichte des N . T . (den idealen Christus ) auf .
Seine Antworten auf die über dieses Buch geschrie¬
benen massenhaften Erwiderungen und Recensionen
erschienen als Streitschriften , Tüb . , 3 Hefte . Die
Folge des Lebens Jesu war seine Amtseutsetzung
in Tübingen u . seine Versetzung als Lehrer an das
Lyceum zu Ludwigsburg . Doch gab er diese Stelle
1836 freiwillig aus u . privatisirte in Stuttgart . Im
Febr . 1839 erhielt er , durch den Betrieb des Bür¬
germeisters Hirzel , eineuRuf als Professor der Dog¬
matik u . Kirchengeschichtenach Zürich , auf den hier¬
auf erfolgten Widerspruch aber wurde er vor Antret¬
ung seiner Stelle mit 1000 Frcs . Pension in Ruhe¬
stand versetzt . Im 1 . 1848 stand er aufderCandida -
teuliste der Vertreter Ludwigsburgs für die deutsche
Nationalversammlung in Frankfurt , doch wurde seine
Wahl durch seine theologischenGegner Hintertrieben ,

>dafür wurde er aber als Landtagsabgeordneter nach
!Stuttgart gewählt , wo er sich sehr conservativ in der
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Politik zeigte . Er siedelte später nach Heilbronn
über , lebte dann in verschiedenen Städten SDentsch -
lands u . st. 8 . Febr . 1874 in Ludwigsburg . Er war
verheirathet mit Agnes Schebest (s. d .) . Er schr . noch :
Zwei friedliche Blätter , Alt . 1833 , worin er , wie
schon in der 2 . und 3 . A . des Lebens Jesu , letztere
1838 s. , sich zu manchen Concessionen herbeiließ ,
welche er jedoch nachher wieder znrücknahm ; Cha¬
rakteristiken und Kritiken , Lpz . 1839 ; Die christliche
Glaubenslehre , Tüb . 1840 f . , 2 Bde . ; Der Roman¬
tiker ans deni Throne der Cäsaren oder Julian der
Abtrünnige , Manuh . 1847 ; Sechs theologisch -poli¬
tische Volksreden , Stnttg . 1848 (seine bei Gelegen -
hcitderWahlen nach Frauksnrt gehaltenen Vorträge ) ;
Der politische und theologische Liberalismus , Halle
1848 ; Fr . Christ . Schubarths Leben in seinen Brie¬
fen , 2 . A . Bonn 1878 , 2 Bde . ; Christian Märklin ,
ein Lebens - n . Charakterbild , Manuh . 1851 ; Leben
und Schriften des Dichters Nicodemus Frischlin ,
Franks . 1855 ; Ulrich von Hutten (Biographie ) , 3 .
A . , Bonn 1878 , 2 Bde . , nebst einer Übersetzung von
dessen Gesprächen , Lpz . 1862 ; HermannSamueiRei -
marus , 2 . A . ebd . 1878 ; Kleine Schriften biogra¬
phischen , literatur - und kunstgeschichtlichen Inhalts ,
2 . A . ebd . 1877 , 2 Bde . ; Der Christus des Glau¬
bens u . der Jesus der Geschichte , Berl . 1865 ; Die
Halben u . die Ganzen , Streitschrift gegen Schenkel
und Hengstenberg , ebd . 1866 ; Voltaire , sechs Vor¬
träge , 4 . A . Bonn 1877 ; Lessings Nathan , 4 . A .
ebd . 1877 ; Klopstock , Bruchstücke einer Biographie ,
2 . A . ebd . 1877 ; endlich Der alte u . der neue Glaube ,
eine Schrift , in welcher er den Bruch mit der Theo¬
logie endgiltig vollzog u . sich mit Entschiedenheit auf
die Seite der moderneu , durch die Naturwissenschaften
und die realistische Philosophie angebahnte Weltan¬
schauung stellte . Die neue Fluth von Gegenschriften
beantwortete er in einem Nachwort als Vorwort zu
den neuen Auslagen . Gesammelte Schriften von
Ed . Zeller in 12 Bdn . , Bonn 1876 — 78 . Der erste
Band enthält u . a . in den Literarischen Denkwür¬
digkeiten eine Art Selbstbiographie ; der 12 . (schon
in 2 . A .) das Poetische Gedenkbuch , Gedichte : Beides
aus seinem Nachlaß . Der 12 . Bd . bringt außerdem
ein chronologisches Verzeichniß aller Schriften , Auf¬
sätze rc . , von S . Zeller veröffentlichte auch : S . ,
nach seiner Persönlichkeit u . seinen Schriften geschil¬
dert , Bonn 1874 ; Vergl . ferner : Hettinger , Lebens¬
und Literaturbild von David Friedrich S . , Freib .
1875 ; Nitzsche , David S . , der Schriftsteller u . Be¬
kenner , Chemn . 1876 ; Schlottmann , David S . als
Romantiker des Heidenthums , Halle 1878 u . Haus¬
rath , David Friedrich S . und die Theologie seiner
Zeit ,Heidelb . 1876 — 78 , 2Bde . 4 ) Victor Fried¬
rich von S . , Schriftsteller , geb . 18 . Sept . 1809 in
Bückeburg , studirte in Halle Theologie , dann in Er¬
langen , Bonn u . Göttingen die Rechte , trat 1832 in
den Schaumburg - Lipp eschen Staatsdienst , wurde
1840 Archivrath IN Bückeburg u . 1848 als Geheimer
Cabinetsrath in das Cabinet seines Fürsten berufen ,
als dessen Bevollmächtigten beim Bundestage er 1850
nach Frankfurt ging ; 1851 wurde er Schaumburg -
Lippeschsr Bundestagsgesanvter und in den österr .
Adelsstand erhoben . 1866 schied er ausdemStaats -
dienst , in welchem er sich als strenger Conservativer
erwiesen , lebte erst in Erlangen und seit 1872 in
Dresden , vielseitig literarisch thätig . Er schr . außer

— Strauße .
religiösen Liedern und Andachtsbüchern : Theobald
(Roman ) , Vieles . 1839 , 3Bde . ; Gedichte , ebd . 1841 ;
P . Gerhardts Leben , ebd . 1841 ; Fastnachtsspiel von
der Demokratie u . Reaction , 1849 ; Das Erbe der
Väter ( Erzählung ) , 1850 ; Gottes Wort in den Zeit¬
ereignissen , Vieles . 1850 ; Briefe über Staatskunst ,
1853 ; Robert der Teufel , ein Gedicht , Hdlb . 1854 ;
Lebensbilder , 1854 ; Weltliches u . Geistliches , 1856 ;
die Erzählungen : Polykarp , Hdlb . 1860 ; die Verlo¬
rene , ebd . 1868 ; Aus der Vergangenheit , ebd . 1869 ;
Der Zweikampf , Eros und Agape , ebd . 1869 ; Das
Pfarramt , Die Ehepaare , ebd . 1871 ; ferner : No¬
vellen , Leipz . 1872 , 3 Bde . rc . ; Altenberg , ein Ro¬
man , ebd . 1866 , 4 Bde . ; Reinwart Löwenkind ,
episches Gedicht , Gotha 1874 . Auch betheiligte er
sich an den Kämpfen innerhalb der Evangelischen
Kirche durch einige , vom kirchlichen Standpunkte aus
geschriebenenSchriften , namentlich durch : Das kirch¬
liche Bckenntniß u . die lehramtliche Verpflichtung ,
Halle 1847 ; dann übersetzte er die Antigone des
Sophokles , 1842 ; das älteste chines . Liederbuch des
Schi -king ; endlich schrieb er auch ein Werk über
Lao - tse, Lpz . 1870 , nachdem er sich seit längerer Zeit
mit sinologischen Studien beschäftigt . 5 ) Fried¬
rich Adolf , Theolog , Sohn von S . 1) , geb . 1 .
Juni 1817 in Elberfeld , war Hilfsprediger an der
Domkirche in Berlin , wurde 1847 , nachdem er mit
seinem Bruder Otto eine Reise in den Orient ge¬
macht , Divisionsprediger , 1860 Professor u . Garni¬
sonsprediger in Berlin u . 1870 solcher in Potsdam .
Von seinen Schriften sind zu nennen : Sinai und
Golgatha , Reise ins Morgenland , Berl . 1847 , 10 .
A . 1873 ; Länder u . Stätten der Hl . Schrift, Stuttg .
1861 , 2 . A . Lpz . 1876 ; Liturgische Andachten , Berl .
1810 , 3 . A . 1857 ; Liturgie des evang . Hausgottes -
diensies , ebd . 1853 . i ) 4) s) Lagai. L) Siebenroa . s) t .

Straußberg (Strausberg ) , Stadt im Kreise
Ober - Barnim des prenß . Regbez . Potsdam , am
Straußsee , Station (Bahnhof 4 Lm von der Stadt )
der Prenß . Ostbahn ; Amtsgericht , höhere Bürger¬
schule , höhere Töchterschule , Landarmenhaus und
Erziehungsanstaltfür elternlose u . verwahrloste Kin¬
der , Fabrikation grober Tuche (Molton ), Flanell ,
Weberei , Teppichsabrikation , Satin - u . Kammgarn¬
weberei , Schuhwaarenfabrikation snAros , Fischerei ;
1875 : 5579 Ew . S . war ursprünglich ein Wenden¬
dorf , dann Grenzfeste u . wird bereits 1238 als Stadt
erwähnt .

Strauße , VtrutirioniLas iSLi. , Vogelfamilie aus
der Ordnung der Kurzflügler . Schnabel schnauzen¬
artig , flach , kurz , dreieckig ; Spitze gerundet , den Un¬
terschnabel überragend . Nasenlöcher oval , mittel¬
ständig ; obere Augenlider bewimpert . Flügelschwin¬
gen schlaff , mit langen , weichen , sanft gebogenen Fe¬
dern ; Schwanzfedern ebenfalls schlaff mit gekrümm¬
ten , hängenden , verlängerten Deckfedern . Beine
plump , Schenkel dick, Läuse lang , vorn geschildet ;
nur 2 kurze , starke , viergliedrige Zehen , deren innere
die längste , Krallen kurz u . platt . Kopf , Hals und
fleischröthliche Schenkel bis auf kurzen Federflaum
nackt . Das Brustbein ist napfförmig , ohne Kamm ,
das Becken geschloffen . Auch ist noch zu bemerken ,
daß die S . einzig unter allen Vögeln eine Art Harn¬
blase besitzen u . ein besonderer Abgang des Harns
stattfindet . Einzige Gattung : Ltrnbüio D . , mit nur
einerArt : Lt . enmolns L ., Strauß , asrikan . Strauß
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2 ,5 lang , bis 3 m hoch ; Mundspalte weit , bis unterdie
Augen reichend . Brnstmitte mit nackter Schmiele .
Flügel mit 2 Sporen . Männchen kohlschwarz , Flü¬
gel u . Schwanzfedern rein weiß ; Weibchen u . Junge
graubraun ; Flügel u . Schwauzsedern schmutzigweiß.
Gegen 75 schwer . Nährt sich vorzugsweise von
Pflanzenstoffen , verschluckt aber auch gern unver¬
dauliche Stoffe , Steine , Metall rc . Täglich nimmt
er eine große Menge Wasser zu sich. Lebt heerden -
weise in den Steppen u . Wüsten Afrikas , zum Theil
auch Asiens (s. » . ). Flngunfähig entwickeln sie eine
große Laufgeschwindigkeit, welche der der schnellsten
Pferde gleichkommt . Die S . leben in Polygamie .
Auf 1 Männchen kommen 2 — 5 Weibchen . Nest in
einer Erdmulde , wird von mehreren Hennen benutzt .
Die Zahl der von jeder Henne gelegten Eier beträgt
12 . Die Eier sind glänzend gelblichweiß mit deut¬
lichen Poren . Ein Ei hat das Gewicht von 24 Hüh¬
nereiern ( 1 ,j icK) . Die Brutzeit beträgt 65 Tage .
Am Brutgeschäfte betheiligen sich vorzugsweise die
Männchen , Loch brüten sie nur des Nachts , überlassen
bei Tage die Eier der Einwirkung der heißen Son¬
nenstrahlen . Stets werden einige Eier um das Nest
herum gelegt , welche den ausgekrochenen Jungen
zur ersten Nahrung dienen . Sein Nest vertheidigt
er hartnäckig gegen Angriffe von anßen . Die Jagd
aus S . ist sehr beschwerlich , gilt aber bei den Bedui¬
nen für eines der schönsten Vergnügungen . Vor¬
zugsweise werden die männlichen S . wegen ihrer
Federn verfolgt . Die Jagd erfolgt auf flüchtigen
Pferden . Nachdem man sich einer Heerde vorsichtig
genähert , sucht man ein Männchen von derselben
abzuschnciden , um es so lange zu verfolgen , bis man
durch einen Schlag auf den Kopf oder Hals dasselbe
zu Boden streckt . Darauf wird eine große Halsader
durchschnitten , die größere Zehe des einen Laufes in
die Wunde gesteckt , um das Verunreinigen der Fe¬
dern durch Blut zu verhindern . Nach der Verblut¬
ung zieht man ihm das Fell ab , dreht dasselbe um
u . benutzt cs , um die Schmncksedern darin anfzube -
wahren . Auch das Fleisch wird nach Bedarf mitge¬
nommen . Bemerkenswerth ist , daß er nicht in der
Weite entflieht , sondern sich immer um seinen ge¬
wohnten Aufenthalt im Kreise bewegt , wodurch seine
Jagd um so leichter wird . Der Hauptnutzen der S .
besteht in seinen Federn ; die Eier sind sehr wohl¬
schmeckend u . Abgabe der Colonisten am Cap . Die
Schale ist sehr hart u . dick u . nimmt gute Politur
an ; sie dient in Afrika oft zu Trinkgesäßen . Auch
hängen sie Mohammedaner n . Christen zur Zierde
in ihren Tempeln auf . Das Fleisch wird gegessen , ist
aber schwer zu verdauen ; das Fett mit dem warmen
Blut vermischt gibt ein Gemenge , welches man
Straußbutter nennt u . zur Bereitung der Speisen
sehr schätzt . Auch gerbt man das Fell u . braucht es
als Leder . AmerikanischerStrauß , s. Nandus .

Den Alten war der Strauß wol bekannt , schon aus
Hieroglyphen kommt er vor u . in der Bibel wird er
oft erwähnt . Die römischen Kaiser brauchten ihn zu
Kampsspielen u . Heliogabal ließ sich ein Gericht von
600 Straußgehirnen bereiten . Uebrigens soll der
S . früher auch in Centralasien vorgekommen sein
u . kommt nach den Zeugnissen von Palgrave , Bur -
ton , Wetzstein u . A . im Innern Arabiens noch häufig
vor ; vgl . Petermanns Geogr . Mittheilungen 1870 ,
S . 380s . S -nfedern sind schon seitden ältesten Zeiten

PiererS Universal-Converlations -Lexilon. K. Aufl. XV;
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als Schmuckgegenstand benutzt worden . Im ägypt .
Alterthum galt die Straußenfeder als das Symbol
der Wahrheit u . wurde von Thot (s. d . ) , sowie von
den Richtern des Reichsgerichts auf dem Kopf ge¬
tragen . Der Umstand , daß der Strauß sich in der
Gefangenschaft leicht fortpflanzt , hat in Capland zur
künstlichen Zucht des Vogels geführt , die vom besten
Erfolg begleitet ist u . schon die Idee der Verpflanz¬
ung der Zucht nach geeigneten Stellen in Europa ,
z. B . nach Dalmatien , wachgerufen hat . Im Jahre
1864 betrug die Production von Federn in der
Capcolonie 17 ,873 Pfd . im Werth von81 ,755Pfd .
Sterl ., dieselbe war 1874 auf 36 ,829 Pfd . im Werth
von 205 ,640 Psd . Sterl . gestiegen . Jeder ausge¬
wachsene Vogel liefert jährlich etwa 100 Federn
erster Qualität — 1 Pfd . u . da jede Feder am Pro -
ductionsort einen Werth von 10 Ll hat , so ist die
Zucht eine sehr lohnende . Argentinien exportirte
1876 für 103 ,000 und Uruguay 1875 für 61 ,000
Pesos Straußenfedern . Vergl . Mosenthal u . Har¬
ting , Ostrieiiss anä ostrielr - ks-rminA , Lond . 1876 .

(Zool.) Farwick. (Culturhist . ic .) Schroot .
Strazze , so v . w . Memorial , s. u . Buchhaltung ;

so v . w . Kladde .
Strebbau , s. Bergbau , S . 204 , 1 . Sp .
Strebeband , ein schrägstehendes Holz in einer

Fachwerkswand , welches zur Befestigung der ganzen
Wand dient und bes . durch Herstellung eines sogen ,
festen Dreiecksverbandes das Verrücken der Schwelle
od . des Rahmens hindert .

Strebebogen , s. u . Bogen (Bauk .) , u . vgl . noch
H . Graf , Oprm kranoi ^ enum , Studien zur Frage
» ach dem Ursprünge der Gothik , Siuttg . 1878 .

Strebepfeiler ist eine , bes . an den Außenseiten
gothischcr Bauwerke befindliche Vorlage von Mauer¬
werk , welche den Seitenschub der Gewölbe aufnimmt ,
zuweilen mittels ebenfalls außen sichtbarer Strebe¬
bögen . Die S . sind entweder schräg abgedeckt oder
mit Fialen gekrönt . Die Mittellinie des Drucks darf
nicht aus dem innern Drittel des St . heraustreten .

Streber , Franz , bedeutender Numismatiker ,
geb . 27 . Febr . 1806 in München , war Professor der
Archäologie daselbst u . st. 21 . Nov . 1864 . Seine
ersten Arbeiten bezogen sich auf die griechische Nu¬
mismatik , Abhandlungen über die Münzen von Cau -
lonia u . über den Stier mit dem Menschenantlitz auf
den Münzen von Unteritalien u . Sicilien . Später
schrieb er über mittelalterliche Münzen , die des Bi¬
schofs Gerhard von Würzburg , der Fürstäbte von
Fulda ( Münch . 1853 ) , über kurmainzische Silber¬
pfennige , überdieältestenburggräflich -nllrnbergischen
Münzen , über die ältesten Münzen der Grafen von
Hohenlohe (Münch . 1850 ) , vonKoburg u . Hildburg¬
hausen (ebd . 1853 ) , von Salzburg (ebd . 1855 f .,
2 Abth .) , der Grasen von Wertheim ( ebd . 1856 ) u .
über die ältesten von den Wittelsbachern in der Ober -
psalz geschlagenen Münzen ( ebd . 1858 , 3 Abth .) ;
dann über altkeltisches Mllnzwesen (die sogenannten
Regenbogenschüsselchen, ebd . 1860 — 62 , 2 Abth .
(Preisschrist ) ; Über eine gallische Silbermünze mit
dem angeblichen Bilde eines Druiden , ebd . 1863 ;
außerdem schr . er über die Mauern von Babylon
u . das dortige Hciligthum des Bel , die Vorhalle
des Salomonischen Tempels , die syrakusanischen
Stempelschneider Phrygillos , Svsivn u . Eumelos ,
ebd . 1863 .
I . Band . 4
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Streckbetten , Betten zur Beseitigung von Ver¬
krümmungen , s. Orthopädie .

Streckbug nennt man den günstigeren Bug beim
Kreuzen eines Schiffs , d . h . den , über welchen es am
längsten ohne zu Wenden liegen kann .

Strecke , ein in der Lagerstätte von einem anderen
Grubenbau aus angelegter Bau von meistens hori¬
zontaler Richtung . Man unterscheidet Grund - S .,
eine im Niveau der Aufschlußarbeit angesetzte S . u .
obere , höher angesetzte S -n . Bei flachem Einfallen
der Lagerstätte werden in der Richtung des Ein -
fallens schwebende S -n gefahren ; schräg gegen das
Einfallen u . in der Regel mit starkem Ansteigen ge -
fahreiw S -n heißen Diagonalen .

Strecker , Adolf , Chemiker , geb . 21 . Oct . 1822
zu Darmstadt , studirte in Gießen , war Assistent bei
Liebig und 1848 Privatdocent , wurde dann 1851
Professor der Chemie an der Universität zu Christia -
nia , dann 1860 zu Tübingen , wo er im Frühjahr
1872 starb . Besonderes Verdienst erwarb er sich
durch die Bearbeitung von Regnaults Lehrbuch der
Chemie , das in 2 Bd . ( Brauusch . 1851 ) erschien u .
in denspäteren Auflagen ( Anorg . Chem . , S . A . 1878 ;
Org . Chem ., 6 . A . 1874 ) als selbständige Arbeit
austrat . Zahlreiche chemische Abhandlungen nament¬
lich aus der organischen Chemie in Fachzeitschriften, r .

Streckfuß , Adolf Friedrich Karl , deutscher
Übersetzer , geb . 20 . Sept . 1779 in Gera , studirte
1797 — 1800 in Leipzig Jurisprudenz , wurde 1800
beim Justizamte in Dresden angestellt , 1801 Hofmei¬
ster bei einem Oheim in Triest , ging 1803 als
Hofmeister nach Wien , lebte von 1805 bis 1806 da¬
selbst ohne feste Anstellung , kehrte 1806 nach Sach¬
sen zurück , prakticirte als Advocat , wurde 1807
Secretär bei der StiftSregierung in Zeitz , 1812 Ge¬
heimer Secretär in Dresden , 1813 Geheimer Refe¬
rendar u . arbeitete in der Finanzabtheilung des
russischen und dann des preußischen Gouvernements
in Dresden , wurde 1815 erster Rath der Regierung
in Merseburg , 1819 Geheimer Oberregierungsrath
u . Vortragender Rath bei dem Ministerium des In¬
nern in Berlin u . 1840 Mitglied des Staatsrathes ,
nahm 1843 seinen Abschied , lebte nachher in Zeitz u .
st. 26 . Juli 1844 in Berlin aus der Durchreise .
Übersetzungen vonAriostsRasendem Roland , 5Bde . ,

alle 1818 — 20 , 2 . Anfl . 1840 , Tassos Befreitem
erusalem , Leipzig 1822 , 2 Bde ., 4 . A . 1847 , Dan¬

tes Hölle , Fegefeuer u . Paradies , Halle 1824 — 26 ,
3 Bde . , 9 . A . 1871 und Manzonis Adelgis , Berl .
1827 ; Fünfhundert Jahre Berliner Geschichte , 2 .
A . Berl . 1878 rc .

Streckmuskel , s. diejenigen Muskeln der Extre¬
mitäten , die an denselben die Streckung bewirken .

Strecktverk , 1 ) Walzwerke zum Verlängern von
Metallstücken; 2 ) so v . w . Blechwalzwerk ; 3 ) in der
Spinnerei Walzen , wodurch Fäden od . Bänder ver¬
längert werden .

Strehla , Stadt in der königl . sächs. Kreishaupt -
mannschast Leipzig , an der Elbe ; Sitz eines Amts¬
gerichts ; altes Schloß , seit Ende des 14 . Jahrh . im
Besitz derer von Pflugk , alte Kirche , 1863 schön re -
novirt , mit thönerner Kanzel , einem Meisterstück
hiesiger Töpserknustaus dem 16 . Jahrh . ; Töpferei ,
Gerberei , Fischerei , Fabrik vou Leim u . künstlichen
Düngmiitelu , Elbhandeln . Schiffahrt ; 1875 : 2083
Ew . S . ist ein uralter , ehemals befestigter Ort , mit

Streichfeuerzeug .

Meißen gleichzeitig angelegt , .wurde 1002 von dem
Polenherzvge Boleslaw erobert u . zerstört , kam 1003
an die Markgrafen von Meißen , ward 1439 von den
Husiten u . 1637 von den Schweden niedergebrannt .
1760 kämpsten hier die Preußen unter Hülsen gegen
die Rcichsarmee . :

Strehlen , 1 ) Kreis im preuß . Regbez . Breslau ,
durchschnitten von der Linie Breslau -Mittelwalde -
Landesgrenze der Oberschles .Eisenbahn ; 344 ,„ Hsstm
( 6 ,25 UM ) mit ( 1875 ) 34 ,939 Ew . 2 ) Kreisstadt
darin , an der Ohlau , Station der oben genannten
Eisenbahn ; Amtsgericht , Gymnasium , königliches
Lazareth in dem 1810 säcularisirten Augustiner -
Eremitenkloster , starke Schuhmacherei , Granitbrüche ,
Garnison ; 1875 : 6289 Ew . S . war schon 1130
vorhanden , kam 1291 an Herzog Bolko I . von
Schweidnitz , welcher die Stadt mit Mauern umgab ,
gehörte später zum Herzogthum Mllnsterberg und
seit 1427 zum Herzogthum Brieg . Hier 1806 Tref¬
fen zwis chen Bayern u . Preußen . Dabei das Dorf
Woiselwitz , bekannt durch den mißlungenen Verrath
des Barons von Warkotsch gegen Friedrich den Gr .
( 1761 ) . Vgl . Schumacher , Über die Kalklager in
der Strehlener Gegend , Bresl . 1878 ; S . u . der
Rummelsberg , Strehlen 1878 . H- Berns .

Strehlenau , s. Niembsch von Strehlenau .
Streichen , 1) Stengen streicht man , d . h . man

läßt sie ohne die Takelage zu entfernen um ein ge¬
wisses Maß abwärts gleiten ; Raaen , indem man
sie bis auf die Reeling fiert ( s. Vieren ) . 2 ) Flaggen
streicht ein Schiff , wenn es sich dem Feinde ergibt ,
sonst heißt es niederholen . 3 ) S . mit dem Riemen »
s. Ruder . 4 ) die Richtung , in welcher einfallende (s.
Einsallen ) Gänge od . Gebirgsschichten mitder Hori¬
zontalebene zum Durchschnitte kommen ; dasS . steht
winkelrecht zum Falle » ; den Streichwinkel , d . h . den
Winkel zwischen der Streichrichtung u . der Mittags¬
linie , mißt man mit dem Kompas .

Streicher , Joh . Andreas , geb . 13 . Decbr .
1761 in Stuttgart , besuchte die Karlsschule u . be¬
gleitete Schiller ans seiner Flucht von Mannheim
nach Frankfurt ; trat als Klavierspieler an die Oef -
sentlichkeit , beschäftigte sich später in der von seiner
Frau gegründeten und von deren Bruder Andreas
geleiteten Pianofortefabrik mit dem Klavierbau und
verfertigte ein neues System , das große Anerkenn¬
ung fand . Er st. 25 . Mai 1833 . Seine Frau , Toch¬
ter des berühmten Orgel - u . PianofortebauerS Joh .
Andreas Stein in Augsburg , war eine tüchtige
Klavierspielerin u . machte sich 1813 um Beethoven
verdient , indem sie fein verwildertes Hauswesen in
Ordnung brachte .

Streichfeuerzeug (Reibfeuerzeug ) , Feuerzeuge ,
bei welchen die Entzündung durch Reiben bewirkt
wird . Die Streichzllnder sindHolzstäbchen, seltener Pa¬
pier - od . Zunderstreifen rc . , welche an einem Ende
od . auf einer Seite mit einer Mischung von leicht
entzündlichen u . leicht Sauerstoff abgebenden Kör¬
pern versehen sind . Diese Mischung wird durch Reiben *
an einer rauhen Fläche bis zur Entzündung erhitzt
od . zur Explosion gebracht n . entzündet dann ihrer¬
seits den Zunder , Fidibus , das Holzstäbchen rc . Zu
den Streichzündhölzchen , welche am allgemein¬
sten gebraucht werden stellt man die Stäbchen am
billigsten dur ch Spalten mit Messern dar , welche sich
entweder allein oder mehrere zusammen an einem
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Apparate befinden , der nach jedem Schnitte den zu
verarbeitenden Holzklotz um die entsprechende Dicke
sortrückt . So entstehen Platten von der Dicke eines
Streichholzes , welche wieder zum Klotze zusammen¬
gefaßt und nun der Quere nach gespalten werden .
Ein schöneres Aussehen haben aber die gehobelten
Hölzchen . Sie werden durch eigenthümliche Hobel
u . Maschinen in der Richtung der Holzfaser mehr
ausgestoßen als gehobelt u . bilden einen langen
Draht , der dann durch passende Schneidvorrichtun -
gen in die betr . Stücke getheilt wird . Für runde
Hölzer hat der Hobel unten 3 — 400 Öffnungen ,
durchweiche im erstern Falle mit derHand die oberste
Kante eines Brettes im 2 . ein 4kantiger Stab mit
Maschinenkraft hindurch gepreßt wird . Cochots Ma¬
schine besteht aus einem eisernen Rade von 1 m
Durchmesser , auf welches 30 Holzklötze von der
Länge eines Zündholzes befestigt werden . Beim
Drehen des Rades gehen dieselben an 2 Messern
vorbei , das 1 . hat 24 feine Spitzen , mit denen es
ebenso viele Risse parallel der Holzfaser in jeden
Klotz reißt . Das 2 . dicht darauf folgende stößt dann
vom Klotze einen Spahn von der Dicke der Zünd¬
hölzer ab , welcher dnrch obige Spitzen bereits ge -
theiltist u . als 24Hölzchenabfällt . Andere Maschinen
sind vonNeukranz , Lntherer , Warwa u . anderen cou -
struirt . Ein geschickter Arbeiter liefert etwa 400 ,000 ,
eine gute Maschine aber bis zu niehreren Millionen
Hölzchen in einem Tage . Als Holz wird astfreies
Weißtannen - , Fichten - , seltener Föhren - , Buchen - ,
Linden - , Weiden - , Pappel - , Birken - od . Cedernholz
verarbeitet . DieHölzchen , welche übrigens jetzt vielfach
in Waldgegenden in eigenen Fabriken dargestellt u .
an die Zündholzfabriken verkauft werden , werden
nun von Kindern oder Frauen auf schmale , je 50
rinnenförmige Vertiefungen , deren jede ein Streich¬
holz aufnimmt , besitzende Brettchen gelegt u . die ge¬
füllten Brettchen , welcheanihren beiden Enden durch¬
löchert sind , zu 20 übereinander auf 2 Schrau¬
benbolzen aufgesteckt , so daß sie nach dem Festschrau¬
ben in einer Art Rahmen befestigt sind , mit einer
von Walch in Paris construirten Maschine kann eine
Arbeiterin in 10 Stunden 5 — 600 ,000 Hölzchen
stecken, mitderHand höchstens den 10 . Theil . Durch
Ausstößen der 1000 Stück Hölzchen auf eine ebene
Fläche bringt man deren Spitzen in eine Ebene und
durch Eintauchen in die breiförmigen od . geschmol¬
zenen Substanzen , welche sich gleichmäßig ausge¬
breitet auf ebenen Steinen od . inSchmelzkästen mit
ebenem Boden befinden , überzieht man alle auf ein¬
mal mit einer Schicht der Zündmasse . Die Zllnd -
masse ist gewöhnlich eine Phosphormischung , erhal¬
ten durch Einrühren von sauerstoffreichen Stoffen ,
wie Salpeter , Braunstein , Mennige , Bleisuperoxyd
(durch Behandeln der Mennige mit Salpetersäure
gewonnen ) , chlorsaurem Kali (wenn die Hölzchen
mit Knall entflammen sollen ) rc . , in eine heiße oder
dicke Gummi - od . Leimlösung u . nachheriges Ein¬
quirlen einer gewisfenMengePhosphor . Die Zünd¬
massen werden nie direct auf das Hölzchen aufge¬
bracht , sondern man taucht letzteres erst in geschmol¬
zenen Schwefelod . in flüssiges Wachs , Stearinsäure
rc . , welche Substanzen eine sichere Entzündung des
Holzes vermitteln . Damit die Zündmasse bei der
Aufbewahrung der Hölzchen nicht feucht wird , über¬
zieht man dieselbe oft mit einem Lack , welcher mit
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verschiedenen Farbstoffen versetzt wird . Nachdem die
Zünder in Trockenkammern ans den Rahmen ge¬
trocknet sind , werden sie von 50 bis zu mehreren
100 Stück entweder in runde Holzschachteln oder in
viereckige Papierfutterale mit den Köpfen nach oben
verpackt . Schachteln und Päckchen sind gewöhnlich
oben u . unten mit einer Reibfläche von aufgeleim¬
tem Sand , Schmirgelpulver rc . versehen . DiePäck -
chen endlich werden in kleine Kisten aus Holzspänen
verpackt . Um die S - e weniger gefährlich zu machen ,
erfand man die Antiphosphorreibzünder ,
welche unter den Namen schwedische , SicherheitS - rc .
Zündhölzer , 8aktz- Nabellss rc. die übrigen mehr u .
mehr verdrängen . Besonders bekannt sind die von
Jönköpingin Schweden . Sie benutzen meist den
amorphen , unlöslichen und daher giftfreien Phos¬
phor , welcher aber nicht aus dem Zündholze , son -
dem auf einer besonders präparirten Fläche sitzt,
auf welcher sie gerieben werden müssen , wenn sie
sich entzünden sollen . Die Fläche befindet sich meist
außen auf der Schachtel und trägt nach Wagner
z . B . eine Mischung von 9 Thle . amorphem Phos¬
phor , 7 „ Thle . Schwefelkies , 3 Thle . Glas - rc . pul -
ver u . 1 Thl . Leim . Auf 1000 Schachteln braucht
man etwa 80 Z des Gemenges . Die Zündmasse der
Hölzchen besteht z . B , aus 5 Thle . chlorsaurem , 2
Thle . chromsaurem Kali , 3 Thle . Glas - rc . Pulver
u . 2 Thle . Gummi , zuweilen enthält sie auch Blei¬
phosphat , Bleisuperoxyd , Mennige oder Schwefel¬
antimon beigemengt . Die Zündsätze werden von
den Fabriken meist als Geheimniß behandelt . Bei
den Zwitterzündhölzchen ist an dem einen Ende das
chlorsaure Kali rc . u . an dem anderen die Phos¬
phormischung . Beim Gebrauche zerbricht man die¬
selben in 2 ungleiche Stücke u . reibt mit dem phos¬
phorhaltigen Ende an dem andern , bis sich letzteres
entzündet . Bei noch anderen ist der amorphe Phos¬
phor der Zündmasse am Kopfe der Zündhölzer bei¬
gemengt , so daß sie sich an jeder Fläche entzünden
lassen . Besonders zu empfehlen sind die imprägnir -
ten Sicherheitszündhölzer von Zanow u . a ., weil bei
ihnen Las Weiterglühen des Holzes verhindert und
so der durch weiterglimmende fortgeworfene Hölz¬
chen entstehenden Feuersgefahr vorgebeugt wird .
Phosphorfreie S . ( Sicherheitszünder ) haben
verschiedene Zündmassen , z . B . 7 ,? Thle . chlorsau¬
res Kali , 2 ,g Thle . Bleihyposulphit , 1 Thl . Gummi ,
ein Gemisch ; welches sich durch Reiben an jeder
harten Fläche , aber nicht durch Stoß od . Erhitzen
bis 180° entzündet ; sie sind aberwenig inAnfnahme
gekommen. Die Menge der jährlich gelieferten Zünd¬
hölzer ist ganz enorm . In Österreich z. B . werden
jährlich 150 ,000 Ctr . Zündhölzer fabricirt . Jungck.

Streichgarn , ausStreichwolleverfertigtes Garn .
Streichmafi (Streichmodel , Reißmaß , Reißmo¬

del, Parallelreißer , Parallelmaß ) , Werkzeug der
Holz - u . Metallarbeiter , womit Linien parallel zu
einer Kante des Arbeitsstücks gezogen werden . Das
einfache S . besteht ans einem vierseitigen Eisen¬
stück mit Kopf od . Anschlag od , aus einem , mit Me¬
tall beschlagenen Holzstiicke , auf welchen ein Eisen -
od . Holzstäbchen (Riegel ) mit Spitze verschiebbar ist
u . festgestellt werden kann . Indem man das S .
mit dem Anschlag an der Kante des Arbeitsstückes
hinführt , zieht die Stahlspitze am Ende des S -es
die Linie .
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52 Streichquartett — strexitus .

Streichquartett , ein Tonstück für vier Streich¬
instrumente , I . u . 2 . Violine , Viola u . Violoncello .

Streichungswinkel , der Winkel , welchen dasStreichen einerLagerstätte mitderMittagslinie bildet .
Streichwolle (Kratzwolle , Tnchwolle ) , Wollen¬

sorte mit kurzem zur Kräuselung neigendem Haar
(die beste S . ist im ausgestreckten Zustande unter
100 mm lang , doch werden auch längere Wollen
als S . verarbeitet ) . Man verfertigt aus S . alle
Artikel , welche eine Filzdecke erhalten , also Tuch ,
Fries , Kasimir , Flanell rc . Diese werden gewalkt
u . meist gerauht u . geschoren . Je kürzer u . feiner
die Wolle ist , desto mehr Spitzen treten aus dem
Faden und desto besser filzt sie . Sie wird durch
Kratzen ( Streichen ) , nicht durch Kämmen vorberei¬
tet . Zur Gewinnung von S . eignet sich hauptsäch -
lich das Merinoschaf u . überhaupt die Höhenschase
sowie das Negrettischaf . Beyss-ll .

StreifeorpS , kleineAbtheilung Soldaten , welche
in Flanke u . Rücken des Feindes Streifzüge un¬
ternimmt , um die Stellung u . die Streitkräfte des
Feindes zu erkunden , die Verbindungen desselben
zu unterbrechen od . Ansstände herbeizusnhren ; wo
es das Terrain erlaubt , besteht sie aus Cavalerie ,
im Gebirgskriegaus ausgesuchter leichter Infanterie ;
s. Freicorps , Parteigänger u . Patrouille .

Streifenfarn , die Pflanzengatt . Lsxlsninin .
Streitaxt , schwere eiserne Axt , aus der Rück¬

seite mit einem Stachel versehen , diente im Mittel -
alter zur Bewaffnung eines Theils des Fußvolkes .

Streitberg , Kirchdorf imBcz .-Amt Ebermann -
stadt des basier . Regbez . Oberfranken , rechts an der
Wiesent , in der Fränkischen Schweiz ; Ruinen der
1811 zerstörten Burg S . , Mineralbad u . Molken¬
kuranstalt , Zwetschenbau; 1875 : 39S Ew . Dabei
die Burgruine Reideck .

Streiter Jesu Christi , so v . w . Agonistiker .
Streitgenossenschaft , so v . w . Genossenschaft

3 ) ; vgl . lütis eonsortsZ .
Streitroß , das gepanzerte Pferd der Ritter .
Streitschrift , 1 ) eine Schrift , in welcher die

Behauptungen eines Anderen bestritten werden ; 2 )
eine Disputationsschrist .

Streittheologie , so v . w . Polemik .
Streitverkündigung s. lütis äsnuntiatio .
Streitwagen waren im Alterthum gebräuchlich ,um rascher an den Feind zu kommen od . auch um

in die Reihen desselbenhineinzusahrenu . siezn durch¬
brechen . Im elfteren Fall war der S . außer dem
Rosselenker noch von einem od . mehreren Kriegern
besetzt , die entweder vom Wagen aus kämpften oder
abstiegen n . das Gefecht zu Fuß führten . Die 2 .
Gattung S . war mit Sensen , Sicheln , langen spitzi¬
gen Stangen rc . versehen , daher auch LieBenennung
Sensen » u . Sichclwagen , sie waren vorzugsweise
bei den Persern u . Syrern in Gebrauch u . kamen
noch im frühen Mittelalter vor . z-

Strelitz , 1 ) Mecklenbnrg - S . , Großherzog¬
thum , s. Mecklenburg. 2 ) Herzogthum S . , so v . w .
Herrschaft Stargard (s. Stargard ) . 3 ) (Altstr elitz )
Stadt im Großherzsgthum Mecklenburg -S . , Her¬
zogthum S ., an kleinen Seen südöstl . von Neu¬
strelitz , Station der Berliner Nordbahn ; Zucht - u .
Landarbeitshaus ; Handel , bes . mit Pferden ; 1875 :
3070 Ew . In der Nähe 2 Dampfsägewerke u . ein
Röhrenwalzwerk . S . wurde bereits 1349 zur Stadt

erhoben u . war bis 1712 herzogliche Residenz . 4 )
Neustrelitz , ). Neustrelitz .

Strelihen (russ . Strjelzy , d . i. Schützen ) , russt »
sche, im Jahr 1544 vom Zar Iwan ll . Wasilje -
witsch zu seiner Leibwache errichtete Miliz . Sie war
30 — 40 ,000 M . stark , ganz nach altrnsstscher Weise
gekleidet u . bewaffnet (zum Theil noch mit Bogen
u . Pfeilen ) , aber in Regimentern organisirt . Die
S . waren zwar die besten Truppen der damaligen
russischen Armee , hingen aber mit größtem Starr »
sinn an ihren alten Einrichtungen u . Privilegien u .
waren deshalb zu Empörungen geneigt . Infolge
mehrerer Empörungen löste sie Peter d . Gr . 1705
ganz auf , nachdem er 1698 einen Theil hatte hin¬
richten lassen .

8trelitris vlrt ., Pflanzengatt , aus der Fam . Lln-
gaosas (V . 1.) Arten : 8t . rsginas ^4rt ., 8t . äs In
rsirw , der Königin von England zu Ehren benannte
Prachlpflanze vom Cap , bei uns in Gewächshäu¬
sern gezogen ; krautartig u . perennirend mit 2reihig
gestellten , länglichen , unten blaugrünen , lederartigcn
Blättern aus sehr langen Stielen ; der meterhohe
Stengel ist mit purpurfarbig gerandeteu Blattschei¬
den besetzt ; die große , schiffförmige endständige Blü -
thenfcheide enthält 8 — 10 große Blüthen , deren 3
äußere Blätter orangefarben sind u . die dunkelhim¬
melblauen inneren Perigonblätter umgeben ; der
Griffel trägt 3 violette Narben ; 8 . znnosa -4 »rck»'. mit
fast linealen Blättern u . o — 8 Blüthen , welche nach
der Reihe zur Blllthe kommen , die 3 äußeren Peri¬

onblätter orangegelb und die inneren kornblumen¬
lau . Engter .

Strelna , kaiserl . Lustschloß mit Park im russ .
Gouv . S . Petersburg , am Finnischen Meerbusen u .
an der baltischen Bahn .

Strelno (Strzelno ), Stadt im Kreise Jnowraz -
law des preuß . Regbez . Bromberg ; Amtsgericht ;
1875 : 3493 Ew . S . , das urkundlich bereits 1224 , u .
als Stadt1436erwähntwird , kam 1772 an Preußen .
Der Stadt ist 1876 die Gemeinde Strelno Amts¬
grund zugeschlagen worden (zns . 4179 Ew . ) .

Stremayr , Karl von , österr . Staatsmann ,
geh . 30 . Oct . 1823 in Graz , studirte hier die Rechte ,
trat dann in den Staatsdienst , verdankte seinem Ruf
als liberaler Politiker schon 1848 die Wahl als Ab¬
geordneter ins Frankfurter Parlament , wurde spä¬
ter Suppleant an der Universität u . Staatsanwalts¬
substitut in Graz u . 1867 Vertreter eines steiermär¬
kischen Wahlkreises im Reichstage . 1868 in das
Ministerium des Jnnernberufen , übernahm 1 . Febr .
1870 das Portefeuille des Cultus u . Unterrichts u .
behielt dasselbe , als derRest des Bürgerministeriums
am 4 . April seine Entlassung gegeben hatte , auch
unter Potocki . Dies brachte ihn bei der Verfassungs -
Partei in Mißcredit u . ein Mißtrauensvotum seiner
Wähler , aber er bewahrte seine constitutionelle Ge¬
sinnung , u . durch den Erlaß zeitgemäßer Verfügun -
gen in Sachen der Schulgesetze gewann er sich das
Vertrauen der Verfassnngspartei wieder n . wurde
auch wieder in den Landtag gewählt . Unter Hohen¬
wart aus dem Cabinet geschieden , erhielt er im Mi¬
nisterium Auersperg , 25 . Nov . 1871 , das Porte¬
feuille des Cultus u . Unterrichts vonNeuem . Lag-ii .*

8tropitüso ( ital . , Mus .) , lärmend , rauschend .
8trspltus (lat .) , Geräusch , Getöse ; 8 . anrlnm ,

Ohrenklingen ; 8 . rsspiratorirw , Athemgeräusch .
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LlropsiptoraMrb ^ ,Fächerflügler ,Jnsectengruppe
aus der Ordnung der Netzflügler , auch wol den Jm -
meu zugezählt u ! wegen ihres absonderlichen Baues
selbst als besondere Ordnung hingestellt . Diese klei¬
nen Thiere repräsentiren nur in den Männchen voll¬
kommene Insekten . Der Körper dieser trägt kleine
stummelartigeVorder - , dagegen sehr große , derLänge
nachfaltbareHinterflügel , verkümmertes Mundwerk¬
zeug u . große , zweigliedrige Kiefertaster , halbkuge¬
lige Facettenaugen , kurze gegabelte Fühler u . kurz ,
schenkelige Beine , kräftige Brust n . dringeligen Hin¬
terleib ; die Weibchen sind dagegen madenartig . Die
8 . sind Schmarotzer auf Immen , des . auf Sand¬
bienen , Wespen , Hornissen , Mordwespen . Die Pup¬
pen derselben finden sich zwischen Hinterleibssegmen¬
ten genannter Wirthsthiere , nur das Männchen ver¬
läßt die Puppenhülle , um nach heftigem Hernmflat -
tern das Weibchen in seiner Hülle zu befruchten . Die
Lebensdauer des Männchens ist nur auf 2 — 3 Stun¬
den , die des Weibchens auf mehrere Tage beschränkt
Die jungen Larven , im Mutterleibe schon entwickelt ,
werden von den damit behafteten Immen in ihre
Baue verschleppt u . gehen auf die Larven derselben
über , in die sie sich einbohren , um mit ihnen zur
weiteren Entwickelung zu gelangen . Jnimen , welche
Puppen der 8 . in sich tragen , werden stylopisirt ge
nannt . Hierher u . a . : 8tzckops msIittasLrrbz /, 3 mm
lang , aus Sandbienen , bes . Lnärsna -Arten ; Xenos
vssparum , 3 mm lang , aus Mordwespen . Farwick.

Stretford , Stadt in der engl . Grafschaft Lan¬
caster , am Mersey , Eisenbahnstation , 6 Lm südwest¬
lich von Manchester ; Baumwollenfabriken , große
Schweineschlächtereien (die Schweine werden nieist
von Irland eingeführt ) ; 1871 : 11 ,945 Ew .

Stretta ( ital . ) , s. Fuge k) . Als Steigerungsmittel
wurde es von den Meistern des freien Stils in reiche
rer melodischer , rythmischer und harnionischer Ge¬
wandung , von den italien . Operncomponisten (bes .
Rossini ) lediglich in beschleunigtem Tempo gefunden .
8trstta , in italien . Opern schneller ausgeführter
Schluß eines Musikstückes .

Streubel , Woldemar , unter dem NamenAr -
kolay als Militärschriftsteller bekannt , geb . 18 . Nov
1827 in Börnichen , trat 1846 in die sächs. Artillerie
und wurde 1850 Lieutenant . Ein Verweis , den er
wegen seines Werkes über die I2pfündige Granat¬
kanone ( 1857 ) erhielt , veranlaßte ihn , seinen Ab¬
schied zu nehmen , u . nun widmete er sich ganz der
Schriftsteller « , trat namentlich der preuß . Politik
von 1866 in feindlicher Weise in seinen durch glän¬
zende Dialektik sich auszeichnenden Brochüren u . son¬
stigen liter . Arbeiten entgegen , ebenso auch verschie¬
denen neuen militärischen Einrichtungen , u . st. 25
Dec . 1873 in der Irrenanstalt zu Jllenau .

Streublau » die gröbste Sorte Smalte , s. d .
Streukügelchen , eine homöopathische Arznei¬form , die in der Allopathie durch Pillen , Pastillen

rc . vertreten ist ; kleine , nicht pulverförmige Zucker¬
kügelchen , worin die Arzneisubstanz ausgenommen ist .

Streuuugskegeln . Streuungskreis , erster «
ist der Raum , den die sämmtlichen Sprengpartikel
eines Shrapnels vom Sprengpunkt an od . die Ku
geln der Kartätschenbüchse von der Geschützmündung
an bilden ; ein Schnitt senkrecht zur Achse des S - s
ergibt den Stceuungskreis .

Stricharten , die verschiedene Art der Bogen -

ührung bei Streichinstrumenten . Es gibt einen
Aufstrich (Is koussö ) , bezeichnet mit ^ oder V ,
wobei der Bogen an der Spitze , n . einen Nieder -
od . Ab strich (Is Mrs ) , bezeichnet mit oder
wobei der Bogen nahe am Frosch angesetzt wird .
Die Bezeichnung martsUato bedeutet , daß jeder Ton
mit Niederstrich u . vollem Bogen , die Bezeichnung
punto äell ' areo , daß mit der Spitze des Bogens
gespielt werden soll . Da der Ton eines Instruments
je nach der Strichart einen verschiedenen Charakter
annimmt , beim Niederstrich breiter u . stärker , beim
Aufstrich schärfer und schwächer erklingt , so ist eine
übereinstimmende Strichart namentlich für die Gei¬
ger eines Orchesters sehr nothwendig . Unter den
Begriff S . fällt auch die verschiedene Vortragsart
der Töne , als legato , staooato , xortawsnbo rc .

Strichvögel , Vögel , welche im Winter ihr Re¬vier erweitern , welches sie des Sommers über be¬
wohnten . Meist ist Nahrungsmangel die Veranlass¬
ung dazu . S . sind u . a . die Spechte , Meisen .

Stricke « , aus einem Faden eine zusammenhän¬
gende , einem Gewebe ähnliche Arbeit dadurch ferti¬
gen , daß man den Faden mit Hilfe zweier od . meh¬
rerer Stricknadeln zu Maschen verschlingt . Beim
Rechts - (Glatt -) stricken sticht man von Außen
durch die alte Masche u . hat den Faden zur neuen
Masche auf der inneren Seite ; beim Links - (Ver¬
wendet -) stricken ist es umgekehrt . Durch Abwech¬
selung zwischendiesen u . anderenArten der Maschen¬
bildung erzeugt man Muster . Vergl . Handbuch für
Frauenarbeiten , aus dem Franz . (5 . A .) von Ma¬
thilde Clasen - Schmid , Leipz . 1879 .

Stricker , der (Strickare ) , mittelhochdeutscherDichter des 13 . Jahrh . , wahrscheinlich in Österreich .
Von ihm gibt es zwei epische Gedichte : Das Lied
vom Kaiser Karl , Daniel von Blumenthal , aus dem
Sagenkreise von König Arthur u . seiner Tafelrunde
(aussührl . Mittheilung des Inhaltes von K . Bartsch
in der Einleitung zu S -s Karl , p . VIII . ff.) u . eine
weitschweifigeBearbeitung von KonradsRolandslied ,
um 1230 , Ausgabe von Bartsch , Quedlinb . 1857 ;
dann eins scherzhaftige poetische Erzählung : Der
Pfaffe Amis , um 1236 herausgeg . im Coloczer Co¬
dex , Pest 1817 , u . aus dem Riedegger Codex von
Benecke in den Beiträgen zur Kenntuiß der Alt¬
deutschen Sprache , II . 493 ff. , übersetzt von Berlit ,
1851 . Von seinen Fabeln , deren Sammlung Die
Welt hieß , sind mehrere gedruckt , z. B . in Grimms
Altdeutschen Wäldern . Kleinere Gedichte des S -s gab
C . A . Hahn , Quedlinb . 1839 , heraus . G . Zimm-rmann .

Strickland , Agnes , namhafte engl . Schrift¬
stellerin , geb . 19 . Juli 1796 zu Reydon -Hall in der
Grafschaft Suffolk , stammt aus einem alten , mit
dem Hause Plantagenet verwandten Geschlechte , wid¬
mete sich frühe historischen u . archäologischen Stu¬
dien u . wandte sich auch bald zu poetischen Produk¬
tionen ; sie sehr . : Voreostor Riolä ( poetische Erzähl¬
ung ) ; Invss ok tüs Husens ok LnAlanä , London
1840 — 48 , 12 Bde . , n . A . ebd . 1854 , 8 Bde . ; Iü -
ves ok tüe Husens ok 8eotlanci anä RnAlisb krin -
osssss sonnsstsä >vitb bös Ro )-al suovsssion ok
6rsat - Rritain , ebd . 1850 — 59 , 8 Bde . ; Historie
sLSQss , n . A . ebd . 1852 , u . a . ; und gab heraus :
I -ottersokLlarx Husen ok 8sots , ebd . 1845 , 2 Bde .»
u . die von ihrer Schwester Jane S . verfaßten Muss
sras ok Roman iiistor / , ebd . 1854 . lüvss ok tirs
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last §our Orinoessss ok kkv Louss ok Stuart , ebd .

1872 ; Oive ok Uar ^ , tzuoen ok Scotts , ebd . 1873 .
Nach ihrem Tode ( 13 . Juli 1874 ) erschienen noch die
Erzählungen : 6utdrsä , tks iviäovvs siavo , u . Do ^ al
krotksrs , ebd . 187S . Eine andere Schwester , ver -
wählte Trail , schr . : RouAking iu tko kusk . Lond .
1852 , 2 Bde ., u . ihr Bruder , Mayor S ., Iivcut )' -
sevsu ^ oars in Oauaäa , ebd . 1853 , 2 Bde . Bartling .

Strikt ( v . lat . Ltriotus ) , eng , knapp , genau ,
streng ; 8tricto fürs , nach strengem Rechte ; Stricto
sensu , iin engeren Sinne ; strietissimo 8on8u ( strio -
tl88imc ) , im engsten , strengsten Sinne . Stricte
Observanz , s. Freimaurerei .

Strictnr ( lat . Strictura ) , Zusammenschnürung ,
zusammengeschnürte Stelle , Verengerung irgend
eines Kanals ; Strictura oosopkaxi , Speiseröhren -
Verengerung ; 8 . urstkras . Harnröhrenverengerung ;
8 . intsstiuorum , Darmverengerung ; 8 . intsstiui
recti , Mastdarmverengerung . Die Mastdarm - S .
wird am häufigsten durch Krebs des Mastdarmes her -
beigesührt (s. Krebs ) , bisweilen liegen Narben nach
verschwörenden Entzündungen des Mastdarmes
( Syphilis , chron . Ruhr ) , Geschwülste u . dergl . zu
Grunde . Immer wird durch Mastdarm - S -en die
Entleerung des Kothes gehindert , der entleerte Koth
hat ein dünnes Lumen , ist bandartig plattgedrückt
u . kann schließlich nur in flüssiger Form entleert wer¬
den . Dabei ist der Leib aufgetrieben u . der Kranke
hat nach Entleerung des Kothes meist das Gefühl
der unvollständigen Entleerung . Die Untersuchung
mit dem Finger u . mit der Mastdarmsoude stellt den
Umfang u . die Stelle der S . fest. Die Behandlung
ist eine chirurgische . Kunze.

Striegau , ! ) Kreis im prenß . Regbez . Breslau ,
durchschnitten von der Linie Frankenstein - Raudten
der Breslau - Schweidnitz - Freiburger Eisenbahn ;
2d9 ,gi .UM (5 ,j < HW ) Mit ( 1875 ) 38 , 134 Ew .
2 ) Kreisstadt darin , am Striegauer Wasser u . am
Fuße der Striegauer Berge , Station der oben ge¬
nannten Eisenbahn ; Amtsgericht , große kath . Kirche
in gothischem Stil mit 2 Thürmen (urkundlich be¬
reits 1180 erwähnt ) , höhere Bürgerschule , Zucht¬
haus (in dem ehemaligen Benedictinerkloster ) , Ho¬
spital , Gerbereien , Fabrikation von Cigarren , Bür¬
sten , Peitschen u . Photographie -Albums , Basalt - u .
Granitbrüche , 1 Säge - , 5 Mahl - u . 3 Lohmühlen ,
Ziegelbrennerei , Handel , namentlich auch mit Ge¬
treide ; 1875 : 10 ,614 Ew . (mit Gräben u . Haidau
12 ,060 ) . S . ist Geburtsort des Dichters Joh . Ehr .
Günther . Dabei die S -er Berge (Kreuz - , Georgen -
u . Breiter Berg ) , bis 354 in hohe Basaltkuppen ,
mit herrlicher Aussicht u . hübschen Anlagen . Am
St . Georgeuberge findet man eine graue od . bräun¬
liche Boluserde (S -er Erde ). S . , das zuerst 1114
erwähnt wirb , gehörte früher zum Fürstenthum
Schweidnitz , wurde 1299 von Bolko I . mit doppel¬
ten Mauern umgeben u . 1640 von den Kaiserlichen
nach längerer Belagerung erobert . Nach S . wird
auch die Schlacht bei Hohenfriedberg 4 . Juni 1745
benannt . H. Berns .

Striegel , Victorin , der bekannte Melanch -
thonianer , geb . 26 . Dec . 1514 in Kausbeuren ; stu -
dirte seit 1538 zu Freiburg i . Br . Theologie und
Philosophie n . seit 1542 in Wittenberg , wo er sich
eng an Melanchthou anschloß und seit 1544 theolo -
gische u . philosophische Collegia las ; 1547 verließ er

Wittenberg u . wendete sich zuerst nach Magdeburg ,
dann nach Erfurt , wo er seine Vorlesungen fortsetzte ;
1543 wurde er Professor der Theologie in Jena u .
neigte sich hier anfangs auf die Seite der strengen
Lutheraner ; als er aber auf das von den Ernestinern
erlassene neue Glaubensgesetz , das Flacianische Con -
fntationsbuch , sich nicht verpflichten lassen wollte ,
wurde er 25 . März verhaftet u . nach Gotha abge¬
führt , indessen im August wieder entlassen , mußte
sich aber still in Jena verhalten ; nach dem Sturze
der Flacianischen Partei wurde er im Mai 1562
wieder in sein Amt eingesetzt . Da aber die Streitig¬
keiten von Neuem begannen , verließ S . im Herbst
1562 Jena und ging nach Leipzig , wo er Professor
wurde u . bes . über Dogmatik u . Ethik las . Hier
wurde ihm wegen seines Kryptocalvinismus im Fe¬
bruar 1567 das Auditorium geschlossen , worauf er
einem Rufe als Professor der Ethik nach Heidelberg
folgte , wo er 26 . Juni 1569 starb . Er ist neben
Pseffinger gegenüber Flacius der Hauptvertreter des
Melanchthonischen Synergismus , der Lehre , daß
nächst der göttlichen Gnade auch der zustimmende
Wille zur Bekehrung mitwirke . Er schrieb : Wxo -
mnsinata , in oninss likros Xovi Pest . , Lpz . 1565 ,
2 Bde ., u . ö . ; Ooci tkeoloxioi , hrsgeg . von Pezel ,
Neust , a . d . H ., 1581 — 84 , 4 Thle , ; Wpomnsmata
in exitomon xkilosopkiao inoralis Nolancktkonis ,
hrsgeg . von dems . , 1582 . Vgl . Joh . Karl Th . Otto ,
Os Viel . Sti 'iAsiio , libsrioris nisniis in eeclosia
Outksri vinäies , Jena 1843 . Löffler.*

Strike ( engl , ko striics ) bedeutet Einstellung der
Arbeit seitens der Arbeitnehmer . Das Wort ist aus
England mit der Sache zugleich auf den Continent
übertragen worden . Der Arbeitseinstellung steht ge¬
genüber das lock - out , die Aussperrung der Arbeiter
seitens der Unternehmer . Die S -s sind keine aus¬
schließliche Erscheinung der Neuzeit . Ein tieferes
Eingehen in die Geschichte liefert den Beweis , daß
bes . in England das ganze Mittelalter hindurch Ar¬
beitseinstellungen in den Baugewerben eine nicht un¬
gewöhnliche Erscheinung waren . (Zur Zeit Eduards
VI . wurden den englischen Arbeitern , wenn sie an
einer Verbindung theilnahmen , die den Zweck hatte ,
eine Erhöhung des Arbeitslohnes zu erzielen , die
Ohren abgeschnitten .) Schon damals handelte es sich
um die zwei Ziele : möglichst hohen Lohn u . mög¬
lichst kurze Arbeitszeit , n . wie damals eine Versöhn¬
ung der streitenden Parteien darin gefunden wurde ,
daß man es vermied , den formellen Gegensatz auf
die Spitze zu treiben , vielmehr dem ganzen Hand¬
werk , also Meistern u . Gesellen , den Entscheid vor¬
behielt , so möchte sich auch in der Gegenwart in der
Form der gewerblichen Schiedsgerichte das geeig¬
netste Mittel zur Entscheidung von Differenzen fin¬
den . Vgl . Pawek , Das Wesen der S -s u . das Ver -
hältniß der Administrationsbehörde zu denselben ,
Prag 1871 . Contzen.

8tringenäo (Mus .) , so v . a . eilender , schneller .
Stringiren (v . Lat .) , streifend berühren , ver¬

letzen ; stringent , bündig , scharf , nachdrücklich ,
streng ; 8triu§ontia , so v . w . Adstringirende Mittel .

Strinnholm , Andreas Magnus , schwed .
Geschichtsforscher, geb . 26 . Nov . 1786 in der Pro -
vinz Westbotten , studirte seit 1808 in Upsala , ging
1810 nach Stockholm u . gründete hier eine Buch¬
druckerei , die er nachher wieder abgab , war dann
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eine Zeit lang im statistischen Archiv in Stockholm !
beschäftigt u . erhielt von der Regierung eine Pension ,
um sorglos seinen historischen Arbeiten obliegen zu
können , ward 1834 Mitglied der Akademie der Wis¬
senschaft u . st. 18 . Jan . 1862 in Stockholm . Er
schrieb : Svsnsica kalksts kisbaria (bis zur Erbver¬
einigung von Westeräs 1544 ) , Stockh . 1819 — 24 ,
3 Bde . ; Lvonska kolksts kistoria Iran älästa tili
nuvarauäs tääer , ebd . 1835 — 54 , 5 Th . (bis 1519 ) ,
der 1 . u . 2 . Th . deutsch als Wikiugszüge , Staats -
Verfassung u . Sitten der alten Skandinavier , von C .
F . Frisch , Hamb . 1839 — 41 , 2 Bde . ; LvoriZss in -
storia i sammanäraZ , Stockh . 1857 — 60 , 3 Bde .
(ebenfalls unvollendet ) . Auch übersetzte er Mehreres
ins Schwedische .

Ztrkorer , Ordn . der Vögel , so v . w . Naorsolii -
ros <7ab . , Handflügler , umfaßt die Fam . der Zie¬
genmelker , der Segler u . der Kolibris .

Ströbeck , Kirchdorf im Kreise Halberstadt des
preuß . Regbez . Magdeburg , mit etwa 1000 Ew .,
welche berühmte Schachspieler sind . Jährlich findet
in der ersten Schulklasse eine Prüfung im Schach ,
spiel statt , nach welcher die sechs besten Schachspieler
nach dreimaligem Sieg als Prämie ein Schachbrett
erhalten , im Trimph nach Hause geleitet u . von den
Angehörigen festlich bewirthet werden .

Strobel , Adam Walther , Geschichtsforscher ,
geb . 23 . Febr . 1792 in Straßburg ; studirte daselbst ,
wurde 1811 Lehrer u . st. , seit 1830 Gymnasialleh¬
rer daselbst , 28 . Juli 1850 ; er schr . : Geschichte des
Elsaß , Straßb . 1841 — 52 , 6 Bde . ; fortgesetzt von
Engelhardt : u . gab heraus : Mittheilungen aus der
alten Literatur des nördlichen Frankreich , Straßb .
1834 ; Die Werke Seb . Brandts , Lpz . 1839 ; Clos -
ners Straßburger Chronik , Stuttg . 1841 ; Französ .
Volksdichter , Baden 1846 , 2 Bde . ; Das Münster
in Straßburg , Straßb . 1845 , 14 . A . 1876 . S . war
auch eifriger Mitarbeiter am 6oäs bistorigus st
äiplomatugus äs In vills äs LtrasbourA , Straßb .
1843 , 2 Bde . «"g°i .

Strobilus (lat . , Bot .) , Zapfen . fkistoskop .
Stroboskopische Scheibe , so v . w . Phäna -
Strodtmann , Adolf , Schriftsteller , geb . 24 .

März 1829 in Flensburg , unterbrach seine Studien
in Kiel , um an der Erhebung Schleswig - Holsteins
theilzunehmen , gerieth aber in dänische Gefangen¬
schaft . Freigelassen studirte erinBonn weiter , wurde
aber wegen des Gedichtes : Das Lied vom Spulen
in seinen Liedern der Nacht , Bonn 1850 , excludirt ,
begab sich dann nach Paris u . London ; 1852 nach
Amerika , wo er erst eine Buchhandlung gründete ,
nach deren Eingehen in New Jork u . Philadelphia
schriftstellerisch thätig ivar . 1856 kehrte er nach
Europa zurück , ließ sich in Hamburg nieder u . wid¬
mete sich nun ganz derliterarischenThätigkeit . 1870
begleitete er als Correspondent mehrerer großer
Zeitungen die dritte Deutsche Armee durch Frank¬
reich u . ließ sich 1871 in Steglitz bei Berlin nieder .
1850 hatte S . die Biographie : Gottfried Kinkel ,
Hamb . 2 Bde . erscheinen lassen ; ihr folgte das große
Gedicht : Lothar , Erinnerungen aus der Revoluti¬
onszeit ; dann Rohana , poet . Erzählung , Hamb .
1857 , 2 . A . Berl . 1872 ; Gedichte , Lpz . 1858 , 2 . A .
Hamb . 1870 ; Ein Hohes Lied der Liebe , ebd . 1858 ;
Brutus , schläfst Du - Zeitgedichte, ebd . 1863 ; Heinr .
Heines Leben u . Werke , Berl . 1869 , 2 Bde . , 2 . A .
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1874 ; All -Deutschland in Frankreich hinein ! Berl .
1871 ; Das geistige Leben in Dänemark , Berl . 1873 ;
ferner besorgte er eine krit . Gesammtausgabe von
Heines Werken , Hamb . 1866 — 68 , 20Bde . ; eine
Ausgabe vonBürgers Briefen , Berl . 1874 , 4 Bde . ;
als Vorläufer einer umfassenden Biographie dieses
Dichters ; Dichterprofile , Literaturbilder aus dem 19 .
Jahrh . , Stuttg . 1879 , 2 Bde . ; G . E . Lessing , ein
Lebensbild nach James Time frei bearbeitet , Berl .
1878 . Endlich übersetzte er : Shelleys Dichtungen ,
Hildburgh . 1867 , 2 Bde . ; Tennysons ausgewählte
Dichtungen , ebd . 1868 ; Amerikanische Anthologie ,
ebend . 1870 ; Montesquieus Persische Briefe , Berl .
1866 ; Brandes , Hauptströmungen der Literatur des
19 . Jahrh . , ebd . 1872 — 76 , 4 Bde . ; Eliots Daniel
Deronda , ebd . 1876 — 77 .

Stroganow , eine angesehene russische , gegen¬
wärtig gräfliche und in zwei besonderen Linien in
Rußland verzweigte Familie , deren Adel zwar neu
ist , deren historische Bedeutsamkeit aber in die älte¬
sten Zeiten des Rufs . Reiches zurückreicht . Der reiche
nowgorodische Kaufherr Anika S . legte zu Ende
des 15 . Jahrh . große Salinen im Ural an , und
dessen drei Söhne Jakow , Grigorij u . Semen
machten sich durch Erfindungen und Einrichtungen
im Berg - und Salzwesen bekannt , siedelten sich zur
Zeit Iwans Wassiljewilsch des Grausamen mit
mehreren anderen Russen in den Wüsteneien längs
der Kama vom Permschen Lande bis zur Sylwa n . an
den Usern der Tschussowaja bis zu ihrem Ursprünge
an ; sie erhielten große Monopole , durften Festun¬
gen in Sibirien bauen , hatten eigene Geschütze und
Soldaten , eigene Gerichtsbarkeit , der ganze Handel
Sibiriens wurde in ihre Hände gelegt u . sie wurden
mit der Zeit Besitzer von mehr als 100 Städten ,
Marktflecken , Dörfern , Kolonien , Fabriketablifse -
ments u . Hüttenwerken , wozu sich später noch viele
sibirische u . altaische Goldwäschereien gesellten . Se¬
men Anilin , Maxim Jakowlew u . Nikita Grigorjew
S . riefen 1579 die dänischen Kosakenhetmans her¬
bei und diese eroberten mit ihnen Sibirien für den
Zaren bis 1582 . So häufte die Familie S . uner¬
meßliche Schätze an ; sie wurden Rußlands größte
Kaufherren . Im Kriege gegen die Polen in den er¬
sten Jahren des 17 . Jahrh . rüsteten die S . ein Ar¬
meecorps auf ihre Kosten aus u . halfen Rußland in
einer der gefährlichsten Krisen , welche dasselbe zu
bestehen hatte . Dafür belohnte sie der Zar Michail
Romanow durch den Titel ausgezeichnete Leute ,
ebenso wie er ihnen das ueneVorrecht verlieh , daß sie
nur durch den Zaren u . die beiden Kammern (den
Bojarenhof und die Kammer der Gemeinen ) gerichtet
werden könnten . Gegen Ausgang des 17 . Jahrh . ,
wo das Haus S . bereits mit den größten Familien
Rußlands , wie den Galizyns , denSaltykows rc . ver¬
schwägert war , war der einzige Repräsentant des¬
selben Grigorij S . , welcher in Moskau wohnte .
Er hatte drei Söhne , Alexander , Nikolai und
Serge 'i , denen Peter d . Gr . 18 . Mai 1722 plötz¬
lich alle Vorrechte der Ahnen entzog u . dafür bloß
den erblichen Barontitel verlieh . Alexander starb
kinderlos , von Nikolai u . Serge 'i stammen die heu¬
tigen zwei gräflichen Linien der S . ab , indem die
Nachkommen Nikolais Sept . 1826 unter dem Kai¬
ser Nikolai I ., die Serge 'is schon unter Kaiser Paul
2 . Mai 1798 in den Grasenstand des Rufs . Reiches
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erhoben wurden , nachdem Sergeis Sohn , Alexander
S . Juni 1761 schon die Grafenwiirde des Rom . Rei¬
ches durch den deutschen Kaiser Franz I . erworben
hatte . In neuerer Zeit zeichneten sich vornehmlich
ans : 1 ) Gras Paul Alexandrowitsch (aus Ser .
ge 'ts Linie ) , russ . General , wirklicher Geheimrath u .
Senator , war der intimste Freund u . Rathgeber des
Kaisers Alexander I . , ein Verehrer engl . Politik starb
aufMadeira 1817 . Seine Gemahlin Sophia , geb .
Fürstin Galizyn , errichtete 1824 in Petersburg eine
Schule , worin gegen 300 ihrer Leibeigenen in der
Bergwerkskunde , Landwirthschaft , Gewerben und
Handwerken unterrichtet wurden , um aus den gräf¬
lichen Besitzungen als Verwalter , Handwerker und
Aufseher angestellt zu werden . Sie galt als eine der
geistreichstenDamen am Petersburger Hofe u . war
Alexanders I . u . Elisabeths wärmste Freundin , Nach
dem Tode ihres einzigen Sohnes , des Grafen Ale¬
xander Pawlowitsch , welcher in der Schlacht bei
Craonne 1814 fiel , erhielt ihr Gemahl die Erlaub -
niß , den Grafentitel aus seinen Schwiegersohn , Ba¬
ron Sergei S . (s. d . 3) , 1816 zu übertragen . 3 )
Grigorij Alexandrowitsch , geb . 1770 , Vetter
des Vor . (aus Nicolais Linie ) , war Diplomat , Ge¬
sandter in Madrid , Stockholm u . 1821 in Constanti -
nopel , wo er sich durch sein unerschrockenes , kühnes u .
menschenfreundliches Benehmen in den Griechischen
Angelegenheiten auszeichnete u . ein Liebling des euro¬
päischen Liberalismus wurde . Da aber das türkische
Ministerium ans keine seiner Forderungen einging ,
verließ er im Aug . Constantinopel u . ging Oct . nach
Petersburg , wo er seine Entlassung nahm ; erbe¬
suchte dann Deutschland , Holland und Frankreich
wurde 2 . Sept . 1826 in den Grafenstand erhoben
u . trat 1827 wieder in Staatsdienste , wurde Mit¬
glied des Reichsrathes u . 1837 Oberschenk, 1838
außerordentlicher Botschafter in London zu Victorias
Krönung , 1846 Oberkammerherr und st. 19 . Jan .
1857 . 3 ) Graf Sergei Grigorjewitsch , älte¬
ster Sohn des Vor . , geb . 1795 , vermählte sich mit
der Erbtochter von S . 1 ) , erbte ihre Besitzthümer ,
mit den ineisten Salzsiedereien und Eisenwerken ,
erhielt 1816 den Grafentitel , zeichnete sich erst als
Gouverneur von Riga zur Zeit der Cholera , dann
nach der Besiegung der Polen seit 1831 als Goutier - '
neur von Minsk vielfach aus , wurde 1835 Cnrator
des Universitätsbezirks von Moskau u . war gleich¬
zeitig in der Armee bis zum Generallieutenant auf¬
gerückt , als er 1847 seine Stelle in Moskau wegen
seines Freisinns niederlegen mußte . Als General -
adjntant des Kaisers wurde er 1852 General der Ca -
valerie , Senator , 1855 Reichsrath , 1859 General -
kriegsgonverneur von Moskau , bald aber Cnrator
des Thronfolgers Nikolai , was er bis zu dessen Tode
1865 blieb . Seitdem steht er an der Spitze des
Haupt - Comite der russ . Eisenbahnen . Er ist Stifter
einer Zeichenschule in Moskau u . Präsident der Ge¬
sellschaft für russ . Geschichte und Alterthumskunde
und leitet die archäologischen Ausgrabungen , über
welche letztere er selbst mehrere Schriften heransgab .
4 ) Graf Alexander Grigorjewitsch , Bruder
des Vor ., nahm als Oberst an den Feldzügen gegen
Türken u . Polen theil , trat in den Berwaltungsrath
des Königreichs Polen , wurde Kriegsgouverneur
von Kleinrußland mit gleichzeitiger Führung der
Civilgeschäste in den Gouvernements Tschernigow

u . Poltawa , wurde Generaladjutant des Zaren , war
1839 bis 1841 Minister des Innern , wurde Jnspec -
tor der Depot -Artillerie u . Mitglied des zweiten De¬
partements des Reichsrathes , 1855 General der Ar¬
tillerie u . Generalgouverneur von Neu -Rußland u .
Bessarabicn u . nach Beendigung des Krimfeldzuges
mit dem Aufbau von Sewastopol beauftragt . Abbe¬
rufen , wurde er Senator , Präsident des heraldischen
Departements u . sitzt heute imReichsrathe . 5 ) Sein
Sohn Graf Grigorij Alexandrowitsch ist seit
24 . Febr . 1876 Wittwer von des Kaisers Alexan¬
der II . Schwester , der Großfürstin Maria Nikola -
jewna , früher » Herzogin von Leuchtenberg , die ihn
16 . Novbr . 1856 morganatisch heirathete . Er ist
Garde - Oberst a . D . , war früher Kosakenhetman , ist
Staatsrath , Hofstallmeister u . hat Geheimrathsrang ,
nie spielte er eine politische Rolle . Vgl . Kleinschmidt,
Rußlands Gesch . u . Politik , dargestellt in der Gcsch .
des russ . hohen Adels , Kassel 1877 . Klemschmidt.

Stroh , die ausgedroschenen Halme und Ähren
reiser Halm - u . Hülsenfrüchte , auch einiger Handels¬
gewächse . Man unterscheidet Lang - S - , vom Rog¬
gen u . Weizen ; Wirr - S . (Kurz - , Krumm -S .) , von
Gerste , Hafer , Erbsen u . Wicke » . Das S . dient zur
Fütterung (bes . alsMagensüllungssutter , am besten
in derForm vonHäcksel n . angebrüht od . gedämpft )
u . zum Einstreuen für das Vieh ( vgl . Dünger ) , zu
Unterlagen in die Betten , zum Einpacken von aller¬
lei Maaren , Entbinden zärtlicher Gewächse , zum
Dachdecken , zu Bändern , Malten , allerlei Flecht¬
werk , Bienenkörben , Hüten , Tellern , Papier , Stri¬
cken rc . Wo es an Scheuern fehlt , wird das S . in
Feimen unter freiem Himmel gesetzt und mit einem
S -dache gegen Regen geschützt . Unter Dach ausbe¬
wahrt , muß das S . gegen Mäusefraß geschützt u . zu
diesem Behufe aufrecht gestellt werden .

Strohfiedel ( fr . 6Iaguoboi8 , ital . Ltiaato , in
Österreich Hölzernes Gelächter , sonst ksaltorium
IiAnonm , d . i . hölzerner Psalter ) , Schlaginstrument ,
aus 16 — 18 hölzerneu Stäbchen bestehen . , welche
nach der Tonleiter abgestimmt sind u . nach ihrer zu¬
nehmenden Größe in eitlem hölzernen Kästchen auf
Stroh oder einem anderen elastischen Körper auflie¬
gen n . mit 2 hölzernen Schlägeln , wie das Hackebret ,
geschlagen werden . Iwan Gustkow ( st. 1837 ) ver¬
edelte sie zur Stroh Harmonika .

Strohflechterei , die fabrikmäßigeHerstellung
von aus Stroh geflochtenen Gegenständen , wie Hüte ,
Tischdecken , Teller , Körbe , Stuhlsitze rc . Als Ge -
flechtstroh verwendet man das Stroh von Weizen ,
Roggen , Hafer , Reis » . Gerste . Das feinste und zu
Strohhüten am besten geeignete ist das Weizenstroh ,
welches bes . in Toscana schon seit langer Zeit in vor¬
züglicher Art gezogen wird (Florentiner Stroh ) ; es
hat einen hohen Grad von Festigkeit , Zähigkeit und
Biegsamkeit , eine gleichmäßige gelbliche Farbe u . ist
in seinen brauchbaren Theilen lang . Das in Bel -
gien , in der Schweiz u . der Lombardei gebaute Stroh
kommt dem toscanischen ziemlich nahe . Das Rog¬
gen - u . Gerstenstroh , welches man bes . in Deutsch¬
land u . Frankreich baut und verwendet , ist nur zu
gröberen Geflechten geeignet ; das Haferstroh wird
dagegen z . B . in Steiermark von großer Schönheit
u . Feinheit gewonnen , so daß es sich zu nachgeahm¬
ten Florentiner Hüten gut eignet . In der Lombar¬
dei stellt man aus oberen Theilen der Reisstroh -
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Halme Hüte her . In Deutschland sind der Schwarz --
wald (AmtTriberg seit Ende des l7 . Jahrh . ) , Sach¬
sen , Schlesien u . Nassau , wo mehrere Flechlschulen
bestehen , die Sitze der S . , und man bezieht zu den
feineren Artikeln das Stroh aus Italien . Das zum
Zwecke der Hutfabrikation in Toscana dienende
Stroh stammt von dem bärtigen Sommerweizen
(Mitieuin turzräum ) , welchen man , damit die
Halme recht fein werden , 6mal so dicht als beim
Körnerbau säet und vor der Reife mit der Wurzel
aus der Erde gezogen wird . Zur Erzielung der be¬
liebten weißgelben Farbe wird eS , vor Regen ge »
schützt , einige Tage unter gehörigem Umwenden dem
Nachtthau u . Sonnenschein ansgesetzt u . später durch
Schwefeln od . mittels Chlor gebleicht . Vom Regen
wird das Stroh matt dunkelgelb oder fleckig , kann
aber durch Schwefeln oder durch eine Lösung von
Sauerkleesalz gebleicht werden . Zu Hüten ist nur
das obersteGlied , von der Ähre bis zum erstenKno -
ten des Halmes , brauchbar . Meist wird das Stroh
im gebleichten Zustande geflochten , seltener im ge¬
färbten . Das Färben erfordert ein Beizen des
Strohes mit Alaun , seltener mitWeinstein u . Zinu -
chlorid , u . ist dem Färben anderer Körper ähnlich .
Die Fabrikation der Strohhüte besteht in dem gu -
sammenflechten mehrerer ganzer oder gespaltener
Halme zu einem schmalen Bande n . dem geeigneten
Zusammenlegen und Nähen dieser vorher nochmals
geschwefelten u . dann gepreßten Bänder zum Hute .
Das an sich sehr feine Florentiner Stroh wird un¬
gespalten geflochten ; stärkeres Stroh von Weizen ,
Roggen rc . wird gewöhnlich mittels des Strohspal¬
ters in Streifen gespalten , wodurch selbst aus schlech¬
tem Stroh feine Hüte erhalten werden . Das Flech¬
ten der Bänder ist um so mühsamer u . zeitrauben¬
der , je kürzer die Halmstücke sind , daher der hohe
Preis der feinsten Strohhüte . Die Hüte erhalten
Glanz und Faxen durch Befeuchten mit Reiswasser
oder dünnem Stärkekleister oder mit Gummilösung ,
Pressen zwischen hölzernen oder metallenen Formen
n . Überfahren mit einem heißen Stahle . Die Flo¬
rentiner Hüte sortirt man nach Nummern ( Nr . 20
bis 60 , ja 100 ) , welche die Anzahl der Strohband¬
lagen angeben , welche auf die Breite des Hutrandes
gehen . Zu Strohhüten verwendet man auch das
Espartogras , s. d . ( Sparteriehüte ) . Sehr haltbare
sog . Panamahüte kommen aus Granada u . Ecua¬
dor . Sie werden aus den Blättern der palmenarti¬
gen Oarlnäovios , pg.1mg.tg . in ähnlicher Weise wie
Strohhüte gefertigt . Meistens werden indessen nicht
die fertigen Hüte , sondern nur das Rohmaterial nach
Europa zur Fabrikation eingeführt . Gi -ftler .

Strojew , 1 ) Sergij , russ . Literaturhistoriker ,
geb . anfangs des 19 . Jahrh ; studirte Philologie in
Moskau u . wurde nach Beendigung seiner Studien
1888 vom Ministerium der Volksaufklärung nach
Deutschland u . Frankreich geschickt, um auf den dor¬
tigen Bibliotheken u . Archiven Materialen für Ge¬
schichte u . Literatur der Slawen zu sammeln ; er st .
1840 ; sein Werk 0 xissanijs xamätniüocv Llrnvä -
no -kuWkoi Utsratur ^ eüi -gngseli - tselnebsgg cv'
xnblitsoimxolr biblioteÜLÜ Osrmauii i l?ran 2Ü,
ss ' suimlcgmi is rulcoxissel (Denkmäler der Sla¬
wisch -russischen Literatur , welche in den öffentlichen
BibliothekenDeutschlands u . Fraukreichs aufbewahrt
sind ) gab in Moskau 1841 heraus sein älterer Bru -
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der 2 ) Pawel , geb . 1796 ; wurde 1829 zum Leiter
einer wissenschaftlichen Expedition ersehen , welche in
den Bibliotheken der russischen Klöster , Kirchen und
Seminare , in den Archiven der Städte u . Gerichts¬
behörden nach Denkmälern u . Quellen zur Aufhell¬
ung der Geschichte , Diplomatie , der alten Statistik
und des alten Rechtes Rußlands zu forschen hatte .
Nachdem dieExpedition bis 1834 die nordwestlichen ,
einige westliche u . die inneren Gouvernements des
Reiches durchforscht hatte , besorgte S . Namens der
1834 eingesetzten permanenten Commission , nach¬
mals Archäographische genannt , die Herausgabe der
wichtigsten der aufgesnndenen historischen Urkunden
in 2 Abtheilungen : istoritsolrsslcijo rc . (Ge¬
schichtsurkunden ) , Peterb . 1843ff . , 7 Bde . , u . L ,Ictx
juriäitsvbeslcijs rc . (Sammlung der Formen der
alten Geschäftsführung ) , 1838 ff. Außerdem kol -
uojs 88obrauijs Rusüiclr Ijotoxi88oi (Vollständige
Sammlung russischer Annalen ) . S . st. 17 . Januar
1876 , nachdem er anfangs der 50er Jahre Mitglied
der Akademie geworden war . Lagai."

Strom , elektrischer , s. Galvanismus .
Stromberg , Stadt im Kreise Kreuznachs des

preußischen Rcgbez . Koblenz , an der Gille ( Gül¬
denbach ) ; Amtsgericht , 1 Blech - und 1 Leimfabrik ,
5 Lohgerbereieu , Kalkbrennereien ; ( 1875 ) 1037 E .
Über dem Orte die Burg Goldensels , unterhalb die
Ruinen der Fustenburg . Hier Gefecht am 27 . März
1793 , siegreich für die Preußen gegen Custine .

Stromboli (bei den alten Griechen Strongyle ) ,
eine der LiparischenJnseln , mit einem 921 m hohen ,
beständig thätigen Vulcan ; 1500 Ew .

Strome Ferry , Ort in der schott . Grafschaft
Caithneß , an der Nordsee ; Endpunkt der Eisenbahn
von Dingwall , der nördlichste Punkt des großbrit .
Eisenbahnsystems .

Stromeyer , 1 ) Friedrich , Chemiker , geb . 2 .
August 1766 in Göttingen ; studirte daselbst , wurde
1806 Direktor des Chemischen Laboratoriums , 1817
Professor der Chemie , Hofrath u . Generalinspector
der Apotheken des Königreichs Hannover u . st . 18 .
Aug . 1835 ; er schr . : Grundriß der theoret . Chemie ,
Gött . 1808 , 2 Bde . ; Untersuchungen über dieMisch -
ung der Mineralkörper , ebd . 1822 . 2 ) Louis , be¬
rühmter Chirurg , geb . 6 . März 1804 in Hannover ;
besuchte das dortige Gymnasium , daun die Chirurgi¬
sche Schule u . das Militärspital , ging 2 Jahre nach
Göttingen , dann » ach Wien » . Berlin , im Frühjahr
1827 nachLondon , dann nach Paris , kehrte im Herbst
1828 nach Hannover zurück , blieb dort bis 1838 als
königl . Hofchirnrg , Lehrer der Chirurgie » . Vorsteher
eines orthopädischen Instituts , nahm einen Ruf nach
Erlangen an , dann nach München , weiter nach Frei -
bürg im Breisgau , war 1848 — 50 Generalstabsarzt
der schleswig -holsteinischen Armee , nahm 1852 eine
Professur in Kiel an , wurde 1854 hannöv . General¬
stabsarzt , ließ sich 1866 pensioniren , wirkte 1870
bis 1871 noch einmal als consultirender Chirurg
der Dritten Armee u . st. 15 . Juni 1876 . S . war
einer der besten deutschen Chirurgen , ein durch und
durch liebenswürdiger Mensch , ein vortrefflicher ,
vielseitig gebildeter und durchaus praktischer Lehrer .
Seine besonderen segensreichen Verdienste hat er sich
um die Orthopädie erworben durch Einführung der
subcutanen Sehnendurchschneidung , um die Schiel -

^operationen , Militärhygiene und Kriegschirurgie .
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Seine Schriften zeichnen sich durch kernige , klare
Schreibweise und einen unendlichen Schatz eigener ,
praktischer Erfahrungen aus . Erschr . : Paralyse der
Jnspirationsmuskeln , Hann . 1836 ; Beiträge zur
operativen Orthopädie , ebd . 1838 ; Handbuch der
Chirurgie , Freib . 1844 — 64 ; Maximen derKriegs -
heilknnde , Hann . 1861 ; Erinnerungen eines deut -
jchen Arztes , Hann . 1875 . i ) r . 2) Thamhayn .

Stromeyerit , so v. w . Silberkupferglanz .
Strommesser , Instrument zur Bestimmung der

Stromgeschwindigkeit , s. u . Wassermesser.
Stromö , dieHanptinselderFaröer , s. d . , S . 731 .
Stromschnelle , die Stelle , wo ein Fluß infolge

starken Gefälles so rasch fließt , daß die Schifffahrt ,
wo sie besteht , unterbrochen ist .

Strömstad , Seestadt im schwcd . Län Göteborg ;
Hafen , Hummer - u . Austernfang ; 1876 : 2104 Ew .
Die Stadt brannte 8 .Aug . 1876 zu 2Dritttheilenab .

Stromwender ( Commutator ) , eine Vorricht¬
ung , um die Richtung des elektrischen Stronies in
demSchließungsdraht einer galvanischenKetteschnell
u . bequem umzukehren . Bon den mannigfachen For¬
men des S -s findet sich eine beschrieben in dem Art .
Magneto - elektrischeMaschinen . Der S . wird bei
sehr vielen elektrischen Maschinen angewandt . Stahl .

Strontz Island , so v . w . Ualan .
Strontian , s. u . Strontium .
Strontianerde , s. Strontium .
Strontianit , Mineral , krystallisirt rhombisch ,

meist nadelförmig , strahlig , faserig , Bruch muschelig ,
Härte 3 — 4 , spec . Gew . 3 ,^— 3,», farblos , grünlich ,
fett - bis glasglänzend , durchsichtigbis durchscheinend ,
besteht aus kohlensaurem Strontian , häufig mit et¬
was kohlensaurem Kalk ; findet sich zu Strontian
in Argyleshire in Schottland (von welchem ersten
Fundorte er den Namen erhielt ) , Klausthal im Harz ,
Freiberg , Hamm in Westfalen .

Strontium , chem . Element , zur Gruppe der
Metalle der alkalischen Erden gehörig . Zeichen u .
Gewicht des Atoms 8r — 87 ,6 . Man erhält es in
reinem Zustande nur durch die Elektrolyse des S -
chlorides (Bunsen u . Mathiessen 1855 ) als goldgel¬
bes Metall von körnig - hakigem Bruche und einem
spec . Gew . von 2 ,x„ , das in der Rothgluth schmilzt
u . an der Luft erhitzt mit starkem Glanze verbrennt .
Es zersetzt das Wasser schon bei gewöhnlicher Tem¬
peratur sehr lebhaft . Von seinenVerbindungen sind
die wichtigsten : 1 ) dasS - chl 0 rid , Chlor -S . SrOI .?,
welches wasserhaltige , zerfließliche , in Wasser u . Al¬
kohol leicht löslicheKrystalle bildet , die beim Erhitzen
ihr Wasser abgeben ; die alkoholische Lösung brennt
mit schön purpurrother Flamme . Man erhält es
durch Auflösen des Kohlensäuresalzes in Salzsäure .
2 ) Das S - oxyd 8r0 , eine weiße , amorphe Masse ,
die man durch starkesGlühendesSalpetersäuresalzes
erhält . Mit Wasser erhitzt sie sich stark und geht da¬
bei in S - oxydhydrat (S -Hydrat , S -Hydroxyd )
LrOyblü über , welches in Wasser löslich u . krystalli -
sirbarist . DieS - salze entstehen , wenn der Wasser¬
stoff einer Säure durch ein Metall ersetzt wird ; sie
verhalten sich ganz ähnlich wie die Baryumsalze ,
färben aber die Flamme schön carmoisinroth ; ihr
Spectrum zeichnet sich durch mehrere rothe , eine
orangenfarbige u . eine blaue Linie aus . Das Sal¬
petersäuresalz dient zur Herstellung von Rothfeuer
(s. Buntfeuer ) ; das Schweselsäuresalz findet sich in
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der Natur als Cölestin (s. d .) , das Kohlensäuresalz
als Strontianit ( s. d. ) . Das S . wurde zuerst
von Davy 1808 dargestellt . Hetzer.

Strontinmchlorid , s. Strontium .
Strood , Vorstadt von Rochester (s. d . ) , in der

engl . Grafsch . Kent , am linken Ufer des Medway ,
mit Rochester durch eine Drehbrücke ( seit 1856 ) ver¬
bunden ; treibt Fischfang u . Schifffahrt .

Strophadesod . Strivali (Stamphanes ) , kleine
Felseneilande im Ionischen Meere , nordwestlich der
messenischen Küste , zur griech . NomarchieZakynthos
gehörig ; haben gute Weideplätze , bringen viel Wein ,
Obst , Ol und Gemüse ; auf dem größeren ein festes
Kloster , Verbannungsort für griechische Geistliche .
Bis hierher verfolgtenKalais u . Zetes dieHarpyien
und kehrten dann zu den Argonauten zurück (daher
ihr Name Umkehrinseln ) ; früher hießen sie Plotä ,
weil man glaubte , sie schwämmen .

Strophe ( v . Gr .) , 1 ) dieWendung ; 2 ) der Tanz
desChors in derOrchestra ; 3 ) in der lyrischenPoe -
sie die Verbindung mehrerer Verse zu einem nietri¬
schen Ganzen . Ursprünglich waren die Chorgesänge
auf dem Theater S -n ; sie zerfielen , wie der Chor
selbst , in 2 Abtheilungen , von welchen den einen die
von der Rechten nach der Linken sich bewegenden
Choreuten absangen (S . im eigentlichen Sinne ) ; den
andern die von der Linken nach der Rechten sich Be¬
wegenden in demselbenZeitmaße vortrugen ( Gegen -
S . , Anti - S . ) , daher S . u . Anti - S . im Rhythmus
n . Metrum gleich sein mußten . Beiden schloß sich
ein für sich bestehender Theil an ( Epodos , Epode ) .
War damit das Lied noch nicht beendigt , so began¬
nen die S -n u . Gegen -S -n von Neuem . Diese Be¬
nennungen blieben auch in den Dichtungen , welche
von Einzelnen zur Leier oder zur Flöte gesungen
wurden , wie in den Pindarischen Gesängen , wo man
jedoch statt dessen auch die Ausdrücke Ode u . Ant¬
ode brauchte . Auch andere lyrische Gedichte desAl -
terthums sind in Strophen eingetheilt , die aber
sämmtlich nach demselben Metrum gebaut sind ; die
einzelnen Verse dieser S . heißen Kola ( S°glieder ) ;
nach der Anzahl des Kola werden die S -n benannt ;
gleichmetrischeVerse gelten zusammen nur als ein
Kolon . Hat die S . nur 2 verschiedene Kola , so heißt
sie Dikolon , z . B . die 4versige Saphische Strophe
( s. d . ) ; hat sie 3 , so heißt sie Trikolon , z . B . die
ebenfalls 4versige Alkäische Strophe (s. d. ) . Auch die
zum Gesänge bestimmte mittelhochdeutschePoesie be¬
wegt sich in S -n (Gesetzen ) , u . zwar die Volkspoesie
theils in der sog . 4zeiligen Nibelnngen - S . , theils
in dem 13zeiligen sog . Berner To ne (so genannt ,
weil mehrere Sagen von Dietrich von Bern in der¬
selben gedichtet sind ) ; für die Kunstpoesie gilt der
3theilige S - nbau , in welchem aus 2 gleiche
Theile der S -n ( Stollen ) ein dritter als Abschluß
(Abgesang ) folgt ; die Zahl u . Länge der Zeilen so¬
wie die Ordnung der Reime sind sehr verschieden ;
in dem Meistergesänge , der den 3theiligen S -nban
beibehielt , hatte die S . bis 100 Reime . In den
neueren Literaturen hat man theils die antiken S -n -
bildungen nachgeahmt , theils andere an ihre Stelle
gesetzt , wie die provenxalischen , italienischen , spani¬
schen S -n , z. B . im Sonett , in der Canzone rc .
Nicht nur in Oden u . Liedern bei immer wiedcrkeh -
rcnder Melodie , sondern auch in größeren Gedichten ,
die nicht zum Gesänge bestimmt sind , findet man die
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S . gebraucht . Die Verse lassen hier sehr mannig¬
faltige Mischungen zu , doch soll die Melodie dem
Inhalte angemessen sein ; auch soll jede S . in ge¬
reimten Gedichten ein Ideen - Ganzes für sich ans¬
machen , waS in den antiken nicht verlangt wird .

8trvpkulus , nach Willan ein Gattungsname für
alle bei Kindern auftretenden , in Knötchen be¬
stehenden Hautausschlage .

Stropp ist ein Kranz von Tau oder Eisen , der
um irgendEtwas gelegt wird , z . B . Block , Kauschrc .
(beströppen ) .

Stroppen , Stadt im Kreise Trebnitz des preuß .
Regbez . Breslau ; Hospital , Cigarrenfabrikativn ,
Braunkohlenbergbau ; 772 Ew .

Strossenbau , s. Bergbau , S . 204 , 1 . Sp .
Stroßmayer , JosephGeorg , kroatischer Bi¬

schof , geb . 4 . Febr . 1815 zu Essek in Slavonien ;
studirte Philosophie u . Theologie zu Pest u . Wien ,
ward dann Professor der Kirchengeschichte zu Dja -
kovar u . nachher Studiendirector u . Lehrer des Kir¬
chenrechts am Priesterseminar in Wien . 1849 ernannte
ihn der Kaiser zum Bischof von Djakovar , doch er¬
folgte seineJnthronisation erst 1856 . In politischer
Beziehung stand er stets auf föderalistischem Stand¬
punkte , opponirte den Herrschaftsgelüsten der Un¬
garn und stand seit 1871 an der Spitze des Aus¬
schusses , der im Namen des kroatischen Landtages
mit dem ungarischen über den Ausgleich verhandelte .
Seine reichen Einkünfte verwendet er für Schulen ,
Ausbesserung der Gehalte des niederen Klerus , Her¬
ausgabe von kroatischen Schristen , für die Gründ¬
ung der Akademie zu Agram ( 1867 ) , für den Bau
einer Kathedrale u . für die Herausgabe von Thei -
ners Llonnmsnln LInvornw moriäioonllum . Auf
dem Vaticanischen Concil 1869 — 70 bekämpfte er
die Centralisation u . vertheidigte die Autonomie der
kleineren Theile , hat sich jedoch nach längerem Zau¬
dern der päpstl . Unfehlbarkeit unterworfen .

Stroud , Fabrikstadt in der engl . Grafsch . Glon «
cester , am S .- Water , Eisenbahnstation ; einer der
Hanptsitze der Tuchsabrikation im westlichen Eng¬
land , Scharlachfärberei ; ( 1871 ) 7082 Ew .

Strousberg , BethelHenry (ursprllngl . Bar¬
thel Heinrich ) , bekannter Bauunternehmer und In¬
dustrieller , geb . 20 . Oktober 1823 zu Neiden -
burg von jüdischen Eltern ; trat , 12 Jahre alt , als
Lehrling in das Commissions - u . Exportgeschäft sei¬
ner Oheime in London , bildete sich nebenbei auto -
didaktischweiter , betrieb später Agenturen und war
auch jouriralisiisch thätig . Nachdem er durch die Eisen¬
bahnkrisis 1847 seine Ersparnisse eingebüßt , ging er
nach Amerika , wo er anfangs durch Sprachunterricht
kümmerlich sein Leben fristete , bis ihm eine glückliche
Spekulation die Rückkehr nach London ermöglichte,
wo er seine frühere Thätigkeit wieder aufnahm .
1855 siedelte er nach Berlin über , übernahm die
Generalagentur einer engl . Versicherungsgesellschaft
und führte für englische Häuser den Bau der Tilsit -
Jnsterburger u . der Ostpreußischen Südbahn aus .
Er baute dann für eigene Rechnung die Linien Ber¬
lin -Görlitz , Rechte Odernfer , Märkisch -Posen , Halle -
Sorau - Guben , Hannover - Altenbeken , Brest - Gra -
jewo , Ungarische Nordost u . Nordwest , sowie die Ru¬
mänischen . Nebenbei bewirkte er bedeutende Erwerb¬
ungen in Gruben , Hüttenwerken , Maschinenfabriken ,
Landgütern , übernahm dieDemolirnng LerCitadelle
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von Antwerpen rc . Alle diese Unternehmungen voll¬
führte er unter den gewagtesten , aber durch Umsicht
und Gewandtheit anfangs glücklich durchgefochtenen
Finanzspeculationen . SeinejErfolge hatten ihn jedoch
zu weit geführt . Nachdem er schon bei den österr . Bah -
nen 20 Will . Fl . eingebllßt , brachteihmder Krieg 1870
bis 1871 kolossale Verluste , die durch dieExpropria -
tion der Rumänischen Bahnen ihren Höhepunkt er¬
reichten . Infolge dessen konnte er die Arbeiten in
Antwerpen nicht weiterführen , was ihm neue Ver¬
legenheiten verursachte . Der Rückgang aller Ge¬
schäfte seit 1873 beschleunigte seinen Ruin u . 1875
brach in Preußen u . Österreich der Concurs gegen
ihn aus . Unerfüllte Verbindlichkeiten gegen dieCom -
merz - Leihbank in Moskau veranlaßten dann seine
Verhaftung in Petersburg (25 . Oct . 1875 ) u . seine
Jnhaftirung in Moskau , wo er Anfang 1876 zur
Deportation verurtheilt wurde . Diese wurde aber
nicht zur Ausführung gebracht , doch kam er erst 7.
Sept . 1877 frei und begab sich nach Berlin , wo er
unverzüglich Schritte zur Anbahnung eines neuen
Wirkungskreises einleitete . Seit 1878 übernahm er
wieder die Ausführung von Eisenbahnen . Am 3 .
Aug . 1878 kam der 28 . Oct . 1875 eröfsnete Con¬
curs in Prag zum Austrag , indem die von S . an¬
gebotenen 3° / „ von den Gläubigern angenommen
wurden . Es waren 150 Mill . LI angemeldet wor¬
den , wovon S . selbst 70 Mill . als richtig anerkannt
hatte . Auch der Concurs in Berlin wurde Anfang
1879 durch Accord beendigt . S . war auch mehrere
Jahre Mitglied des Deutschen Reichstages . Er ver¬
öffentlichte : vr . S . und sein Wirken , Berl . 1876 ;
Berlin , ein Stapelplatz des Welthandels durch den
Nord - Ostsee - Kanal , 1 . u . 2 . A . cbd . 1878 .

Strozzi , Bernardo , gen . il preteGenovese u .il Cappucino , ital . Maler , geb . 1581 in Genua , st.
1644 in Venedig . Er zeigt sich als Nachahmer des
Caravaggio u . malte viele Fresken u . Ölbilder . Bei
nicht wegzuleugnender Rohheit der Auffassung und
Darstellung besitzt S . große Kraft der Composition
u . höchst feuriges Colorit . Regnet .

Strubberg , Friedrich August , unter dem
Pseudonym Armand bekannter L -christsteller , geb .
in Kassel , wurde Kaufmann , bereiste mehrere Jahre
Amerika und kehrte erst 1854 , nachdem er einige
Zeit das Direktorium des Deutschen Fürstenvereins
in Texas geführt u . dann die Feldzüge gegen Me -
jico mitgemacht , nach Kassel zurück , um sich der
Schriftstellern zu widmen . Seine Arbeiten ( außer
der Jugendschrist : Karl Scharnhorst , 2 . A . Hann .
1872 ) , Schilderungen seiner Beobachtungen n . Er¬
lebnisse sind bald ethnographische Darstellungen , bald
Roman u . haben sich vielleicht eben darum rasch einen
großen Leserkreis erworben , so namentlich : Bis in
die Wildniß , Berl . 1858 , 4 Bde . , 2 A . 1863 ; Ameri -
kanische Jagd - und Reise -Abenteuer , Stuttg . 1858 ,
2 . A . 1876 ; An der Jndianergrenze , Hann . 1859 ,
4 Bde . ; Sklaverei in Amerika , Hann . 1862 , 3 Bde .

Struktur , Art u . Weise der Znsammenfügung ,
Gefüge , Bau ; insbes . das Gefüge der Gebirgsarten .
S . einer chem . Verbindung , f. Chemie , S . 707 u . f .

Strukturformel (Chem .) , s. Formel u . Chemie ,
S . 707 , Anm . 23 .

Strudel , eine Stelle , wo sich das Wasser in
einem Flusse od . im Meere kreisförmig bewegt , bis¬
weilen mit trichterförmiger Vertiefung in der Mitte .
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S , entstehen entweder wenn 2 Strömungen sich tref¬
fen , od . wen » eine Strömung auf Hindernisse stößt .

Strudelwürmer , LurbsUariaLlA ., s. Würmer .
Struensee , I ) Karl August V. S . u . Karls¬

bach , Sohn Adam S -s , des Sammlers vom alte »
Halleschen Gesangbuch n . seit 1757 Pastors Prima¬
rius in Altona , geb . 18 . Aug . 1735 in Halle ; sin -
dirtc Theologie , Philosophie und Mathematik und
wurde 1757 Professor an der Ritterakademie in
Liegnitz . Er ging ans Veranlassung seines Bruders
(s. S . 2 ) 1769 nach Kopenhagen , wo er Justizrath
und Mitglied des Finanzcollegiums wurde . Da er
durch seine Schriften : Anfangsgrllnde der Artillerie ,
Lpz . 1769 , 3 . A . 1768 , u . Anfangsgriinde derKriegs -
baukunst , ebd . 1771 — 74 , 3 Bde . , 2 . A . 1786 (das
erste bessere Werk hierüber in Deutschland ) , die Auf¬
merksamkeit Friedrichs II . d . Gr . auf sich gezogen
hatte , so reclamirte ihn dieser nach seines Bruders
Sturz als preuß . Unterthanen , worauf er denn aus
dem Gesängniß entlassen wurde . S . lebte alsdann
aus seinem Gute Alzenau in Schlesien den Wissen¬
schaften u . übersetzte Pintos Aufsätze , größtentheils
staatswirthschaftlichenInhalts , Lpz . 1776 , vermehrt
ebd . 1800 , 3 Bde . Im 1 . 1782 kam er als Ober¬
finanzrath u . Direktor der Seehandluug nach Ber¬
lin u . wurde 1789 als S . v . Karlsbach geadelt ,
1791 Staatsminister und Ches der Accise - u . Zoll¬
departements . Er hob den gesunkenen Handel durch
seine Thätigkeit wieder u . st. 17 . Oct . 1804 in Ber¬
lin . Vgl . S . , eine Skizze von H . L. v . Held , Berl .
1805 . 3 ) Johann Friedrich , Graf v . , Bruder
des Vor . , geb . 5 . Aug . 1737 in Halle ; studirte seit
1751 in seiner Vaterstadt Medicin , ging 1759 mit
seinem Vater als Arzt nach Altona , wurde dort
Stadtphysikus u . 1768 Leibarzt beim König Chri¬
stian VII . von Dänemark , welchen er aus seinen
Reisen durch Deutschland , Frankreich und England
begleitete . Hier wußte er sich durch seine Bereitwil¬
ligkeit , auf alle Launen des geistesschwachenKönigs
einzugehen , demselben unentbehrlich zu machen , so
daß er bei Christians Rückkehr mit nach Kopenha¬
gen genommen wurde . Durch eine glückliche Be¬
handlung des 2sährigcn Kronprinzen Friedrich (VI .)
gewann er auch das Vertrauen der Königin Karo -
liue Mathilde , welche er durch seinen Einfluß dem
Könige , der sich bisher von ihr fern gehalten hatte ,
wieder nahe brachte . Er wurde bald Etatsrath und
erhielt unter dem Titel eines Couferenzrathes gro¬
ßen Einfluß auf die Leitung der Staatsgeschäste .
Vom Sept . 1770 beginnen die gewaltsamen Refor¬
men S -s , durch die er die Adelsherrschaft stürzen u .
an ihre Stelle eine absolut -mouarchischeGewalt setzen
wollte . Außerdem gedachte er , erfüllt von den da¬
mals herrschenden französischen Theorien u . Ideen ,
nach dem Beispiel Friedrichs d . Gr . als Reformator
auszutreten . Im Bunde mit der Königin beseitigte
er zunächst den seitherigen Gesellschafter Christians ,
den wüsten Grafen Holk , u . ersetzte ihn durch seinen
Freund Ewald Brandt . Dann gelang ihm die Ent¬
fernung des älteren Bernstorff aus dem Ministerium
(Sept 1770 ) , worauf im December das Minister -
Conseil abgeschast wurde u . die Leitung der Regier¬
ung unmittelbar an das königl . Cabiuet kam . Da¬
mit aber war S . mit seinem Einfluß auf den König
Regent des Staates . In seinen Reformen zur Auf -
klärung der Volkes u . zur bürgerlichen Freiheit gab
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er zunächst die Presse frei , berief zur besseren Ver¬
waltung der Finanzen u . zur Hebung des Landbaues
Deutsche ins Land , schaffte die Frohnden größten -
Heils ab , traf Anstalten zur Milderung der Straf¬
gesetze u . ließ das Heer neu organisiren u . die Ma¬
rine verbessern . Aber durch diese Verordnungen er¬
bitterte er nur das dänische Volk , das in ihm nur
den Fremden sah u . den Ungläubigen haßte , welcher
von Geistlichen und allen eifrigen Lutheranern ver¬
schrieen wurde , weil er die Zahl der Feiertage ver¬
ringerte . Einen großen Fehler beging S . dadurch ,
daß er seine Verordnungen in deutscher Sprache ab¬
faßte u . die Anwendung derselben bei allen Berich¬
ten befahl . Denn dadurch raubte er seinen Refor¬
men die einzig dauerhafte Grundlage jeder Revolu¬
tion , das nationale Element u . dieZustimmung des
Volkes . Um die Mitte 1771 ließ sich S . vom Kö¬
nige den Titel eines Geheimen Cabinets - Ministers
übertragen u . zum Grafen ernennen : doch schon da¬
mals erkannte der engl . Gesandte Keith , daß S -s
Stellung unhaltbar geworden , u . bot ihm eine Zu¬
flucht in England an ; doch S . blieb , über die Ma¬
ßen in Bezug aus seine eigene Sicherheit unbeson¬
nen . An der Spitze der feindlichen Partei im Lande
stand die Stiefmutter des Königs , Marie Juliane ,
die mit mehreren Verschworenen , so dem Prinzen
Friedrich , GrafRanzau , in der Nacht vom 16 . zum
17 . Januar 1772 in das Schlafzimmer des Königs
eindrangen u . diesem denBefehl zur Verhaftung der
Königin , S -s u . Brandts abnöthigten . S . wurde
des ehebrecherischenUmgangs mit der Königin und
der Anmaßung der königl . Gewalt angeklagt , u . der
ganz niedergebeugte Mann ließ sich verleiten , seine
Rettung durch ein Geständniß gegen die Königin zu
suchen . Als auch diese durch Drohungen zum Be -
kenntniß dieser Schuld gezwungen worden war ,
wurde S . , trotz der trefflichen Vertheidigung durch
die Advocaten Uldal u . Bang , zum Tode verurtheilt
u . , nachdem er , durch Mllnter vorbereitet , sich zum
Glauben bekehrt hatte , 28 . April 1772 mit Brandt
hingerichtet , indem ihm die rechte Hand u . der Kopf
durchs Beil abgeschlagen u . auf einen Pfahl gena¬
gelt , sein Körper geviertheilt n . aufs Rad geflochten
wurde ; vgl . Karoline 1 ) . Vgl . Höst , Graf S . und
sein Ministerium , Kopenh . 1824 , deutsch ebd . 1826 ;
Authentische Aufklärungen über die Geschichte S -S,
Germanien 1788 ; Falkenskiöld , Llömoirss , Par .
1826 ; Münter , Bekehrnngsgeschichte des Grasen v .
S . , Kopenhag . 1773 ; Wittich , S . ( Biogr .) , Leipzig
1878 . Mich . Beer und Heinrich Laube haben das
Schicksal S - s dramatisch bearbeitet . 3 ) Gustav
Karl Otto von , unter dem Pseudonym Gustav
vom See bekannt als Romanschriftsteller , geb . 13 .
Decbr . 1803 zu Greifenberg in Pommern , kam
1816 nach Köln , wo sein Vater Polizeipräsident
geworden war , u . studirte 1823 — 26 in Bonn und
Berlin Jurisprudenz , wurde 1831 Regierungsas¬
sessor, 1834 Regierungsrath in Koblenz und 1847
Oberregieruugsrath in Breslau n . gehörte 1862 als
Mitglied des dann aufgelösten Abgeordnetenhauses
zurFraction Grabow der liberalen Partei . Er st. 29 .
Septbr . 1875 in Breslau . Von seinen zahlreichen
Schriften seien erwähnt : Das Pfarrhaus zu Aardal
( norwegische Novelle ) , Arols . 1842 : Egon ( Roman ) ,
Lpz . 1843 , 3 Bde . ; Aus dem Leben ( 3 Novellen ) ,
ebd . 1847 ; Rancü (Roman ) , ebend . 1845 , 3 Bde . ;
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Rheinische Novellen , ebend . 1846 ; Die Belagerung
von Rheinsels (Roman ) , ebd . 1850 , 2 Bde . ; Die
Egoisten (Roman ) , ebend . 1853 , 4 Bde . ; Aus dem
vorigen Jahrhundert (2 Novellen ) , Bresl . 1854 ;
Über die Grundsteuer , ebd . 1855 ; Vor fünfzig Jah¬
ren (Roman ) , ebend . 1859 , 3 Bde . ; Zwei gnädige
Frauen ( Roman ) , ebd . 1860 , 3 Bde . ; Erzählungen
eines alten Herrn , ebd . 1860 ; Herz u . Welt (Roman ),
ebd . 1862 , 3 Bde . ; Wogen des Lebens (Roman ) ,
ebd . 1863 , 3 Bde . ; Gräfin u . Marquise , Wien 1865 ;
4 Bde . , mit der Fortsetzung : Ost und West , Bresl .
1865 , 4Bde . ; Arnstein , ebd . 1868 , 3 Bde . ; Valerie ,
ebd . 1869 , 4Bde . ; Radowa , Hanno » . 1870 , 4Bde . ;
Falkenrode , ebd . 1870 , 4 Bde . ; Krieg und Friede ,
Berl . 1872 , 4Bde . ; Blätter im Winde , Hann . 1873 ,
4 Bde . ; Gänseliese , ebd . 1873 , 3 Bde . ; Erlebt und
Erdacht (Novellen ) , ebd . 1875 , 2 Bde . ; Ideal und
Wirklichkeit, ebd . 1875 , 3 Bde . 0 s) Schmitz.

Struma , Fluß , so v . w . Karasu 1 ) .
Strumitza , Stadt im türk . Vilajet Salonichi am

Strumitza , griech . Bischofssitz , etwa 8000 Em ., zur
Hälfte Mohammedaner .

Strümpell , Ludwig , namhafter Philosoph u .
Pädagog , geb . 23 . Juni 1812 zu Schöppenstädt
(Braunschweig ) wurde nach in Königsberg vollende¬
ten philosophischen Studien Erzieher bei einer Fa¬
milie in Kurland , habilitirte sich 1843 in Dorpat ,
wurde daselbst 1844 außerordentlicher , 1849 ordent¬
licher Professor der Philosophie u . Pädagogik , später
zum russ . Staatsrath ernannt , siedelte aber 1871 als
Honorarprofessornach Leipzig über . Ein Schüler
Herbarts schr . er zuerst Erläuterungen zu Herbarts
Philosophie , Gott . 1834 , der dann : Die Haupt¬
punkte der Herbartschcn Metaphysik , Brannschw .
1840 , Vorschule der Ethik , Mit . 1844 , Entwurf der
Logik , ebd . 1846 n . Der Causalitätsbegrifsu . sein
metaphysischer Gebrauch in der Naturwissenschaft ,
Lpz . 1872 , folgten . In seinem Buche : Die Geistes¬
kräfte der Menschen , verglichen mit denen der Thiere ,
ebd . 1878 , bekämpft er die Darwinsche Lehre .

Strumpfwaaren , die auf dem Strumpfwirker -stuhlehergestelltengewirktenWaaren , z.B . Strümpfe ,
Handschuhe , Jacken , Beinkleider , Mützen rc . , sowie
auch alle durch Handstrickerei , Handhäkelei rc . herge¬
stellt werdenden Wolleuwaaren , welche letztere man
speciell mit dem Namen Phantasicaitikel bezeichnet .
I . Nach Art ihrer Herstellung zerfallen die erstsren
inKulir - ( Coulir - ) u . Kettenwaaren . ^ ) Die K u l ir -
waaren werden aus dem Kulirstuhle hergcstellt aus
einem einzigen Faden , welchen man mit sich selbst
zu Maschen verschlingt . Da dieser eine Faden nicht
wie bei gewebten Waaren nur nach einer Richtung ,
seiner Länge , hin liegt , sondern mehrfach gekrümmt
u . umgelegt ist , so zeigt die Kulirwaare eine gewisse
Elasticität u . kann sich eng an die Körpertheile an -
legen . Die Gegenstände des Gebrauches sind ent¬
weder reguläre oder geschnittene Waaren (vergl.
Strumpfwirkerstuhl, S . 62 ) , je nachdem sie ihre
eigenthümliche Form schon während des Wirkens
erhalten haben od . erst aus dem fertigen Stücke zu¬
geschnitten sind , a ) Die glatte Kulirwaare ist
solche , bei welcher alle Maschen dieselbe Beschaffen¬
heit haben , also das ganzeWaarcnstücküberallgleiche
Maschenbildung u . Fadenverbindung zeigt , b ) Die
Maschinenwaare (gemusterte Waare ) , zeigt an
verschiedenen Stellen oder bisweilen auch aus ihrer

ganzen Ausdehnung eine von der einfachen Masche
abweichende Fadenverbindung n . wird auf dem ge¬
wöhnlichen Kulirstuhle mit Hinzunahme eine der
sogen . Maschinen hergestellt . Mit der sogenannten
Blechmaschine , welche Einschnitte in der Presse hat ,
damit nicht alle Nadeln zu gleicher Zeit zugepreßt
werden , erzeugt man die sogenannte Preßwaare ;
zur Herstellung complicirterer Muster benutzt man
die Deck - u . Stech Maschinen und bezeichnet die
aus diese Weise hergestellten Artikel mit dem allge¬
meinen Namen Petinetwaare . Die Fang - od >
Ränderwaare wird mit der Fang - oder Ränder¬
maschine gearbeitet . Letzterer Name rührt von den
Anfängen der Strümpfe her , welche man Ränder
nennt u . welche in der Regel ans dieser Masche ge-
bildetwerdcn . L ) DieKettenwaaren werden auf
dem Kettenstuhl durch Verschlingung vieler neben
einander fortlaufender Kettenfäden unter sich zu
Maschen hergestellt . Auch diese Waaren zeigen noch
eine gewisse Elasticität . Die Gegenstände des Ge¬
brauchs werden immer ans den , überall gleich brei¬
ten u . sehr langen Stücke zugeschnitten u . zusammcn -
genäht . Die Art der Maschenbildung durch Legung
der Kettenfäden erklärt zugleich , daß alle Maschen in
der fertigen Waare nach der Seite hin geneigt sind ,
nach welcher ihre Legnng erfolgte , a ) Dichte Ket -
tenwaareu . Bei ihrer Herstellung sind alle Loch¬
nadeln der Maschine mit Fäden durchzogen ; alle
Fäden derselben Maschine erhalten auch gleiche Leg¬
ung . b ) Durchbrochene Kettenwaaren . Bei
ihrer Herstellung sind nichtalle Lochnadeln der Maschi¬
nen mit Kettenfäden durchzogen ; es entstehen also weite
Verbindungen u . größere Öffnungen . Die Art der
Fadeneinziehung in die Lochuadeln sowol , als die
Art der Legung , sind hier für etwaige Muster maß¬
gebend . Die Waaren werden mit einer oder meh¬
reren (bis 15 u . 20 ) Maschinen hergestellt . Beson¬
dere Namen für einzelne Verbindungen existiren
nicht od . sind in verschiedenen Gegenden verschieden ,
z . B . Filet ist im Allgemeinen jede durchbrochene
Kettenwaarc u . speciell eine solche mit regelmäßig
sechseckigen Öffnungen für Handschuhe , Untcrär -
melrc . ; Petinet , ist ähnlich dem Kulirpetinet , s. o . b ) ,
mit kleinen in verschiedener Anhäufung u . Combi -
uation vorkommenden Öffnungen . Größere Stücke ,
wie Decken u . Gardinen , mit complicirten Mustern
werden mit mehreren Maschinen u . unter Anwend¬
ung einer Jaquardmaschine gefertigt .

II . Die Appretur der S . ist für wollene Waa¬
ren , wenn sie für diese überhaupt erfolgen soll , die¬
selbe , wie für wollene Webewaarcn , nämlich Wal¬
ken , Rauhen , Scheereu u . Pressen im ganzen Stück ,
bisweilen aber nur ein Bleichen (für feine weiß¬
wollene Waaren ). Verschiedene baumwollene und
wollene Waaren werden , nachdem sie zu Gebrauchs¬
gegenständen zusammengenähtsind , gebleicht resp .
gewaschen , geformt u . gepreßt . Beim Formen wer¬
den die Waarenstücke feucht über dünne Holzbretter
gezogen , welche die Durchschnittsgestalt des Körper -
theilcs haben , an welchen das Waarenstück später
gezogen wird , z . B . für Strümpfe den Längendurch¬
schnitt des Beins . Waaren aus baumwollenem
Zwirn (Flor ) gefertigt , werden nur geformt , da
durch das Pressen der runde Zwirnfadsn breit ge¬
drückt würde . S . aus Seide u . Leinen werden ge¬
preßt oder letztere nach Befinden gebleicht .
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III . G e schi cht e. Die Anfänge dieser jetzt so aus¬
gebreiteten und bedeutenden Industrie sind in der
Handstrickerei zu Tage getreten u . zwar kamen um
SasJahr ISKOdurch die Schweizer gestrickteStrümpse
in den Handel . Die Strickerei wurde zu jener Zeit
von den Männern geübt und thaten sich solche zu
förmlichenStricker -Zllnftenzusammeu , wie sich solche
in den verschiedenstenOrten Deutschlands im 17 .
Jahrhundert befanden . Im Jahre 1589 brachte
der Engländer WilliamLee zu Cambridge den ersten
Strumpfwirkerstnhl (s. d .) zu Stande , an welchem
im Laufe der Zeit vielerlei Verbesserungen vorge .
nommen worden sind u . welcher sich rasch über meh¬
rere Länder Europas verbreitete . Noch im 16 .
Jahrh . kamen Strumpswirkerstühle in Frankreich
ans , von da zunächst nach Italien ( besonders Vene ,
dig ) zu Anfang des 17 . Jahrh . und durch die Ver¬
treibung der Hugenotten aus Frankreich gegen Ende
des 17 . Jahrh . auch nach Deutschland u . zwar zu¬
nächst nach Erlangen , Schwabach , Berlin u . Bran¬
denburg , wo sich jene mit der Wirkerei vertrauten
Emigranten niederließen , durch den großen Kur -
fürstenbegllnstigt . Von diesenGegenden ans pflanzte
sich die Wirkerei rasch weiter in Deutschland fort , u .
kam besonders in Thüringen u . Sachsen zu lebhafter
Entwickelung u . , genährt durch günstige Arbeitsver¬
hältnisse , zu großer Bedeutung . In Thüringen ist
Apolda der Hauptsitz dieser Industrie . Bereits im
Jahre 1690 wurde daselbst eine Anzahl Wirkerstühle
beschäftigt . Die Stühle wurden damals dnrch die
Regierung besteuert , dadurch wurde bekannt , daß
1714 257 Stühle beschäftigt waren , aus welchen ca .
13 ,000 Dutzend Paare Strümpfe hergestellt wur¬
den . Im Jahre 1724 gab es daselbst bereits 481
Stühle ; 1766 deren 607 , welche 45 ,230 Dtzd . Paare
Strümpfe lieferten , daneben wurden auch immer
noch ca . 10 , 000 Dtzd . solche gestrickt . Während bis
dahin immer nur Strümpfe gewirkt wurden , konnte
man bereits im Jahre 1784 auch mit anderen Ar¬
tikeln auftreten u . fertigte man nun auch Männer -
u . Frauenjacken , welche lauge Zeit neben Strümpfen
die Hauptartikel bildeten , bis 1802 der erste Wal¬
zenstuhl (siehe den Art . Strumpswirkerstuhl ) einge¬
führt wurde , welchem 1803 der Patentstuhl u . Ket -
tcnstuhl , 1807 der Deckmaschinenstuhl, 1825 der sog .
feine Patentstuhl , 1834 der Doppel - u . Kulirketten -
stuhl und 1839 der Rund - oder Circulirstuhl folgte ,
für welche nun alle bekannt werdenden Verbesserun¬
gen u . Erfindungen sofort nutzbar angewandt wor¬
den sind . Durch die neueren Stühle u . Maschinen
kamen die sogen . Mode - oder Phantasieartikel auf ,
welche gegenwärtig für Apolda (sowie auch für an¬
dere Plätze , wie Berlin , Liegnitz , Leobschütz u . a .)
den Hauptfabrikationszweig ausmachen . Gegen¬
wärtig sind in Apolda darauf ca . 1450 Stühle und
Maschinen (z . Th . von Dampsbetrieb ) beschäftigt ,
welche mit den gleichzeitig beschäftigten Häcklerinnen
u . Strickerinnen rc . jährl . über 1 ,000 ,000 Dutzend
der verschiedenstenArtikel im Preise von LI 2 — 300
per Zehner , welche Packungsweise die Apoldaer Fa¬
brikanten für ihre Fabrikate eingeführt haben , lie¬
fern , wofür ca . 2 ,000 ,000 LI Arbeitslöhne ausge¬
zahlt werden . Während demnach sich hier dieser
Zweig der S -branche ausbildete , blieb mau in
Sachsen mehr bei den sogenannten glatten Artikeln ,
wie Strümpfe , Unterkleider , Handschuhe rc ., womit

man die Fabrikation zu großer Leistungsfähigkeit
steigerte . In Sachsen , u . zwar bes . im Erzgebirge ,
wurde sie durch David Esche zu Anfang des 18 .
Jahrh . in Limbach eingeführt ; auch baute Esche nach
dem Muster eines französischen Stuhls selbst einen
Stuhl für seidene Strümpfe (baumwollene gab eS
damals noch nicht u . wollene wurden gestrickt ) . 1764
waren in Limbach 80 Stühle für seidene Strümpfe
im Gange ; 1780 gab es in und um Chemnitz nur
1130 Strumpfwirkermeister ; 1820 war die Ge -
sammtzahl der Stühle auf 10 ,000 angewachsen .
Durch einen in Bremen sich aufhaltenden Sachsen
Petzold wurde um diese Zeit mit Erfolg der Absatz
sächsischer S . nach Amerika angebahnt . Eine bessere
Appreturmethode führte Fr . G . Wieck nach 1823
aus England ein . 1838 begann die Fabrikation auf
breiten Stühlen , und nun verdrängte allmählich die
geschnittene Waare die reguläre . Die Einführung
der Rundstllhle in Sachsen , u . zwar in Frankenberg ,
Leipzig und Chemnitz durch den Mechanikus Julius
Borcherdt begann 1844 . Die bedeutendste Strumpf¬
wirkerei wird gegenwärtig noch in England betrie¬
ben . Eben so bedeutend ist daselbst auch die Fabri¬
kation in den Phantasiewaaren . Auch in Frankreich
ist die S -Manufactur zu großer Blüthe gediehen u .
besonders für feinere Artikel , sogen . Knnstwirkerei ,
kann dasselbe z . Z . jedem anderen Lande Muster
abgeben . Während aber Thüringen und Sachsen ,
auch Berlin wie England , ihr Absatzgebiet über die
ganze bekannte Erde erstreckt haben , arbeitet Frank¬
reich fast ausschließlich für den Landesbedarf u . seine
Colonien , ebenso die übrigen deutschen Länder , wie
Württemberg , Rheinland , Elsaß rc . , ferner Oester¬
reich , die Schweiz (welche in einigen Spccialitäten
exportfähig ist ) Italien u . Nordamerika . Auch Ruß¬
land und Schweden - Norwegen fangen an , für den
Bedarf des Landes selbst zu sorgen .

In volkswirthschaftlicher Hinsicht gehört
die S -Jndustrie zu den ergiebigsten Zweigen der
menschlichenThätigkeit , indem sie bei ihren mannig¬
faltigen Siebenarbeiten , wie das Abweifen , Aufspu¬
len rc . des Wollen - , 'Baumwollen - , oder Seiden¬
fadens , das Zusammensetzen , Repassiren (Nachbild¬
ung fehlerhafter Maschen ) , Garniren der fertigen
Arbeiten rc . einer großen Anzahl von Frauen , Mäd¬
chen u . Kinderhänden leichte Beschäftigung gewährt ,
so daß in der Regel bei zwei oder drei Stühlen die
ganze Familie mit verdienen kann . Da wo sich die
Fabrikation mehr aufMustersachen (Phantasieartikel )
erstreckt , sind die Löhne wesentlich höher , als z . B .
in Sachsen , wo die einfacheren Artikel und Arbeiten
dem mechanischenBetriebe der Fabrikation leichteres
Aufkommen gestatteten . Eine Lehranstalt für
Wirkerei befindet sich in Limbach bei Chemnitz (Fach¬
schule für Wirkerei ) . Knoblauch.

Strumpfwirkerstuhl , Maschine , mit welcher
Strumpfwaaren verfertigt werden . I . Der qe -
wöhnlicheS . od . Kulirstuhl ( Coulirstuhl ) wurde
von William Lee in Cambridge 1589 erfunden , nach
und nach vervollkommnet und seit etwa 1700 auch
in Deutschland eingeführt . Die Theile des S . ,
welche die Bewegung der menschlichenHände beim
Stricken ersetzen , sind : das Gestell , besteht aus
vier gleich hohen , durch mehrere Seiten - u . Quer¬
riegel mit einander verbundenen Ständern aus
hartem Holz ; ans die beiden obersten Seitenriegel
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( Lagerriegel ) sind eiserne Schienen (Lagerplatten )
aufgeschraubt , auf denen die übrigen eisernen Theile
(der Stuhl im engeren Sinne ) befestigt ist . Zunächst
sind an den vorderen , etwas nach unten gerichteten
Enden der Lagerplatten durch Charniere die Preß -
arme befestigt , welche au ihren vordere » , geraden u .
schräg anfwärts gehenden Theilen (Preßarmen )
querüberdurch einenach unten iueinestumpseSchneide
auslaufende Eisenschiene (Presse , Nadelpresse , Preß -
schiene mit Preßmesser ) , dagegen an ihren Hinteren
sichelförmigen Theilen (Preßbogen , Schwanenhals )
querüber durch eine Eisenstange (Preßgabel ) ver¬
bunden , welche durch eine , in ein an ihr befindliches
Häkchen (Hakeneisen ) eingelegte Schnur od . Stange
mittels eines Fußtrittes (Preßschemel ) uiedergezogen
werden kann , bis sie sich mit ein Paar an ihr be¬
findlichen Stellschrauben (Hämmerlein ) auf die La -
gerplatten auslegt , sich aber , wenn der Druck auf den
Preßschemel aufhört , durch die Wirkung eines mit
einer Schnur über eine Rolle gelegten Gegenge¬
wichtes ( Preßgewicht , etwa 10 Pfund ) , oder einer
Feder sofort wieder hebt . Zwei auf die sogen . La¬
gerriegel aufgeschraubte eiserne Stützen tragen den
Wellbaum , von welchem horizontal nach vorn die
Hängearme lausen ; diese sind einerseits mit diesem
durch die sogen . Hängearmstützen drehbar , an -
dererseits mit den verticalen Hängebändern ver¬
bunden ; die Platinenbarre ( Bleibarre ) , welche
die sogenannten stehenden Platinen trägt , und die
P l a t i n e n f cha cht e l , eine aus zwei parallelen Schie¬
nen zusammengesetzte Stange , in deren Spalt die
unteren Enden der Platinen stecken , damit sie ihre
regelmäßige Lage nichtverändern können , sindQuer -
verbindungen zwischen den Hängebändern und an
diesen befestigt . Eine an der Hinteren Stuhlwand
befestigte , auf einen Vorsprung des Wellbaumes
mittels einer Stellschraube wirkende , starke eiserne
Feder ( Stuhlfeder ) hebt das Werk , d . h . Hänge¬
arme sammt Hängebändern , Platinenbarre u . Pla¬
tinenschachtel, wenn es niedergezogen wurde , wieder
in die Höhe , sobald der Zug aufhört . Der Arbeiter
zieht mit den Füßen abwechselnd zwei Fußtritte
(Kulir - , Coulirschemel ) nieder u . dreht durch einen
an den Schemeln befestigten über eine Rolle gelegten
Riemen , ein mit der Rolle aus derselben Welle sitzen¬
des hölzernes Schnurrad abwechselnd rechts und
links herum , mw setzt dadurch mittels der von deni
Rade ausgehenden über Leitungsrollen gelegten
Schnüre das Roß ( Sattel , LllsvuUist ) , ein kleines ,
oben in eine Spitze auSlausendes Blech , in hin - u .
hergehende Bewegung längs der am Federstock be¬
festigten Roßstange . Die Nadeln (Stuhlnadeln )
sind 5 om lang , von Eisendraht , am vorderen
Ende sehr fein zugespitzt u . nach oben zu einem elasti¬
schen Haken umgebogen . Gegenüber der Spitze des
Hakens enthält die Oberseite der Nadel eine Kerbe
(6Las8s ) , in welcher die Spitze sich hineinlegen kann ,
wenn der Haken durch Herabsenken der Nadelpresse
niedergedrückt und dadurch geschlossen wird , wobei
das Nadelende die Gestalt eines länglichen Oehres
annimmt . Wird alsdann der auf dem Hinlertheil
der Nadel zu einer Masche geschlungene Faden gegen
das vordere Nadelende vorgeschoben , so halten ihn
die Haken nicht auf , sondern er kann über dieselben
weg - u . (nach dem Wiederaufheben der Presse ) ganz
hernntergestreift werden . Wird dagegen ein über

die Nadeln gelegter Faden vorgeschoben , während
die Haken offen stehen , so tritt er unter die letzteren
hinein u . bleibt hier hängen . Die Hinteren Enden
(Löffel ) der Nadeln sind mit dem Hammer plattge -
schlagen u . je zwei , drei oder vier Stadeln mit einer
Mischung aus Zinn und Blei zusammengegossen .
Diese angegossenen Metallstücke heißen Bleie , (Na¬
del - , Unter - , Gegenbleie ) n . dienen zur Befestigung
der Nadeln an einer querüberlaufenden , an den La¬
gerplatten unbeweglich festgeschraubten Schiene (Ra¬
delbarre ) . In jedem der engen Räume zwischen je
zwei Nadeln steht in senkrechter Ebene eine Pla¬
tine , d . h . ein äußerst dünnes eigenthümlich ge¬
schweiftes Stück Stahlblech . Die Platinen sind sie -
hende oder fallende ; beide unterscheiden sich bloß
in dem Ohr und ihrer Besestigungsweise . Durch
die ganze Reihe hin wechselt eine stehende Pla¬
tine mit einer fallenden ab , von jeder Gattung sind
also gleich viel , nämlich halb so viel als Nadeln .
Mit dem unteren Ende stehen sie in der Platinen¬
schachtel ; ein bauchig vorstehender Theil (Bauch )
des Schaftes der Platine bewirkt das Vorwärts¬
schieben der Maschen ; der vorwärts geschweifte
Kopf hat einen Vorsprung ( Nase ) zum Einschieben
des Fadens zwischen die Nadeln und gleich daneben
(nach hinten zu ) einen zweiten , tiefer herabreichen -
den (Kinn ) . Die stehenden Platinen sind an einem
durch dis gerade aufsteigenden Lehre gesteckten mes¬
singenen Zapfen an Bleien in der Platinenbarre be¬
festigt , deren verschiedene Beweguugen sie folglich
mitmachen . Die fallenden Platinen hingegen sind
nicht mit der Platinenbarre verbunden , sondern jede
derselbenhängtoben andem lappenformig nach hinten
vorspringenden Ohr mittelst eines Gewindes au dem
einen Ende eines wagrechtcn zweiarmigen Hebels
( Schwinge oder Unde , frauz . Ouäs ) . Sämmtliche
linden sind drehbar auf einer eisernen Stange (Un -
denruthe aufgesteckt ; zwischen je zwei Unden aber ist
eine kupferne od . messingene Platte (Kupfer ) aus die
Undenruthe aufgesteckt , um die Unden in gleichen u .
unveränderlichen Abständen zu erhalten ; die Kupfer
sind durch seitlich angelegte Schienen eingeschloffen
u . in ihren unteren Enden durch eingegossenes Me¬
tall fest mit einander zu einem Ganzen (der Kupfer¬
lade ) verbunden . Auf das Hintere kürzere Ende einer
jeden Unde wirkt eine senkrecht stehende eiserne Fe¬
der , welche in dem hölzernen , mit der Kupferlade
fest verbundenen u . in derselben bei jeder Vor - und
Rückwärtsbewegung folgenden Feder stocke (Feder¬
haken , franz . OriUo ) , befestigt ist und durch ihren
Druck die Unde in horizontaler Lage erhält , zu wel¬
chem Bchufe das abgeschrägtc Ende der Unde in
einem stumpfwinkeligen Ausschnitte od . unter einer
vortretenden Biegung der Feder liegt . Erfolgt nun
ein Druck gegen den Hinteren Arm einer Unde von
unten nach oben , so springt dieselbe ( indem die Feder
augenblicklich nachgiebt u . zurückweicht ) in die Höhe ,
folglich geht alsdann der vordere Arm nebst der
daran hängenden fallenden Platine herunter . Diese
ganze Wirkung entsteht durch das Roß , welches ,
wenn es längs der Roßstange unter den Hinteren
Armen der Unden (von rechts nach links od . umge¬
kehrt ) fortbewegt wird , eine Unde nach der anderen
hebt . Stühle , bei denen die Unden durch ein Roß
gehoben werden , heißen Roßstühle ; beideuWal -
zeustühlen hebt eine quer unter den Unden lie -
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gende Walze mit einer schraubenförmigen Leiste die
Unden nach einander . Das Aufsteigen der Hinteren
linden arme , folglich das Niedersinken der fallenden
Platinen , wird durch eine Stange (Unden - oder
Schwingeupresse , Preßstange , franz . Lasguillu , BaS -
cule ) begrenzt , welche zugleich dazu dient , zu seiner
Zeit alle genannten Theile in ihre vorige Lage zu¬
rückzuführen , nämlich die Unden niederzudrücken u .
dadurch die Platinen zu heben . Um dies zu erreichen ,
ist an jeder Seite des Stuhles auf der Undenruthe
ein zweiarmiger Hebel (große Unden , Oontrsxous )
angebracht . Die beiden großen Unden sind hinter
der Kupferlade durch die Undenpresse quer verbun -
Len . Ein Vorsprung (Geißfuß ) an zwei anderen
von der Platinbarre herabragenden Hebeln (den
Daumendrllckern ) wirkt hebend auf das vordere
Ende der großen Unden , sobald man mit den Dau¬
men auf die Daumendrücker wirkt , was geschieht ,
wenn man die Enden der Unden wieder unter die
Vorsprünge der Federn bringen will . Hört dieser
Druck auf , so bewegt ein an den längeren Schenkeln
der großen Unden angebrachtes Bleigewicht (Fratze )
oder auch eine Feder , welche über der Undenpresse
liegt , diese letztere in ihre Ruhelage zurück . Durch
ein Paar Verbindungsarme (Halbunden , Haltunden ,
Hauptunden ) hängt m einem Charnier die Kupfer¬
lade mit zwei oben vorstehenden Platten (Halbunden -
schuh ) der Platinenbarre zusammen , so daß beim
Vor - oder Rückwärtsschieben dieser letzteren die an
ihr unmittelbar befindlichen stehenden Platinen und
mittelst der Kupferlade u . der Unden auch die fallen -
Platinen dieselbe Bewegung machen müssen . Be¬
züglich der Art wie die Kupferlade dieser Bewegung
folgt , hat man zweiArten von S -n zu unterscheiden :
bei den Stützen - oder Stelzenstühlen ruht die
Kupferlade auf zwei eisernen Stangen ( Stelzen ) ,
welche ganz unten am Boden mit ihren Spitzen
drehbar in einer Pfanne stehen ; bei den Rollen -
od . K ö p e n st ü h l e n liegt die Kupferlade (als Kupfer¬
wagen ) auf beiden Seiten auf zwei Rollen , welche
auf den Lagerplatten hin u . her rollen .

II . Der Kettenstuhl wurde im letzten Viertel
des 18 . Jahrh . in England erfunden , seit Anfang
des IS . Jahrh . auch in Deutschland eingeführt u . in
Preußen u . Sachsen ( Saupe in Limbach ) wesentlich
verbessert . Er ist in so fern von dem Kulirstuhle
verschieden , als auf ihm die Waare nicht aus einem
einzigen fortlaufenden Faden , sondern durch Ver¬
schlingung vieler neben einander fortlaufender Fäden ,
einer Kette , gebildet wird . L ) Seine Theile :
das Gestell , die Nadel , n . Platinbarre , die Nadel¬
presse mit Zubehör n . alle zum Ein - u . Ausschließen
(Crochiren ) nöthigen Theile find genau so, wie beim
Kulirstuhle , während alle zum Knliren nöthigen
Stücke , als die Kupferlade mit Unden Schwingen ,
die Schwingenpresfe , die fallenden Platinen , Las
Roß u . der Federstock , in Wegfall kommen und der
Stuhl wesentlich einfacher wird als der Knlirstuhl .
Endlich hat der Kettenstuhl nur stehende Platinen
u . diese wieder haben keine Nase , sondern nur das
längere Kinn am Schafte . Die Kettenfäden , welche
zur Verarbeitung kommen sollen , werden ebenso wie
in der Weberei neben einander auf einer Welle (Ket¬
tenbaum , Ketten - oder Zettelwelle ) aufgewunden .
Dieses Aufwinden (Ausbäumcn od . Aufscheren ) ge¬
schieht wie in der Weberei auf der Z et t e l - od . Scher -

Maschine . Der Kettenbaum , welcher in der Breite
des zu wirkenden Waarenstücks mit Fäden umwun¬
den ist , wird im Stuhle unterhalb der Nadelbarre
in beide Gestellwände eingelagert . Die Kettenfäden
werden über eine Leitwalze unter der Nadelbarre
hinweg nach den Stuhlnadeln geleitet , vor diesen
aber wird jeder Faden einzeln durch eine besondere
Nadel mit Öhr (Lochnadel ) geführt . Sämmtliche
Nadeln , welche gewöhnlich aus Blech hergestellt , mit
Bleien ähnlich denStuhlnadeln umgossen u . aus eine
Eisenschiene aufgeschraubt sind , bilden mit ihren
Tragstangen die Maschine od . Kettenmaschine .
Alle Maschinen - od . Lochnadeln sind etwa 45° gegen
die Verticale nach dem Stuhl hingeneigt ; ihre vor¬
deren Enden mit den die Fäden führenden Öffnungen
stehen unter der Mitte der Stuhluadeln . Die Trag¬
schiene der Maschinennadeln (Maschinennadelbarre )
ruht mittelst zweier Sattel auf einer runden Quer¬
stange u . wird durch Stift u . Schlitzführung in ihrer
Lage erhalten . Die Querstange ist zu beiden Stuhl -
seiten auf den vorderen Arm eines zweiarmigen He¬
bels drehbar anfgelagert . Beide Hebel haben ihre
Drehpunkte am Stuhlgestell ; ihre Hinteren Arme
sind durch eine Querschiene verbunden , von welcher
aus ein Zugdraht nach einem Fußtritt , ähnlich de¬
nen , welche zum Herunterziehen des Werkes u . der
Presse dienen , herabreicht , so daß der Arbeiter die
Maschine mit dem Fuße in die Höhe bewegen kann ,
damit ihre Nadeln über die Stuhlnadeln zu stehen
kommen . Sie fällt immer durch ihre eigene Schwere .
L ) Die neuesten mechanischen Kulirstühle
(1862 von I . Albert Eiseustuck in Chemnitz in Sach¬
sen erfunden u . in verschiedenen Ländern patentirt )
wirken Strümpfe vierseitig , also so , wie sie beim
Stricken hergestellt werden . Sie liefern reguläre
Waare , z . B . Strümpfe vollständig fertig ohne Naht .
6 ) Die breiten mechanischen Stühle gleichen
im Allgemeinen den Handstühlen , nur sind sie brei¬
ter , mindestens doppelt so breit als letztere . Die
Presse , das Werk rc . erhalten ihre Bewegung von
der rotirenden Triebwelle aus , indem die auf letzterer
sitzenden Excenter u . Hubscheiben auf Hebel wirken ,
welche durch Zugstangen die einzelnen Maschinen -
theile bewegen . Die Kulirstühle liefern sowol glatte
als auch gemusterte Waare , wie Ränder - , Fang -
waare u . andererseits sowol geschnittene als auch re¬
guläre Waare , in welchem letzteren Falle die Deck¬
maschine durch den Betriebsmechanismus bewegt
wird u . selbstthätig das Abnehmen verrichtet . Die
Kettenstllhle arbeiten sowol dichte als durchbrochene
Waare u . stellen namentlich letztere in complicirten
Mustern her unter Anwendung einer Jacquardma¬
schine (so auch bei der Strumpfmaschine von Eisen¬
stuck) , welche die Legungen der Kettenfäden nach
Maßgabe des Musters bestimmt .

Die bisher angeführten Systeme führen alle die
sogen . Spitzen -Nadeln ; seit den 1850er Jahren wen¬
det man jedoch für die mechanischen sowol , als auch
theilweise für Handstuhle die sogen . Zungen -
Nadeln ( engl . sekkaatinA nssclks , franz . I' aiAnIIIs
artieuls ) vielfach an . Diese Nadeln haben vorn ein
kurz gebogenes , rundes Häkchen u . diesem gegenüber
einen Einschnitt , in welchem ein vorn breitgedrllcktes
u . nach innen etwas hohl gepreßtes , bewegliches
Nadelstück , Zunge genannt , befestigt ist . DieseZunge
wird durch besondere Vorrichtungen in dem Mecha -
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nismus der Maschine entweder durch die Maschen
selbst od . durch besondere Öffner auf die Spitzen
der Nadelhäkchen entweder auf . (in welchem Falle
sie das Abgleiten der neuen Mascheuhenkel verhüten ,
dagegen die alten Maschen abgleiten lassen ) od . ab -
gehoben (wenn neue Fäden in die Nadeln gelegt
werden sollen ) , versehen also den Dienst der Stuhl -
presse u . vereinfachen dadurch sowol die Construc -
tion der Maschinen selbst , als auch die Manipulatio¬
nen bei der Maschenbildung in mancher Beziehung .
Durch diese Nadeln traten auch die sogen . Strick¬
maschinen ins Leben , welche zuerst in Amerika
(Lamb , Hiukley u . A .) wie die Nähmaschinen für den
Hausbetrieb berechnet waren u . von dort aus auch
nach Europa kamen . Wenngleich dieselben ihrer
immerhin noch mehr od . weniger complicirten Be¬
handlung wegen sich nicht besonders für die Haus¬
industrie eigneten , so sind sie doch durch verschiedene
Verbesserungen , welche sächsische Fabrikanten in
Chemnitz und Limbach damit vorgenommen haben ,
umsomehr durch die Strumpfwaarenindustrie zur
Geltung gekommen und werden als mechanische
Kulirstühle in verschiedenen Systemen vielfach
verwendet . In neuesterZeitfertigtmandieselbenauch
mit verstellbaren Nadelstücken , so daß die Maschine
selbstthätig gemusterte Waare liefert . Die Deutsche
Literatur bietet in Gust . Willkomms Technologie der
Wirkerei (Leipzig bei Arthur Felix ) ein ausgezeich¬
netes Werk zu eingehender Unterrichtung . Knoblauch.

Struve , 1) Friedrich Adolf August , geb .
S. Mai 1781 in Neustadt bei Stolpen in Sachsen ,
studirte 1799 — 1802 in Leipzig und Halle Medicin ,
ging daun zu weiterer Ausbildung nach Wien , ließ
sich 1863 als praktischer Arzt in seiner Vaterstadt
nieder und kaufte 1805 die Salomonisapotheke in
Dresden . Ein verunglücktes Experiment mit Blau¬
säure zog ihm 1808 ein Leiden zu , zu dessen Heilung
er mehrmals Karlsbad und Marienbad besuchte ,
deren günstige Einwirkungen ihn auf den Ge -
danken brachte die dortigen Wässer künstlich nachzu¬
bilden . 1821 brachte er seine Anstalt für künstliche
Mineralwasser in Dresden zu Stande , welcher bald
andere in fast allen größeren Städten Europas nach -
folgteu (s. u . Mineralwasser ) . Er st. auf einerReise in
Berlin 29 . Sept . 1840u . fchr . : Über die Nachbildung
der natürl . Heilquellen , Dresd . 1824 — 26 , 2 Hefte .
2 ) Friedrich Georg Wilhelm von , berühmter
Astronom , geb . 15 . April 1793 in Altona , studirte
1808 — 11 in Dorpat erst Philologie , danach Astro¬
nomie , kehrte hierauf nach Altona zurück , wurde
1813 Observator an der Sternwarte in Dorpat u .
1820 Direktor derselben , 1839 Direktor der unter
seiner Leitung neuerbauten Centralsternwarte in
Pulkowa bei Petersburg , wo er sich bes . mit der
Organisation des Geschäftskreises sämmtlicher russ .
Sternwarten u . deren Verbindung mit Pulkowa be¬
schäftigte . Aus Gesundheitsrücksichten trat er 1858
von diesem Amte zurück u . st. 23 . Nov . 1864 in
Petersburg . S - s rein astronomische Arbeiten be¬
ziehen sich hauptsächlich auf die Doppelsterne ; seine
bezüglichen Schriften gehören zu den besten , welche
über diese Materie existiren . Auch bestimmte er die
Parallaxe von a I ^ ras u . beschäftigte sich mit Unter¬
suchungen über den Bau der Milchstraße . Ein gro¬
ßes Verdienst erwarb er sich ferner durch seine geo¬
dätische Thätigkeit . Unter seiner Leitung wurde

PiererL Universal-ConversationL-rerikon . V. Aufl. XV

hauptsächlich die große russische Gradmessung ausge -
fllhrt , welche sich vom Eismeer bis zum Schwarzen
Meere erstreckt u . einen Bogen von 25 " 31 ' umfaßt .
Einen ausführlichen Bericht über dieses großartige
Unternehmen lieferte er in der Schrift : ^ ro äu me -
riäiso sntrs Is Dannys st la Llsr Maeials , Petersb .
1857 — 60 , 2 Bde . Außerdem schrieb er : Observa -
tionss Dorxatsnsss , Dorp . 1817 — 1839 , 8 Bde . ;
OataloKns novus otsllarum äuMeium st multi -
Moinw , ebd . 1827 ; Ltsllarum äuplioium mensu -
ras mioromstrioas , Petersb . 1831 ; Beschreib , der
von der Universität iu Dorpat veranstalteten Brei¬
tengradmessung in den Ostseeprovinzen Rußlands ,
ausgeführt in den Jahren 1821 — 31 , Dorp . 1831 ,
2 Bde . ; Dtuckss ä ' astronoinis atellairs , Petersb .
1847 ; LtsUarnm tixarurn , ingrimis oompositarum
positiones msckias , ebd . 1852 ; Astronomische Beob¬
achtungen , Dorp . 1821 — 24 , 3 Bde . ; Beschreibung
des auf der Sternwarte der kaiserlichen Universität
in Dorpat befindlichen großen Refraktors von Fraun¬
hofer , ebd . 1825 ; Über die Nebelsterne , ebd . 1827 ;
Anwendung des Durchgangsinstruments für die
geographische Ortsbestimmung , Petersb . 1833 ; Über
Doppelsterne , ebd . 1837 ; Beobachtung des Halley -
schen Kometen 1835 , ebd . 1839 ; Lxpeäitiou okro -
nomstriqus st «. , edb . 1844 ; Dsssription äs i 'ob -
ssrvatoirs central äs Russis , ebd . 1845 . 3 ) Otto
Wilhelm von , Sohn des Vorigen , Astronom ,
geb . 7 . Mai 1819 zu Dorpat , seit 1839 Gehülse
seines Vaters zu Pulkowa , daneben berathender
Astronom des kaiserlichen Generalstabs u . der Ma¬
rine ; wurde 1862 Direktor der Sternwarte zu Pul¬
kowa , machte sich, neben einer umfassenden geodäti¬
schen Thätigkeit , in eigentlich astronomischer Hinsicht
besonders verdient durch eine neue Bestimmung der
Präcessionsconstante , durch die Entdeckung eines
Uranustrabanten , eine Berechnung der Neptuus --
masse , die Ermittelung der Parallaxe verschiedener
Fixsterne , Beobachtungen über die Veränderlichkeit
des Orionnebels u . kleiner in demselben vertheilcer
Sterne , sowie zahlreiche Beobachtungen über Ko¬
meten , Fixsterne u . Sonnenfinsternisse . Die Ergeb¬
nisse seiner Arbeiten sind größtentheils in den Lls -
moirss der Petersburger Akademie niedergelegt .
Er schr . : Übersicht der Thätigkeit der Nikolai -Stern¬
warte während der ersten 25 Jahre ihres Bestehens ,
Petersb . 1865 . 4 ) Gustav , republikan . Agitator ,
geb . 11 . Oct . 1805 in München , studirte in Deutsch¬
land Jurisprudenz n . wurde Sekretär bei der Ol -
denburgischen Bundestagsgesandtschaft in Frankfurt ;
bald aber verließ er diese Stellung u . wendete sich
nach Mannheim , wo er als Advokat prakticirte u .
eifrig Phrenologie studirte ; dann übernahm er die
Redaktion des gemäßigten Mannheimer Journals ,
neigte sich aber seit 1846 zur äußersten demokratischen
Partei u . gründete nun den Deutschen Zuschauer .
1848 trat er sogleich mit an die Spitze der Beweg -
ungspartei , erstrebte für Deutschland die republika¬
nische Verfassung , wendete sich, als er im Vorparla¬
ment zn Frankfurt dafür keinen Sinn fand , nach
Konstanz u . rief mit Hecker 12 . April 1848 den er¬
sten Freischaarenzug hervor . Da er infolge des
Mißlingens desselben sich an das Ausland um Hilfe
wenden wollte , zerfiel er mit seiner Partei u . ging
nach Basel , von wo er seinen insnrrectionellen Ein¬
flug auf Baden fortsetzte u . 21 . Sept . 1848 den be -

(I . Band . r;
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wafsneten Einfall bei Lörrach unternahm u . die Re .
publik proclamirte . Nach der Niederlage bei Stauf -
fen 24 . September wollte er in die Schweiz flüch¬
ten » wurde aber » 25 . zu Wehr von der Bürger -
aarde gefangen , nach Rastatt geführt , 28 . März
1849 vor den Assisen in Freibnrg zu 8 Jahren Zucht¬
haus , abzubüßen mit 5 Jahren 4 Monaten Einzel -
Haft , verurtheilt n . nach Rastatt n . im Mai nach
Bruchsal abgesührt . Hier infolge des Maiaufstan .
des befreit , nahm er auf Seiten der extremen Partei
wieder Theil an der Revolution , mußte aber Karls¬
ruhe verlassen . Nach der Besiegung des Aufstandes
durch die Preußen n . Reichstruppen entfloh er in
die Schweiz u . ging » von da ausgewiesen , 1850 nach
England u . im April 1851 nach Amerika , wo er in
New -Uork wieder zn seiner journalistischen Thätig -
keit zurückkehrte . Ende Sept . d . I . wurde er von
dem Afsisengericht in Zweibrücken in oontuwatiam
des Hochverraths wegen zum Tode verurtheilt . Im
Kriege zwischen den Nord - u . Südstaaten diente er
1861 — 62 als Hauptmann in einem New Aorker
Infanterieregiment ; kehrte 1863 infolge der baden -
schen Amnestie nach Europa zurück und wurde vom
Präsidenten der Verein . Staaten zum Conjul für
Thüringen ernannt , erhielt aber dasExequatur nicht
u . lebte dann in Stuttgart , darauf in Wien , wo er
21 . Aug . 1870 starb . S . war den Worten nach ve¬
hementer , völlig rücksichtsloser Revolutionär , im
wirklichen Leben dagegen kindlich mild und weich .
Seinen Abscheu vor dem Blut vergießen übertrug er
sogar aus die Thiere , weswegen er (schon etwas vor
der 1848er Revolution ) Vegetarianer wurde n . nie
mehr Fleisch aß . Von seinen zahlreichen Schriften
seien erwähnt : Gesch . der Phrenologie, Heidelb . 1843 ;
Handbuch der Phrenologie , Lpz . 1845 ; Gallerie
berühmter Männer , Heldelb . 1845 f . ; Politische
Briefe , Mannh . 1846 ; Briefwechsel zwischen einem
jetzigen und ehemaligen Diplomaten , ebd . 1845 ;
Grundzüge der Staatswissenschaflen , ebd . 1847 f. ,
4 Bde . ; Kritische Geschichte des deutschen Staats¬
rechtes , ebd . 1847 ; Historische Zeitbilder , Bremen
1850 , 3 Bde . ; Geschichte der drei Volkserhebungen
in Baden , Bern 1849 ; Allgemeine Weltgeschichte ,
New Bork 1856 — 59 , 6 Bde ., 7 . A . 1864 — 66 , da -
zu 2 Nachträge für die Jahre 1848 — 66 . Mit G .
Rasch schr. er : Zwöls Streiter der Revolution , Berl .
1867 . 2) 3) Specht. 4) Lagm.*

Struvit , rhombisches u . ausgezeichnet hemimor -
phisch krystallisirendes Mineral , brachydiagonal ziem¬
lich vollkommen spaltbar , Härte — 1 ,5— 2 , spec .
Gew . l ,gg— 1„ 5, meist gelb oder lichtbraun gefärbt ,
glasglänzend , halb durchsichtig bis undurchsichtig .
Chemische Zusammensetzung nach der Formel
^ mLlAkOz -i- üag . Findet sich in einer Moorerde
in Hamburg , in Abzugskanälen , im Guano von
Afrika , daher auch Guanit .

Strychnin , neben Brucin (s. d .)in den Krähenaugen od . Brechnüssen (Samen von
8 trxebno 8 nnx vomiea ) , in den Jgnatiusbohnen
(Strxotmos lAnatii ) u . im Schlangenholze (Wurzeln
von 8 trz eünos ooludrinn ) vorkommendes Alkaloid .
Das S . krystallisirt in farblosen vierseitigen Pris¬
men , welche in Wasser , Alkohol u . Äther fast unlös¬
lich , löslicher in heißem , wässerigem Alkohol » . Chloro¬
form sind . Die Lösungen sind optisch linksdrehend .
Die Salze sind in Wasser u . Alkohol leicht löslich .

8tr / elmos .

Es wird durch chromsaures Kali und Schwefelsäure
violettblau gesärbt : eine zur Entdeckung von S . wich¬
tige Reaction . Das S . schmeckt sehr bitter , ist eins
der heftigsten Gifte mit besonderer Beziehung zum
motorischen Theile des Nervensystems u . wird in der
Medicin angcwendet . Broglie .

Ltr ^obnos T,. , Pflanzengatt . aus der Fam . I-o-
Aaniaesas (V . 1 . ) , tropische Bäume u . Sträucher ,
mit gegenständigen Blättern u . Trugdolden , deren
Blüthen einen Öspaltigen Kelch n . eine trichterige 5 -
spaltige Blumenkrone haben . Die Frucht ist eine
große kugelrunde oder ovale Beere , mit brüchiger
Rinde und großen scheibenrunden , meist kurzseiden¬
haarigen Samen in dem wässerigen Fruchtbrei . Ar¬
ten : 8 . nur voiniaa L . , hoher , ostindischer Baum ,
mit langen , gebogenen , kletterndenAesten , eiförmigen ,
glattenBlättern ; grünlich weißen , nicht unangenehm
riechenden Blüthen , goldgelben , den Pomeranzenähn -
lichen apfelgroßen Früchten , 2 em breiten , scheiben¬
runden , nach der Mitte etwas eingedrückten , weißen ,
hornartigen , sammetartig , aschgrau behaarten Sa¬
men (Krähenaugen , Brechnüsse ) . Dieselben enthalten
das äußerst heftig wirkende Gift Strychnin ; in klei¬
nen Gaben wirken sie verdanungsbefördernd . Die
Rinde ist die unechte Angostnrarinde , sehr bitter u .
giftig ; das Holz , namentlich das der Wurzel , ist sehr
bitter u . kommt , wie das von 8 . Lolnbrina T). , in
Ceylon als Schlangenh 0 lz ( lÜSimm oolubrinnm )
in den Handel ; es erregt frisch Vergiftungsznfälle ,
hat getrocknet aber nur Eigenschaften eines bitteren
Mittels u . wurde sonst gegen Wechselfieber u . Wür¬
mer , zur Verfertigung von Heilbechern rc . angewen¬
det . 8 . IgnatiaLe -'A. (IZLatia amara /?).) , hoher
ostindischer Baum , mit langen , klimmenden Aesten ,
weißen , herabhängenden , langen , jasminartig rie¬
chenden Blüthen , faustgroßen , ein bitterliches Mark
und in diesem hornartige Kerne , die Jgnatius¬
bohnen enthaltenden Früchten . Dieselben sollen
noch giftiger sein als die Krähenangen , sind 3 — 4 -
seitig , hornartig fest n . ekelhaft bitter . 8 . mnrioata
LÄlsL . , mäßiger Baum auf Timor u . den benach¬
barten Inseln , mit weichstachlichen Früchten ; die
Rinde war als Lortsx IiAni Timor officinell , kommt
in breiten , compacten Stücken in Handel , ist schwer ,
außen braunroth , innen Heller u . holzartig , schmeckt
sehr zusammenziehend . Das Holz ist das Timorische
od . Molukkische Schlangenholz . 8 . potatorum L . ,
Baum inOstindien ; die schwarzenKirschenähnlichen
Früchte werden gegessen , auch mit Salz u . Essig ein¬
gemacht unter dem Namen Atchier verkauft . Diese
u . bes . die Samen (Titan - Lotto ) haben die Eigen¬
schaft , trübes Wasser zu klären , indem in einem Ge¬
fäß , dessen innere Fläche mit demselben ausgerieben
worden , sich die erdigen Beimischungen des Wassers
schnell Niederschlagen . Diese Eigenschaft soll auch das
Holz besitzen , aus welchem deshalb Brunnenröhren
gefertigt werden . Sie sind weder bitter noch giftig .
8 . Tiouto Lesekrew . (Sschettik ) , Baum auf Java ,
mit rothbraunem , rankendem Stengel , elliptischen
kurzgestielten , glatten Blättern , liefert das Upas Ti -
eute , ein heftiges Pfeilgift . 8 . AUMnonsiZ Mrrk .
(Tasiostoma oirrüosum in Cayenne , und
8 . toxikera So /romb . in Gniana , liefern Hauptbe -
standtheile der Pfeilgifte der amerikanischen Wil¬
den . 8 . ? 8suäo - tzuina K . LM .> kleiner , krnppel -
haster Baum in Brasilien , bes . in Minas Geraes
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u . Goyaz , mit eßbaren , gelben Beeren u . anhaltend
bitter , adstringirend schmeckender Rinde , Huins , äs
Llanäaus , od . äs Oamxo , welche nicht giftig ist ; wie
China od . Enzian , auch wol statt der Copalchirinde
angewendet . Engter .

Stryi , 1 ) Stadt u . Hauptort in dem gleichnami¬
gen galiz . Bez . (Österreich ) , in reizender Ebene am
gleichnam . Flusse ; Station der Dnjestr - u . der Erz .
Herzog Albrechtsbahn ; Realschule ; 1869 : 9880 Ew .
— S . war früher befestigt und gehörte dem Joh .
Sobieski , dem es für seine Siege über die Türken
verliehen worden war . 2 ) bedeutendster Nebenfluß
rechts des Dnjestr , kommt von den Karpathen und
mündet nach einem Laufe von 280 irm bei Zydaczow .

Strymon , Fluß in Thrakien , kam aus demSko -
mios bei Pantalia (jetzt vom Vitosch ) , über Amphi -
polis in 2 Arme sich theilend , bildete er die Insel
Ennea Hodoi (vgl . Amphipolis ) , darauf vereinigte
er sich wieder u . wurde schiffbar . Der S . hieß in
der älteren Zeit Palästinas , als sich aber S t r y m o n ,
Sohn des AreS n . der Helike , aus Schmerz über den
Verlust seines Sohnes Rhesos in denselben gestürzt
halte , wurde er S . genannt . Er mündete in den nach
ihm genannten Strymonischen Meerbusen im
Aegäischen Meer an der makedonischen Küste (jetzt
Busen von Rendina ) ; oberhalb der Mündung bildet
er denTachynosee . Jetzt Struma od . Karasu (s. d . 1 ) .
Am S . schlug Kimon die Thrakier und 1257 der
griechische Kaiser Theodor Laskarisll . die Bulgaren .

Strznlkow 0 , DorfimKreiseWreschendesprenß .
Regbez . Posen , Hanptzollamt . — In der Nähe die
Sraatssaline der Provinz mit einer jährlichen Pro -
duction von etwa 300 ,000 Ctr .

Strzelecki , Paul Edmund , Graf , Entdeck¬
ungsreisender , geb . 1796 (von polnischer Abkunft ) in
Preußen , wurde in Edinburg erzogen u . verwandte ,
nachdem er fast alle Theile der Erde besucht , 5 Jahr
aus die Erforschung von New SWales u . Van Die -
mensland (Tasmanien ) , beschrieben in kkMcal äs -
seriptüon ok Usrv - Loutlr iValss anä Van Diemens
Danä , Lond . 1845 . Er erhielt von der Londoner
Geographischen Gesellschaft die goldene Medaille ,
auch wurde der südl . Theil des Cooper Creeks nach
ihm benannt . Er st. 6 . Oct . 1873 in London . Schwor .

Stuart (Stewart , vom angelsächsischen Ltirvarä ,
Wärter , Wart , später auch Bezeichnung eines Ober¬
beamten ) , ein schottisches Königsgeschlecht , wel¬
ches auch eine Zeitlang die Krone Englands trug .
Sein Ursprung wird bis auf die fabelhaften Zeiten
Bankos , Thans von Lochquabir , zurückgeführt ; des¬
sen Sohn Fleanchus , welcher bei der Ermordung
seines Vaters durch Macbeth um 1055 nachNWales
entfloh u . dort die Tochter eines Häuptlings Griffi -
thax Llewelliu heirathete , soll der Stifter des Ge¬
schlechts fein ; nach anderen soll dasselbe von einem
Zweige der englisch -normannischen Familie Fitz -Alan
abstammen , welche sich in Schottland niederließ .
Walter I . , angeblich der Sohn des Fleanchus , stand
bei Malcolm III . sehr in Ansehen u . ward von dem¬
selben zum Stewart (Majordomus oder Reichshof¬
meister von Schottland ) erhoben , welcher Titel und
welche Würde erblich wurde u . wonach das Geschlecht
S . sich nannte ; er st . 1116 . Dessen Urenkel Wal¬
ter II . hinterließ 1258 Alexander u . Robert .

Bo » des Elstern , Alexanders , Enkeln , setzte
nur der jüngste , Walter Hl ., den Stamm fort . Die -

Stuart .

ser war mit Marjoria , Tochter des Königs Robert I .
Bruce ( 1315 ) vermählt u . starb 1326 . Sein Sohn
Robert war als naher Verwandter des Königshau¬
ses sehr angesehen ; Reichsverweser während der Ge¬
fangenschaft des Königs David II . durch die Eng¬
länder , vertheidigte er die Slldgrenze Schottlands
gegen diese u . wurde , als David II . nach seiner Rück¬
kehr aus der Gefangenschaft 1370 starb u . mit ihm
das Haus Bruce erlosch , trotz den Bemühungen des
Königs Eduard III . von England , die Krone für
sich zu erhalten , als Robert II . auf den Thron er¬
hoben , u . so gelangte das Haus S . zu der Königs¬
würde . Aus ihn folgte ( 1390 ) sein lahmer Sohn
John S . , welcher den Namen Robert III . annahm .
Dieser hatte mehrere Brüder , nämlich 2 ältere Stief¬
brüder von der ersten Gemahlin seines Vaters , Eu¬
phemia , Gräfin von Rosse , Walter IV . , Graf zu
Athol , der sich gegen seinen NeffenJakob I . verschwor
und nach dessen Ermordung selbst enthauptet wurde
1437 , u . David , Graf von Strathern , welcher das
Geschlecht der Grahams , Grafen von Strathern ,
stiftete , und einen jüngeren rechten Bruder , Robert ,
Herzog von Albany , der nach Roberts III . Tode
1406 Reichsverweser wurde als Oheim des jungen
Königs Jakob I . und 1419 starb . Albanys Sohn ,
Mordoch , wurde auf Befehl des Königs Jakob I .
nebst seinen Söhnen hingerichtet , nur dessen Enkel
Andreas entkam u . mit dessen Sohn Heinrich , der
Margarethe Tndor , die Wittwe Jakobs IV ., gehei -
rathet , erlosch das Geschlecht der S .-Albany u . ging
der Titel auf Jakobs III . älteren Bruder über , s. u .
Robert III . hatte mehrere Söhne ; David , Herzog
von Rothsay , ließ den Herzog von Albany gefangen
setzen » . verhungern ; der jüngere bestieg als Jakobi ,
nach langer Gefangenschaft in England 1424 den
Thron , wurde aber 1437 ermordet . Sein Sohn
Jakob II . folgte ihm u . fiel 1460 vor Roxborough ;
sein Nachfolger war sein ältester Sohn , Jakob III . ;
dieser hatte 2 Brüder , von denen der ältere , Alexan¬
der S . , Herzog von Albany wurde ; doch starb sein
Zweig schon mit seinem Sohn John , der 1515 — 18
während Jakobs V . Minderjährigkeit Regent war ,
aus 1536 . Der jüngere Sohn , John S . , Graf von
Mar , wurde 1480 auf Befehl seines ältesten Bru¬
ders getödtet . Auf Jakob III . folgte 1488 dessen
Sohn Jakob IV ., welcher 1513 bei Flowden blieb
u . einen rechtmäßigen Sohn , Jakob V ., welcher 1542
starb , sowie einen natürlichen , Jakob S . , Graf von
Murray ( s. Murray ) , welcher Regent von Schott¬
land wurde , hinterließ . Jakob V . hatte eine recht¬
mäßige Tochter , Maria (s. d . 15 ) , welche ihm in
Schottland folgte , aber 8 . Febr . 1587 auf Befehl
der Königin Elisabeth von England hingerichtet
wurde . Ihr Sohn Jakob VI . wurde 1578 König
von Schottland u . vereinigte , von der Königin Elisa¬
beth zum Erben eingesetzt , 1603 als Jakob I . den
englischen Thron mit dem schottischen , er st. 1635 u .
sein Sohn Karl I . folgte ihm . Dieser wurde im Ver -
lauf einer Revolution vom Parlament deS Hochver¬
rates angeklagt , zum Tode verurtheilt u . 30 . Jan .
1649 hingerichtet u . seine Familie vertrieben ; nach¬
dem Cromwell 1658 gestorben war , wurde die Fa¬
milie S . nach England zurückberusen u . Karl II . ,
Sohn Karls I . , bestieg 1660 den Thron . Die un¬
geschickte Regierung dieses Königs , sowie seines Bru¬
ders u . Nachfolgers Jakobs II ., namentlich die Be -
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günstigungdesKathvlicismus . erschüttertedenThron
von Neue », , und der Erbstatthalter Wilhelm von
Oranie » , der Gemahl Marias , der Tochter Ja¬
kobs II ., wurde nach der Vertreibung seines Schwie¬
gervaters 1688 zum König von England u . Schott¬
land erhoben ; die S -s aber flohen nach Frankreich .
Nach Wilhelms Tode 1702 kam die zweite Tochter
Jakobs II ., Anna , Gemahlin des Prinzen Georg
von Dänemark , auf den Thron , nach deren Tode
1714 das Haus Hannover , welches durch Jakobs I .
Tochter Elisabeth (Kurfiirstin von der Pfalz ) u . deren
Tochter Sophia , Mutter Georgs I . , von den S -s
flammte . Vgl . Klopp , Der Fall des Hauses S . u . die
Succession des Hauses Hannover in Großbritannien
u . Irland im Zusammenhang der europäischen An¬
gelegenheiten von 1660 — 1714 , Wien 1875 — 79 ,
8 Bde . Das verbannte Königshaus , welches in
Verdacht kam , den Versuch gemacht zu haben , durch
Unterschieben eines unechten Knaben (Jakobs III .)
die männliche Succession fortzusetzen, stellte diesen
Jakob III . als angeblichen Sohn Jakobs II . nach
dessen Tode 1701 als Prätendenten aus und strebte
denselben durch Wafseugewalt wieder auf den Thron
zu setzen . Allein alle Versuche mißglückten , u . 1766
st . Jakob III . zu Albano , mit Hinterlassung von 2
Söhnen . Der ältere derselben , Karl Eduard , machte
noch mehrere verunglückte Versuche , sich des Thrones
zu bemächtigen , lebte zuletzt unter dem Namen eines
Grasen von Albany in Italien u . st. 1788 in Rom
ohne männliche Nachkommen ; er war vermählt mit
Luise Maximiliane Karoline , geb . Prinzessin von
Stolberg - Gedern ; der jüngere , Heinrich Benedict ,
Herzog u . Cardinal von Jork , st. 15 . Juli 1807 in
Frascati als der letzte männliche Nachkomme des
königl . Hauses S . Seine Ansprüche auf die Krone
Großbritannien hatte er an Karl Emanuel IV . von
Sardinien vermacht . Das letzte Glied der königl .
FamilieS . , Lady LouiseS . , geb . 20 . März1776 ,
st. im Dec . 1875 in Edinburg . Aus dem Geschlechte
Alexanders stammte Arabella S . , die Tochter Karl
S -s , Urenkelin Heinrichs VII . von England , geb .
1575 . Sie wurde , da sie sich 1610 heimlich u . gegen
den Willen Jakobs I . von England mit dem Ritter
William Seymour vermählte n . ferner den Verdacht
erweckte , daß die gegen den König Verschworenen sie
nach ihres Gemahls Tode an den Herzog von Sa¬
voyen verheirathen n . als eine aus königl . Blut Ent¬
sprossene ans den Thron setzen wollten , dem Bischof
von Durham in Verwahrsam gegeben . Von hier
aber entfloh sie auf ein französisches Schiff , das von
einem englischen Kaper genommen wurde , was eine
Einkerkerung der Arabella im Tower zur Folge hatte ;
hier st. sie 27 . Sept . 1615 im Wahnsinn .

Robert I . , Alexanders Bruder n . Sohn Wal¬
ters II . , gründete 1258 die Nebenlinie Darnley ,
welchen Titel dessen Sohn John zuerst führte . Die
späteren Glieder des Geschlechts traten in französi¬
sche Dienste u . erhielten die Grafschaft Dreux u . Au -
bigne , sowie später die schottische Grafschaft Lenox .
Aus dieser Linie stammte Heinrich Darnley , Gemahl
der Maria S . , welcher 1566 ermordet wurde , und
dessen Sohn Jakob I . König von Schottland u . Ir¬
land war . Dies letztere Geschlecht blühte noch in
Frankreich im 17 . Jahrh .

Von anderen Linien der Familie S . gibt es noch
viele Mitglieder in England , Schottland u . Irland .

Stubaithal .

So stammen von Sir John S ., einem natürlichen
Sohn Roberts II . , die Marquis » . Grafen vonBute ,
Lord Wharncliffe u . Lord Stuart de Rothesay ; von
den T - s von Bonkyll die Lords Blantyre u . Dou¬
glas , die Marquis von Londonderry u . die Grasen
von Galloway ; von Elisabeth , Tochter des Regenten
Murray u . Gemahlin Sir James S -s von Tonne ,
die heutigen Grafen von Murray ; von einem na¬
türlichen Sohn des Grafen James , von Buchau ,
Stiefbruder des Königs Jakob II . , die Grafen von
Traquair . Bekannt sind unter diesen namentlich :
Charles S . , Baron de Rothesay , engl . Diplo¬
mat , Sohn des Generals Sir Charles S . u . Enkel
Lord Butes , geb . 1779 , widmete sich schon früh der
Diplomatie , begleitete 1808 Lord William Bentiuck
als Legationsrath nach Madrid , wurde 1810 engli¬
scher Bevollmächtigter bei der provisorischen Regier¬
ung , welche sich nach der Flucht der portugiesischen
Königsfamilie in Lissabon constituirt hatte , ging
1815in außerordentlicher Mission zu Ludwig XVIII .
nach Gent , begleitete denselben nach der Schlacht von
Waterloo nach Paris u . blieb dort als englischer Ge¬
sandter ; er ging dann als solcher nach dem Haag ,
später nach Rio de Janeiro , wo er 1824 den Ver¬
trag zu Stande brachte , durch welchen Portugal die
Unabhängigkeit Brasiliens anerkannte , ging 1828
abermals (diesmal als Botschafter ) nach Paris und
wurde zugleich als Baron de Rothesay zum Peer er¬
hoben , aber als 1830 die Tories das Ministerium
bildeten , abberufen u . blieb mehrere Jahre der grö¬
ßeren Politik fern ; er ging 1841 als Gesandter nach
Petersburg , kehrte 1844 zurück u . st. 7 . Nov . 1845
auf seinem Landsitz Highclifs in Hampshire ; da er
keine Söhne hinterließ , so erlosch der Peerstitel mit
ihm . Lord Dudley S . , siebenter Sohn des Mar¬
quis von Bute , geb . 1803 , studirte in Cambridge ,
wurde 1828 Vicestatthalter der Grafschaft Bute im
slldl . Schottland , saß von 1830 — 37 im Unterhause
u . machte sich durch freisinnige Ansichten bemerkbar .
Er verwandte sich bes. für die polnischen Flüchtlinge
u . ward vom Parlamente mit der Vertheilung der
für dieselben bewilligten 10 ,000 Pfd . St . betraut ;
opferte selbst auch einen Theil seines Vermögens für
diesen Zweck . 1847 trar er wieder ins Parlament
u . st . 17 . Nov . 1854 in Stockholm , wohin er gegan¬
gen war , um auf Schwedens Allianz mit den West¬
mächten hinzuarbeiten . Er war seit 1847 Wittwer
von Christina Alexandra EgyptaBonaparte , Tochter
des Prinzen von Canino , mit der er sich 1824 ver¬
mählt hatte , von der er aber seit 1839 getrennt lebte .
Vgl . Vaughan , Llsmorialo ok tlro Ltuarb vzmaotv ,
Lond . 1831 , 2 Bde . Bartling .

Stuart , John Mac Donall , berühmter au¬
stralischerEntdeckungsreisender , geb . 1818 in Schott¬
land , begleitete 1844 — 46 Sturt (s. d. ), durchforschte
1858 mit nur einem Begleiter den westl . vom Tor -
renssee gelegenen Theil von SAustralien n . suchte
auch 1859 diese Gegenden wieder auf . Nachdem er
1860 — 61 2 vergebliche Versuche gemacht , den au¬
stralischen Contincnt von S . nach N . zu durchkreu¬
zen , gelang ihm dies 1862 , das erstemal , daß dieses
Wagstück ausgeführt wurde . Er st. 5 . Juni 1866
in Nottigham Hill . Von ihm : Lrxlorations in Lm-
struiia ,, 2 . A . Land . 1864 . Schroot .

Stubaithal , 37 !cm langes , vom Nutzbach dur ch¬
flossenes ImkeK ScUentyal des Wippthales (Sill -
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thal ) im tiroler Bez . Innsbruck , öffnet sich zwischen
der Waldraster - od . Serlesspitze (2715 w ) und der
Sailespitze ( 2403 na) , vereinigt auf beschränktem
Raume eine Reihe der verfchieveuarllgpen ' Hüchgi -
turgsbilder , hat namentl . auch mehrere Wanersaue

' (Stanbsälldes Mischbaches) u . etwa 4250 Bewohner ,
welche bes . Viehzucht u . Fabrikation von Stahl - u .
Eisenwaareu betreiben ; Hanptorte des Thales sind

Hn Theil der Otzthaler Atpen vie Stubaier Alpen
genannt ; darin das Zuckerhütl ( 3508 in ), die Wild -
karspitze ( 3368 ui ) i5 M WilMtt lind Barth ,
Die Stubaier Gebirgsgruppe , Jnnsbr . 1865 . H B .

Stubbenkammer , s. u . Rügen .
Stnbbs , William , bedeutender engl . Geschicht¬

schreiber , geb . 21 . Juni 1825 , studirte zu Oxford ,
wurde 1848 Geistlicher , 1862 Bibliothekar zu Lam -
beth , 1866 Professor der neuern Geschichte zu Ox¬
ford n . 1869 Curator der Bodley ' schen Bibliothek
daselbst . Sein Hauptwerk ist : Ooustitutioual üi -
slor ^ ok OnAiauck , 2 . A . Oxf . 1875 — 78 , 3 Bde . ;
sodann hat er sich bedeutende Verdienste durch Her¬
ausgabe von mittelalterlichen Chroniken erworben
u . ist auf Grund dieser auch in den Kreis der Mit¬
arbeiter der Nolluinsutu Osrwnnius iüstorisu ge¬
zogen worden .

Stubenältester , Unteroffizier od . Soldat , wel -
cher die Aufsicht in einer mit Soldaten belegten Ka¬
sernenstube führt . Er ist für die Stubenordnung
seiner Stube verantwortlich u . hat darüber zu wa¬
chen , daß jeder seiner Kameraden zur befohlenen
Zeit im Quartier ist .

Stubenarrest , eine bis 6 Wochen dauernde Ar »
reststrafe für Offiziere ; in der Wohnung zu verbüßen .

Stüber (Holland , stuivsr ) , ehemalige niederländ .
Rechnungs » u . Scheidemünze im Werthe von 5 Cts .
(20 S . — 1 Fl .) , am Niederrhein , in Ostfriesland
rc . 60 S . — 1 Thlr . Courant .

Stuck (ital . otuevo ) , eine Mischung von feinem
Gips u . Kalk (zur Hälfte ) , mit geringem Zusatz wei¬
ßen Sandes , welche zur plastischen Verzierung ar¬
chitektonischerFlächen u . Prosilirungen angewandt
wird . Er ist also ein surrogativer Ersatz des Steins ,
namentlich des Marmors und eignet sich für diesen
Zweck bes . dadurch , daß er , nachdem die Masse auf¬
getragen ist , in noch halbflüssigem Zustande durch
Bossiren mit Leichtigkeit in jede Form gebracht wer¬
den kann . Auch zur Imitation von Marmorsäulen
sowie Wandflächen ist er sehr brauchbar . Es wird
ihm dann theilS durch Mischung von Farben , theils
durch Verleihung eines schönen Glanzes (stuooo
lustn-o) vollständig das Ansehen von Marmor ge¬
geben , welcher sich von ihm dann nur (bei Berühr¬
ung ) durch die größere Kälte unterscheiden läßt .
Schon die Alten kannten den S . (oxus ooiouurium
bei den Römern ) , wandten ihn jedoch selten weiß ,
sondern meist bemalt od . vergoldet an . Später kam
er in Vergessenheit , bis er im Anfänge des 14 . Jahrh .
von Margaritone in Neapel wiedererfnnden u . spä¬
ter von Nanni zur Zeit Rafaels , der ihn zu Len Lo¬
gen des Vaticans verwandte , sehr vervollkommnet
wurde . Eine sehr reichhaltige Verwendung fand er
während der Rococoperiode , namentlich zur Deco -
rirung von Plafonds . Auch heute wird er noch viel¬
fach in Anwendung gebracht . Literatur : Fink , Der
Tüncher , Stuccator , c., Lpz . 1866 . Schasler .

Stückelalgen , so v . w . Oig .towg .o8as .
Stückelberg , Ernst , bedeutender Maler , geb .

22 . Febr . 1831 in Basel , studirte seit 1850 in Ant¬
werpen , Paris u . München , lebte dann 10 Jahre
etwa in Italien , worauf er sich in Basel niederließ
u . von da aus noch einige Male Italien und dann
auch Spanien besuchte . Von seinen hohe Poesie in
der Eufindnngbekundeuden u . mit zarter Empfindung
gemalten u . mehrfach mit Preismedaillen bedachten
Werken seien erwähnt : Procession im Sabinergebirge ,
Kirchgang aus Faust ; Marionetten ; Jugendliebe ;
Die Kinder des Malers ; Das Helvetische Sieges¬
opfer ; großes Fresco : Erwachen der Kunst , in der
Kunsthalle zu Basel ; Entwürfe zu Fresken der neuen
Tellcapelle rc .

Stückfast , Flüssigkeitsmaß am Rhein , bes . für
Wein ^ iz Fuder — 7j Ohm ; in Frankfurt a . M .
8 ^ Ohm (verschieden , etwa 1200 — 1400 1).

Stückgiesterei , sov .w .Geschützgießerei ,s.Geschlltz .
Stückgut , sov . w . Geschlltzmetall , speciell Bronze .
Stückgüter , nach der Zahl ( im Groß , Dutzend ,

Schock ) in den Handel gehende Güter . Beim Eisen¬
bahnverkehr die Einzelngüter , im Gegensätze zu gan¬
zen Wagenladungsgütern .

Stückpforten , so v . w . Geschützpforten .
Studemund , Wilhelm Friedrich Adolf ,

bedeutender Philolog , geb . 3 . Juli 1843 in Stettin ,
studirte seit 1860 in Berlin u . Halle erst germani¬
sche, dann classische Philologie , promovirte 1864
u . ging dann zu handschristlichenStudieu nach Italien ,
verglich hier den Mailänder Palimpsest des Plautus
u . nahm eine bis ins Kleinste genaue Abschrift von
demselben , verglich dann 1867 u . 1868 in Verona
den Palimpsest des Gajns , wurde 1868 außer¬
ordentlicher , 1869 ordentlicher Professor der klassi¬
schen Philologie in Würzburg , folgte 1870 einem
Rufe nach Greifswald , 1872 einem solchen nach
Straßburg . Er schr . : Os ouubisis Olnutnnis (Dis¬
sertationsschrift ) 1864 ; 6nji institmtionuiu oom -
weubniii IV ., Lpz . 1874 ; verschiedene Abhandlun¬
gen über Plautus , Aristoxenos (den Musiker ), über
mehrere griech . Metriker u . Redner — Ergebnisse
seiner handschriftlichen Forschungen in Italien — ,
bearbeitete mit Th . Mommsen die Lmg -Isots , Oivi -
nua,, Lpz . 1873 rc .

Studer , Bernhard , Geolog , geb . 21 . August
1794 in Büren a . d . Aar ; studirte erst Theologie ,
dann Mathematik u . wurde 1815 Lehrer der Mathe¬
matik am Gymnasium in Bern ; er bezog 1816 die
Universität Göttingen , wo er bis 1818 Astronomie
u . Geologie studirte , worauf er sein Lehramt wieder
übernahm ; er begleitete daun Leopold von Buch auf
seinen Reisen nach den Alpen , welche er auch später
zu wiederholten Malen besuchte , unternahm außer¬
dem wissenschaftlicheReisen nach Italien , England ,
Schottland u . Tirol u . wurde 1825 Professor der
Geologie in Bern . Er schr . : Monographie der Mo¬
lasse , Bern 1825 ; Geologie der westlichen Schwei¬
zeralpen , Heidelb . 1834 ; Lehrbuch der mathematischen
Geographie , ebd . 1836 , 2 . A . 1842 ; Lehrbuch der phy¬
sikalischen Geographie , ebd . 1844 — 47 , 2Bde . ; Geo¬
logie der Schweiz , ebd . 1851 — 53 , 2 Bde . ; Einleit¬
ung in das Studium der Physik , ebd . 1859 ; Gesch .
der physischen Geographie der Schweiz , Zllr . 1863 ;
Über den Ursprung der Schweizer Seen , Genf 1864 ;
Zur Geologie der Berner Alpen , Stuttg . 1366 ; In -
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dex der Petrographie u . Stratigraphie der Schweiz ,
Bern 1872 ; Gneis u . Granit der Alpen , Bert . 1873 ;
mit A . Escher v . d . Linth : 6arte §solo§iono äs In
Luisse , 1853 , 2 . A . 1870 in 4Bl . ; auch Ubersichts -
karte davon in 1 Bl . ^

Limiiäsus ( lat .), s. Stndiren .
Stukiirsus oouli müsoulus , der innere gerade Au¬

genmuskel .
Studiren (v . Lat .) , sich einer Sache befleißigen ;

sich eifrig dem Erlernen einer Wissenschaft widmen ;
sich wegen dieses Zweckes ans Universitäten aufhal¬
ten ; daher Studirender , Stndeut , Studio¬
sus , der dem Studium der Wissenschaft sich Wid¬
mende , der an einer Universität Jmmatriculirte .

Sllläium (lat .) , mit Emsigkeit u . Neigung betrie¬
bene Beschäftigung mit einer Sache , gelehrte Beschäf¬
tigung u . Forschung , auch Beschäftigung mit Kunst ;
daun der Gegenstand dieser wissenschaftlichen , künst¬
lerischen Beschäftigung . Studien , in der bildenden
Kunst Muster - , Übungsarbeiten .

Stufe (Stusse ) , 1 ) ein Stück Erz ; 2 ) ein in das
Gestein eingehauenes Zeichen , um einen Punkt ge¬
nau zu bestimmen . Beim Fehlen geeigneten Ge¬
steins wird an der Zimmerung ein entsprechendes
bezeichnetes Holzstück befestigt .

Stufenjahre , klimakterische Jahre , die
als Grenze der einzelnen Altersstufen betrachteten
Jahre , die irrthümlich für besonders gefahrbringend
galten . Man bezeichnet meist je das 7 . Jahr , also
das 7 ., 14 . , 21 . rc . als S . n . das 63 . ( 9 . 7. ) als das
„ große " Stufenjahr .

Stufenpsalmen (Stnfeulieder , Anfsteigelieder ,beiLutherLieder im höheren Chor ) , diejenigen Psal¬
men des A . Test ., welche den Zeiten nach dem Exil
angehören , 120 — 134 , u . von den aus demselben
Zurllckkehrenden gesungen wurden .

Stuferze , Erze , welche so reich sind , daß sie insolchen Stücken , wie sie abgesprengt wurden , ohne
weitere mechanische Reinigung in die Hütten zum
Verschmelzen gebracht werden können . Sie sind
z . B . bei Eisenerzen die Regel , bei Gold u . Silber
die größte Ausnahme .

Stuhl , auf vier , selten auf drei Beinen ruhender
Sitz für eine Person mit Rückenlehne . Der Sitz des
S - es ist gepolstert u . mit Leder od . Stoff überzogen ,
od . aus Holz , Rohr oder Binsengeflecht , Stahlbän¬
dern rc . DerArm - S . hatSeiten od . Armlehnen ; am
Feld - S . ist das hölzerne od . eiserne Gestell zumZn -
sammenlegen eingerichtet , der Sitz straffes Leder od .
Stoff . Gartenstühle sind meist ganz aus Holz od .
Eisen . Ein Arm -S . , dessen Lehne zurückgeschlagen
u . welcher so zum darauf Legen od . Sitzen gebraucht
werden kann , bes . für Kranke , heißt Bettsessel , Schlas -
S . ( Oliaiss lonAus ) . Schaukelstühle oder Wiegen -
stähle (RoüinA obair ) stehen auf zwei durch Kreis¬
bogen begrenzten Segmenten , welche die S -beine
verbinden .

Stuhl , in früheren Zeiten , anknüpfend an den
Stuhl , die Lslla , der Alten , Bezeichnung für gewisse
hohe Gerichtsbarkeit , für einen Gerichtsbezirk ; in
der Freimaurerei Sitz des Meisters vom S . u . da¬
her maurerische Behörde in der Loge .

Stuhlbalken ( Kehlbalken ) , Balken zur Unter¬
stützung der Dachsparren , sobald sie über 3 ,^ m lang
sind , damit sie sich nicht biegen . Sparren von 9 — 10
w Länge erfordern 2 S >lagen .

Stuhlfeier Petri (Pssturu eatkeäras Petri ,
Xatals Pstri äs Oatbsära ) , römisch - katholisches
Fest zur Feier der Errichtung des bischöflichen Stuhls
in Rom u . der Einsetzung des römischen Bisthums
durch Petrus . Da nach der Tradition Petrus auch
Gründer des bischöflichen Stuhls in Antiochien war ,
wurde daselbst frühe schon auch eine Stuhlfeier be¬
begangen ( Outlisära . Lntiodiena ) , für welche spä¬
ter Papst Gregor XIII . den 22 . Febr . bestimmte .
Die römische S . P . besteht seit dem 5 . Jahrh . , zu¬
erst in Verbindung mit dem altrömischen Todten -
feste , zugleich als Opferfest für die Todten . Papst
Paul I V . erhob das Fest , nachdem schon um 600 die
Todteufeier abgeschafft worden war , zu einem Pos¬
tum äs prasospto . Löffler.

Stnhlgericht , so v . w . Fehmgericht .
Stuhlherr , so v . w . Gerichtsherr , Inhaber der

Gerichtsbarkeit bei den früheren Patrimoniälgerich -
ten ; beim Fehmgericht der Eigenthümer des sogen .
Freistuhles u . Patronatsherr des Gerichtes .

Stühlingen , Stadt in dem Amtsbez . Bonndorf
des bad . Kreises Waldshut , an der Wutach u . am
Fuße des Schwarzwaldes , Station der Bad . Staats -
bahuen , Hauptort der dem Fürsten von Fürstenberg
gehörigen , glcichnam . Standesherrfchaft ( mit dem
Titel Landgrafschaft ) ; Hauptzollamt , Bergschloß
(Hohenlupfen ) auf dem Rande der Stühlinger
Alp ; 1875 : 1519 Ew . 1849 wurden hier römische
Mauern mit Mosaikboden gefunden . Im I I . Jahrh .
hatte S . eigene Grafen . Von hier ging 1525 der
Bauernkrieg im Klettgau aus . Von der Mitte des
17 . Jahrh . anwar es Residenz der später reichsflirstl .
Linie Fürstenberg , welche 1805 ansstarb . H- Berns .

Stuhlverstopfung (obstruotio alvi ) , der zu
lange Aufenthalt von Kothmassen im Darme . All¬
gemein Regel ist , daß jede Person täglich einmal zu
Stuhle geht ; allein es liegt entschieden noch in den
Grenzen der Gesundheit , wenn sich dieser Zeitraum
um einen oder selbst zwei Tage verlängert , sobald
keinerlei Nachtheile u . Beschwerden daraus folgen .
Die gänzliche Aufhebung der Darmentleerung durch
Brucheinklemmung , Dacmeinschiebung u . dgl . ge¬
hört nicht hierher , es handelt sich bei der S . nur um
eine Verzögerung des Stuhlganges . Die S . kann
eine acute od . chronische sein ; letztere bezeichnen
wir als habituelle S . 1) Die acute S . beob -
achten wir bei starkem Schwitzen und anderen wäs¬
serigen Ausscheidungen aus dem Körper , durchweiche
dem Darminhalte zu viel Wasser entzogen wird , in
fieberhaften Krankheiten , bei acuten krampfhaften
u . entzündlichen Zuständen des Magens u . Darmes
(z. B . beiMagenkrampf , bei Entzündung des Bauch¬
fellüberzuges , des Darmes rc .) , bei fehlendem Erguß
der Galle in den Darm (Gelbsucht ) , nach dem Ge¬
nuß von schwer verdaulichen Speisen rc . In allen
diesen Fällen hebt sich die S . , sobald die genannten
Ursachen wegfallen . Während dieser ursächlichen
Krankheiten mit Ausnahme der Bauchfellentzündung
ist durch Abführmittel Stuhlgang zu besorgen , da
die Erfahrung lehrt , daß die Beseitigung der S . als
einer groben Störung der Körperfunctionen auf die
ursächliche Erkrankung selbst günstig einwirkt . 2 )
Die chronische S . kann ihre Ursache haben a ) im
gewohnheitsgemäßen Genüsse von grober Mehlkost
( Commißbrod ) , Hülsensrüchtcn , Kartoffeln , kurz von
solchen Substanzen , die eine Menge nicht aufsaug -
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barer Stoffe enthalten u . viel Koth machen ; b ) in
mangelhafter Beschaffenheit der Magen - u , Darm¬
säfte , so daß nicht die gehörige Auflösung der Spei¬
sen erfolgt . Das sehen mir namentlich bei chroni¬
schen Leber - u . Gallenerkrankungen , bei Krankheiten
der Bauchspeicheldrüsen, e ) In einer lähmungsarti -
gen Schwäche der Darmmuskeln ; diese Ursache liegt
der S . der Bleichsüchtigen , Blutleeren , nach langen
Diarrhöen , nach gewohnheitsmäßigem Znrllckhalten
der Stuhlentleernng zu Grunde , ä ) In krampfhaf¬
ten Zusammenziehungen der Darminuscularis bei
Beschäftigungen mit Blei , ferner bei chronischen
Krampfkrankheiten (Hysterie ) , s ) Endlich kann in
mechanischer Weise die Fortschaffung des Darmin¬
haltes behindert sein , z. B . durch narbige Strictu -
ren des Darmes , Darmbrüche , Geschwülste , die auf
den Darin drücken rc . Die Folgen der S . bestehen
in Aufgetriebensein des Unterleibes , Druck u . Völle
im Unterleibe , Schwindel , Kopsschmerz , unruhigem
Schlaf , psychischer Verstimmung , ja , es kann durch
eine gänzliche Verstopfung des Darmes durch harte
Kothmassen eine lebensgefährliche Entzündung des
Darmes ( 'I ^ piilitis otsiooralis ) entstehen . Die Be¬
handlung hat es vor Allem mit Beseitigung der
Ursachen zu thun : so paßt bei lähmungsartiger
Schwäche des Darmes Nux vomiva , mit Coloquin -
then und Aloe , bei mangelndem oder nicht hinrei¬
chendem Gallenerguß Ochsengalle in Pillen rc . Ge¬
lingt es nicht , die Ursache der S . zu erreichen , so
sind wir auf die empirischen Mittel gegen S . ange¬
wiesen : Rhabarber , Sennesblätter , Mod ,Jalape ,Cro -
tonöl , Gmnmigutti , die Bitterwässer (Friedrichshal¬
ler , Saidschützer , Püllnaer ) rc . Häufig thut eine ge¬
ordnete Trinkkur in Marienbad , Kissingen , Homburg
gute Dienste ; jedenfalls ist durch eine passende Kost
u . reichliche Körperbewegung die Wirkung aller die¬
ser Mittel zu unterstützen . Kmize.

Stuhlwcifienburg , 1 ) (Szekes -Feher ) Comitat
in Ungarn , zwischen den Comitaten Komorn , Gran ,
Pest -Pilis -Solt -Klein -Kumanien , Tolna und Veß -
prim ; 4156 fUficm ( 75 ,sl - jM ) mit ( 1869 ) 196 ,234
Ew . (auf 1 Hjkm 47 ,2, >u ganz Ungarn 51 ) . Das
Comitat ist im S . meist eben , wird im N . von der
Verteser Bergreihe u . einem Thcile des Bakonyer -
waldes durchzogen u . wird bewässert von der Donau
(Grenzfluß im O .) , dem Sarviz , dem Velenczer See
u . dem Sarviz - od . Palatinalkanal . Eisenbahnen :
zusammen 148 lern . Mit Ausnahme einiger unge -
sunden Sumpfstrecken ist das Klima gesund n . der
Boden fruchtbar . Producte : Pferde , Rindvieh ,
Schafe , Schweine ( Viehzucht sehr ansehnlich ) , Wild ,
wilde Enten , Rohrhühner , Fische , Krebse , Schildkrö¬
ten ; Weizen , Mais , viele u . gute Weine , Obst , Ta¬
bak ; Marmor u . Bausteine . Das Comitat zerfällt in
6 Stuhlbezirke . 2 ) ( Szekes -Fehervär , slav . Biali -
grad , lat . AlbarsAia ) Hauptstadt u . königliche Frei¬
stadt darin , in der Nähe der Sümpfe Sär - Ret , zu
deren Ableitung viele Kanäle gezogen sind , Knoten¬
punkt der Österr . Süd - u . Ungar . Westbahn ; Sitz
der Comitatsbehörden und eines 1773 von Maria
Theresia gestifteten kathol . Bisthums mit Kathedral -
capitel u . Consistorium , eines Erzdekanats u . grie¬
chisch nicht - unirten Protopresbyteriats ; Comitats -
und Stadthaus , bischöfliches Residenzschloß, Kathe¬
drale , als Krönungsort die Marienkirche , Francio -
canerkirche, bischöfliches Seminar , theologische Diö -

cesanlehranstalt , Obergymnasinm , Realschule , Sta¬
tue des Dichters Vörösmarly (auf dem Hanptplatz ) ,
Theater , Kaserne , Fabriken in Tuch , Flanell , Mes¬
sern , Seife , Corduan , Pelzwaaren rc . , Brauerei ,
Branntweinbrennerei , Handel mit Wolle , Getreide ,
Wein , Öl , Vieh ; 1869 : 22 ,683 Ew . S . soll das
zur Römerzeit bekannte Corsium od . Hcrcnlia ( aä
Heroulsm ) , nach And . Floriana , nach And . Cim -
briana sein ; sicher aber war es römischer Stations¬
ort , wie die vielen ausgegrabenen römischen Alter -
thiimer beweisen . Die Stadt wurde 1027 durch
Stephan den Heiligen zur Krönungsstadt erhoben
u . blieb es bis 1527 ; der letzte hier gekrönte König
war Ferdinand I . Sie war unter einigen Königen bis
ans Bela IV . Hauptstadt von Ungarn , u . hier wurde
auch einige Zeit die Reichskrone verwahrt , ehe sie nach
Presburg gebracht wurde . 1490 eroberte Maximi -
lian l . die Stadt , verlor sie aber wieder . 1545 wurde
S . von den Türken erobert , 1593 von den Kaiser¬
lichen vergebens belagert u . erst 1601 unter General
Roßwurm und Mercoeur wieder genommen , 1602
aber gerietst cs durch Meuterei der Besatzung wie¬
der in den Besitz der Türken , die es erst 1688 für
immer wieder räumen mußten . Am 5 . Sept . 1843
große Fenersbrunst . S . wurde 22 . Sept . 1848 von
den Truppen Jellachichs besetzt . H- Berns .

Stuhlztvang (Tonsamns ) , ein fortwährendes
Drängen zum Stuhlgange , entweder ohne alle Aus¬
leerung , od . mit sehr geringem , schleimigem , wässe¬
rigem od . blutigen Abgänge ; es ist Symptom na¬
mentlich der Ruhr , seltener der gewöhnlichen Diar¬
rhöe , der Hämorrhoidalknoten u . a . Leiden . Kunze.

Stuhl » , 1 ) Kreis im preuß . Regbez . Marien¬
werder , zwischen Weichsel n . Sorge ; 640 ,2g Usicm
( 11 ,sg (UM ) mit ( 1875 ) 39 ,086 Ew . 2 ) Kreisstadt
darin , zwischen zwei Seen ; Amtsgericht , altes Schloß ,
Pferdemärkte , Torfgräberei ; 1875 : 2146 Ew . Zur
Heidenzeit war S . ein befestigter Platz , der 1236
von den Ordensrittern zerstört u . , nachdem er von
diesen wisderausgebaut worden war , 1242 vonSwan -
tepolk abermals erobert n . zerstört wurde . Der jetz¬
ige Ort , wie die Ordensburg wurde 1249 gegrün¬
det , war ehemals von Wichtigkeit u . wurde 1456 u .
1457 von Konrad von Zinnenberg tapfer vertheidigt .
Hier 17 . Juni 1629 Sieg der Schweden über die
Polen . Dabei das Dorf Vorsch -loß - S . mit 420
Einw . H- Berns .

Stuiben , ein 1764 m hoher Berg der Algaucr
Alpen , im W . der Iller u . südwestl . vonJmmenstadt .

Stüler , August , geb . 28 . Jan . 1800 in Mühl¬
hausen in Thüringen ; Architekt , Schüler von Schin¬
kel , zeichnete sich frühzeitig durch seine architektoni¬
schen Entwürfe ans , gründete 1837 das Album des
preuß . Architektenvereins , wurde Hofarchitekt des
Königs , Hofbaurath u . nach Schinkels Tode Ober -
banralh u . Mitglied der Oberbaudeputation . Von
ihm ist der Entwurf zum Wiederaufbau des Wiuter -
palastes in Petersburg , die diene Börse in Frank¬
furt a . M . die neue Universität zu Königsberg , das
Museum zu Stockholm , die Akademie der Wissen¬
schaften in Pest , das Museum in Köln , das Ver¬
waltungsgebäude zu Schulpforta , die kathol . Kirche
in Rheda , das Schloß in Schwerin , die Schlösser in
Boitzenburg , Arendsee , Dallwitz . Er schuf ferner die
Architekturen der Brücken zu Dirschan und Marien¬
burg , zahlreiche Bauten in Potsdam , restaurirte u .
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baute Hunderte von Kirchen in den verschiedensten
Gegenden . Die Wiederherstellung der Stammburg
Hohenzollern ist ebenfalls sein Werk . In Berlin
baute er die Kapelle n . die Kuppel des Schlosses , die
Bartholomäus - , Jacobi - , Marcus - und Matthäi -
Kirche . Das erste Projekt zur Wiederherstellung der
Nicolaikirche , der ursprüngliche Entwurf zur Natw -
nalgalerie u . zu den dieselbe umgebenden Säulen¬
hallen sind ebenfalls von ihm , ebenso drei Entwürfe
zu einem Dom für Berlin , welche er im Aufträge
Friedrich Wilhelms IV . schuf . Das Gebäude der
Nationalgalerie sollte anfangs eine mächtige Aula
für Festvorträge und Universitätsseicrlichkeiten ent¬
halten . Jetzt ist dieser Bau , dessen Außcnarchilcktur
als korinthischer Pseudoperipteros beibehalten wor¬
den ist , der nationalen Kunst gewidmet . Von dem
Dom und dem Oawxo srmto , der Fürsteugruft für
das Haus Hoheuzollern , steht wenig mehr als die
Fundamente . Sein bedeutendstes Werk ist unstreitig
das neue Museum zu Berlin . Dies veröffentlichte
er auch in einem besonderen Werke . S . zeichnete
auch die architektonischenOrnamente zu dem Glau -
beusschilde , dem Pathengeschenk des Königs von
Preußen an den Prinzen von Wales , und gab mit
Strack Vorlegeblätter für Möbeltischler , 1835 , her¬
aus . Er st. 18 . März 1865 . Kühne.

Stummelaffe , s. Assen , S . 224 .
Stnmmelpflanzung (Stöpsel - od . Stntzpflanz -

ung ) , Pflanzung mit solchen Setzlingen , deren Schaft
bis auf den Wurzelstock abgeschnitten ist , selbstve »
stündlich nur bei ausschlagsähigen Laubhölzern , am
meisten bei Eicken , anwendbar .

Stummheit (Uutitao ) , das Unvermögen , arti -
culirte Laute bervorzubringen ; hängt ab von krank¬
haften Veränderungen des im GroßenGehirn liegen¬
den Sprachccntrums (dritte Stirnwindnng skroog -j
u . Reilsche Insel ) und können diese Veränderungen
durch Hirnabsceß , Geschwülste , Syphilis des Ge¬
hirns rc . herbeigeführt sein . Auch bei Geisteskran¬
ken beobachtet man nicht selten S . Das Bewußtsein
u . Denkvermögen kann völlig ungestört sein und die
Kranken wissen sehr wohl , was sie sagen wollen ,
können cs aber nicht . Nicht selten ist die S . ange -
doren n . dann fast immer mit Taubheit verbunden
(Taub -S . ) . Vgl . über die Störungen der Sprache
die elastische Arbeit Kußmauls ; Die Störungen der
Sprache , in Ziemssens Sammelwerke , Bd . XII . ,
Anfang 1877 . Kunze.

Stunde , der 24 . Theil des Tages . Je nachdem
der Tag ein Sterntag , ein wahrer oder mittlerer
Sonnentag ist , unterscheidet man Stern - S - n ,
wahre u . mittlere Sonnen - S - n . Jede S . wird
in 60 Minuten zu je 60 Sccunden getheilt . Im
bürgerlichen Leben zählt man die S - n von Witter -
nacht zu Mittag u . dann von Mittag wieder bis zu
Mitternacht , also jedesmal nur bis 12 ; die Astrono -
men aber zählen die S - n von Mittag zu Mittag
von 0 bis 24 . In der Markscheidekunst bedeutet S .
Len zwölften Theil des Halbkreises ( 15° ) . Ebenso
gibt man in der Astronomie die Rectascension (s.
Aufsteigung ) oft in S - n ( in Zeit ) an ; ebenso den
S - nwinkel (s. d .) .

Stundenkreis , 1 ) der in 24 Stunden einge -
theilte Ring des Kompasses , innerhalb dessen die
Magnetnadel spielt . 2 ) S . eines Punktes an der
( scheinbaren ) Himmelskugel (z . B . eines Sternes ) ,

der durch die Himmelspole und den Punkt gehende
größte Kreis . Der Bogen des S - es eines Sternes
zwischen diesem u . dem Äquator heißt die Declina -
tion (Abweichung , s. d .) des Sternes ; daher heißt
derS . auch Declinations - (Abweichungs -)kreis . Der
auf dem Äquator in der Richtung von W . nach S .
rc . gemessene Bogen zwischen dem S . eines Sternes
u . demjenigen des Frühlingspunktes heißt die Rect¬
ascension od . gerade Aufsteigung des Sternes (s.
Aussteigung ) . Der Winkel zwischen dem S . eines
Sternes u . dem Meridian des Beobachtungsortes
heißt der Stundenwinkel desselben ; er ist in jedem
Augenblicke ein anderer , wird in der Richtung von
S . nach W . gezählt , gibt demnach , wenn er in
Stunden (s. d .) ausgedrückt ist , die Zahl der Stun¬
den an , welche seit der letzten Culmination verflossen
sind ; er durchläuft also innerhalb eines Sterntages
die Werthe 0 — 24 .

Stundentvinkek , s. Stundenkreis 2 ) .
Stnndisten , russische Secte , entstanden aus An¬

regung der wllrttembergischen Colonisten in SRuß -
laud (Stunde , schwäbisch so v . a . Conventikel ) . Ihr
Führer ist Ratusny , ein einfacher Bauer u . Ge¬
meindeältester in Osnowa bei Odessa u . der Bauer
Balabok . Die Secte existirt seit 1863 , wurde mehr¬
fach verfolgt , 1873 von den Geschworenen freigespro¬
chen . Ihre Hauptlehren sind , die Pflicht u . das Recht
für alle Christen , das Neue Testament zu lesen , Ver¬
werfung des Bilderdienstes . Lösfl-r .

Stupa , im Sanskrit der Name der jetzt in In¬
dien Topen (s. d .) genannten Baudenkmäler .

8tups ( lat .) Werg ; 8 . intorkoliaoea , Blattfilz .
Stupava , Marktflecken , so v . w . Stampfen .
Stupend (lat .) , erstaunlich ; Stupefaction ,

Bestürzung , Erstaunen .
8tüpiäe (fr ., v . Lat .) , dumm , stumpfsinnig ; Stu¬

pidität , Dummheit , Stumpfsinn , Blödsinn .
Stupinigi , königliches Jagdschloß , südwestlich

bei Turin , unter Karl Emannel III . erbaut .
8tnpor (lat .) , hoher Grad von Betäubung .
8tuppa (Stuppen , lat . ) , so v . w . 8tnpa .
Stuppach , Dorf im Bezirk Gloggnitz des Unter¬

wienerwaldkreises in Österreich unter der Enns , mit
Baumwollenspinnfabrik .

Stuppcn (Gröpsmoose , Knopsflechten ) , 11 . Zunft
der 2 . Klasse (Moose ) in Okens Pflanzensystem .

8tuprum ( lat . ) , die außereheliche Geschlechtsge¬
meinschaft mit einem Frauenzimmer , bei den Rö¬
mern auch Unzucht mit Knaben .

Stura , vier Flüsse im Piemontesischen , davon
S . , 110 km langer Nebenfluß des Tanaro , kommt
vom Monte Argentara in den Seealpen u . mündet
bei Cherasco in der Prov . Cuneo .

Sturdsa , s. Stourdza .
Sture , ein mächtiges schwedisches Geschlecht im

15 . u . 16 . Jahrh . , das 1716 erlosch . 1 ) Sten S .
der Ältere wurde nach dem Tode seines Oheims
Karl VIII . (Knutson ), nachdem seine Familie bereits
an der Spitze der Dalekarlier sowol diesem wie dem
Könige Christian I . von Dänemark den Thron strei¬
tig gemacht hatte , von den Schweden zum Reichs¬
verweser erwählt ( 1471 ) . Als der Dänenkönig gegen
ihn zu Felde zog , wurde Christian im Octbr . 1471
vor Stockholm geschlagen u . zur Rückkehr nach Dä¬
nemark gezwungen . Im Juni des folg . Jahres
überließ er dann durch eine Übereinkunft in Kalmar
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an Sten S . die Regierung von Schweden , doch so ,
daß Christian alle Rechte eines Königs behielt . Des¬
halb erkannte S . auch 1483 durch den sogen . Kul¬
inarischen Receß die Oberhoheit Johanns ' an , des
Sohnes u . Nachfolgers von Christian . Zwistig¬
keiten mit dem Adel riefen einen Bürgerkrieg hervor ,
den König Johann benutzte , die schwedische Herr¬
schaft wieder an sich zu bringen . Er wurde im Nov .
1497 zu Stockholm gekrönt . Sein unglücklicher
Kampf mit den Dithmarschen jedoch gab der natio¬
nalen Partei in Schweden , welche keinen dänischen
König dulden wollte , den Muth , im Juli 1501 Sten
S . wiederum zum Reichsverweser einzusetzen . Er
eroberte Stockholm wieder , st. aber bald darnach 13 .
Dec . 1503 . Er hatte die Bnchdruckerei in Schweden
eingeführt u . 1476 die Universität Upsala gestiftet .
Als Nachfolger wurde gewählt 2 ) Sw ante Nils -
son S ., der übrigens nicht dem Hanse des Vorigen
angehörte , sondern aus altem königl . Geschlechts war .
Er hatteseinerZeit an der Spitze desAdels gestanden ,
als dieser gegen Sten S . mit seinen Bauern aufge¬
standen war , lebte aber jetzt mit Bürgern u . Bauern
wie mit seines Gleichen . Mit Lübeck im Bunde
kämpfte er bis zu seinem Tode 1512 gegen Däne¬
mark . An seine Stelle wurde sein Sohn 3 ) Sten
S . der Jüngere zum Reichsverweser erwählt .
Der nordöstliche Theil der Hansestädte , Lübeck an der
Spitze , machte zu dieser Zeit mit Dänemark Frieden
u . verbanden sich sogar 1513 mit Johann , Nach¬
folger Christians II . gegen Schweden , ebenso auch
der Erzbischof von Upsala , Gustav Trolle . Sten S .
nahm den Erzbischof jedoch in seiner Burg Stäke bei
Stockholm gefangen ( 1517 ) u . schlug im folg . Jahre
Christian II . bei Bräunkirka vollständig . Als aber
der Papst den Reichsverweser auf die Klage des Erz¬
bischofs hin in den Bann that u . das ganze Reich
mit dem Jnterdict belegte , führte Christian im An¬
fang 1520 ein zahlreiches Kreuzheer nach Schweden
u . gleich im ersten Treffen auf dem Eise des Sees
Asunden wurde S . schwer verwundet . Trotzdem
eilte er zur Bertheidigung von Stockholm , st . aber
unterwegs 9 . Febr . 1520 im Schlitten auf dem Eise
des Mälarsees . Stockholms Thore öffnete seine
Wittwe Christina Güldenstierna jedoch nicht früher ,
als bis ein Herrentag der Schweden in Upsala Chri¬
stian unter den Bedingungen der Kalmarischen Union
als König anerkannt hatte . Am Allerheiligentage
empfing Christian auf dem Brnnkeberge bei Stock¬
holm die Huldigung des Volkes . Der älteste Sohn
Gustav I . Wasas , Erich XIV . hat in seinem Wahn¬
sinn grausig gegen die S - s gewllthet : Nils S .
tödtete er mit eigener Hand im Gefängniß , viele an¬
dere Angehörige der Familie ließ erhinrichten ( 1567 ) .

Sturm , s. Wind . sSchmltz.
Sturm , 1 ) I a ko b S . v on S t u r m e ck, berühm¬

ter Straßburger Bürger , geb . 10 . Aug . 1489 in
Straßburg , studirte in Heidelberg u . Freiburg die
Rechte u . besuchte dann noch die Universitäten von
Paris u . Lüttich , machte dann Reisen in verschiedene
Länder u . lebte hierauf in Straßburg ; hier erklärte er
sich 1524 für die Reformation , wurde in den Rath
u . 1525 in das permanente Regiment gewählt u .
1526 an die Spitze der Regierung der Reichsstadt
Straßburg gestellt . Er wirkte nun durchdringend
für die Reformation u . wohnte 1529 dem Reichstag
zu Speyer bei . Da er hier die Wahrnehmung

machte , daß mit dem Kaiser keine Einigung zu er -
zielen sei , so strebte er die Vereinigung der schwei -
zerischen und deutschen Reformatoren an , nahm am
Marburger Colloquium theil u . gehörte zu der De¬
putation , welche 1530 in Augsburg die (lonksssio
totraxolitana überreichte . Seit 1528 Mitglied des
Scholarchats in Straßburg , gründete er 1538 das
Gymnasium daselbst u . 1531 die nachmalige Uni -
versitätsbibliothck n . führte bis 1552 fast alle poli¬
tischen u . religiösen Missionen Straßbnrgs aus ; er
st. 30 . Oct . 1553 . 1870 wurde ihm im Hofe des
Gymnasiums ein Denkmal errichtet . LebenSbeschr .
von CH. Schmidt u . Baum , Berl . 1870 ; Bauinqar -
ten , J . S . , Straßb . 1872 . 2 ) Johann , hervor -
ragender Schulmann , geb . 1. Oct . 1507 in Schleiden
in der Eifel , studirte in Lüttich n . dann in Löwen , an
welchem letzteren Orte er zugleich mit Rud . Roscius
einer Buchdruckerei Vorstand n . einige griechische
Bücher herausgab ; des Bücherkaufes wegen nach
Paris gekommen , blieb er allda u . lehrte Dialektik ,
nahm hier auch zugleich die Grundsätze der Refor -
mation an ; um sich den deshalb auch gegen ihn ge¬
richteten Verfolgungen zu entziehen , nahm er 1537
einen Ruf als Professor an dem zu errichtenden
Gymnasium in Straßbnrg an u . wurde 1538 bei
Eröffnung desselben Rector . Unter seiner Leitung
blühte die Schule bald so, daß sie aus allen Theilen
Europas besucht ward und 1578 mehrere tausend
Studenten zählte , darunter 200 Adlige , 24 Grafen
u . Barone u . 3 Fürsten . 1566 gründete er mit kai¬
serlichem Privilegium die Akademie in Straßburg .
Ein Streit mit den Theologen über die Einführung
der Concordienformel in Straßbnrg , welcher sich S .
als Anhänger Calvins widersetzte , führte zu seiner
Absetzung im December 1581 , er st. 3 . März 1589 .
Er war ein zweiter krasooptor communis Oorma -
nias , von welchem Alle sich Rath in Schulsachen er¬
baten , n . wurde vom Kaiser Karl V . in den Reichs¬
adelstand erhoben . Er gab den Cicero heraus , Lö¬
wen 1587 ff. , 9 Bde . , übersetzte die Rhetorik des
Aristoteles , Abhandlungen des Hermogenes , schrieb
über Rhetorik u . Streitschriften . Vgl . C . Schmidt ,
I -a vis sb Iss travanx cku Isan 8turni , Straßb .
1855 ; vr . Boßler , Joh . S . in Schunds Encyclo -
pädie , Bd . IX . ; K . v . Raumer , Geschichte der Päda¬
gogik , Bd . I . ; Kückelhahn , Joh . S . , Lpz . 1872 . 3 )
Julius Karl Reinhold , Dichter , geb . 21 . Juli
1816 zu Köstritz , studirte in Jena und ist seit 1857
Pfarrer in seiner Vaterstadt . Er nimmt unter den
Lyrikern der Gegenwart eine hervorragende Stellung
ein durch seine : Gedichte , Leipz . 1850 , 4 . A . 1873 ;
Fromme Lieder , ebd . 1852 , 8 . A . 1874 ; Zwei No -
sen od . das Hohe Lied der Liebe , ebd . 1854 ; Neue
fromme Lieder , ebd . 1858 , 2 . A . 1876 ; Für das
Haus , ebend . 1862 ; Lieder u . Bilder , ebend . 1870 ;
Kampf - u . Siegesgedichte , Halle 1870 ; Spiegel der
Zeit in Fabeln , Lpz . 1872 ; Hausandacht in from¬
men Liedern unserer Tage (Anthologie ) , Lpz . 1870 ,
3 . A . 1876 . Als Julius Stern endlich gab er
die Märchensammlung : Das rothe Buch , Leipzig
1855 heraus . 1) Schmitz, s) Sitz .

Sturmbock (Mauerbrecher , lat . Xiiss , griech .
Krios ) , antike Kriegsmaschinezur Zerstörung der
Mauern belagerter Städte ; bestand in einem langen ,
starken Balken , welcher in Ketten in einer beweg¬
lichen Scheere schwebend od . auf einem Gerüst lie -
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gend unter einem mit frischen Thierhäuten od . an¬
deren nicht brennbaren Stoffen bedeckten Dache ans
Rädern an die feindliche Mauer geführt wurde ; war
vorn stark mit Eisen beschlagen oder mit eisernen
Spitzen versehen u . diente zum Breschelegen in die
Mauern .

Stürmer , Bartholomäus , Graf v . , österr .
Diplomat , geb . 26 . Dec . 1787 zn Constantinopel ,
wo sein Vater Ignaz , Freiherr von S . damals
Jnterniiutius war . S . wandte sich auch der Diplo¬
matie zn n . wurde , nachdem er 1816 als österreichi¬
scher Commissär auf der Insel St . Helena , 1818
als Generalconsul bei den Vereinigten Staaten fun -
girt , 1820 außerordentlicher Gesandter in Rio de
Janeiro , mußte aber schon nach 5 Monaten infolge
der Revolution das Land verlassen , u . wurde , nach
zeitweiliger Vertretung Österreichs in London und
Paris u . Verwendung in der Staatskanzlei , 1834
Jnternnntius in Constantinopel , 1842 in den Gra¬
fenstand erhoben u . 23 . Mai 1850 ans seinen Wunsch
abberufen . Er st. 8 . Juli 1863 in Venedig .

Sturmfaß , ein mit leicht brennbaren Gegenstän¬
den gefülltes od . umwickeltes Faß , das früher zur
Vertheidignng der Breschen unter den Feind gewor¬
fen wurde , zum gleichen Zwecke dienten auch Stnrm -
granaten , Sturmtöpfe , Sturmkränze , Stnrmsäcke rc .

Sturmflnth , eine Springfluth , welche durch
dazu kommenden Sturm , der in gerader Richtung
gegen das Land u . gegen Flußmündungen weht , zu
bedeuteudcrHöhe getrieben wird u . oftüberschwemm -
ungen verursacht . Bes . leiden die Nordseeküsten , an
den Ostseeküsten aber der Finnische Meerbusen ,
hauptsächlich Kronstadt u . St . Petersburg von S -en .

Sturmhut , die Pflauzengatt . Loonitum , s. d .
Sturmius , St . , der Apostel der Sachsen , geb .

710 im Bayerlande , aus einem edlen Geschlechts ,
begleitete anfangs den Apostel der Deutschen , Boni -
facius , denBekehrer seiuerEltern durch Deutschland ,
begann seit 733 selbst die Missiousthätigkeit in der
Gegend von Fritzlar , dannbeiHersseld n . baute uni
744 das Kloster Fulda , zu dessen erstem Abte ihn
Bonifacius machte u . das er nach der Regel des hl .
Benedict einrichtete . Bei Pipin wie bei Karl d . Gr .
in Gunst , begleitete er diesen letzteren auf den Zügen
gegen die Sachsen 772 u . 779 , um diesen das Chri -
stenthum zu predigen , st. aber auf letzterem Zuge 17 .
Dec . 779 n . wurde in Fulda bestattet . Unter seiner
Führung hatte sich in Sonderheit auch die von ihm
gegründete Klosterschule in Fulda gehoben . 1139
wurde er canonisirt . Lebensbeschreibungen S -s von
Eigil im zweiten Bande von Pertz Llonunisnts ,
Aeim . llistor . ; von St . Bruns , Fulda 1779 u . von
K . Schwartz , ebd . 1858 . Lag-»-

Sturmleiter (Jakobsleiter ) , eineArt Strickleiter
mit hölzernen Stiegen .

Sturmschwalbe (Mialaouläroma Dp . , ? ro -
eellaria D .) , Vogelgatt , aus der Fam . der Sturm¬
vögel . Schnabel kurz , nach vorn verschmälert , dünn
und schwächlich , mit verschmolzenen Nasenröhren .
Kinneck klein . Flügel kaum über den breiten Schwanz
hinausragend . Hinterzehe klein , höher gestellt . Ge¬
fieder ties rauchbraun . Meeresvögel , die kleinsten
Schwimmvögel umfassend . Werden nur ans hoher
See , fern von den Küsten angetroffen , sind vorzüg¬
lich nächtliche Vögel , tauchen und schwimmen jedoch
nicht , lesen vielmehr ihre Nahrung vom Wasserspie¬

gel ab , indem sie dicht über denselben fliegen n . ihn
so zu sagen laufend mit ihren Beinen betasten , daher
auch St . Petersvögel genannt . Ihre Nahrung ist
nicht bestimmt erkannt , im Magen findet man nur
Thran , den sie im Strahl zu ihrer Vertheidignng
ausspritzen können . Nest auf hohen Klippen . Ei
weiß . Arten : Mi . peluAioa L . , Kleiner S . , klein¬
ster Schwimmvogel , 16 em . Bürzel , Flügelstrich u .
untere Schwanzdecken weiß , sonst tief rußbraun .
Wird gerupft u . mit einem Docht durchzogen als
Thranlampe benutzt . Atlantischer Oceau , auch Mit¬
telmeer . Mi . loaedii Demi » ., 21 om . Schwanz ge¬
gabelt . Nur obere Schwanzdecken u . die Seiten der
unteren weiß . Nicht so häufig , ebendort , doch mehr
in den wärmeren Theilen . Beide schon mehrfach
nach Deutschland verschlagen . Farwick.

Sturm - u . Drangperiode , s. Deutsche Natio¬nalliteratur , S . 207 ff .
Sturmvogel , Drooellaria . L . , Vogelgatt , ans

der Fam . der Sturmvögel . Schnabel kurz mit auf¬
getriebener Hakenkuppe. Naseuröhren zu einer ein¬
zigen verschmolzen , jedoch innen mit Scheidewand .
Kinneck stark vortretend . Hinterzehe warzig , mit
spitzer Kralle . Fliegen selbst dem Sturm trotzend ,
dicht über dem Meeresspiegel . Ruhen schwimmend
aus . Gesellige Vögel , welche durch Thranspritzen
sich vertheidigen . Nahrung mannichfaltig , bes . Aas .
Brüten auf Felsen oder Klippen . Weit verbreitet .
Hierher : ? . xkaeialis L ., Eis -S . , 50 om . Gefieder
mövenartig gefärbt . N .- u . SPolarmeer . ? . ea -
peiwia , Captanbe . Dohlengroß , schwarzblau , Cap .
? . rffbantes , Niesen - S . Von der Größe einer
Gans . Nußbraun . Slldmeer . Farwick.

Sturmvögel , krooellarückas Dore . (Pllbinarsg ,
Röhrennasen ) . Vogelfam . ans der Ordn . der Lang »
flügler . Schnabel gerade , tief gefurcht , Spitze mit
abgesetzter , hakiger Kuppe . Zwei dem Schnabel
aufliegende Röhrchen tragen vorn die Nasenlöcher .
Läufe vorn meist genetzt . Die drei Vorderzehen
durch Schwimmhäute verbunden , Hinterzehe fehlend
od . verkümmert . Meeresvögel , ausdauernde Flie¬
ger , schwimmen u . tauchen wenig , lesen vomWasser -
spiegel ihre Nahrung ; nur zur Brutzeit auf Klippen
u . Felsen ; nur ein weißes Ei . Junge Nesthocker .
Die L>. gehören mit zn den Guanolieferanten .
Kleine bis sehr große Schwimmvögel aller Zonen .
Hierher die Gatt . Oiomoäoa L . , Albatroß , kukti -
nus Li '» «. , Tauchersturmvogel , Diialauaiäroma
Lx . , Sturmschwalbe , krooollaria L ., Sturmvogel
ls . d . ) n . andere . Farwick.

Sturm von Sturmeck , s. Sturm i ) .
Sturmwarnungen , die vor dem Herannahen

eines Sturmes an verschiedenen Küsten Deutschlands ,
Englands , Hollands , Belgiens , Frankreichs , Ita¬
liens n . NAmerikas auf telegraphischem Wege von
einer meteorologischen Centralstclle aus signalisirten
Mittheilungen , welche bezwecken , Schifsssührer vor
einem kommenden od . wahrscheinlichen Sturme zu
warnen . Die S . bilden einen wichtigen Theil der
praktischen Meteorologie u . beruhen auf der Kennt¬
nis) der Sturmgesetze u . des gerade stattfindenden
Zustandes der Atmosphäre . Die an mehreren u . über
ein weites Gebiet vertheilten meteorologischen Sta¬
tionen gleichzeitig gemachten Witterungsbeobacht¬
ungen werden telegraphisch einer Centralstation mit -
getheilt , wo sie zusammengestellt u . in eine Wetter -
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karte eingetragen werden , woraus dann das Heran¬
nahen eines Sturmes mit großer Sicherheit gefol¬
gert werden kann . Von der meteorologischen Cen¬
tralstation kann durch Vermittelung des elektrischen
Telegraphen nach allen Richtungen hin die Schiff¬
fahrt noch rechtzeitig gewarnt u . vor empfindlichen
Verlusten an Gut u . Menschenleben gesichert werden .
Zu diesem Zwecke sind an den verschiedenen Küsten
Signalstellen errichtet , an denen die Sturmsignale
in einer Weise gegeben werden können , daß sie den
Schiffsführern die Richtung u . wahrscheinliche Starke
des kommenden Sturmes im Voraus anzeigen . Die
Sturmsignale bestehen aus einem Kegel und einem
Cylinder von mit Segeltuch überzogenem Weiden¬
geflecht u . werden ans den Masten der Leuchtthürme
aufgepflanzt . Zeigt z . B . der Kegel mit der Spitze
nach oben , so ist ein von N . kommender Sturm zu
erwarten ; weist die Spitze nach unten , kommt der
Sturm aus S . Der Cylinder zeigt einen Wirbel¬
sturm an . Droht ein Orkan aus N . , so wird der
Kegel mit der Spitze nach oben über den Cylinder
gestellt , umgekehrt , wenn ein solcher ans S . kommt .
Bei Nacht ersetzen Laternen , welche so angebracht
sind , daß sie die Kegel od . den Cylinder vorstellen ,
die Tagsignale . In Europa wurden die S . zuerst
durch LeVerrierss . d . ) 1856 eingeführt . In den Nie¬
derlanden hat Buys - Ballot Sturmsignale einge¬
führt , welche er Aeroklinoskop nennt und welche den
Vorzug haben , jederzeit den Zustand der Atmosphäre
anzudeuten . An einem quadratischen Pfahle ist eine
starke eiserne Röhre angebracht , welche mittels eines
Hebels um ihre vcrticale Achse gedreht u . in einer
bestimmten Stellung festgestellt werden kann , indem
man den Hebel in eine der Einkerbungen des gleich¬
falls an dem Pfahle befestigten eisernen Bogens ein¬
setzt. Die eiserne Röhre trägt an ihrem oberen Ende
einen beweglichen Arm , dessen Neigung gegen die
Horizontale mittels einer Stange durch Einstellen

. des untersten Endes an bestimmte Stiften regulirt
werden kann . Der Zweck dieser Vorrichtung ist , die
Differenz der Barometerstände zwischen zweien der
vier niederländischen Stationen Gröningen , Helder ,
Vliessingen u . Mastricht anznzeigen , deren telegra¬
phisch nach Utrecht gemeldete Beobachtungen von
hier aus den verschiedenen niederländischen Häfen
mitgetheilt werden . Nach Liesen Mittheilungen wird
dann die Einstellung des Aeroklinoskops besorgt . Der
besseren Unterscheidung wegen ist die nördliche Hälfte
des beweglichen Armes roch , die südliche weiß an¬
gestrichen , außerdem ist an dem südlichen Arme eine
aus Blechstreifen gebildete Kugel befestigt . Am un¬
teren Theil des Apparates sind 9 eiserne Stifte an¬
gebracht . Wird das untere Ende der mit dem Arm
verbundenen Stange an den mittleren Stift ange¬
steckt, so steht der Arm wagrecht , was anzeigt , daß
der Barometerstand auf den nördlichen Stationen
dem ans den südlichen gleich ist . Steht das Baro¬
meter auf der nördlichen Station um 1 , 2 , 3 , 4 min
tiefer , als aus der südlichen , so wird das untere
Ende der Stange an den 1 ., 2 . , 3 . , 4 . Stift unter
dem mittleren angesteckt , umgekehrt wird das untere
Ende der Stange an einem der 4 oberen Stifte an¬
gesteckt, wenn das Barometer auf der südlichen Sta¬
tion tiefer steht , als aus der nördlichen . Vgl . Mül¬
ler , Lehrbuch der kosmische » Physik , 4 . A . Braunschw .
1875 . Buys -Ballot empfiehlt neuerdings eine Form

des Aeroklinoskops , welche vom holländ . Artillerie -
Major Kormhout herrührt .

8turnur , Vogel , s. Staar .Stnrt , Charles , berühmter austral . Entdeck¬
ungsreisender , Engländer von Geburt , entdeckte 1828
auf einer ihm von der Regierung übertragenen Ex¬
pedition zur Aufsuchung eines vermutheten großen
Sees im Innern von Australien den Darling u . auf
einer zweiten Expedition 1829 — 30 den Murray ,
den er abwärts bis zur Mündung befuhr . Diese
Gegenden besuchte er auch 1838 wieder . 1844 — 46
führte er von Adelaide aus in Begleitung von John
Macdonall Stuart (s. d .) n . A . eine Expedition , auf
welcher er den Cooper Creek entdeckte und bis ins
Herz des Continents vordrang . Er st. erblindet 16 .
Juni 1869 zu Cheltenham in England . Er ver¬
öffentlichte : ll' rvo sxploratioiw inko tds ivtorior ok
LoiMsrn LmstraUa 1828 — 31 , Lond . 1833 , 2 Bde .,
u . Narrative ok an expeckrtion into Oontral L.u-
stralia 1844 — 46 , ebd . 1849 . Schroot .

Sturz , 1 )HelfreichPeter , deutscher Prosaiker ,
geb . 16 . Febr . 1736 in Darmstadt , studirte 1754
bis 1757 in Göttingen , Jena u . Gießen die Rechte
u . Schönen Wissenschaften , stand dann in München
n . Glückstadt in Privatdiensten u . ging hieraus nach
Kopenhagen , wo er Privatsecretär des Grafen Bern -
storff u . 1763 Secretär im Ministerium des Aus¬
wärtigen wurde , begleitete 1768 als Legationsrath
den König Christian VII . nach England u . Frank -
reich , wurde 1770 bei dem Generalpostdirectorium
angestellt , aber 1772 nach Struensees Fall seines
Dienstes entsetzt , privatisirte hierauf in Glückstadt u .
Altona , wurde 1772 Oldenburgischer Regierungs¬
rath , 1775 Etatsrath , st. 12 . Nov . 1779 auf einer
Reise in Bremen . Er schr . äußerst geschmackvoll u .
elegant : Erinnerungen aus dem Leben des Grafen
Johann Hartwig Ernst von Berustorff , Lpz . 1777 ;
Briefe eines Reisenden , ebd . 1777 ; Schriften , ebd .
1779 — 82 , 2 Bde . Vgl . Max Koch , Helfrich Peter
S . nebst einer Abhandlung über die Schlesw . Lite¬
raturbriefe , München 1879 . 2 ) JohannJakob ,
Generalconsul , geb . 1800 in Frankfurt a . M . , ging
als junger Mann nach Mejico , studirte dann in Eng¬
land das Maschinen - u . Bergfach u . ging dann als
Ingenieur einer engl . Silberbergwerksgesellschaft
nach Brasilien . Hier verwandte er sich nebenbei auch
für die Hinlenkung deutscher Auswanderer nach Bra¬
silien , spec . den Prov . Santa Catarina u . Rio Grande
do Sul , sah sich aber später , nach Deutschland zurück -
gekehrt , infolge Hintergehung solcher Auswanderer
Lurch brasil . Plantagenbesitzcr veranlaßt , entschieden
dagegen aufzutreten , wobei er aber , wie sich später
herausstellte , zu weit gegangen war . Ein besonde¬
res Verdienst von S . liegt auch in seinen mit Ener¬
gie betriebenen philanthropischen Bestrebungen , so
gegen den Kulihandel , gegen die grausame Art des
Vichtransports rc . Er st. 4 . Dec . 1877 in Friedenau
bei Berlin . Er schrieb u . a . : Die deutsche und die
chinesische Ans - u . Rückwanderung in ihrer Bedeut¬
ung für das Deutsche Reich , Berl . 1876 n . Der wie¬
dergewonnene Welttheil , ein neues gemeinsames
Indien (bei Gelegenheit des Congresses von Asrika -
sorschern in Brüssel ) , ebd . 1876 . 2) t .Sturzen -Becker , OscarPatrick ( pseud . Or -
var Odd ) , schwedischer Schriftsteller , geb . 28 . Nov .
1811 in Stockholm , gest . in der Gegend von Hel «
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smgborg 16 . Febr . 1869 ; wirkte als Journalist , so
wicderholentlich als Mitarbeiter ain ^ ktonblackst ,
auch selbständig (z . B . als Herausgeber von 8ban -
ckinavislc Auüsbto , 1861 — 62 ) , im Interesse des
Liberalismus u . des Skandinavisnius ; zugleich hat
er sich als Causeur n . Feuilletouist beliebt gemacht .
Er lieferte verschiedene poetische Arbeiten (z . B .
Orstkoiousn 6rnküakin ) u . eine sehr lesbare Über¬
sicht der » eueren schwedischen Literatur unter dem
Titel Ornppsr voll personaler . Seine 8amlacks
arbsisn , 7 Bde ., erschienen 1860 ff .

Sturzseeist eineüber dasSchiffbrechendeWelle .
Stuterei , so v . w . Gestüt , s. u . Pferd , S . 313 .
Stuttgart , Haupt - u . Residenzstadt des König¬

reichs Württemberg am Nesenbache , zwischen Wein¬
bergen 268 w ü . d . M . , einer der Mittelpunkte der
Württembergischen Staatsbahnen , mit Berg und
Kannstadt durch Pferdebahnen verbunden ; Sitz der
Ministerien , sämmtlicher Centralbehörden , der
Ständeversammlnng , eines Hauptpostamts rc . Un¬
ter den öffentlichen Plätzen verdienen außer dem
alten und neuen Schloßplatz mit der Planie noch
der Marktplatz , ans welchem einige wenige hohe ,
spitzgieblige, mit Hellen Erkern versehene Häuser
sich erhalten haben , der St . Leonhards - , Hospi¬
tal - , Dorotheen - , Charlotten - , Wilhelms - u . Feuer¬
seeplatz , sowie das Rondel vor dem Neckarthor mit
dem Danneckerbrunnen Erwähnung . Der an die
Jnbiläumssäule angelagerte und von Kastanien¬
alleen , dem neuen und alten Schlöffe , Königsbau ,
Theater und Kronprinzenpalais umschlossene neue
Schloßplatz hat grüne Rasenplätze mit Blumen¬
parterres , Gesträuchen u . Lorbeerbäumen , rechts u .
links von der Säule je eine Fontäne mit Bassins u .
großen Brunnenschalen , deren Fuß allegorische , die
bedeutendsten Flüsse des Landes darstellende Figu¬
ren umgeben . Bon den öffentlichen Gebäuden
sind zu erwähnen ; das alte Schloß , seit 1553 von
Herzog Christoph erbaut und von starken runden
Eckthürmen flankirt , jetzt dem Oberhofmeisteramt
sammt betreffenden Kanzleien , der Oberhofkasse rc .
od . Beamten des königl . Haushalts zu Dienstwohn¬
ungen angewiesen . Das neue Schloß , 1746 — 1807
im Renaissancestil erbaut , enthält außer 140 kostba¬
ren Gemälden , Statuen u . Bronzen in vier Sälen
Frescomalereien aus der württembergischen Regen¬
tengeschichte von Gegenbaur ; im Weißen Saale in
Ölfarbe ausgeführte Deckengemälde , den Apollo
darstellend , sammt anderen Scenen aus der griechi¬
schen Mythologie von demselben Meister . Bor der
Hanpteinfahrt die beiden Schildhüter des württem -
bergischeu Wappens , ein Löwe und ein Hirsch , auf
vierseitigen Pfeilern . Mit dem Schlosse stehen die
dazu gehörigen Nebengebäude , die ehemalige Aka -
demie , der Leibstall u . das Reithaus in Verbindung .
Gegenüber dem alten Schlosse der sogenannte Prin¬
zenbau ( 1605 — 1677 ) im Italienischen Stil ; an der
oberen Neckarstraße das Prinzessinnenpalais nach
Saluccis Plan 1840 vollendet ( jetzt von der Prin¬
zessin Marie , Schwester des Königs , bewohnt ) ; am
Schloßplatze das kronprinzliche Palais (gegenwärtig
von Prinz Wilhelm , dem voraussichtlichen Thron¬
folger bewohnt ) , im Italienischen Stil von Gaab
1846 — 50 erbaut . Ferner das Hoftheater , das Mar -
stallgebäude !c. Unter den älteren Kirchen ist nur
die Stiftskirche ( 1495 vollendet , der größere Thurm

- Stuttgart .

von 1531 ) bemerkenswert !). Sie besitzt über dem
sog . Apostelthor an der Südostseite werthvolle Sculp -
turen aus der Passionsgeschichte , treffliche Glas¬
malereien im Chor ( 1878 vollendet ) und in dem
Fenster über dem westlichen Haupteingang , nach
Cartons von Neher durch die Gebrüder Scheerer
in München 1847 — 78 ausgeführt und die Haupt¬
momente aus dem Erlösungswerke darstellend . In
dem Chor 11 steinerne Statuen württembergischer
Fürsten ; unter demselben die fürstliche Gruft . In
der Hospitalkirche das von Dannecker hierher ge¬
stiftete kolossale Modell seiner Christnsstatue rc . Da¬
bei der Kreuzgang eines früheren Dominikanerklo¬
sters (jetzt Bürgerhospital ) mit vielen Grabdenkmä¬
lern , darunter das Monument Reuchlins . Da¬
gegen hat S . an neueren Kirchen die im 1 . 1874
vollendete , im spätgothischen Stil von Leins erbaute ,
auf einer Halbinsel des Feuersees gelegene Johannis¬
kirche u . die von Egle im frühgothischen Stil erbaute
neue katholische Kirche , sowie die neue Garnisons¬
kirche u . die Kirche der Vorstadt Haslach , beide im
romanischen Stil anfzuweisen . Außerdem ist zn er¬
wähnen die 1860 vollendete Synagoge im mauri¬
schen Stil . SonstigeGebäude : die neue Bibliothek ,
das Gebäude des königl . Haus - u . Staatsarchivs u .
des Naturaliencabinets , das Museum der bildenden
Künste , gleich jenem nach von Barths Plan 1838 — 43
im Italien . Stil erbaut , mit Gemälde - u . Antiken¬
sammlung , sowie sämmtlicheThorwaldsenlcheSchöpf -
ungen in Gips . Im Festsaal Wandgemälde von A .
Bruckmann ; im Borhofe eine Copie der Mediceischen
Venus ; das im Palaststil erbaute neue Justizge¬
bäude ; der 1855 — 60 durch Leins errichtete Königs¬
bau , mit jonischer Colonnade , zweimal unterbrochen
durch höhere korinthischeSäulen , welche die langge¬
streckte Masse unterbrechen u . den Mittelbau hervor¬
heben . Die Rückwand der vorderen Colonnade , so
wie die rückwärts befindliche , glasbedeckte Passage
enthält Verkaufslocale . Der große , fast die ganze
Länge des Gebäudes einnehmende Saal ist für Mu¬
sikausführungen , Bälle rc . bestimmt . Außerdem :
das Ständehaus , das alte Kanzleigebäude , 1566
vom Herzog Christoph ausgeführt ; das neue Kanz¬
leigebäude ( 1838 ) , die königl . Münze ( 1842 ) , die
Jnsanteriekaserne ( 1827 — 1843 ) , die Reiterkaserne
( 1841 — 45 ) , das Katharinenhospital ( 1820 — 27 ) ,
nebst Pockenhaus und Landeshebammenschule nebst
Gebäranstalt , dasPönitentiarhaus ( l846 — 48 ) , das
Polytechnicum , die Baugewerkschnle , die Gymna¬
sien , wie überhaupt zahlreiche Schulgebäude , der
1834 errichtete Bazar . Die Liederhalle , ein dem
Männergesangverein Liederkranz gehörendes weit¬
läufiges Gebäude mit Garten und einem , 5000 Zu¬
hörer fassenden C oncertsaal . Das von Walther und
Wagner neu erbaute obere Museum , mit eleganten
Lesecabineten u . Gesellschaftsräumen nebst den schö¬
nen Gartenanlagen der Silberburg das neue Bahn¬
hofsgebäude im Renaissancestil mit reicher Fayade ,
großartiger Vorhalle u . zwei glasbedeckten Einstei¬
gehallen ; endlich Las neue Postgebände . Oeffent -
liche Denkmale : die zum Andenken des Königs
Wilhelm I . errichtete 33 in hohe Jnbiläumssäule
aus Granit mit Hochreliefs n . allegor . Figuren aus
Bronze ; die Säule trägt eine Victoria ;ferner : die nach
Thorwaldsens Modell von Stiglmayer gegossene
Schillerstatue ; die Silcher -, Uhland - , Schwab - und
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Schubert -Denkmale im Garten der Liederhalle ; das
Herzog Eugen -Denkmal auf dem Eugenplatz . Die
Reiterstatue des Herzogs Eberhard im Bart im Hofe
des alten Schlosses . Zu den wissenschaftlichen
Sammlungen gehören : die königliche Handbib¬
liothek , die öffentliche Bibliothek , das Archiv - , die
Münz - u . Medaillen - , auch Kunst - n . Alterthümer -
sammlung , das Naturaliencabinet , die plastische u .
di« Gemäldesammlung mit Kupferstichsammlung u .
Cabinet von Handzeichnungen , Zoologischer Garten .
Unterrichtsanstalten : Gymnasium , Polytechni -
cum mit meteorologischer Station , Kunstakademie ,
Baugewerkeschule , Sonntagsgewerbeschule , gewerb¬
liche u . kaufmännische Fortbildungsschule , Realan¬
stalt , höhere Handelsschule , Thierarzneischule , Musik -
und Gesangschule , Katharinenstift für die weibliche
Jugend , Olgastift , eine Parallelanstalt von letzterer
u . eine Menge Privatiustitute . Wohlthätigkeits -
anstalten : Waisenhaus , dieKatharinen - , Marien¬
pflege , Katharinenschule und Paulinenpflege , der
Frauenverein für Versorgung verwahrloster Kinder
u . sonstige Kinderanstalten , Nikolauspflege ( Blindeu -
asyl ) , der Verein zurUnterstützungverschämterHaus -
armen , Paulinenverein u . Kreuzerverein (für Land¬
arme ) , das Bürgerspital , Armenhaus mit Armen -
beschästiguugsanstalt , das Katharinenhospital , in
Heil - und Gebäranstalt zerfallend , die Olgakiuder -
heilanstalt , das Garnisonhospital , zwei orthopädi¬
sche Heilanstalten , heilgymnastische Anstalt , die Pau -
linenhilfe , evangelische Diakonissenanstalt , das Lud -
wigsspital , das katholischeKrankenhaus , die könig -
liche Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins rc . ,
Verein zur Beschaffung künstlicher Glieder ; Wllrt -
tembergischer Handelsverein , königliche Centralstelle
für Gewerbe u . Handel , königliche Centralstelle für
Landwirthschaft rc . Der beträchtliche Gewerbfleiß
liefert Leinen - , Baumwollen - und Seidenwaaren ,
Damaste , Teppiche , Stickereien , Corsetts , Galanterie -
lederwaaren , Bunt - , Glanz - u . Kartenpapier , Peit¬
schen , Stearinlichter , Parfümerien , Schirm - und
Spazierstöcke , Möbel , Goldleisten , Holzwaaren u .
Dosen , Spielwaaren , Tapeten , Bijouteriewaaren ,
Metallbuchstaben , Metallschreibtafeln , Gartenmö¬
bel aus Metallgeflechten , Waffen , Wagen , Hand¬
werkszeug , Chemikalien , Chocolade , Conditorei - u .
Tragantwaaren , Schaumweine , Rübenzucker , Zink -
und Bronzegegenstände , Maschinen , mathematische ,
physikalische , optische , musikalische Instrumente rc .
Auch findet hier jährlich eine Tuchmesse , ein Pferde¬
markt rc . statt . Buchhandel und Buchdruckerei neh¬
men sowol im wissenschaftlichenBerlage als nament¬
lich auch durch elegant ausgestattete Prachtwerke und
die Specialität des bellelristischenZeitschriftenverlsgs
eine der hervorragendsten Stellungen in Deutschland
ein . Der Handelsverkehr ist von Jahr zu Jahr im
Steigen begriffen . Spaziergänger der Schloß¬
garten , gewöhnlich die Anlagen genannt , mit seinen
prächtigen Baumgruppen und Rasenplätzen , seinen
Seen , seiner Fontaine , 23 m hoch springend , der
Danneckerschen Gruppe der Quell - u . Wiesennym¬
phe , derHylasgruppe u . derPserdegruppe vonHofer
u . den zahlreichen Marmorstatuen , unter denen sich
namentlich die neuerdings wieder aufgestellten zahl¬
reichen guten Copien der verschiedenen Venns -Sta¬
tuen anszeichnen , der in gärtnerischer Hinsicht aus -
gezeichneleStadtgarten , das königl . Landhaus Rosen -
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stein mit Gemälde u . Marmorstatuen , die kronprinz -
liche Villa im Renaissancestil 1846 — 53 von Leins
erbaut , die Wilhelnia , eine im maurischen Stil durch
Zanth ausgeführte Villa . 1875 : 107 , 273 Ew . , dar¬
unter etwa 13 ,000 Katholiken und 2400 Israeliten .
Nach der Sage verdankt S . seine Entstehung einem
Stutengarteu , welcher bei der gegenwärtigen Stifts¬
kirche gelegen war , daher das früheste Wappen S -s
eine schwarze Stute mitsaugendem Fohlen in weißem
Felde . Urkundlich kommt der Name S . erst im I .
1229 vor , doch war es 1286 schon stark genug , um
bei einer Fehde Eberhards des Erlauchten mit dem
Kaiser Rudolf von Habsburg eine siebenwöchige
Belagerung auszuhalten . 1320 wurde es zur Re¬
sidenz erhoben n . das Chorherrnstift von Beutelsbach
hierher verlegt . Mit dem Tode Eberhards 1325
tritt ein längerer Stillstand ein ; erst mit Ulrich den.
Vielgeliebten ( 1441 ) gewinnt es wieder einen er¬
höhten Aufschwung , indem derselbe nicht nur die
Eßlinger - und die sogenannte reiche Vorstadt , sowie
den Marktplatz anlegte , die Befestignngswerke er¬
weiterte , sondern auch die noch bestehenden Haupt -
kirchen und das Rathhaus erbaute . 1482 wurde S .
zur Hauptstadt des Landes erklärt , litt aber später
dadurch , daß Eberhard Ludwig auf eine Zeit lang
Ludwigsbnrg zur Residenz machte . Herzog Karl
Eugens Baulnst und Prachtliebe riefen auch in S .
manche Werke der Architektur ins Dasein ; aber erst
König Friedrich dachte nach erlangter Königswürde
darauf , die alte herzogliche Residenz durch eine
Menge Straßenanlagen u . Neubauten zu einer Kö¬
nigsstadt zu erheben , ein Ziel , das aber erst sein
Sohn und Nachfolger , der 1864 verstorbene König
Wilhelm verwirklichte . Vom 6 .— 18 . Juni 1849
fanden hier die Sitzungen des Rumpfparlaments
statt . Vgl . Pfaff , Geschichte der Stadt S . , Stuttg .
1845 ff. , 2 Bde . ; Beschreibung des Stadtdirections -
bezirks S . , herausgeg . von dem kgl . statist .- topogr .
Bureau , ebd . 1856 ; Klaiber , Die Stadt S . u . ihre
Umgebung , ebd . 1871 ; Müller , S . und seine Um¬
gebung , 5 . A . ebd . 1877 ; Karte von S . mit Um¬
gebung 1 : 22 ,000 , ebd . 1878 . t .

Stutzbeutler Okosroprw OMb . , Säugethier¬
gattung aus der Fam . der Springbeutler , mit zwi¬
schen den Ohren sehr breitem Kopse , sehr langer
Schnauze . Ohren lang , elliptisch , fast nackt ; Beutel¬
öffnung abwärts gerichtet ; Vorderbeine schmächtig
mit nur zwei Zehen , Hinterfüße vierzehig , nur die
4 . Zehe kräftig entwickelt ; Schwanz kurz ; Arten :
OK . castaucckis (seanäabus ) , Kanincheugroß ,
branngran , unten weißlich ; Neu -Süd -Wales , in der
Ebene . Nährt sich von Kerbthiereu und Pflanzen -
stoffen . Farwick.

Stützbüchse od . Stutzen , ein kurzes gezogenes
Gewehr , gewöhnlich mit Stechschloß ; in der Schweiz
überhaupt als Bezeichnung der größeren Handfeuer¬
waffen gebräuchlich .

Stutzkäfer , Rwtsriäas Lsucb . , Käferfamilie .
Kleinere glatte , schwarz od . metallisch gefärbte , we -
gen ihres kurzen gedrungenen , flach gewölbten Kör¬
pers und der harten Körperbebeckung mol als die
Schilbkröten unter den Insekten bezeichnete Käfer .
Fühler kurz , gekniet ; Schaft lang , die drei letzten
Glieder knopfartig ; Taster fadig ; Halsschild vorn
ausgerandet , den gestutzten , längssurchigen , oft roth
punktirten Flügeldecken eng anliegend ; Beine kurz ,
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platt , in Aushöhlungen zurückziehbar. Vorderes
Schienenpaar meist verbreitert , Grabschienen . Im
Mist und an Äsern , auch in Ameisennestern . Beim
Anrühren stellen sie sich todt . 800 Arten , überall
verbreitet . Gatt . Hwtei L ., Kopf unter das Hals¬
schild zurückziehbar ; Fühler stirnständig , mit ovaler
Endkeule ; Decken mit 7 -feinen Längsfurchen . Hier -
her einfarbig schwarze Arten , als : H . unloolor ,
oardouarius , cacko-veriiins und als roth fleckige II .
bi - u . gnaärimaoulstns . Die größte der schwarzen
Arten : L . Kixas , 2 ,z em , gehört dem Cap an . In
Ameisenwohnungen lebt u . a . üstuerius guackrutus

2 ,2 wm , rostgelb . Den S -n nahe verwandt
sind die augenlosen Olavixsr - Arten mit langen
schnür - od . keulenförmigen Fühlern u . kurzen Decken .
Auch diese leben in Ameisenhausen . Farwick.

Stüve , Johann Karl Bertram , Hannöver .
Staatsmann , geb . 4 . Mai 1798 in Osnabrück ,
wurde , nachdem er in Berlin u . Göttingen Juris¬
prudenz studirt , im I . 1820 Advocat u . im Sept .
1833 Bürgermeister in seiner Vaterstadt , über deren
Geschichte er mannigfache Untersuchungen anstellte .
1824 gab er den 3 . BL . der Osnabrllcker Geschichte
von I . Möser heraus . Dann erschien 1826 die
Fortsetzung der von Friderici u . einem Bruder S - s
begonnenen Geschichte der Stadt Osnabrück aus
Urkunden , Bd . 3 . Hierhin gehören ferner S -s Ge¬
schichte des Hochstifts Osnabrück , 2 Thle . , Osnabr .
1853 , Jena 1872 (bis zum Jahre 1623 ) und Zur
Geschichte der Stadtverfassung von Osnabrück (Mit¬
theilungen des Histoc . Vereins zu Osnabrück VIII . ) .
Seit 1831 war er als Abgeordneter auf dem Han -
növerschen Landtag thätig u . wurde 1834 von den
Osnabrückischen Provinzialständen zum Schatzrath
erwählt . Da er durch den von ihm ausgegangenen
Antrag der Stände vom 30 . April 1831 vorzüglich
den Anstoß zu der neuen Verfassung gegeben hatte ,
so wurde er zum Mitglied der Commission zur Ein¬
weisung des Grundgesetzes und der Verfassung ge¬
wählt , die 1833 angenommen wurde . Durch seine
Jena 1832 erschienene Schrift lieber die gegen¬
wärtige Lage des Königsreichs Hannover gerieth
er mit der liberalen Partei und der Regierung in
Conflict , doch trat letztere später seiner Meinung
über die Zusammensetzung der Stände bei . Als
Ernst August zwei Tage nach seinem Einzuge in die
Residenz ( 28 . Juni 1837 ) die Vertagung der Stände
aussprach , bevor er noch die Beobachtung des im I .
1833 vereinbarten Staatsgrundgesetzes gelobt hatte ,
oppvnirte , nachdem die erste Kammer das Vertag -
ungsdecret schweigend hingenommen , S . in der
zweiten Kammer , indem er daraus hinwies , daß der
König die Regierung noch nicht angetreten habe .
Er schrieb dann Vertheidigung des Staatsgrund¬
gesetzes sürdasKönigreich Hannover , herausgegeben
von Dahlmann , Jena 1838 . Eine Aenderung der
mißlichen Stellung , in welche ihn seine fortwährende
Opposition gegen die Regierung brachte , die freilich
vergebens sich bemühte , einen Criminalproceß gegen
S . anzustrengen , trat erst 1848 ein , wo ihn der Kö¬
nig im März mit dem Portefeuille des Innern in
dem neugebildeten Cabinet betraute , dessen eigent¬
licher Leiter er wurde . Sein Verdienst ist es , jede
Ueberstürzung vom Lande fern gehalten u . die Um¬
bildung der Verfassung vorsichtig bewerkstelligt zu
haben . Mit der Entwickelung der Dinge in Frank -

furt u . Berlin konnte er sich durchaus nicht befreun¬
den ; seine Stellung wurde nach dem Eintritt der
Restauration unhaltbar und nach oft wiederholten
Krisen trat er 27 . Octbr . 1850 ab , wurde wieder
Bürgermeister von Osnabrück und blieb als solcher
eins der hervorragendsten Mitglieder der Stände¬
versammlung , bis ihm als städtischen Beamten der
Urlaub verweigert wurde . In dieser Zeit schrieb er
noch : Wesen u . Verfassung der Landgemeinden und
des ländlichen Grundbesitzes in Niedersachsen und
Westfalen , Jena 1851 , und Bemerkungen über den
sächsischen Krieg u . seine Folgen für Westphalen (P .
Wiegand , Archiv für Geschichte u . Alterthumskunde
Westfalens , III . Hamm , Lemgo 1826 — 38 ) . 1864
legte er seinAmt als Bürgermeister nieder , wurde aber
1869in das Burgervorstehercollegium gewählt . Mit
der neuen Ordnung der Dinge in Deutschland hat er
sich bis an sein Lebensende , 12 . Februar 1872 , nicht
aussöhneu können . Schmitz.

Styl , s. Stil .
Styliten (V. Gr . , Kioniten , 8aueti eolnmnarss ,

Säulenheilige ) , überspannte Asketen der Orienta¬
lischen Kirche , die Jahre lang auf einer Säule ste¬
hend sich in den Ruf besonderer Heiligkeit setzten .
Sie waren Nachäfser des Simeon Stylites ; berühmt
sind noch Simeon der Jüngere , Daniel , Alypios
( Bischof von Adrianopel ) , welcher sein Amt verließ
u . 70 Jahre auf der Säule lebte . Im Abendlande
fand daS Beispiel keinen Nachfolger , wenigstens
ließ der triersche Bischof , als der Mönch Bulsilaik
im Winter barfuß seine Wohnung auf einer Säule
nahm , dieselbe niederreißen ( 591 ) . Dagegen blieb
die Sitte im Orient , u . noch im 12 . Jahrh . fanden
sich dort S . ; um 1186 werden deren auch in Ruß¬
land erwähnt . Löffler.

Stylobaten , Säulenfüße , Säulengestelle , die ein¬
zelnen aus fortlaufenden Postamenten (Stereobaten )
entstandenen Fußgestelle der Säulen .

Stylos (gr .) , 1 ) schmale , enge Thürme , inwen¬
dig mit einer Treppe , oben mit einer Brustlehne ;
2 ) die Säulen , auf welchen die Styliten lebten ; sie
waren Monolithen , hatten oben eine Vertiefung , um
welche ein Fries lief , u . waren mir einem Dache be¬
deckt, so daß die Styliten nichtimmer zu stehen brauch¬
ten u . der Witterung nicht allzusehr ausgesetzt waren ;
3 ) s. Griffel ; 4 ) s. Stil .Stylus , 1 ) s. Stylos ; 2 ) so v . w . Griffel , s. u .
Blüthe VIII .

Stymphalis (a . Geogr .) , See im nördlichen
Arkadien , berühmt durch die Sage von den Stym -
phalischen Vögeln , s. u . Herakles , gebildet durch den
Fluß Stymphslos , jetzt zum Sumpf geworden . Am
nördl . User des Sees lag die Stadt StymphSlos , nach
welcherdernordöstlichsteLandstrichArkadiens Stym -
phalra hieß u . von welcher sich jetzt noch Ruinen
bei Kionia finden .

Styptische Mittel , s. Blutstillende Mittel .
8hrsceas , Pflanzensam . der Klaffe der vzwsxi -

rinue , nahe verwandt mit den Lbsnuosae , glatte od .
durch Sternhaare filzige Bäume u . Sträucher ; Blät¬
ter meist ganzrandig , ohne Nebenblätter ; Blüthen
regelmäßig , selten 2häusig oder polygamisch ; Kelch
mehr od . weniger mit dem Fruchtknoten verwachsen ,
4 — öspaltig , sehr selten ungetheilt ; Blumenkrone
dem Kelchschluude eingefügt , 4 — 5 , selten 8 - lOspal -
tig . Staubblätter in 2 — 4 Reihen auf der Blumen -
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kröne , 2 — 4mal so viele als Kelchzipfel , selten viele ,
leicht verwachsen ; Fruchtknoten 3— Sfächerig , Eichen
meist zu 4 in den Fächern , selten einzeln ; Griffel
einfach , Narbe schwach 3 — Slappig ; Frucht trocken ,
Stein sruchtartig . 1— Sfächerig , mit häutigen Schei¬
dewänden ; Samen einzeln , aufsteigend oder aufge¬
hängt ; Keimling gerade , in der Achse des fleischi¬
gen Eiweißes ; die Gattungen 8t )-rax , Llalssia und
L^ mploeos . Engter .

8txrax L . , Pflanzengatt , aus der Fam . der 8t >-
raooas (X . 1 .) Arten : 8 . oküoinalis D . Baum in
der Levante u . in SEuropa , mit eiförmigen , oben
dunkelgriinen glatten , unten filzigen Blättern und
weißen Bllithen ; Mutterpflanze des Storax oder
Styrax ( Judenweihrauch ) , das sehr angenehm
riecht , gewürzhaft schmeckt u . in verschiedenenSorten
in den Handel kommt ; aber auch sehr viel verfälscht
wird ; 8 . Lsiwoiu Hrr /anÄ (Lensoiu oküolnLle
LsMs ) in Siam , Java , Sumatra , ebenso , nur mit
länglichen , langzugespitzten Blättern u . weißen Blü -
then ; Mutterpflanze des Benzo 'öharzes , welches an¬
genehm aromatisch riecht , süßlich - balsamisch , etwas
stechend schmeckt u . als Schweißtreibendes Mittel
verwendet wird . Engler .

Styrum (Stirum ) , Gemeinde im Kreise Mül¬
heim an der Ruhr des preuß . Regbez . Düsseldorf ,
Stammschloß der Grafen von S . , schöne gothische
Hallenkirche ; 6659 Ew . ; seit 1878 mit Alstaden (s.
d.) u . Dümpten vereinigt ; zus . 15 , 156 Ew .

Styx , 1 ) ( griech . Mythol .) Tochter dcsOkeanosu.
der Tethys , die Nymphe des Flusses S . (eines Ar¬
mes des Okeanos ) in der Unterwelt , welcher dieselbe
neunmal umströmte , eiskaltes Wasser hatte u . bei
welchem die Götter schwuren . Die S . als Person
wohnte im Eingang des Hades zum Tartaros , u .
war von dem Titanen Pallas Mutter des Zelos u .
Kratos , der Nike n . Bia ; 2 ) Quelle im nördl . Arka¬
dien , im Gebiet von Pheneas ; entsprang aus einem
Felsen des araanischen Gebirges bei Nonakris u . fiel
in Len Krathis ( j . Akrata ) . Ihr Wasser war sehr kalt ,
n . die Alten erzählten von den tödlichen u . schädlichen
Eigenschaften desselben , daß es Alles , selbst Metalle
auslöse , ausgenommen das Horn des Pferdehufes ;
jetzt Mavronero (s. d .) genannt . Hertzberg.

Suada (Suadela ) , 1 ) Überredung , Beredtsam -
keit , Muudserngkeit ; 2 ) die Göttin der Beredtsam -
keit , s. Peitho .

Suaheli ein großer Volksstamm in Afrika , der
sich entlang der OKüste vom Cap Delgado u . vom
Flusse Rovuma im S . bis zur Mündung des Juba
im N . ausbreitet ; im Innern reichen sie nicht weit ,
haben aber alle Inseln u . Landungsplätze inne , sie
ziehen den Handlungsstraßen nach u . haben sich in
einzelnen Niederlassungen bis zum Tangauijkasee
u . selbst bis Udschidschi verbreitet ; ihrer Schädelbil¬
dung u . ihrer Sprache nach gehören sie zu den Kai¬
sern , sind aber stark mit Arabern vermischt ; sie sind
fanatische Mohamedaner , eifrige Handelsleute , durch¬
kreuzen als solcheselbstdenasrikan . Coutinentu . dienen
als zuverlässige Führer nach dem Innern . Dronie .

Suaki » (Sauakin , Souakim , Sanachinn ) , Stadt
am Rothen Meere , Westufer , früher zur Türkei ge¬
hörig , 1865 an Ägypten abgetreten , liegt zum Theil
auf dem Festlande ( Marktplatz ) u . zum Theil auf
einer Koralleninsel , hat einen guten Hafen , Bazar ,
Donane , ansehnlicher Handel , ist ÜberfahrlSort für

die aus dem Sudan nach Mekka ziehenden Pilger u .
zählt etwa 10 ,000 Ew . S . ist wahrscheinlich das
alte Suche u . hatte im Mittelalter als Handelsstadt
große Bedeutung , kam aber nach der Eroberung
durch die Türken zurück u . hat sich erst in neuerer
Zeit wieder ansehnlich gehoben . Dronke .

Sttarez , Franz , ein als Verfasser vieler scho-
lastischer und theologischer Werke berühmter katho¬
lischer Theolog aus Granada , geb . 5 . Jan . 1548 .
Er trat , nachdem er sich zunächst dem Studium der
Rechtswissenschaften in Salamauca hingegeben , in
den Jesuitenorden u . beschäftigte sich mit Philoso¬
phie u . Theologie . S Jahre lehrte er in Alcala und
Salamanca , dann wurde er ( 1597 ) Prof , der Theo -
logie in Coimbra . 1617 ging er nach Lissabon , um
einen Streit zwischen dempäpstlichen Legaten u . den
königlichen Räthen über die Grenzen der geistlichen
u . weltlichen Jurisdiction zu schlichten ; dort st. er
25 . Sept . Am bekanntesten ist S . geworden durch
seine Schriften gegen Jakob I . von England u . die
kirchlichen Schriftsteller daselbst , welche die Lehre
vom leidenden Gehorsam ausbildeten . Er wies mit
streng philosophischemScharfsinn nach , daßein Fürst
nur soviel Machtfülle besitzt , als das Volk ihm über¬
trägt , u . daß jedes Gesetz schließlich auf das allge¬
meine Wohl berechnet sein muß . S -s Lehrbücher
über aristotelische Philosophie sind selbst auf protest¬
antischen Universitäten lange alsLehrbücher gebraucht
worden . Seine Ooksnsio tickst oatüolioas et apas -
tolioasackvsrsus ^ nKlieauae ssotss errorss , 1613
erschienen , ließ Jakob I . u . auch das Pariser Par¬
lament 1614 öfsenlich durch den Henker verbrennen .
Seine Werke : Lyon u . Mainz 1630 ff. 23 Bde .
Venedig 1740 , 23 Bde . Vgl . seine Lebensbeschreib¬
ung von Deschamps , Perpignan 1671 u . Werner ,
Fr . S . u . die Scholastik der letzten Jahrhunderte ,
Regensb . 1861 , 2 Bde . Schmitz.

8us sponls ( lat . ) , freiwillig .
8ut> (lat .) , unter ; in Zusammensetzungen , in wel¬

chen es Eigenschaftswörtern vorgesetzt wird , drückt
es eine Annäherung an die durch diese angedeutete
Beschaffenheit aus u . wird im Deutschen durch fast ,
ein wenig , od . die Sylbe — lich ausgedrückt .

Subah (Subahdar ) , der Titel der Statthalter ,
welche die mongolischen Herrscher in Indien hielten .

Subaltern ( v . Lat . ), unter einem Anderen ste¬
hend , untergeordnet , in niederen Graden stehend ,
bei Offizieren die niederen Grade , theilweise dieje¬
nigen welche nicht Stabsoffiziere sind , theilweise wie
z. B . in Deutschland die Lieutenants . Subaltern¬
beamte , welche nicht wenigstens Collegienräthe sind
od . in deren Range stehen .

Subbass , Unterbaß , ein Orgelzug im Fußwerke
von 16 od . 32 Fuß Ton .

Subcutau (v . Lat .) , unter der Haut liegend ;
unter die Haut kommend ; so subcutane Einspritzung ,
Einspritzung (von Heilmitteln ) unter die Haut .

Subdelegiren ( v . Lat . ) , einen Unterbevollmäch -
tigteu ernennen ; Subdelegirter , Subdelegat ,
ein Unterbevollmächtigter .

Subdiakonus , Gehülfe der Diakonen , welcher
dazu eine Weihe empfing . Die Subdiakonen bestan¬
den in der Römischen u . Afrikanischen Kirche schon
in derMittedes 3 ., in Spanien n . im Orient indem
4 . Jahrh . Seit dem l3 . Jahrh . gehört der Subdia¬
konat in der Lateinischen Kirche zu den höheren
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Weihen , u . berechtigt zur S -weihe , nach dem Tri -
Lentinum nur das angetreteue 22 . Lebensjahr . In
der protestantischen Kirche ist S . hie u . da der Titel
für Hilfsprediger L-ffl-r .'

8ub ilio , sub äivo , 8nb üovs , ( lat .) unter freiem
Himmel .

8ubäitlc >us (lat .) , untergeschoben .
Subdivifion (v . Lat . ), Unterabtheilung , Unter -

einlheilung .
Sub -Iommus (lat . ) , Unterherr , Afterlehnsherr .
Subduction ( v. Lat . ) , Entziehung , Abführung

durch gelinde Mittel .
8ub «eulluin (lat .) , Afterlehn .
8ud basta (lat . ) , unter dem Spieße , z . B . : etwas

s . b . verkaufen , subhastiren durch dafür aufge¬
stellte Beamte versteigern , s. u . Auktion.; Sub ha¬
st « tion , die Versteigerung .

8ub boüiorna die (lat . ) , unter dem heutigen Tage
od . Datum .

Subiaeo (im Alterthum Sublaqueum ) , Stadt
in der ital . Prov . Rom , malerisch in den Simbrivi -
nischen Bergen unweit des Teverone ; mit päpstl .
Schloß , Trümmern einerVilla Neros rc. Fabrikation
von Töpferwaaren , Papier , Leder , Hüten , Glocken ,
landwirthschaftlichenGeräthen ; 7367 Ew . Nero ließ
hier durch Aufdämmung des Anio 3 künstliche Seen
anlegen (daher der Name ) , welche aber schon im
Mittelalter verschwanden . Von hier ist mit dem
Benedictinerorden das Mönchthum des Abendlan¬
des ausgegangen ; es bestehen in der Umgebung noch
12 Klöster dieses Ordens , darunter SagroSpeco
(847 neu gebaut , die Kirche 1054 — 1066 ) mit Sta¬
tue des St . Benedict , welcher hier 450 als Einsiedler
gelebt . Im Kloster Santa Scolastica errichteten die
deutschen Drucker Sweynheim n . Pannartz im 15 .
Jahrh . die erste Druckerei inJtalien . Vgl . Gregoro -
vius , Lateinische Sommer , 4 . A . Leipz . 1878 . Sqroot .

8ublto (ital . Mus . ) , so v . w . eilig , geschwind ; in
Zusammensetzung , wie volti 8. , wende schnell um .

8ubj ., Abkürzung für Subject .
Subject (v . Lat .) , 1) eigentlich das Untergelegte ,

das zu Grunde liegende , worauf sich etwas Anderes
bezieht , daher in der Logik u . Grammatik im Ge¬
gensätze zum Prädicat , das , wovon ein Anderes ge -
dacht u . ausgesagt wird . Im philosophischemSprach¬
gebrauch , welcher bis zum 17 . Jahrh . herab der
herrschende blieb , das Ding , die Sache , im Gegen¬
sätze sowol zu ihren veränderlichen Eigenschaften als
zu der Vorstellung von ihnen . Da die Richtung ,
welche die Untersuchungen über die menschliche Er -
kenntniß nahmen , zu den Gedanken führten , daß der
Verstellende die Voraussetzung für die Art sei , wie
die Dinge ausgefaßt n . gedacht werden , so bekam
das Wort S . allmählich die gerade entgegengesetzte ,
jetzt allgemein herrschende Bedeutung , daß S . im
Gegensatz zum Object ( dem Gegenstand u . dem , was
ihm zukommt ) den Vorstellenden als solchen bezeich¬
net . Subjectiv heißt daher jetzt , was dem Bor¬
stellenden als solchem angehört , von ihm ausgeht ,
dagegen objectiv , was den Dingen zukommt . Im
verwandten Sinne spricht man von Subjcctivität u .
Objektivität einer künstlerischen Darstellung . 2 ) Bis¬
weilen bezeichtet S . ganz allgemein eine Person mit
geringschätzender Nebenbedeutung , indem man von
ihr eben nichts weiter als ihre Existenz weiß ; 3 ) in
der Musik heißt S . das Thema einer Fuge .

8ubject ,o (lat .) , Unterwerfung ; Redeform , ver -
mitelst deren man eine Frage an sich selbst richtet u .
sie auch sogleich beantwortet .

Subjektiv (v . Lat .) , was dem Subject als sol¬
chem zukommt . Subjcctivität , der Inbegriff
dessen , was einem Subject entweder allgemein als
solchem , od . vermöge seiner individuellen Bestimmt¬
heit zukommt , s. u . Subject .

Subjiciren ( v . Lat . ) , unterwerfen , unter denFuß geben .
8ub lovo , so v . w . 8ub äro .
8ul>jlläioe (lat .) unter dem Richter , d . h . noch un¬

entschieden .
Subjunctivus , so v . wie Conjunctivus .
Subleviren (v . Lat .), unterstützen , erleichtern ,

aufhelfen , beistehen . Daher Sublevant , Erleich ,
lerer , Amtsgehülfe ; Sublevation (8ublovamsn ) ,
Erleichterung , Unterstützung , Amtshlllfe .

Subligation ( v . Lat .) , die Unterbindung .
Sublim ( v . Lat .) , hoch , erhaben , hehr .
Sublimat (v . Lat .) , jedes durch Sublimiren er¬

haltene Präparat ; insbes . so v . w . Quecksilberchlorid .
Sublimiren , eine chemische Operation , welche

in dem Verflüchtigen eines festen Körpers , u . der
Überführung des Dampfes unmittelbar in den festen
Aggregatzustand durch Wärmeentziehung besteht ;
die verflüchtigten Theile setzen sich an den kälteren
Stellen des Gefäßes oder in einem zweiten Gesäße
als Sublimat , entweder als lockeres Pulver ( Blu -
men , Klares ) , wie bei der Sublimation des Schwe¬
fels , od . als eine dichte krystallinische Masse , wie der
des Salmiaks , od . in einzelnen Krystallen , wie Jod ,
ab ; die nicht flüchtigen Theile bleibensim Rückstand .
Man wendet die Sublimation meist zu dem Zweck
der Trennung einer flüchtigen Substanz von einer
nicht flüchtigen an .

8ub liteea ( lat .) , unter dem u . dem Buchstaben ;
unter der u . der Rubrik .

Sublocation , Afterpacht , Aftermiethe .
Sublunarisch ( v . Lat . ) , unter dem Monde be¬

findlich , irdisch .
Submarin (submarinisch , v . Lat .) , unter dem

Meer befindlich , unterseeisch .
8ubmorsus ( lat .) , untergetancht . Submersion ,

das Untertauchen , Ertrinken .
Subministriren ( v . Lat .) , behülflich sein ; an

die Hand gehen , Vorschub thun . Sub ministra -
tion , Handbietung zum Unterschleif , der Unterschleif.

Submiß (v . Lat .) , unterwürfig , uuterthänig ;Submissi o n , Unterwerfung , Unterthänigkeit ; Aus¬
bietung einer verlangten Lieferung an den Wenigst -
sordernden .

Subordination (v . Lat .) , Unterordnung ; der
Gehorsam , welchen Jemand in Dienstverhältnissen
einem Anderen zu leisten hat . Die militärische S .
ist die Grundbedingung für die Disciplin u . verlangt
unbedingten Gehorsam gegen die Befehle der Vor¬
gesetzten . Vergehen gegen die S . werden als Insub¬
ordination bezeichnet u . strenge bestraft . Subor -
diniren , unterordnen . Subordinirte Sätze ,
untergeordnete od . abhängige Sätze , im Gegensatz
der coordinirten , s. u . Satz .

Subow (Zubow ), russische vom 17 . Jahrh . nach¬
weisbare Familie . 1) Platon Alexandrowitsch ,
Fürst , geb . 5 . Nov . 1767 , erweckte als Lieutenant
der Garde zu Pferde Katharinas II . Leidenschaft ,



Suboxyd -
was Saltykow begünstigte und wurde Juli 1789
Günstling , Flügeladjutant u . Oberst . S . erwarb sich
oberflächliche Kenntnisse , beugte sich vor Potemkin
u . der Zarin willenlos u . wurde dadurch bald der
einflußreichste Mann bei ihr ; in ihrem Conseil ent¬
schied, nach Potemkins Tod , dessen Ansehen er zuletzt
untergraben , seine Stimme . Er wurde Generallieute -
nant u . Geueraladjutant u . mischte sich in alle politi¬
schen Händel , wobei er , ohne es zu ahnen , Markows
Werkzeug wurde . Er bereicherte sich ungescheut u .
verwirrte mit seinen Creaturen den ganzen Staats¬
haushalt . Bei der Theilung Polens erhielt er alle
königlichen Tafelgüter in Litauen , die über 34 ,000
Dukaten jährlich abwarfen u . inKurlandbesaß erwie
in Altrußland großartige Ländereien . 1795 — 9K be¬
trieb er in Polen gewaltsam die Conversionder römi¬
schen Katholiken u . Unirten . 1792 wurdeerMinister
des Äußeren , er stürzte Sievers u . verdrängteBezbo -
rodko aus seiner Machtstellung , wurde 1793 Reichs¬
graf ,Generalfeldzeugmeister , Generalgouverneur von
Tannen ,Jekaterinoslaw u . Cherson , dann Senator u .
Chef des Chevalier -Gardecorps , 13 . Juni 179 8 deut¬
scher Reichsfürst . Mit Katharinas Tod endete seine
Macht , Nov . 1796 . Paul I . nahm ihm bald alle Äm¬
ter , sequestrirte seine Güter , verwies ihn 1797 nach
Wladimir » . stellteihnunterpolizeilicheAufsicht ; dann
schickte er ihn ins Ausland . 1801 erwirkte Pahlen
seine Zurückberufung , um seinen Einfluß auf die
Garde bei der Verschwörung gegen Paul , den S .
haßte , auszunützen . S . wurve Gouverneur des I .
Cadettencorps , schmeichelte Pauls Launen , schloß
sich aber zugleich den Verschwörern au ; in der
Mordnacht rang er mit dem Zaren . Nun bildete er
mit Pahlen u . Bennigsen ein Triumvirat , war ent¬
schieden für den Bund Rußlands mit England und
für eine russische Handelspolitik , verfeindete sich
aber rasch mit seinen College » , trat 1801 ab n . ging
auf Reisen , um sichbewundern zu lassen . Allen Ein¬
flusses beraubt , starb der Fürst Mai 1822 . 2 ) Va¬
leria » Alexandrowitsch , Grqf , des Vorigen
jüngerer Bruder , geb . 1771 , wurde 1789 Hanpt -
mann in der Garde zu Pferde , diente unter Potem¬
kin , wurde Flügeladjutant der Kaiserin und von ihr
auffallend begünstigt , obwol er ganz beschränkt war .
1793 Gras geworden , machte er sich 1794 als Gene¬
ralmajor in Polen durch Grausamkeit berüchtigt ,
wurde 1795 General der Infanterie und Director
der Cadettencorps der Artillerie u . des Genie u . er¬
hielt 1796 den Oberbefehl im Kriege mit Persien ;
verwüstend drang er durch die kaspischen Pässe vor ,
eroberte Derbend u . die ganze WKllste des kaspi¬
schen Meeres , Aserbeidschan lag offen vor ihm . Paul
rief sofort nach seiner Thronbesteigung alle Truppen
S -s ab , worauf der Graf 1797 den Abschied nahm
» . auf die ihm 1795 geschenkten großen kurischen
Güter ging , unter polizeilicher Anfsichtstehend . 1801
zurückberusen , wurde S . Senator und Gouverneur
des II . Cadettencorps , schloß sich der Verschwörung
gegen Paul an u . betheiligte sich auch am Morde .
Er st. in Petersburg , 4 . Juli 1804 . Vergl . Klein¬
schmidt , Rußlands Geschichte u . Politik , dargestellt
in der Geschichte des russ . hohen Adels , Kassel 1877 .

Suboxyd , s. Oxyd . m -inschmidl.
8ub petitu remisswnis ( lat . ) , mit der Bitte um

Zurückstellung .
8ud poena ( lat .) , unter Androhung einer Strafe .

PiererLUniversal -Conversations -Lerikon. 6. Aufl. XI
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8ubrsptio et obi-eptio (lat . ), die Erschleichung durch

Verbergung od . Entstellung der Wahrheit .
Subrogiren (v . Lat .) , unterschieben , an eines

anderen Stelle wählen od . setzen , einem sei» Recht
abtreten .

8ub ross (lat .) , d . h . unter der Rose , im Ver¬
trauen , unter der Bedingung der Verschwiegenheit .

Subscribiren (v . Lat .) , unterschreiben ; bes . durch
Namensunterschrift sich zur Theilnahme an einem
Unternehmen , od . zur Annahme einer Waare , ver¬
pflichten . Der sich so Verpflichtende heißt Subscri -
bent , die Handlung selbst Subscription . Bes .
werden Bücher u . Kunstwerke auf Subscription her¬
ausgegeben , um bei dem Unternehmen einige Sicher¬
stellung zu haben . Die Subscription bewirkt recht¬
liche Verbindlichkeit , wenn auch von dem Anderen
alle Versprechungen sowol in Rücksicht auf die Zeit
der Lieferung , als aus die Beschaffenheit des zu lie¬
fernden Gegenstandes eingehalten worden sind .

Subsellten ( v. Lat . ) , Bänke in den Schulen rc .
8ubsemitonmm moäi , Unterhalber Ton , Halbton

unter den Octaven .
8ubsequsns ( lat .), das Nachfolgende , auf etwas

Vorhergehendes sich beziehend .
Subsidiarisch (v . Lat .) , aushülflich ; daher sub¬

sidiarische Verbindlichkeit , eine Verbindlich¬
keit , welche erst dann eintritt , wenn ein anderer seinen
Verpflichtungen nicht nachgekommen ist , z . B . bei der
Bürgschaft ; subsidiarisches Recht , ein Recht ,
dessen Grundsätze erst dann zur Anwendung gelan¬
gen , wenn ein anderes Recht keine genügende Ent¬
scheidungsnorm darbietet , z. B . das Gemeine Recht
gegenüber einem particularen Landrecht .

Subsidien (v . lat . 8llbsiäium ) , 1 ) die Triarier
im römischen Heer , die hinter den Principes stan¬
den ; sie hießen so, weil sie auf einem Knie lagen ,
bis die vorderen Reihen Noth litten ; dann standen
sie nach erhaltenem Commando auf , u . kamen ihnen
zu Hülfe ; sie waren also die Neservetruppcn . Bei
Livius , Sallust , auch Tacitus werden die Triarier
häufig mit subsickis bezeichnet . 2 ) In der neueren
Zeit versteht man unter S . Hilfsgelder , welche ein
Staat dem andernbei einem mit einem dritten Staat
entstehenden Kriege zahlt , entweder um selbst nicht
vom Kriege behelligt zu werden , od . um seine eige¬
nen Leute nicht mit in den Krieg zu schicken. Der dar¬
über gemachte Tractat heißt Subsidientractat .
Holland » . England bes. haben häufig S . gezahlt , da
sie als Seemächte den Landdienst wenig geübt , dem
ihre Unterthanen überhaupt abgeneigt waren , und
deshalb den ihnen verbündeten Staaten , statt Sol¬
daten zu stellen , lieber Geld zahlten , damit diese zu
gemeinsamem Zweck unter ihren Namen Truppen
warben . So bekamen nach u . nach Österreich , Preu¬
ßen u . andere deutsche Staaten , Rußland , Spanien
u . Portugal , Neapel u . SardinienS . , wogegendiese
sich verbindlich machten eine gewisse Truppenzahl
während derDauerdesKrieges zu unterhalten . Bes .
in denRevolutions - u . den daraus folgenden Kriegen
drang England seine S . jedem Staate auf , welcher
nur im Geringsten Miene machte sich gegen Frank¬
reich zu rüsten , mit dem England nach dem Bünd¬
nisse Frankreichs mit den nordamerikanischen Frei¬
staaten 1778 in fast ununterbrochenemKriege lag .
3 ) (S -gelder ) , in England u . in anderen Staaten
die für den Land - u . Seedienst jährlich von dem
II . Band . g
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Parlamente bewilligten Gelder . 4 ) Lubsiäia, oüari -
tativa hieß die unter Karl V . auskommende regel -
mäßige Beisteuer , welche die Reichsritterschaft von
ihren Unterthanen erhob u . dem Kaiser zur Verfüg¬
ung stellte . Schmitz.

8ub signo ( lat .) , unter od . mit dem Zeichen .
Subsistiren (v . Lat .) , bestehen ; zu leben haben .

Subsistenz , Lebensunterhalt .
8ub specke ( lat .) , unter der Gestalt ; sul, nun

speeie , unter einerlei Gestalt , nämlich nur des Bro -
des , wie die Katholiken das Abendmahl genießen ; da -
gegen 8 . utragus sxeois , oder bloß sub ukragus ,
unter beiderlei Gestalt , nämlich des Brodes und des
Weines . Daher hießen in Böhmen die Hussiten
Snbutragnisten , die Katholiken Subunisten .

8ubsiantis >la , die wesentlichen Voraussetzungen
und Bestandtheile eines Rechtsgeschäfts .

Substantiell (v . Lat .) , was eine Substanz ( s. d .)
ist u . ihr als solcher zukommt , daher wesentlich , selb¬
ständig , inhaltsvoll ; das , was einen Stoff besitzt .

Substantiv » »! ( lat . , Haupt - , Sach . od . Ding¬
wort ) , Wort zur Bezeichnung eines gegenständlichen
Begriffes . Die Substantiva bezeichnen : a ) theils
wirklich vorhandene Wesen (Oouersta ) u . sind dann
entweder : an ) Nomina proxria , Eigennamen , Be¬
zeichnungen von einzig vorhandenen Gegenständen ,
als Namen von Personen , Städten , Ländern , Flüs¬
sen , Bergen rc . , wie Scipio , Rom , Italien , Tiber ,
Vesuv ; zu ihnen gehören die Osnkilia , welche anzei -
gen , aus welchem Lande rc . Jemand stammt , z . B .
Römer ; u . die kakronxmiea ( s. d .) ; oder l>l>) No¬
mina appellativa (N . oommunia ) , Gattungsna¬
men , Bezeichnungen von Gegenständen u . Personen ,
welche gewisse Merkmale mit anderen gemein haben ,
also mehrfach vorhanden sind ; z . B . Berg , Mensch ,
König . Zu ihnen gehören : Oollsetiva (Sammel¬
wörter , welche einen aus mehreren Theilen zu einem
Ganzen verbundenen Begriff ausdrllcken , z . B . Volk ,
Reiterei ; Llatsrialia (Stoffwörter ) , welche einen
Gegenstand bloß in Rücksicht auf das , woraus er be¬
steht , bezeichnen , wobei die gleichartigen Theile den
Namen des Ganzen führen , wie Mehl , Gold , Holz ;
b ) theils bezeichnen sie Eigenschaften von Dingen
od . Zuständen , tyelche als selbständig u . unabhängig
von den Dingen , woran sie gedacht werden , erschei¬
nen (Abstracto.) . z. B . Tugend , Liebe , Hoffnung .
Die S . haben verschiedenes Geschlecht , s. 6vnns . Ein
S . verändern zur Bezeichnung des Verhältnisses zu
den übrigen Theilen des Satzes , wodurch die 6asus
n . Numeri (s. b .) entstehen , heißt Decliniren (s. d .) .
Manche S . sind nur im Singular gebräuchlich (8in -
Aularia tantum ) , bes . die Nomina, propria , Ab -
stravta (diese beiden nicht ohne Ausnahmen mit be¬
sonderer Bedeutung ) , ( lollsetiva , Llatsriaiia ; an¬
dere nur im Plural (kluralia tantum ) , welche theils
nur in der Mehrzahl gedacht werden können , z . B .
Eltern , theils nur durch den Sprachgebrauchüblich
geworden sind , denen aber immer der Begriff einer
Mehrheit zu Grunde liegt , z. B . naros die Nase (die
Nasenlöcher ) , biblia die Bibel (die Bücher ) , arma
Waffen . Substantiva , welche in alten Sprachen nach
dem Gebrauche nicht declinirt werden , also durch alle
Casus die Form desNominativs beibehalten , heißen
luäsolinabilia ( griech . Aptota ) . Die unregelmäßige
Declination ist entweder a ) eine abundante , bei
welcher einzelne Casus , auch schon der Nominativ ,
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in mehreren Formen vorhanden ist : dahin gehören
die Hetero ge nea , welche , in gleicher od . verschie¬
dener Bedeutung , im Plural ein anderes Geschlecht
annehmen , als im Singular ; z . B . coslum , ioous ,
Plural ooeli , iooa ; die Hetero clita , die von einer
Form des Nominativus verschiedene Formation ha¬
ben , z. B . vas , vasis , vasa , vasorum ; setzt eine Ca¬
susform einen anderen ungebräuchlichen Nominativ
voraus , so heißt dies Metaplasmus , z . B . tsrgibus
zu tsi'Aum , rcix ar -xas zu ä srrxor. Oder t>) eine d e-
fecte Declination , so bei Wörtern , welche nur
einen Numerus haben , od . welchen ein od . mehrere
Casus fehlen , und zwar Monoptota , die nur in
einem Casus Vorkommen , z. B . Zlos , cliois ; Dip -
to ta , welche nur in 2 , z . B . ssntis , sentsm ; Trip -
tota , die nur in 3 , z. B . viois , viesm , vios ; Te -
traptota , welche nur in 4 Casus Vorkommen , äi -
oicmis , clicioni , ckioiousm , ckieicms . 4 . ,

Substanz (v . Lat .) , 1 ) im philosophischen Sprach¬
gebrauch das , was den veränderlichenoder wech¬
selnden Dingen u . Erscheinungen zu Grunde liegt ,
das unbekannte Ding an sich , das als beharrlich u .
bleibend Gedachte u . dem Vielen u . Mannigfaltigen
die Einheit Gebende . Über das Wesen od . die Natur
der S . gehen die philosophischen Ansichten sehr aus¬
einander , obgleich sie von jeher der Mittelpunkt ver
metaphysischen Forschung gewesen ist . Einige neh¬
men eine Vielheit von S -cn an , andere nur eine
einzige S . mit mehreren Attributen . Eine hervor¬
ragende Rolle spielt der Begriff der S . in der Philo¬
sophie des Spinoza (s. d .) . Kant erklärte die Be¬
griffe S . und Accideus (s. d .) für Denkformen des
menschlichen Verstandes , durch welche nur die Ober¬
fläche der Dinge , nicht aber das Wesen od . der tiefere
Grund derselben ausgesaßt werde . 2 ) Im gewöhn¬
lichen Sprachgebrauch nennt mau S . häufig über¬
haupt das Wesentliche , sodann Stoffe u . Materialien
im unverarbeiteten Zustande , namentlich chem . u .
pharmaceut . S -en im Unterschiede von ihren Verar¬
beitungen , Verbindungen u . Mischungen rc . Specht.

Substitut (v . Lat .) , Stellvertreter , s. u . Substi¬
tution ; Beigesetzter , Nachgeordneter im Amte eines
Älteren , bes . bei Prediger - und Schullehrerstellen .
Das Übrige s. u . Substitution .

Substitution (v . Lat .) , Stellvertretung . Jnsbes .
1 ) dieVerfüguug ,wodurchJemandsinenStellvertre -
ter für sichernennt ; daherSubstitutionsclausel
(Olausula substitusncki ) in Vollmachten die dem Be¬
vollmächtigten ertheilteBefuguiß , sich anseinerStatt
auch einen Stellvertreter zu erwählen , dessen Hand¬
lungen dann eben dieselbe Verbindlichkeit für den
Principal erzeugen , als die des ersternannten Bevoll¬
mächtigten ; 2 ) im römischen Testamentsrecht : a ) die
Verfügung , wodurch für den Fall , daß ein ernannter
Erbe nicht Erbe werden könnte od . wollte , eine an -
derePersouzumErben ernanntwird . Da dies der ge¬
wöhnliche Fall war , in welchem in Testamenten solche
S -en vorkamen , so wurde eine solche S . 8ubstitutüo
vulgaris genannt . Wurden mehrere eingesetzte Er¬
ben sich gegenseitig substituirt , so heißt die S . 8 . rs -
oixraoa . Einem Substituten konnte wieder ein Sub¬
stitut unter gleicher Bedingung gegeben sein , so daß
man Substituten primi , soouuäi etc . Arackus unter¬
schied. Eine Modification der Vulgär - S . bil¬
det b ) die Pupillar - S . ( 8 . papillaris ) , wonach
es dem Hausvater erlaubt ist , wenn er über sein ei-



>

Substrat —
genes Vermögen testirt , zugleich dem in seiner väter¬
lichen Gewalt befindlichen unmündigen Kinde (8uus
impubss ) für den Fall , daß letzteres in der Unmün¬
digkeit versterben würde , in demselben oder einem
nachfolgenden Testament (8seunckas tabulao ) einen
Erben zu ernennen . Nach Analogie der Pupillar -S .
wurde durch Justinian auch o) eine Quasipupil -
lar - S . geschaffen , indem bestimmt wurde , daß Ascen -
denten ihren wahnsinnigen Descendenten , wenn sie
ihnen den Pfiichtthei ! hinterlassen , aus den Kindern
des Wahnsinnigen , od . , wen » solche nicht existiren ,
aus den Geschwistern desselben einen Erben ernennen
können . Diese Erbeseinsetzung gilt so lange als eine
rechtmäßige , als der Wahnsinnige nicht wieder zu
Verstand kommt u . damit die Fähigkeit selbst zu testi -
ren erlangt , ä ) Die 8 . ücksieoinmissarm ist keine
eigentliche S . , vielmehr versteht man darunter nur
die Auferlegung eines Vermächtnisses an einen in -
stituirten Erben , nach welchem derselbe das ihm Hin -
terlassene entweder ganz oder zum Theil wieder an
einenDritten heranszngebeu hat . Dieselbe unterliegt
danach nur den gewöhnlichen Grundsätzen über Le¬
gate und Vermächtnisse (s. d .) . 3 ) In der Chemie
dasVertretenwerden eines Bestandtheils einer chemi¬
schen Verbindung durch eine andere . Über die che¬
mische Substilutionstheorie von Dumas s. Chemie ,
S . 704 und 705 . 1) 2) B -zold.*

Substrat (v . lat . 8ubstrs.tum ) , das Untergelegte ,
die Unterlage ; der zu Grunde liegende Gegenstand ;
der gegebene vorliegende Fall .

Substruction (lat . ) , Grund - , Unterbau , bes . der
Unterbau bei Wasserleitungen , wenn sie über Thäler
od . an der Seite eines Berges weggeführt wurden .

Subsumtion (v . Lat .) , Unterordnung , bes . im
logischen Sinne , Unterordnung des Besonderen un¬
ter das Allgemeine ; die Operation selbst heißt sub -
sumiren . Der Untersatz im Schluffe ; überhaupt
eine Annahme , Vermuthung , Voraussetzung .

Subtil (v . Lat .) , fein , zart ; spitzfindig . Sub -
tilität , Feinheit , Zartheit ; genaue Unterscheidung ,
Spitzfindigkeit .

Subtraktion , s. Snbtrahiren .
Subtrahend (v . Lat .) , die abzuziehende (Zahl ),

s. Snbtrahiren .
Subtrahiren (v . Lat . ), abziehen . Eine Größe

von einer anderen subtrahiren heißt eine dritte fin¬
den , welche , zur ersten addirt , die zweite gibt ; die
erste heißt Subtrahend , die zweite Minuend ,
die dritte Differenz ( Unterschied , Rest ) , die nöthige
Rechnung Subtraction ; das Subtraktionszeichen
ist ein wagerechter Strich , der zwischen den (voran¬
zustellenden ) Minuenden u . den Subtrahenden ge¬
setzt u . minus , auch weniger gelesen wird , wie 9 — 3
z . B . 9 minus 3 . Da man nur Gleichartiges addiren
kann , kann man nach der Erklärung des S - s auch
nur Gleichartiges von einander subtrahiren ; man
sieht ferner , daß man gleichbenannte Zahlen (Pro¬
ducts ) subtrahirt , indem man die Zahlenwerthe (Co 'ef-
ficienten ) subtrahirt u . der Differenz die gemeinsame
Benennung (Hauptgröße ) gibt ; daß man eine Größe
von einer mehrgliedrigen Größe subtrahirt , indem
man sie von einem beliebigen Gliede der letzteren
subtrahirt ; daß man eine mehrgliedrige Größe sub¬
trahirt , indem man jedes ihrer Glieder subtrahirt .
Aus diesen Sätzen folgt im Besonderen : beim S .
dekadischer Zahlen subtrahirt man jede Stelle des
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Subtrahenden von der gleichnamigen Stelle des
Minuenden und fängt bei der am weitesten rechts
tehenden , also niedrigstwerthigen des Subtrahenden

an ; ist eine Stelle des Minuenden nicht wenigstens
gleich der entsprechenden des Subtrahenden , so muß
sie um 10 vergrößert werden , was durch Resolution
einer von den Einheiten der nächsthöheren Stelle des
Minuenden geschieht ; zur Erleichterung der Übersicht
pflegt man die entsprechenden Stellen von Minuend
u . Subtrahend , also , wie man als Regel angibt , die
Kommata oder die Einer unter einander zu setzen .
Verschieden benannte Zahlen subtrahirt man , indem
man , wenn uöthig , durch theilweise Resolution des
Minuenden sich gleichnamig benannte Zahlen ver¬
schafft u . danach nur solche zu subtrahiren hat ; man
sängt bei der kleinsten Einheit an . Man subtrahirt
gleichnamige Brüche , indem man die Zähler sub¬
trahirt und der Differenz den gemeinsamen Nenner
gibt ; ungleichnamige Brüche sind vorher gleichnamig
zu machen . Man subtrahirt algebraische Zahlen ,
indem man das Vorzeichen des Subtrahenden um¬
kehrt u . addirt (vereinigt ) . Die Probe für die Richtig¬
keit einer Subtraction besteht darin , daß manzur Diffe¬
renz den Subtrahenden addirt , wobei sich als Summe
der Minuend ergeben muß ; auch sind Neuner - und
Elferprobe anwendbar (s. u . Addiren ) . Buchrucker.

Subtropisch , den Tropen nahe ; subtropische
Zonen , die an die Tropen nach den Polen hin sich
anschließenden Zoneu .

8ubuoiila ( röm . Ant . ) , das untere Kleid der Frauen .
Sub uns speoie u . Subunisten , s. u . 8nb spseis .
Subüra (Suburra ) , eine Niederung im alten

Rom , zwischen dem Cölius und Esquilinus , durch
welche eine gleichnamige , mit Handelsbuden besetzte
Gasse führte .

Suburbünus ( lat . ) , in der Vorstadt wohnend , zu
derselben gehörend ; an manchen Orten ein städtischer
Geistlicher , welcher die Amtsverrichtungen in den
Vorstädten u . nahe gelegenenDörfernzu besorgen hat .

Sub utraqus und Snblltraguisten ( lat . ) , s. u .
8nb spsois .

Subveution , Hilfsleistung , Unterstützung .
Subversion ( v . Lat .) , Umsturz ; subversiv ,

zerstörend ; auf Umsturz wirkend .
Sub voce ( lat .) , unter oder bei dem Worte .
Subzow , Kreisstadt im russ . Gouv . Twer , an

der Mündung der Wäsuga in die Wolga ; mit eini¬
gem Handel ; 3301 Einw . In der Nähe der große
Marktflecken Goreloe Gorodischtsche .

Sucvugo ( lat . ) , so v . w . Roob .
Suceedan (v . Lat . ), nachfolgend , stellvertretend .
Succediren ( v . Lat .) , Nachfolgen , bes . in einem

Erbe , im Amte und namentlich auf einem Thron ,
s. u . Succession ; davon Succedent ( Successor ),
Nachfolger .

Succeß (v. Lat .) , der Erfolg , glücklicher Ansgang .
Succession ( v . lat . 8uoosssic >) , im Allgemsinen

Nachfolge ; daher Universal - S . , 8 . xeruuivsrsi -
tstsm oder in Universum jus , die Nachfolge in die
ganzevermögensrechtlichePersönlichkeit eines Rechts -
subjects , so daß der Successor (der Rechtsnach¬
folger ) nicht nur die Activa erwirbt , sondern auch die
Passiva des Vorgängers ebenso wie seine eigenen
zur Zahlung zu übernehmen hat ; den Gegensatz bil¬
det die Singular - S . , 8 . in sinAuis bona , die
Nachfolge , welche nur in einzelne Bermügens -

6*
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rechte oder in einzelne Schuldverhältnisse geschieht ;
insbesondere so v . w . Erbfolge , die Nachrecht in das
Vermögen eines Verstorbenen , s. u . Erbrecht . Da¬
her Successionsrecht ( Zueossoionis jus ) , Dela¬
tion eines Erbrechts ; Successionsfähigkeit , die
allgemeine Fähigkeit , ein Erbrecht zu erlangen , deren
Mangel nicht bloß den Erwerb , sondern auch schon
die Delation des Erbrechts hindert . Nach Deutschem
Rechte besteht eine S -sunsähigkeit nach den beson¬
deren S -sordnungen des hohen Adels für Kinder
aus ungleichen (uustandesmäßigen ) Ehen rc . Vgl .
Thronfolge .

Successtonskrieg , s. Erbfolgekrieg .
Sueeessiv (v . Lat .) , nach n . nach geschehend , bis¬

weilen mit dem Nebenbegrifs des wenig Bemerkbaren .
S - e Bigamie , vom Römisch -Katholischen Stand¬
punkte aus betrachtet , die Verbindung , welche ein
Gatte nach der Trennung der ersten Ehe ( Scheid¬
ung ) einaeht .

Sucxinit , so v . w . Bernstein .
8uooüsus ( lat .) , saftig , Saft führend .
Sueculent ( v . Lat . ), 1 ) saftig , sastreich ; daher

8ll6eukslltas .Fettpflanzen (s. d .) ; 2 ) nahrhaft , kräftig .
Sucemnbenz (v . Lat . ) , das Unterliegen , bes . in

einem Streite , namentlich in einem Rechtsstreite .
S - geld , die Strafe , welche in gewissen Fällen we¬
gen nicht gerechtfertigter Berufung in Rechtsstreiten
bezahlt werden muß .

Snceurriren ( v . Lat .) , zu Hilse kommen , bei -
stehen ; Succurs , Beistand ; Unterstützung , Ver¬
stärkung .

8uoous ( lat . , Mehrzahl 8ueei ) , Saft , insbeson¬
dere in der Pharm , ein ( meist eingedickter ) Pflan¬
zensaft ; z . B . 8 . lunipsri , Wachholdermus ; 8 . 11-
guiritäas , Lakritzensaft ; 8 . 8amk>uei , Fliedermus .

Suchecki , Heinrich , poln . Grammatiker , slaw .
Sprachforscher , geb . 16 . Juli 1811 in Perespa bei
Sokal in Galizien , absolvirte das Gymnasium zu
Przemysl , unterbrach wegen Mangel an Subsistenz¬
mitteln seine Universitätsstudien in Lemberg und
wurde 1835 Privatlehrer , wobei er sich zeitlich dem
gründlichen Studium der polnischen u . anderen sla¬
wischen Sprachen widmete . Er redigirte hierauf 1848
die Zeitung Ouösta korvsrsolma u . gab 1849 die
Dlarcka ze ^ lcaxolslcisbo heraus , welche Grammatik
sich bes . durch Vereinfachung der bisher für compli -
cirt geltenden Declinationen u . Conjugationen aus¬
zeichnete u . in Auszügen bis 1866 13 Ausl , erlebte .
Er proponirte 1849 dem Unterrichtsminister Grasen
Leo Thun die Crerrnng einer Lehrkanzel für ver¬
gleichende slawische Sprachkunde ; von diesem wurde
ihm jedoch die Professur der polnischen Literatur an
der Universität zu Krakau angetragen , welche S .
ausschlug , indem er dem Minister für dieses Fach
würdigere Specialisten (als Mickiewicz , Zaleski , Woj -
cicki, Macicjowski ,Korzeniowski ,Kraszewski ) nannte .
Im Jahre 1850 nahm er jedoch die Lehrerstelle der
polnischen Sprache am polnischen Gymnasium zu
Lemberg an und verfaßte in dieser Zeit : kire ^laä
lorin xramahmru veü j kv vüa starvpoksIcisAO (Über¬
sicht der altpoln . Sprachformen ) zum Gebrauch für
Obergymnasien . Im I . 1857 wurde S . zum au¬
ßerordentlichen Professor der polnischen Sprache u .
Literatur an der Universität zu Prag berufen . Er
hielt hier auch wissenschaftlicheVorträge über die
Sanskrit - u . Sendsprache » . verfaßte 1858 böhmisch :

bastln ckejiu plsvmniotvi koluküv (Übersicht der
Geschichte der polnischen Literatur ) . S . wurde 1865
zum außerordentl . Professor der slawische » Philologie
in Krakau ernannt , wo er auch jedes Jahr populäre
Vorträge über die fehlerhafte Entwickelung der pol¬
nischen Sprache der neueren Literatur hielt . In sei¬
ner 8k1aänia (Syntax ) hat er viele solche Fehler ,
bes . Germanismen u . Gallicismen hervorgehoben .
Er st. 3 . Juli 1872 , zahlreiche , meist nicht veröffent¬
lichte Abhandlungen hinterlassend . Von den gedruck¬
ten seien noch erwähnt : üstep 2 livAvvistz'üi porörv -
naavovej , Lemb . 1851 ; kisonmis , Osnüatz , , ors >2
mstocla , fg-liu sie ma äoeliockmv prarvä iv je^ zlru ,
Pos .1866 ; 2aMckn1snra2raIrrs8ujsri )'Icg.po1öIersAo ,
Krakau 1871 ; Uocklitnvz- WHukvs , , ebend . 1871 .
Unvollendet im Druck blieben : Luäovva jtzr / üa xol -
slcisxo , 1. Heft Prag 1866 ; Haj aorvE Lamota
KraniatzwMa . Krak . 1872 . Die meisten Manuskripte
wurden in der Bibliothek der Krakauer Akademie der
Wissenschaften deponirt . S . war Mitglied mehrerer
gelehrten (auch deutschen ) Gesellschaften; sein ganzes
Streben war , seine Muttersprache vor Barbarismen
zu wahren .

Suchenwirt , P et er , mittelhochdeutscher Dichter
aus Österreich , ein fahrender Sänger (wovon er seinen
Namen trug ) , der nach seiner eigenen Versicherung
die Höfe der Fürsten und die Burgen der Edeln be¬
suchte , um durch Len Vortrag seiner Reden u . Ge¬
dichte sich zu ernähren . Er gehörte zu jener Klasse
von Wauderdichtern , die zugleich als Knappen und
Herolde od . als deren Gehilfen dienten , die Unter¬
schiede der Wappen auslegten u . gereimte Wappen -
beschreibungeu verfertigten . Er stand mit dem Adel
und durch ihn mit Len Zeitereignissen in vertrauter
Bekanntschaft . In seine » gereimten Ehrenreden er¬
zählt er die Kriegsthaten österreichischer u . anderer
Edeln , führt uns in alle bekannten Länder u . erinnert
an alle bedeutenden Ereignisse des 14 . Jahrh . 1377
begleitete er den Herzog Albrecht III . von Österreich
auf einem Ritterzuge nach Preußen . Später lebte
er in Wien u . dichtete noch 1394 . Werke , heransgeg .
von A . Primisser , Wien 1827 ; über S - s Sprache
schrieb Koberstein , Naumb . 1828 — 1852 , 4 Abth .

Sucher , s. Fernrohr , S . 9 . lG . Zimmer»,an ».
Suchet , Louis Gabriel , Herzog von Albufera ,

Marschall vonFrankreich , Sohn eines Seidefabrikan¬
ten , geb . 2 . März 1772 in Lyon , trat 1792 als Frei¬
williger in die Armee » . zeichnete sich in den ital . Feld¬
zügen von 1796u . 1797so aus , daß er zum Brigade¬
general ernannt wurde ; als solcher begleitete er Ärune
nach Italien u . erhielt die Verwaltung beim Heer ; von
Joubert , Brünes Nachfolger , wurde er in gleicher Ver¬
wendung nach Piemont geschickt. Er wurdedann Ches
des Generalstabs nnter Massen » in der Schweiz u .
nach Kurzem wieder unter Joubert in Italien . Als
Joubert 1799 bei Novi gegen Suworoff u . Melas
geblieben war , diente S . der Reihe nach unter Mo¬
reau , Championnet u . Masscna ; Letzterer erwirkte ,
daß Napoleon ihn zum Divisionsgeneral ernannte .
Nach der Besetzung Nizzas gelang es dem österreichi¬
schen General Melas , S . u . Massen « von einander
zu trennen , und während Letzterer sich nach Genua
warf , das er erst nach einer fürchterlichen Hungers -
noth übergab , mußte S . hinter den Var zurückwei¬
chen , wo er zu Anfang des Feldzugs Aufstellung ge¬
nommen hatte . Nach Napoleons Sieg bei Marengo
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( 14 . Juni 1800 ) eroberte S . Genua 22 . Juni wie¬
der . Er erhielt dann von Napoleon das Commando
des Ceutrums der italienischen Armee . 1803 be¬
fehligte er eine Division in dem Lager bei Boulogne ,
mit welcher er im Herbii 1805 zum Lannesschen Corps
stieß , wo er 1805 bei Ulm , Hollabrunn n . Austerlitz
focht u . 1806 die Schlachten bei Saalfeld u . Aner -
städt eröffnet ?, sowie hierauf in Polen gegen die Rus¬
sen bei Pultusk u . Ostrotenka kämpfte ; er befehligte
bis 1808 nach dem Frieden von Tilsit interimistisch
das 5 . Corps in Schlesien . Ein vorzügliches Talent
entwickelte S . dann in Spanien , wohin er Ende
1808 gesandt wurde . Im Dec . schloß er mit Mon -
cey Saragossa völlig ei» , doch übernahm Ende Jan .
Lannes die Leitung der Belagerung . S . war in den
I . 1811 u . 1812 der einzige französische General ,
der in Spanien mit Glück kämpfte . Er nahm im
Jan . 1811 Tortosa ein u . erstürmte im Juni das
wichtige Tarragona in Catalonien . Diesen Siegen
folgte seine Ernennung znm Marschall ( 8 . Juli ).
Bis zum Sept . hatte erCatalonien in seiner Gewalt ;
er belagerte dann Murviedro , schlug hier 25 . Oct .
den mit 30 ,000 Mann znm Entsatz heranrückendcn
englischen Befehlshaber Blake , nahm die Stadt am
folgenden Tage durch Capitulation u . erstürmte 25 .
Decbr . desselben Jahres noch das befestigte Lager
Blakes bei Quarte . Blake rettete sich nach Valencia ,
das bereits 10 . Jan . 1812 mit unermeßlichen Vor -
räthen in S -s Hände fiel . Der Herzogstitel und die
fürstliche Besitzung Albusera waren die Belohnung
des Siegers , der sich bei den Spaniern durch furcht¬
bare Härte u . Ranbsucht verhaßt machte . Al§ er zu
dem Russischen Kriege einen großen Theil seines
Heeres abgeben mußte , war er genöthigt , seine Un¬
ternehmungen einzuschräuken und gänzlich ans den
kleinen Krieg u . Vertheidignng der besetzten Plätze
hingewiesen , als Napoleon anfangs 1813 alle alten
Offiziere u . Soldaten aus Spanien zog . Nach der
Niederlage König Josefs 21 . Juli bei Vitoria Lurch
Wellington u . dem Znrllckgehen Soults zog sich S .,
dem klar geworden war , daß Spanien nicht mehr zu
behaupten sei, zur französischen Grenze zurück . Im
April unterwarf er sich Ludwig XVIII . , erhielt Len
Oberbefehl über die Armee im S ., wurde im Juni
Pair von Frankreich u . Gouverneur der 10 . , später
der 5 . Militärdivisivn . Da er sich nach Napoleons
Rückkehr diesem wieder angeschlossen hatte , blieb er
nach der Restauration der Bourbons ohne Anstell¬
ung , doch gab ihm Ludwig XVIII . die verlorene
Pairswürde zurück . S . st. 3 . Jan . 1826 zu St . Jo¬
seph bei Marseille . Seine hinterlassencu LIsmoirss
sur Iss eampaZnss vn üspnAne äspnis 1808 jus -
gn 'on 1814 , Par . 1829 , 2 Bde . , 2 . A . 1834 , von
seinem Stabschef Saint - Cyr - Nugues herausgeg .,
sind sehr geschätzt . S . wurde 1858 in Lyon eine
Statue errichtet . Sein Sohn , Louis Napoleon ,
Herzog von Albusera , geb . 23 . Mai 1813 , war
1849 — 70 für Evrcux Mitglied des gesetzgebenden
Körpers u . st. 23 . Juli 1877 in Paris . Schmitz.

Lueboito ( ital . ) , das rothe Käppchen eines Car -
dinals .

Snchona , einer derQuellflllße der Dwina (s. d .) .
Suchtelen , Joh . Peter , Graf von , rnss . Ge¬

neral , Diplomat » . Kunst - u . Münzensammler , geb .
1759 in der niederländ . Prov . Overyssel , trat in das
niederländ . Jngenienrcorps ; 1783 berief ihn Ka >!

tharina II . nach Rußland - stellte ihn bei dem Genie -
und Artilleriecorps an u . übertrug ihm die Aufsicht
über mehrere Kriegs - und andere Bauten . Gegen
Schweden leitete er als Artillcriecommandeur1788
die Belagerung von Swcaborg u . ging nach dem
Frieden mit Schweden als Gesandter nach Stockholm
und später nach Paris u . befand sich während des
Krieges von 1813 u . 1814 als rnss . General in der
Suite des Kronprinzen von Schweden . Nach dem
Pariser Frieden wurde er wieder Gesandter in Stock¬
holm u . st. hier 1836 . Er besaß eine ausgezeichnete
Münzsammlung (von Sestini beschrieben u . an die
Petersburger Akademie der Wissenschaften gekom¬
men ), eine auserlesene Gemäldesammlung und eine
große Bibliothek . Die Schrift : krvsis äs laZmerrs
cko I?inlanä , führt zwar den Namen seines Sohnes ,
des Generals Paul S . , ist aber von dem Vater
verfaßt .

Süchteln , Stadt im Kreise Kempen des preuß .
Regbez . Düsseldorf , nahe der Niers , Station der
Krefeld -Krcis -Kempener Industrie - Eisenbahn ; be¬
deutende Seiden - u . Sammetweberei, 2 Sammet¬
bandfabriken , 2 Seidenfärbereien , 1 Zeugdruckerei , 3
Appreturen , 4 Gerbereien , Getreidemühle , Ziegel¬
brennereien ; 1875 : 8957 Ew .

Suchnm , Bezirk im rnss . Kaukäsien , das alte
Abchasien , umfaßt den schmalen Küstenstrich zwischen
dem westlichen Kaukasus u . dem Schwarzen Meere ,
begrenzt von letzterem , dem Gouv . Kntais und dem
Kuban - Gebiete ; 8629 Usicm ; ganz gebirgig : die
Bewohner , 63 ,933 , sind meist Abchasen , welche durch
eine Reihe kleiner Festungen im Zaume gehalten
werden .

Suchumkalc (Sukhnm -Kale , Soghumkala , d . i .
Wurststadt ) , Hauptort im Bezirke Suchnm , an einer
Bai des Schwarzen Meeres gelegen , befestigter gu -
ter .Hafen , mit einigem Handel ; 1612 Ew . S . wurde
24 . April 1854 bei Annäherung einer englisch -fran¬
zösischen Flotille von den Russen eilig geräumt und
theilweise zerstört u . von den Abchasen geplündert .
Hier landete im Sept . 1855 Omer Pascha mit 30 ,000
Türken u . begann von da aus die Bewegung gegen
Tiflis . Im Mai 1856 wurde es von Len Türken
geräumt u . im Aug . 1856 wieder von den Russen
besetzt . Auch im Russ .-Türk . Kriege , 14 . Mai 1877
landeten nach einem Bombardement hier die Tür¬
ken , um die kaukasischen Bergvölker zu insurgiren u .
so die rnss . Rllckzugslinie zu bedrohen ; doch war die
Expedition ohne wesentlichen Erfolg . Dronke.

Suckow , Albert , Freiherr von , Württemberg .
Kriegsminister , geb . 13 . Dec . 1828 in LuLwigsburg
(Sohn des württemb . Obersten Karl v . S . , eines
geborenen Mecklenburgers u . Verfassers des Werkes :
Aus meinem Soldatenleben , Erinnerungen aus der
Napolconischen Zeit , Stnttg . 1863 , gest . 1867 , und
der unter dem Namen Emma v . Niendorf bekannten
Schriftstellerin , geb . Freiin v . Callatin , gest . in Rom
7 . April 1876 ) ; trat 1848 in der Artillerie als Lieu¬
tenant ein , wurde 1861 als Hauptmann Director
der Kriegsschule , 1866 Major ; als solcher war er
Militärbevollmächtigterim bayer . Hauptquartier u .
bei den Friedensverhandlungen mit Preußen ; dar¬
auf wurde er Adjutant des Kriegsministers von
Wagner , dem er bei der Reorganisation der Armee
kräftigst zur Seite stand , hieraus Oberst u . General -

!quartiermeister u . endlich unter Ernennung zum Ge -
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ncralmajor 24 . März 1870 Chef des Kriegsdepar¬
tements , l9 . Juli 1870 Generallieutenant u . Kriegs -
ininister , in welcher Stellung er mehrmals das
preuß . Hauptquartier besuchte u . beim Abschluß der
Verträge mit Preußen resp . dem Nordd . Bunde
thätig war u . dann eine Dotation von 300 ,000 Ll
erhielt . Am 15 . Sept . 1874 nahm er seine Entlass¬
ung als Kricgsminister und zugleich seinen Abschied
ans der Armee infolge von Differenzen mit dem
Generalcommando u . nahm später seinen Aufenthalt
in Baden -Baden .

Sucre , s. Chuquisaca .
Sucre , Antonio Jose de , Präsident von Bo -

livia , geb . 1703 in Cumana (Venezuela ) , diente seit
1810 in der siidamerikanischen patriotischen Armee ,
focht unter Bolivar in Neugranada , wurde dann
Oberbefehlshaber der republikanischen Truppen n .
führte als solcher durch den Sieg bei Ayacucho 9 .
Dec . 1824 die Befreiung Südamerikas von der span .
Herrschaft herbei . Deshalb vom Congreß von Bo -
livia zum Großmarschall von Ayacucho ernannt ,
wurde er 1825 zum lebenslänglichen Präsidenten der
Republik Bolivia erwählt , trat aber wegen der in¬
neren Unruhen schon 1 . Aug . 1828 zurück . Er wurde
im Juni 1830 bei Cartagena meuchlings erschossen ,
als Parteigänger Bolivars .

Suczäwa , Stadt u . Hauptort in dem gleichnam .
Bezirke des österr . Herzogthums Bukowina , an der
Suczawa (einem Nebenflüsse des Sereth ) , über die
eine gedeckte Brücke führt , Station (Jtzkani -S .) der
Lemberg -Czernowitz -Jassy -Eissubahn , an der rumä¬
nischen Grenze ; Obergymnasium , alte Kathedrale
mit dem Grabmal des St . Johann von Novi , des
griechisch nicht -unirteu Landespatrons , mehrere grie¬
chische Kirchen , Synagoge , Burgruine , Saffian - u .
Kordnanfabriken (vonderdortigenArmeniergemeinde
betrieben ) ; ferner Fabrikation von bunten Schürzen ,
gestreiftem Leinen u . Kotzen , lebhafter Speditions¬
handel ; 1869 : 7450 Ew . S . war einst Hauptstadt
der Bukowina u . zur Zeit der moldauischen Herrschaft
auch der Moldau , als solche ein großer , blühender
Ort ; wurde 1494 vouJoh . Albert , König vonPoleu ,
belagert u . 1675 von den Türken erobert . H- Berns .

Süd . . . (schwed . Södre . . . , dän . Söndre . . . ,
holländ . Zuyd . . . , engl . South . . .) , s. unter dem
Haüptnamen .

Sudäk , See - u . Hafenstadt im Kreise Feodosia
des ruff . Gouv . Taurien , an der SKüste der Halb¬
insel Kriin , am Schwarzen Meere , mit einer alten
aus der Genueserzeit stammenden verfallenen Veste ;
Hafen , große Mühlsteinbrüche in der Nähe » . Wein¬
berge , welche den besten Wein der Halbinsel erzen -
gen , woraus der sog . Krimsche Champagner bereitet
wird . In der Nähe die deutschen Colonieu Zürich¬
thal , Heilbromi , Neusatz , Rosenthal , Friedeusthal u .
Kronthal .

Südamerika beginnt mit Ausnahme Perus ,
das schon unter den Inkas seine eigene Geschichte
hatte , erst mit den Entdeckungen u . Eroberungen u .
der darauffolgenden Besitznahme der betreffenden
Gebiete durch die Spanier u . Portugiesen . Letztere
nahmen Brasilien für sich ; die Eroberungen der er -
steren in S . wurden schon 1519 durch Karl V . mit
der Krone Castilien vereinigt , u . enthielt das Spa¬
nisch e Am erika mit Inbegriff des Vicekönigrcichs
Ncufpanien u . Mejico und des Generalcapilanats

Guatemala zur Zeit des Vollbestandes der spanischen
Monarchie einen Flächenraum von ca . 235 ,000 s^ M
mit etwa 17 Mill . Ew . Es zerfiel in 9 Statthalter¬
schaften , von denen zu NAmerika 1) Neuspanien od .
Mejico mit Texas u . 2 ) das Generalcapitanat Gua¬
temala ; zu Westindien 3 ) das Generalcapitanat Ha¬
vana (Cuba u . Florida ) u . 4 ) das Generalcapitanat
Portorico (die Insel Portorico , San Domingo und
die zwei span . Jungferninseln ) gehörten , während
in S . lagen : 1) das VicekönigreichNeugranada , wo
die ersten Niederlassungen 1510 angelegt , die wei¬
teren Eroberungen 1536 vollendet , darauf 1547 die
Regierung unter einem Generalcapitän u . seit 1718
durch cinenVicekönig geübt wurde ; 2 ) das General -
capilanat Caracas , wurde nach seiner Eroberung u .
Colouisiruug 1528 von Karl V . der Familie Welser
aus Augsburg für eine Schuld zu Lehn gegeben ,
aber schon 1550 wegen der Gewaltherrschaft , welche
siedort übte , derselben entzogen u . als Geueralcapi -
tanat einem Kronbeamten zur Regierung übergeben ;
3 ) das Vicekönigreich Peru ( s. d. ) ; 4 ) das General -
capitanat Chile von 1535 — 1557 von den Spaniern
unterjocht mit Ausnahme des Gebietes der Arau -
cos , erst unter dem Vicekönigreich Peru stehend ,
ward es später ein eigenes Generalcapitanat ; 5 ) das
Vicekönigreich Rio de la Plata od . Buenos - Ayres
( mit den Provinzen Bueuos -Ayres , Paraguay und
Plata ) , wo die Spanier erst 1553 , 38 Jahre nach
der ersten Entdeckung durch Juan Diaz de Solis ,
eine Niederlassung gründeten u . dann Buenos Ayres ,
den Sitz des unter Peru gestellten Generalcapitäns
erbauten ; 1776 wurde das ganze Plataland zum
Vicekönigreich erhoben , nachdem die östlich u . südlich
von den Audes gelegenen peruanischen Landstriche
damit vereinigt worden waren , und dasselbe in die
Gouvernements Buenos Ayres , Las Charcas oder
Potosi ( 1533 colouisirt ) , Paraguay ( wo seit 1656
die Jesuiten die Leitung führten ) , Tucuman ( 1549
erobert ) u . Cujo od . Ostchile ( 1560 erobert ) gctheilt .
Die Verfassung dieser Länder bildete sich zwar erst
allmählich , aber nach ihrer ganzen Grundlage doch
schon seit Mitte des 16 . Jahrh . ans . Die ganze Ver¬
waltung stand unter einer bloß vom König abhän¬
gigen höchsten Behörde , dem Rath vonJndien ( 1511
errichtet , 1542vollständigorgauisirt ) , dem inHandels -
sachen ein Handels - » . Gerichtshof in Sevilla unterge¬
ordnet war ; in den Colonieu standen als Stellvertre¬
ter des Monarchen Vicekönige an der Spitze der Ver¬
waltung , während für die Justiz die Audiencias als
höchste inländische Tribunale n . zugleich zum Rathe
für die Vicekönige in Administratwsachen errichtet
wurden ; die Städte wählten ihre Cabildos od . Mu -
nicipalitäten . Die Vicekönige , meist spanische Gran¬
den erster Klasse , regierten mit königlicher Macht¬
vollkommenheit , aber eben deshalb meist nur 3 — 5
Jahre . Die Staatsämter u . höheren Kirchenwllrden
wurden nur mit geborenen Spaniern besetzt . Die
Erzeugnisse der Colonieu nur an Spanien abgege¬
ben , nur spanische Maaren durften eingesührt wer¬
den ; der Anbau des Tabaks war königliches Mono¬
pol , Anbau des Weins war verboten , ebenso in den
Bergwerkdistricten der Ackerbau , u . im Ganzen die
Betreibung von Fabriken ; die auf spanischen Schis¬
sen eingefkhrten Maaren waren möglichst hohen
Zöllen u . Abgaben unterworfen . Drei Jahrhunderte
trugen die Colonieu des Festlandes den Druck des
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Mutterlandes , das jährlich enorme Summen von
dort holte (Einfuhr ca . 80 Mill . Thlr . Werth , Aus¬
fuhr ca . 50 Mill . Thlr . Werth ) , bis endlich die Er¬
eignisse inNAmerika , mehr aber noch englischer Ein¬
fluß die spanischen Colonien zu der Einsicht führten ,
daß die spanische Colonialpolitik sie zn Grunde
richte , u . die neuen Ideen von Europa aus auch in
S . Eingang fanden . S . Südamerikanischer Nevo -
lutionskrieg . L"ga>-

Süd amerikanischer Nevolutionskrieg . Als
das Mutterland Spanien , im Kriege mit Frankreich
begriffen , die Zügel seiner Lolonialdespotie nicht mehr
so straff halten konnte , tauchte auch in SAmerika resp .
den Colonien Spaniens der Gedanke an eine Be¬
freiung vom fremden Joche ans und ward schnell
zur That .

Die Vicekönige u . Generalcapitäne in den Colo¬
nien , mit Ausnahme des Vicekönigs von Mejico ,
hatten sich zwar nach der gezwungenen Verzichtleist ,
ung der königl . Familie in Bayonne auf die Krone
Spaniens und Indiens den Beschlüssen Napoleons
unterworfen , aber das Volk widersetzte sich u . warf
die französischen Bekanntmachungen in die Flammen
u . in Caracas erklärte sich die Bevölkerung laut n .
offen im Juli 1808 für den König Ferdinand VII .
Sofort wurden in Caracas , Montevideo , Mejico u .
anderen Hauptstädten im Anschluß an die Junta in
Sevilla (Spanien ) Junten errichtet , stießen aber bei
den meisten span . Statthaltern aus den entschieden¬
sten Widerstand — ein Auftreten , das der im Inter¬
esse der spanischen Dynastie begonnenen Bewegung
sofort eine andere Wendung gab , zum Abfalle der
Colonien führte . Dieser war entschieden , als nach
dem Falle Sevillasman die Unterwerfung unter Na¬
poleons Herrschastfür gewiß hielt u . nichtdemSchick -
sale des Mutterlandes verfallen wollte , u . als ander¬
seits die Batcrlandsfrennde in Quito wider die zuge¬
sicherte Amnestie vom Mcekönig von Nengranada
nach gewaltsamer Anseinandertrcibung der Junta
verhaftet und im Gefängniß ermordet wurden .

Das Zeichen zum Ausstand gab 19 . April 1810
Caracas n . die Insel Margarita . Die Junta von
Caracas ergriff die Gewalt u . übte dieselbe als „ Hohe
Junta " , noch im Namen Ferdinands VII . , nachdem
sie die spanischen Oberbeamten , als der Hinneigung
zur Josephinischen Herrschaft verdächtig , abgesetzt .
Das Beispiel fand in Buenos Ayres , wo nach der
Capitnlation des englischen Generals BereSford sich
schon eine portugiesische Partei zum Losbrechen an¬
schickte, aber durch die Ankunft des neuen Vicekönigs
CisneroS daran verhindert worden war , 29 . Mai , in
Bogota (Columbia ) 20 . Juli , in Chile 18 . Septbr .
Nachahmung . In Mejico erhob der Pfarrer zn Do¬
lores , Miguel Hidalgo y Castillo im Sept . die Fahne
des Aufstandes und fand rasch bedeutenden Anhang
auch unter den Indianern . Im Mutterlande ward
diese ziemlich gleichmäßige Erhebung der Colonien
von den Cortes zu Cadix im Oct . mit dem Beschlüsse
beantwortet , die bürgerliche Gleichheit der Amerika¬
ner anzuerkenneu u . ihnen die Vertretung durch ei-
nenAbgeordnetenauf50,000Seeleninden spanischen
Cortes zn gestatten , aber nachher aus Furcht , nach die -
semMaßstabe den Amerikanern gegenüber in die Min¬
derheit versetzt zu werden , die Beschränkung verfügt ,
daß wer aus amerikanischem Blute stamme , weder
Repräsentant sein , noch selbst repräsentirt werden
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dürfe . Diese Verfügung machte den früheren Be¬
schluß rein illusorisch u . reizte die Colonien nur um
so energischer ans ihre Unabhängigkeit hinzuarbeiten
u . selbe zn verfechten . Von Seiten der königl . Ar¬
mee in den Colonien wurde allenthalben der Versuch
gemacht , dem Aufstande entgegcnzuwirken , aber um¬
sonst — die spanischen Truppen wurden überall zu -
rückgeworfen u . mit den Vicekönigen rc . vertrieben .
Am 15 . Juli 1811 erklärte der Cougreß zu Vene¬
zuela im Namen der 7 vereinigten Staaten Caracas ,
Cumaua , Varinas , Barcelona , Merida , Truxillo u .
Margarita unter Mirandas Führung seine Unab¬
hängigkeit u . 23 . Dec . 1811 wurde der Nation be¬
reits eine Verfassung nach dem Muster der nord -
amerikanischen vorgelegt . In Buenos Ayres war
für die Provinzen des Rio de la Plata 23 . Septbr .
1811 statt der seitherigen Regieruugsjunta eiueBoll --
ziehungsbehörde eingesetzt , die aber schon Ende 1812
einer neuen Junta weichen mußte . Diese letztere be¬
rief eins souveräne constituirende Versammlung ,
welche die Unabhängigkeit erklärte u . 1813 den Na¬
men Republik Argentina für den neu errichteten
Staat annahm (s. Argentinische Conföderation , Ge¬
schichte, S . 58 ). Nur Mejico war noch zu keiner
Constitution gelangt — eine Beute fortwährender
neuer Aufstände . Inzwischen hatte England im Ein¬
vernehmen mit den Colonien unter der Forderung
freien Handels für das spanische Amerika n . für sich
den Spaniern seine Vermittelung angeboten , aber
die Cortes konnten sich nicht von ihrer alten Handels¬
politik des Monopolisircns trennen n . somit zerschlu¬
gen sich die Verhandlungen , ja es erfolgten von Ca¬
dix aus nur neue , die Colonien aufs Äußerste erbit¬
ternde Maßregeln , so daß nun die Erhebung zu den
Waffen in SAmerika allgemein wurde .

Noch konnte König Ferdinand VII . nach seiner
Wiederherstellung 1814 trotz des mit der wildesten
Erbitterung geführten Kampfes die Colonien durch
Gewährung ihrer billigen Wünsche für sich gewinnen :
aber er befahl kurzweg Ricderleguug der Waffen u .
unbedingte Unterwerfung unter seine königl . Gnade
u . nun wurde gänzliche Unabhängigkeit von Spanien
das Losungswort in SAmerika u . wurde der Krieg
wo möglich noch erbitterter fortgesetzt . Hauptsächlich
waren es 6 Kriegsschauplätze , in Caracas , Neugra -
nada , in Buenos Ayres u . dem angrenzenden Chile , in
Mejico u . zuletzt in Peru , wo auf fast unermeßlichen
Gebieten kleine Heere über das Schicksal SAmerikas
entschieden .

Die Provinzen am La Platastrome gelangten zu¬
nächst zu ihrem Ziele . Paraguay , von seinem Gou¬
verneur im Stiche gelassen , ward schon 1811 unab¬
hängig . Am 9 . Juli 1816 wurde in der Hauptstadt
Buenos Ayres die Union u . Selbständigkeit der Län¬
der am La Plata erklärt u . Erde u . Menschen zn
Zeugen angerufen , daß alle Bande , welche dieses
Land je mit Spaniens Königen vereinigt hätten , für
immer zerrissen seien . Die Provinzen des General -
capitanats Chile waren 1814 unter die Herrschaft
der Spanier zurllckgefallen u . mußten mehrere Jahre
eine harte Behandlung erdulden , bis St . Martins
Sieg über die Spanier unter Osorio 5 . April 1818
bei Maipo der spanischen Herrschaft ein Ende machte .

!In Venezuela hatte die Bewegung durch ein furcht -
' bares Erdbeben am Grünen Donnerstag 1812 , wel -
^ches die Hauptstadt Caracas fast ganz zerstörte , einen
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schweren Rückschlag erlitten , den der Spanier General
Monteverde zur Wiedereroberung dieser Länder be¬
nutzte . Doch bald brach das halb erstickte Feuer wie¬
der zur lichten Lohe auf : in der Provinz Cumana
erhob Marino die Fahne des Aufstandes n . aus dem
benachbarten Neugranada zog Simon Bolivar herbei ;
zwar konnten sie sich gegen die Übermacht nicht be¬
haupten und 1815 hatte die spanische Herrschaft sich
hier bereits wieder festgesetzt ; aber während nun ihr
Bezwinger , der General Morillo , gegen Neugranada
operirte , bildeten sich in Venezuela zahlreiche Gue¬
rillas , unter Führung eines Arismsndi , Meno -
zas , Päez rc . u . in Verbindung mit Bolivar . Nach
schwerem Kampfe ward endlich Morillo 20 . Sept .
1816 in der Gegend von Barcellona in Neugranada
geschlagen u . Bolivars Dazwischenknnft mit neuen
Kräften entschied das Übergewicht der Republikaner :
Angostura und damit das Orinoco - Land auf 300
Meilen fiel in ihre Hände . Noch währte der Kampf
um Margarita , den Morillo im Septbr . aufgebcn
mußte , während im offenen Felde das Kriegsglück
schwankte , u . hatte Venezuela das Werk der Befrei¬
ung zu vollenden . Nachdem der 15 . Febr . 1819 zu
Angostura eröfsnete Generalcongreß von Venezuela
BolivaralsOberdirectvr des Staates bestätigt , dieser
durch seinen Sieg v . 7 . Aug . bei Bojara den spani¬
schen Vicekönig Samano mit allen spanischen Be¬
amten zum Abzüge aus Bogota gezwungen , procla -
mirte 17 . Decbr . 1819 der Congreß zu Angostura
die Vereinigung von Venezuela und Neugranada
zum Freistaat Colombia . Die weiteren Kämpfe mit
Len Spaniern s. Colombia ; ebenso den Freiheits¬
kampf in Mejico , s. d ., den in Peru , s. Peru . Das
Schicksal SAmerikas entschied die Schlacht auf der
Pampa Ayacucha 9 . Dec . 1824 , in der Sucrö über
den spanischen General Laserna siegte ; Olaneta , der
einzige General , der damals noch entkam , wurde 1 .
April 1825 überwunden u . nachdem sich noch das
Fort San Juan de Ulloa 23 . Nov . 1825 u . Callao
22 . Jan . 1826 den republikanischen Waffen ergeben ,
verschwand die spanische Herrschaft vollständig aus
SAmerika . Vergl . Pet . v . Kobbe , Darstellung des
Freiheitskampses im Spanischen u . Portugiesischen
Amerika , Hann . 1822 ; Don I . Torrente , bliatoria
general äs l -r rsvoluoion moäsrna knspano - amsri .-
eana , Madr . 1829 f. , 3 Bde . ; C . N . Röding , Der
Freiheitskampf in SAmerika , Hamb . 1830 ; v . Sche -
peler , Gesch . der Revolution "des Span . Amerikas
1808 — 23 , Aachen 1834 , 2 Bde . ; Kottenkamp , Der
Unabhängigkeitskampf der Spanisch -amerikanischen
Colonien , Stnttg . 1838 ; Gervinus , Gesch . des 19 .
Jahrh ., 3 Bde . , Lpz . 1858 . Lagai.

Sudan , 1 ) der allgemeine Name für Jnner -
afrika von der Wüste Sahara bis zum Busen von
Guinea u . den Stufeuländern Centralafrikas , west¬
lich vom Atlantischen Ocean begrenzt , östlich bis zu
den Alpenländern Abessiniens reichend ; meist schei¬
det man davon aus das westlich des Kong liegende
Senegambien (s. d .) und die südlich desselben Gebir¬
ges liegende Küste von Ober - Guinea (s. d . ) . Dies
ungeheure Gebiet ist auf große Strecken noch gänz¬
lich unerschlossen ; soweit es bekannt ist , bietet der
Boden in seiner vertikalen Gliederung , im Klima
u . in seinen Producten die größten Verschiedenheiten
dar . Gegen die Wüste bildet ein breiter Gürtel
Steppe die Scheidegrenze ; sie bietet mit ihren wel¬

lenförmigen , zur Regenzeit üppig grünenden Fluren
ein reiches Weide - u . Jagdgebiet ; weiter gegen S .
beginnen dann die ungeheuren , undurchdringlichen
Wälder , in denen namentlich die Mimosen - u . Aka -
zicnarten vorherrschen, daneben Palmen , Afsenbrod -
bänme , Gummibäume rc . Der östl . S . ( häufig auch
Flach - S . genannt ) ist größtentheils eben , von ein¬
zelnen Bergen u . Bcrgzügeu durchschnitten , wie das
Marra - , Gora -Gebirge , derAlantika , Mindi -Berg rc .
Gegen S . bildete nach den früheren Annahmen das
fabelhaste Mondgebirge die Grenze gegen das cen¬
tralafrikanische Plateau ; nach den neueren Forsch¬
ungen existirt dieses Gebirge nicht und hebt sich S .
allmählich zu dem Hochlande . WS . ( auch bisweilen
Hoch -S - genannt ) ist schwach hügelig , im S . erhebt
sich der Kong (s. d . ) . Die Bewässerung des Landes
ist reichlich , die Flüsse gehören drei Systemen an ,
dein des Niger im W . , des Tsadsee mit dem Jen u .
Schari in der Mitte und dem Bahr el Abiad im O .
Zu letzterem gehören vor Allem der Keilak , Bahr el
Ärab mit seinen Nebenflüssen ( B . el Olu u . a . ) . Zu
dein Niger wenden sich die zahlreichen vom Kong
kommenden stieben - u . Zuflüsse , wie Jendan , Milo ,
Lin Surano , Ulaba , Bagon , Kua , Kuaraba , Sirba ,
Dschenu u . a . m . Ferner die ans dem östlichen S .
hervorbrechenden , Sokoto , ,Binne rc . Das Klima ist
drückend heiß , der Wärme -Äquator dnrchschneidetS .
in seiner ganzen Ausdehnung von W . nach O . Der
regenlose Sommer läßt alle nicht an Wasser stehen¬
den Pflanzen verdorren , die Wälder verlieren ihre
Blätter , die Thierwelt sucht die Flußthäler , die Seen
und Sümpfe auf ; die Regenzeit kündigt sich durch
heftige Gewitter an ; die Niederschläge sind stark u .
lauganhaltend , weite Strecken Landes bedecken sich
dann mit Wasserlachen , die rasch in Sümpfe über¬
gehen , deren Miasmen in der trockenen Jahreszeit
gefährliche Fieber erzeugen . Das Mineralreich lie¬
fert Gold , Silber , Kupser , Eisen , dagegen mangelt
Salz gänzlich , welches durch Karawanen aus der
Sahara herbeigeführt werden muß . Von Pflanzen
sind außer den bereits genannten Bäumen zu er¬
wähnen : Durrha , Reis , Mais , Indigo , Baumwolle ,
Ölpalmen , Gurken rc . Die Thierwelt ist sehr reich ;
um den Tsadsee halten sich Vögel in unzähligen
Schaaren auf (Ibis , Pfesserfresser rc .) ; in den Ge¬
wässern sind Flußpferd , Nashorn , Krokodil häufig ,
in Len Wäldern Raubthiere aller Art (Löwe , Pan¬
ther , Schakal , Hyäne ) , Elephanten , Affen , in den
weidereichen Gegenden Antilopen ; gefürchtet sind die
Schlangen und die giftigen Skorpione ; häufig sind
auch die Termiten . Gezüchtet werden namentlich das
Rind und das Kameel . Die Bewohner waren ur¬
sprünglich nur Neger ( Mandingo , Sonrhay , Lanssa ,
Nufantschi , Kundschareu , Schilluk , Dinka ) , im O .
haben allmählich die Nnba , im W . die Fullah die
Neger unterworfen u . gleichzeitig an Stelle des Fe¬
tischglaubens den Mohammedanismus verbreitet .
Außerdem sind Araber , Tuariks u . a . von N . her
eingewandert . Überall herrscht noch die Sklaverei ;
Ackerbau n . Viehzucht bilden die Hauptbeschäftigung .
Politisch zerfällt S . in eine größere Reihe von des¬
potisch regierten Staaten , unter welchen diejenigen
der Fullahs sich der verhältnißmäßig besten Orga¬
nisation erfreuen . Bekannt sind im W . die Reiche :
Sego , Massena , Say , Sokoto , Borgu , Kano , im
mittleren S . Borttn , Adamawa , Fumbina , Bagirmi ,
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Wadai ; der O . ist jetzt gänzlich dem Vicekönigreich!
Ägypten einverleibt . 2 ) Ägyptischer S . , früher
auch Nubien genannt , die südlich vom eigentlichen
Ägypten (21 ° n . Br .) gelegene Provinz des letzteren
Reiches umfaßt die Landschaften Dongola , Berber ,
das alte MeroS , Senaar , Fazoglu , Kordvfan , Dar -
for und die centralafrikanischen Gebiete , welche sich
bis zum See Mwutan erstrecken . Das Land ist im
S . gebirgig (Madi - , Kuka -Gebirge mit dem Gniri -
Pik ) , dacht sich aber gegen N . allmählich ab u . geht
in eine weite Ebene über um den Bahr el Abiad ;
nördlich von der Vereinigung desselben mit dem
Bahr el Azrak ist es ein kahles Plateau mit Berg -
zügen , durch welches der Nil eine tiefe Rinne gebil¬
det hat . Gegen SO . begrenzen es die Vorberge
von Abessinien ; gegen W . ist die Grenze unbestimmt ,
das Land unerforscht . Alle Flüsse außer einigen we¬
niger bedeutenden in Darsor gehören zu dem Sy¬
stem des Nil u . sind zum Theil schiffbar ; vorzüglich
sind zu nennen : Bahr el Abiad mit links Djemid ,
Aji , Rohl , Bahr el Ghasal (nebst seinen zahllosen
Zuflüssen ) , rechts Assua , Sobat ; der B . el Azrak
mit Dender u . Rahat , der Atbara mit Salaam und
Chor el Gasch . Außer durch die Schifffahrt wird
diese Provinz auch durch eine Eisenbahn , die von
Wadi Haifa bis El Ordeh in Dongola reicht , er¬
schlossen . Zu den unter 1 ) genannten Producten ist
vorzüglich noch die Dattel in den Wüstengeaenden
hinzuzufügen . Die Bewohner sind im T . Neger
(Madak , Moro , Dinka , Schilluk rc . ) , im Nilthalc
Nuba , ferner hamitische u . semitische Stämme . Das
Land ist , soweit bewässert , fruchtbar , aber durch die
früheren Sklavenjagden vielfach verödet , nicht an¬
gebaut , aus beiden Seiten des Nil aus den Hoch¬
flächen Wüste od . Steppe ; Handel u . Industrie sind
gänzlich unentwickelt . Hauptstadt : Chartum . Vgl .
v . Henglin , Reisen in NOAfrika , Braunschm . 1877 ,
2 Bde . ; Marno , Reise in der ägypt . Äquatorial¬
provinz rc ., 2 . A . Wien 1878 . Dronke.

Suästowum , Schwitzstube , Schwitzkasten , Schwitz¬
bad , s. u . Bad I . 0 ) u) .

Süd - Australien (8cnM rtrwtralia ) , englische
Colonie in Australien , umschlossen von WAnstralien ,
Alexandra - , Queensland , Neusüdwales , Victoria u .
dem Indischen Ocean , 985 ,720 Hstcm groß . Die
SKüste bildet in ihrem westlichen Theile die große
australische Bucht , ist flach od . mit Klippen umgür¬
tet , fast überall unnahbar ; hier liegen die Fowler - ,
Denial - , Smoky - u . Anxions - Bai mit den Insel¬
gruppen Nuyts - u . Jnvestigator -Archipel . Die östl .
Hälfte der Küste ist reicher gegliedert u . bietet mehr¬
fach sichere Häfen ; an Halbinseln sind zu nennen :
Eyria , Jorke , Hindmarsch u . die schmale Landzunge
Curong ; an Golfen : Cosfin , Sleasord , Spencer ,
der bedeutendste auf der ganzen SKüste (mit Boston ,
Harvey , Dnlton , Hartwicke ) , St . Vincent , Encoun¬
ter , Lacepöde , Rivoli -Bai ; die Insel Kangaroo wird
durch die Jnvestigatorstraße von Jorke - Peninsula ,
u . durch die Backstairs -Passage von Hindmarsch ge¬
trennt ; die Thistle Insel u . der Sir Jos . Banks -
Archipel liegen am Eingang der Spencer -Bai . Die
wichtigsten Vorgebirge sind Northumberland , Ber -
noulli , Jervis , Spencer , Katastrophe u . Sir Isaak .
Das Land ist im Innern noch vielfach unerforscht .
Von Cap Jervis zieht sich nach N . ein aus mehre¬
ren Ketten bestehendes Gebirge , das bis zum 30 . °
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streicht u . in den verschiedenen Bezirken auch ver¬
schiedene Namen sllhrt ; der nördl . Theil wird ge¬
wöhnlich Flinders - Range genannt ; die höchsten
Spitzen ( Mt . Brown . Bryan , Arden rc . ) übersteigen
nirgends 1000 m . Das übrige Land ist eine Hoch¬
fläche , von einzelnenHügelzügen , wie Gawler - , War -
burton - , Stuart - , Donison - , Hanson - Range , unter¬
brochen . Bon Flüssen sind zu erwähnen : der Mur¬
ray , dessen Unterlauf u . Mündungsgebiet in S -A .
liegen ; ferner der Cooper ( Barcoo ), Alberga , sowie
zahlreiche kleinere , im Sommer in eine Reihe unzu¬
sammenhängender Lachen sich auflösende Bäche und
Flüsse . Groß ist auch die Zahl größerer u . kleinerer
Seen — meist mit salzigem Wasser — wie Gaird »
ner - , Island - , Pernatty - , Hart - , Blyht - , Eyre -
Torrens - See u . v . a . Letzterer soll durch einen Kanal
mit dein Meere in Verbindung gesetzt werden . Das
Klima ist im Ganzen milde , Schnee kommt nur in
den höher gelegenen Bezirken vor , im Sommer sind
vor Allem die aus dem Innern wehenden heißen ,
Alles austrocknenden NWinde unangenehm , die je¬
doch nie längere Zeit anhalten . Unter den Produc¬
ten des Mineralreiches nimmt das vorzügliche Kup¬
fer die erste Stelle ein ; auch Eisen findet sich vielfach ,
sonst noch Gips , Salz . In den nncultivirten Land¬
strichen wechseln undurchdringlicher Scrub mit Wäl¬
dern von Gummibänmcn , Eucalyptus - u . Akazien¬
arten , mit öden Sandwüsten , Steppen u . vortreff¬
lichem Weideland ab . Der bebaute Boden bringt
namentlich reichste Weizeuernten , ferner Reis ( an :
Murray ) , Gerste hervor ; vortrefflich gedeihen
Orange , Olive , Mandel , Pfirsich , Aprikose , Feige ,
Dattel , Apfel , Birne , Kirsche , Banane , Wein , Ta -
bak . Unter den einheimischen Thieren sind der Dingo ,
das Känguruh , das Opossum , der Springhase u . die
zahlreichen Bogelarten ( Emu , Kakadu , Papageien ,
Löffelgans ) am bekanntesten . Schädlich sind die Heu¬
schrecken. Die aus Europa eingcführten Hausthiere
(Schafe u . Rinder ) gedeihen vortrefflich . Man zählte
1876 : 219 ,246 Rinder , 6 , 179 ,395 Schafen . 100 ,562
Schweine . Unter den 225 ,677 Ew . ( excl . der nicht
ansässigen Australneger ) finden sich zahlreiche ( ca .
40 ,000 ) Deutsche , welche wesentlichen Einfluß auf
die Cultur des Landes ansüben . Hauptbeschäftigung
sind Ackerbau u . Viehzucht . Der Handel ist ansehn¬
lich , ausgefllhrt werden Kupfer , Weizen , Gerste ,
Häute , Wolle . Der Werth der Einfuhr betrug 1875
4 ,204 ,000 , der der Ausfuhr 4 ,806 ,000 Pfd . Sterl .
Eine Eisenbahn sllhrt von PortÄdelaiLe nach Adelaide
u . von hier nach Aberdeen (bei Korringa ) mit Ab¬
zweigung nachKapunda , imGanzen 441 km ( 1875 ),
an Telegraphen sind etwa 7000 km vorhanden .
Staatseinnahmen ( 1875 ) 1, 143 ,312 , Ausgaben
1 ,176 ,412 , Staatsschuld 3 ,220 ,600Pfd . St . Haupt¬
stadt Adelaide am Torrensflusse in fruchtbarer Ge¬
gend . Die deutschen Colonien sind Tanunda (Wein¬
bau ) , Hahndorf , Klemzig , Lobethal , Bethanien ,
Langmeil . S - Ä . wurde seit 1836 colonisirt . Vgl .
Sidney , Gesch . u . Beschreibung der 3 austral . Co¬
lonien Neusüdwales , Victoria n . S -A ., deutsch 2 . 4t .
Hamb . 1857 ; A . Trollope , 8outk ^.ustraiia null
Gestern Lmstralis,, 1874 , u . Jung , Die geogra¬
phischen Grundzüge von S -A . in Petermanns Geogr .
Mittheil . . 1877 — 78 . Droute .

Süd -Brabant , s. Brabant 2 ) .
Sudbury , Stadt in der englischen Grafschaft
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Süd - Carolina — Südlicht .

Sufsolk , am Stour , Eisenbahnstation ; Seidenweberei ,
Flaggentuchsabrikation , Ziegeleien , Malzdarren ;
1871 : 6968 Ew .

Süd Carolina (South - C .) einer der südlichen
Staaten der Nordamerika » . Union , zwischen Nord -
Carolina , Georgia und dem Atlantischen Ocean ,
88 ,055 s^ km ( 1599 ,2 lUM ) mit 705 ,605 Ew . ,
darunter 59 "/o Farbige . Der Staat gliedert sich in
3 Regionen : dem 150 km breiten Tiefland , größ -
tentheils aus Fichtenheiden , Morästen u . Sümpfen ,
zum Theil aber auch ans Marschland bestehend ; dem
70 km breiten , größtentheils sandigen Hügelland ,
ans welches gegen die Grenze von Nord Carolina
Bergland bis 1200 m ansteigt . Die bedeutendsten
Flüsse sind der Savannah (Grenzfl . gegen Georgia ) ,
Santce (aus der Vereinigung der Congaree n . Wa¬
teree gebildet ) , Great Pedee , Edisto rc . Baien mit
Häsen sind : Bnlls Bay , Charleston Harbor , St . He¬
lena Sound , Bcansort Bai u . Port Royal . Das
Klima ist im Küstenstrich n . dem Mittellande im
Allgemeinen dem vom südlichen Europa ähnlich , in
manchen Gegenden aber während des Sommers sehr
heiß n . ungesund , wie bes. in u . um Charleston , wo
das Gelbe Fieber schon anstritt , im Oberlande aber
angenehm u . gesund . Der Boden ist je nach der
Oberflächenbeschafsenhcit sehr verschieden , das un¬
fruchtbare Land aber vorherrschend . Unter Cnltur
stehen nur 2 °/v des Bodens , 33 ss/„ sind mit Wald ,
O,? °/„ mit Sümpsen bedeckt , Las Übrige liegt brach .
Werth der Producte 1870 : der Landwirthschaft
39 ,524 ,000 Doll , (davon 16 ,070 ,000 Baumwolle ) ,
des Viehstandes 1 , 762 ,100 , derJndustrie 9 ,859 ,000
Doll . Eisenbahnen 1875 : 2394 km . Über Las
Verhältnis zu den übrigen Staaten der Union s.
Nordamerika » . Unionsstaaten , S . 545 . Eintheilnng
in 32 Connties ; politische Hauptstadt ist Columbia ,
die wichtigste , bevölkertste n . Hanpthafenstadt dage¬
gen Charleston . Die Verfassung ist die älteste
der Vereinigten Staaten n . eine der am wenigsten
demokratischen; sie wurde 1775 angenommen und
1790 ergänzt u . hat seitdem nur wenige Abänder¬
ungen erfahren . An der Spitze der Executivgewalt
steht ein von dem Senat u . dem Repräsentantenhaus
ans zwei Jahre gewählter Gouverneur ; er hat ein
beschränktes Veto u . das Begnadigungsrecht ; er ist
innerhalb der nächsten vier Jahre nicht wieder wähl¬
bar . In gleicher Weise n . unter gleichen Beding¬
ungen wird ein Vicegonverneur gewählt . Dem Gou¬
verneur zur Seite stehen ein Staatssccretär u . zwei
Schatzmeister . Die Gesetzgebende Gewalt ruht in
den Händen einer General Assembly , welche aus ei¬
nem Senat von 33 Mitgliedern ans 4 u . einem Re¬
präsentantenhause von 124 Mitgliedern auf 2 Jahre
besteht . Die General Assembly tritt jedes Jahr im
Nov . in Columbia zusammen ; zu Abänderung der
Verfassung kann durch Z Majorität beider Häuser
eine Lolksconvention berufen werden . S . C . sendet
zum Congreß nach Washington zwei Senatoren u .
fünf Mitglieder in das Repräsentantenhaus . S . C .
ist der einzige Staat , in welchem die Wahlmänner

u . Bischöfliche . Das Unterrichtswescn läßt , wie in
allen Südstaaten , viel zu wünschen übrig . An hö¬
heren Unterrichtsanstalten besitzt S . C . eine
Staatsuniversity , eine Staatsnormalschulc , ein me «
dicinisches College , 3 andere Colleges , 3 Seminare
u . mehrere weibliche höhere Bildungsanstalten .

Ueber die Geschichte bis 1729 s. u . Carolina 2 ) .
BeimAusbruchdesAmerikanischenUnabhängigkcits -
krieges ergriff S . C . mit zuerst Partei gegen Eng¬
land , nahm überhaupt am ganzen Kampfe sehr leb¬
haften Antheil u . war 1780 n . 81 säst stets von eng¬
lischen Truppen occupirt . 1788 wurde es in die
Vereinigten Staaten ausgenommen . Nach der 6 .
Nov . 1860 erfolgten Wahl des republikanischen Can -
didaten Abraham Lincoln zum Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten für die Periode 1861 / 85 trat in
S . C . unter allen Sklavenstaaten am stärksten eine
separatistische Tendenz zu Tage . Am 20 . Dec . er¬
folgte die Lossagung von der Union u . 24 . die Un -
abhängigkeitserklärung . Am Secessionskrieg nahm
S . C . in hervorragender Weise Antheil . Durch Con -
greßbeschluß vom 25 . Juni 1868 wurde der Staat
wieder in die Union ausgenommen . Schroot .

8llüobnik (russisch ) , das vom Zar Iwan IV .
Wasiljewilsch (dem Grausamen ) im Jahre 1555 für
die Russen aufgestellte Gesetzbuch , die älteste Samm¬
lung russ . Civilgesetze , s. Rußland , S . 466 , 2 . Sp .

Süden ( Süd ) , eine der vier Haupthimmels¬
gegenden , dem Norden entgegengesetzt . Der Süd¬
punkt ist der 180 . Grad der in 360 Grade getheilten
Windrose ; es ist die Stelle , welche die Sonne im
wahren Mittag einnimmt . Vgl . den Art . Himmels¬
gegenden .

Sndenburg , Vorstadt von Magdeburg , s. d .
Süderland , so v . w . Sauerland .
Sttderode , Kirchdorf im Kreise Aschersleben des

preuß . Regbez . Magdeburg , am Fuße des Unter¬
harzes in geschützter Lage , 550 m ü . d. M . ; stark
besuchter Bade - u . klimatischer Kurort mit der Sool -
quelle Beringerbad ; bes . wirksam bei Scrophnlosis ;
Fichtennadelbäder ; 1875 : 1084 Ew .

Sudeten , ansehnlichster Theil des nördlichen od .
äußeren Randes des hercynischen oder suüetischen
Gcbirgsystems , ein in mittlerer Höhe 975 m hohes
Gebirge , welches sich von der obern Oder und der
Beczwa in nordwestlicher Richtung 320 km lang u .
30 — 50 km breit durch Mähren , Schlesien , Böh¬
men , bis nach Sachsen zum Elddurchbrnche zieht .
Weiteres s. Deutschland , s . 283 .

Südholland , s. u . Holland 4 ) .
Südinsel , die größere der beiden Hauptinseln

von Neuseeland (s. d . ) , bei den Eingeborenen Te
Wahi Punamn genannt .

Südliches Dreieck heißt ein Sternbild der südl .
Hemisphäre , zwischen Paradiesvogel , Altar , Lineal
n . Winkelmaß , Zirkel u . Kentaur , mit 1 Stern zwei¬
ter u . 2 dritter Größe .

Südliches Kreuz , ein Sternbild der südlichen
Hemisphäre , nimmt dort in Beziehung auf Glanz u .
Pracht dieselbe Stelle ein , wie der Orion am nörd -

sür die Präsidentenwahl von der General Assembly pichen Sternhimmel ,
n . nicht vom Volk gewählt werden . DieFinanzenl Südliche Krone , Sternbild der südlichen Hemi -
des Staats habensich seit dem Separatistenkriegc ver - sphäre , welches in Ägypten n . andern dem Äquator
schlechten . Am31 . Oct . 1875betrug die Staatsschuld , nahe gelegenen Gegenden am Horizont erscheint .
7 ,221 ,000 Doll . Religion : Methodisten , Bapti - ! Südlicht , eine dem Nordlicht ähnliche , in den
sten bilden die Mehrzahl ; cs folgen Presbyterianer südlichen Erdgegenden beobachtete Erscheinung .
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Süd -Norddeutsche Verbindungsbahn ,Ende
^ 1877 Länge 285 ,27 km ; Anzahl der Locomotiven

50 ; der Personenwagen 101 ; der Güterwagen 987 ;
Einnahme 2 ,630 ,382 Fl . ; Benennung der Linien :
Pardubitz -Josefstadt ( 39 „ g km ) , Josefstadt -Falgen -
dorf (37 , gz km ) , Falgendorf - Turnau (46 ,§2 km ) ,
Turnau -Reichenberg ( 36 ,^ km ) , Josesstadt -Schwa -
dowitz (35 ,g, km ) , Schwadowitz - Königshain (24 ,g»
km ), Königshain -Liebau (4 ,Mkm ), Eisenbrod -Tann -
wald ( 17 „ 2 km ) , Reichenberg - Seidenberg (41 ,
km ) . Zeit der Gründung 1856 , der Inbetriebsetz¬
ung seit 1857 ; Anlagecapital bei der Gründung
18 ,900 ,000 Fl . . heutiges Anlagecapital 33 ,396 ,972
Fl . Prioatverwaltung . Directionssitz ; Wien .

Sndogda , Kreisstadt im rnss . Gonv . Wladimir
am glcichnam . Flusse , mit einiger Industrie (Glas )
u . etwas Handel in Landesproducten ; 2499 Ew .

1 Süd - Pacifiebahn , s. Pacificbahnen 3) .
Südpol , s. u . Pole .
Südpolarländer (Antarktische Länder ) , die

^ Länder , Inseln u . Küsten innerhalb od . in der Nähe
! i des südlichen Polarkreises . Schon im 17 . u . 18 .
! ^ Jahrh . hatten die Geographen ein großes Land am
! . Südpol vermuthet . Erst später wurden Reisen da¬

hin unternommen u . Land gefunden . Die Entdeck¬
ungsreisen nach dem Südpole sind wegen der Eis -
verhältnisse noch schwieriger als die nach dem Nord¬
pole , u . es ist voranszusehen , daß man sich dem
Südpol ( Capt . Roß gelangte bis 78 " 11 ' südl . Br .)
nie so weit als dem Nordpol wird nähern können .
Das Antarktische Festland (Südlicher Conti -

' nent ) , soweit es bis jetzt erforscht ist , erstreckt sich
nördlich nirgends bis zum 61 . Brcitegrad ; die ein¬
zelnen Theile sind Alexander I . -, Graham - u . Tri -
nityland 60 — 70 " wcstl . von Greenwich mit den vor -
gelagerten Philipps - , Süd -Shetlands - , Elephant - ,
Süd -Orkney -Jnseln , Enderbyland 50 " östl . , zwi¬
schen 90 u . 150° (unter dem Polarkreis ) Wilkesland ,
eingetheilt in Termination - , Knöx - , Bird - , Sabrina - ,
Sorth - , Clarie - , Adeleland . Östlich des letzteren

> zieht die Küste des Continentes sich nach S . zurück ,
hier Victorialand genannt , auf welchem die Vulcane
Mt . Erebus ( fast 4000 m ) u . Terror , sowie der Mt .
Melbourne ( fast 5000 m ) sich erheben ; gegen N .
liegen hier die bergigen Balleny -Jnseln . Alle diese
Länder n . Inseln sind gänzlich unbewohnt n . zeigen

! die Natur in völliger Erstarrung u . Öde ; das Meer
füllen Thranthierc , meistentheils eigenthümliche Ar¬
ten , das Pflanzenreich wird nur durch Moose und
Flechten , die Thierwelt durch Seevögel u . Gänse
repräsentirt . Die erste Südpolarreise soll Francis
Drake auf seiner Reise um die Erde ( 1578 u . 1579 )
nach dem Südpole gemacht haben ; allein ohne alle
Wahrscheinlichkeit. Sicher weiß man , daß der Hol¬
länder Dietrich von Gerrit - Zoon ( Dirk Gerritz ) im
Jahre 1600 in die Eiszone vordrang . Die Specn -
lation der Gelehrten über das Slldpolarland , welche

j des . um die Mitte des 18 . Jahrh . die Aufmerksam -
' keit auf sich zog , veranlaßte die französische Expedi¬

tion unter Kerguelen - Tremarec ( 1769 ff .) , welche
13 . Jan . 1772 Kerguelens Land (unter 49 ° südl .
Br .) entdeckte . Weiter südlich gelangte Cook , er ent¬
deckte 1775 Sandwichsland . So war alles Land
südlich des 60 . Breitengrades noch unbekannt , bis
1819 William Smith die Südshetlandsinseln ent¬
deckte u . der Russe Vellinghausen 1820 die Alexan¬

derinsel auffand . Die Berichte dieser Expeditionen
über den Neichthum von Thranthieren in diesen
Regionen veranlaßten nun eine bedeutende Menge
von Unternehmungen , welche zunächst des Robben¬
fangs wegen veranstaltet wurden , doch zugleich auch
geographische Forschungen bewirkten . Palmer und
Powell entdeckten 1821 die Südorkneys u . Weddel
untersuchte diese Inselgruppe 1823 . Biscoe , den das
Handlungshaus Enderby in London ausgesendet
hatte , entdeckte 1831 Enderbyland u . im folgenden
Jahre Adelaide - u . Grahamsland . Kemp entdeckte
1833 eine nach ihm Kempsland genannte Küste un¬
ter dem Polarkreise u . 77 ° östl . L . und ein anderer
Robbenfänger , Balleny , 1839 die nach ihm benann¬
ten Inseln u . Sabrinaland . Diese günstigen Resul¬
tate der Forschungen führten mm fast gleichzeitig
drei wissenschaftlicheExpeditionen herbei : der Fran¬
zose d 'Urville befuhr von 1837 — 1840 die Antark¬
tischen Gewässer u . entdeckte 1838 die Küsten Join -
ville u . Louis Philippe , 1840 Adele - u . Clarieland ;
eine amerikanische Expedition unter Wilkes ging
1838 — 42 nach dem SlldlichenEismcer u . gebrauchte
zuerst 1840 nach mehrfachem Auffinden von Küsten
den Namen Antarktischer Continent ; eine englische
Expedition unter Capt . Roß untersuchte diese Re¬
gionen 1839 — 43 u . vervollständigte die Kenntniß
der südpolaren Landmasscn am meisten , drang auch
weiter nach S . vor (bis 78° 11 ' ) , als irgend eine
vorhergegangene Unternehmung . 1878 unternahm
der Nordpolfahrcr Rares eine Entdeckungsreise nach
den Südpolarländern . Droiike.

Südpolarreisen , s. u . Slldpolarländer .
Südpreusteu , ehemalige Provinz des König¬

reichs Preußen , gebildet aus den Theilen von Groß¬
polen (den Wojwodschaften Posen , Gnesen , Kalisch ,
Sieradz , Lentschiza , Rawa n . Plozk ) , welche Preu¬
ßen vom Königreich Polen in den Jahren 1793 n .
1796 erhalten hatte ; 60 ,570 ŝ fkm ( 1100HsM )
mit 1 ,335 ,000 Ew . Die Provinz war in die drei
Kammerdepartements Posen , Kalisch u . Warschau
gethcilt . In dem Tilsiter Frieden 1807 wurde S .
zum neu gebildeten Herzogthum Warschau geschla¬
gen ; nach dessen Auflösung erhielt Preußen 1815
den Theil von S . zurück , welcher jetzt Las Großher¬
zogthum Posen bildet , der andere größere Theil kam
an Rußland , welches aus ihm den Hanpttheil des
neu errichteten Königreichs Polen bildete . Haupt¬
stadt war Warschau .

Sudra (Onckra ) , die vierte dienende Kaste in der
altindischen Kastenordnung ; s. Indien , S . 676 .

Südsee , so v . w . Großer Ocean .
Südseesprachen , 1 ) (Oceanischs Sprachen ) im

Allgemeinen die Sprachen des Malaischcn Sprach -
stammes , bes . aber 2l die Polynesischen Sprachen .

Sudsha , Kreisstadt im rnss . Gonv . Kursk am
gleichnam . Flusse , mit lebhafter Industrie (Brannt¬
weinbrennereien , Salpetersiedereien ), etwas Handel
mit Landesproducten ; in der Nähe Sandsteinbrüche ;
4582 Ew .

5uckur oder suäuri ist mongolisch - mandschuische
Verderbung des erborgten Sanskritwortes sütra
(s. w . n .) , welches zunächst die heiligen Bücher der
Buddhisten bezeichnet . Bei Mongolen n . Mandschu
haben auch rein erzählende Werke diesen Titel .

Sue , Joseph Marie , genannt Eugene , gcb .
10 . December 1804 in Paris ; er stndirte MeLicin
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u . machte 1823 als Untergehilfe bei den Ambulan¬
zen den Feldzug in Spanien u . die Belagerung von
Cadix mit ; nach seiner Rückkehr führte er ein ver¬
schwenderisches Leben u . gericth in Schulden , ging
dann als Hilfschirurg zur Marine über , machte als
solcher mehrere Reisen nach Amerika , Asien , den An¬
tillen und den Küsten des Mittelmeeres und war
1827 bei der Schlacht bei Navarin , entsagte aber
dann der Medicin u . trieb Malerei . 1839 widmete
er sich , nachdem er zwei Erbschaften durchgebracht
hatte , ganz der literarischen Laufbahn , die er schon
1826 versuchsweise betreten hatte . Er erzielte bald
bedeutende Honorare , kaufte das Schloß Lesbordes u .
der Erfolg , den er davontrug , seitdem er seine aristo -
kratisch -byronschen Tendenzen mit den demokratisch -
socialistischen Bestrebungen seiner Zeit vertauscht
hatte ( 1841 ) , bewirkte , daß er 1850 in die gesetz¬
gebende Versammlung gewählt wurde , wo er sich
dem Berge auschloß . Nach dem Staatsstreich ging
er nachAnnecy , wo er 3 . Aug . 1857 starb . S . schuf
mit Cvrbiere den franz . Seeroman , besaß ein gro¬
ßes Erzählertalent , huldigte aber einer antiästheti -
schcn mechanischen , paradoxen Geschichts - und Welt¬
anschauung , die das Dämonische , Ungeheuerliche ,
ja selbst das sittlich u . psychisch Ekelhaste mit Vor¬
liebe heranzieht und bis ins Kleinste ausmalt . Die
Erzählung ist überaus spannend , erfinderisch und
phantasiercich , der Stil dagegen mangelhaft , ohne
künstlerischen Ausbau . Von seinen zahlreichen , in
viele fremde Sprachen übersetzten Romanen sind
besonders hervorzuheben : Lss mz 'stsrss äs Daris ,
10 Bde . , 1842 , u . De llnik orrarck , 1844 bis 1845 ,
10 Bde . Ferner : Vtar - 6uil , 1831 , Daubrsau -
mont , 1837 ; Ds Uarguis äs Dstorieros , 1839 ;
äsan Oavalior , 1840 ; Llatiiiläs , 1841 ; Ds morns
an äiablo , 1842 ; Nartin Dsnkanl trouvs , 1847 ;
Dss sext xäolrss eaprbaux , 16 Bde . , 1847 — 49
( nach FourierschenIdeen ) ; Lea mxstörss äu poupls ,
1849 — 1857 , 16 Bde . (als unmoralisch und auf¬
rührerisch von dem Assiscnhof zu Paris verurthcilt ) ;
Dss miseros äo8 erckants trouvss , 1851 ; Da ia -
mills llonkkrox , 1857 ; Do Diabls möäooin , 1855
bis 1857 ; Dss seorots äs I'orsiUsi , 1858 rc . Die
Seeromane , durch die er seinen Nus begründete ,
sind : Xeriwek 1s pirato , 1830 ; DIielc ei DIoeic ,
1831 ; Da 8a1amanärv , 1832 ; Da Ovuearatsiia ,
1832 — 34 ; 1,8, viAie äs Xoab -Vsn , 1833 , 4 Bde .
rc . Auch Dramen , Lustspiele u . Vaudevilles hat
man von ihm : Dos mzstsrss äsDaris ( mit Gon -
baux ) ; De äuil srrant , 1849 ; 1,8 pröteväanio ,
1841 (mit A . Dinaux ) ; Dss poutuns , 1841 rc.
Seine histor . Werke sind werthlos . Volchert.

8ueoia , neulateinischer Name für Schweden .
Sncs , so v . w . Suez .
Sueß , Eduard , Geolog , geb . 20 . Aug . 1831 zu

London , studirte in Prag u . Wien , wurde 1852 Assi¬
stent am Hofmineraliencabinet inWien , u . ist seit 1867
ordentl . Professor an der dortigen Universität . Erwar
1863 — 73 als Mitglied des Wiener Gemeinderaths
techu . Berichterstatter fllrdieHerstellungderQuellen -
leitung aus den Alpen u . der Donauregulirung bei
Wien u . wurde 1873 von der Stadt Wien zum Reichs -
rathsabgcordneten gewählt . Unter seinen Schriften
sind zu erwähnen : Der Boden der Stadt Wien , Wien
1862 ; Bericht über die Erhebungen der Wasserver¬
sorgungscommission des Gemeinderaths der Stadt

Wien , ebd . 1864 , mit Atlas ; Der Bau der italieni¬
schen Halbinsel , ebd . 1872 ; Die Entstehung der Al¬
pen , ebd . 1875 ; Die Zukunft des Goldes , ebd . 1877 .
Seit 1867 ist er auch Mitglied der k. k. Akademie der
Wissenschaften . t .

Snessiönes (Suissones ) , eins der mächtigsten
Völker im Belgischen Gallien ; sie wohnten neben den
Bellovakern , Veromanduern u . Reiner » u . konnten
zu Casars Zeit 50 ,000 Mann ins Feld schicken. In
ihrem Gebiete lagen 12 Städte , darunter dieHaupt -
stadt Xu ^ usta Luoasioiruin , jetzt Soissons .

Suetonms , Cajus S . Tranquillus , röm .
Historiker um 100 n . Ehr . ; lebte als Jüngling un¬
ter Domitianns in Rom , wo er sich mit Grammatik
u . Rhetorik beschäftigte ; er war ein Freund des jün¬
geren Plinius , erhielt unter Trajanus die Würde
eines Tribunen u . wurde unter Hadrianus kaiserl .
Geheimschreiber ; in Ungnade gerathcn , verlor er
seine Stelle und lebte nun den Studien auf seinem
kleinen Landgute bei Rom ; sein Todesjahr ist unbe¬
kannt . Von seinen Schriften sind noch übrig die viel¬
gelesenen Vitao XII Impsratorum ( biographische
Memoiren über die 12 ersten Kaiser von Cäsar bis
Domitianus , in einfacher u . correcter Sprache , reiche
u . zuverlässigeMittheilungen bietend ) ; von der höchst
wichtigen Schrift Do viris illustribus ist erhalten das
Buch Do ^ rammatiois , ferner ei» Fragment von Vs
rftotoribus ; von dem Buche Dspostis sind blos die
Vitus des Terentius , Horatius , Vergilius , Lucanus ,
Persius u . (? ) Juvenalis (zum Theil vielleicht um¬
gearbeitet ) vorhanden ; außerdem gibt es noch eine
vita , 6 . DIinii ; verloren sind seine Drata , Duäiera
Iiistoria , Ds rsAibus u . a . gelehrte Werke . Erste
Ausgabe zu Rom 1470 . Wichtigste Ausgaben von
Casaubonus ( Genf 1596 u . ö . ) , Ernesti ( Lpz . 1748 ),
Fr . Aug . Wolf (Lpz . 1802 , 4 Bde .) u . des . von C .
L. Roth (Lpz . 1858 ) und die der Fragmente von A .
Reifferscheid (8ustoui praeter Dassarum 1ibrc >8 rs -
Iiguiao , Lpz . 1860 ) . Deutsch von Ad . Stahr ( Stuttg .
1857 ) u . ö. Riese.

Sueben . Der Name 8uovi , war unter
allen germanischen Völkerschaften der weitaus ver¬
breitetste , ist deshalb aber auch am wenigsten genau
zu bestimmen . Mommsen (Römische Geschichte , 5 .
A . , Berl . 1869 , III . , S , 231 ) meint , Laß die Be¬
nennung S . zu Cäsars Zeit u . noch viel später jedem
deutschen Stamme zukam , der als ein regelmäßig
wandernder bezeichnet werden konnte , also im Ge¬
gensatz zu den festangesiedelten Völkern (Jngävonen ) .
Das Wort S . wäre dann von srveibon , schweifen ,
abzuleiten . Nach C . Zeuß , Die Deutschen u . ihre
Nachbarstämme , Münch . 1837 , gehört der Name
S . den östlichen , u . der der Vandalen , welcher mit
ihm gleichbedeutend sei , den westlichen Völkern die¬
ses Stammes an . Tacitus läßt die S . das ganze
östliche Germanien von der Donau bis zur Ostsee
einnehmen , Cäsar versteht unter S . wahrscheinlich
die Chatten (s. Mommsen I . e .) , während Cassius
Dio ihre Wohnsitze westlich bis in die Maingegenden
verlegt . Jedenfalls gehörten zu den S . die Stämme
der Hermunduren (später Ourinxi , Thüringer ) , der
Markomannen , südlich bis zur Donau u . zum Rhein ,
der Quaden im südöstlichen Germanien . Die nörd¬
lichen od . niederdeutschen S - Völker waren die Sem -
nonen u . nördlich von ihnen die Longobarden und
Varinen an der unteren Elbe , die Lugier in den Ebe -
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neu der oberen Oder u . Weichsel , sowie das westliche
Hauptvolk der Lugier , die Vandalen . Das Land der
S . umfaßte 100 Gaue , deren jeder jährlich 1000
Bewaffnete zu Kriegszügen über die Grenzen sandte ,
während die Zurückgebliebenen für sich n . jene das
Feld bebauten ; nach einem Jahr wechselten die Krie¬
ger u . die Ackerleute . Vgl . Cäsar , Vs bei . Aal . ,
IV . , 1— 4 . Nachdem der Name S . längst ausgehört
hatte , eine Gesammtbenennung für einen großen
Völkerbund zu sein , findet er sich wieder zur Be »
Zeichnung einzelner Völkerschaften , die wol einst dem
großen Bunde angehört hatten u . in der sog . Völ¬
kerwanderung mit Vandalen u . Alanen vereint nach
blutigen Gefechten die westliche Hälfte der Pyrenäi -
scheu Halbinsel eroberten , wo die S . sich im NW . ,
in Galicien , niederließen . Dieses SuevischeReich
erhielt dann an den Westgothen gefährliche Nachbarn ,
bis Thronstreitigkeilen u . Kämpfe mit Franken und
Griechen die Kraft derselben lähmten , u . König Car -
rarich (550 — 59 ) dadurch dem Snevischen Reiche
einen festeren Halt gab , daß er dem arianischen Glau¬
ben entsagte u . die katholische Religion annahm ; denn
dadurch wurden Franken und Griechen natürliche
Bundesgenossen der S . Als aber Theodemir ll .
mit des Westgothenkönigs Leovigilds rebellischem
Sohn Hermenegild in Verbindung trat , wurde er
geschlagen , u . nach seinem kurz daraus erfolgten Tode
das Suevische Reich nach Verstoßung König Andeca ' s
in ein Kloster i . I . 583 zu einer westgothischenPro -
vinz erklärt ( s. u . Spanien , Gesch ., S . 571 ) . Die
in Deutschland zurückgebliebenen S . erscheinen in der
Mitte des 6 . Jahrh . unter dem Namen Schwaben
(s. d .) mit den Alemannen verbunden , auch findet sich
zu dieser Zeit ein Gau Suevon (Suabago ) zwischen
der Saale , Bode u . dem Unterharz . Schmitz.

Suez (Sues ) , Stadt in Unterägypten , an der
nach ihr benannten Bai des Rothen Meeres , ober¬
halb der Mündung des Suezkanals , Endpunkt der
Eisenbahn Benha -S . u . des Süßwasserkanals , dessen
Niveau hier 2 m ü . d . M . liegt u . der seinen Abfluß
durch ein Schleußenwerk hat ; engl . Marinehospital ,
mehrere Consulate , vicekönigl . Kiosk , großer Lager¬
platz der Karawanen aus Arabien , die oft mit 1000
Kameelen hier anlangen und das am meisten Leben
bringende Element in dem trotz des Kanals verhält -
nißmäßig stillen Orte ausmachen . Der Handel be -
schränkt sich auf Transit u . die Zahl der Bewohner be¬
trug 1872 : 13 ,498 . Die größte Merkwürdigkeit ist
der an der Mündung des Suezkanals angelegte Hafen
PortJbrahim , zu dem von der Stadt ein 3 km lan¬
ger Damm von künstlichen Quadern mit Eisenbahn¬
geleisen führt . Der Hasen kann 500 große Schiffe
fassen , ist durch eine Mauer in 2 Hälften , einen
Kriegs - u . einen Handelshafen , geschiedenu . besitzt
ein gutes Trockendock , Wellenbrecher rc . Zur Stadt
S . selbst können nur kleine Schiffe gelangen . In
der Nähe wurden 1878 ergiebige Petroleumqnellen
entdeckt . Über den Isthmus von S . s. n . Suez¬
kanal . t .

Suezkanal , maritimer Kanal , der die an der
schmälsten Stelle 113 lein breite Landenge von Suez
von N . nach S . durchschneidet . Seine Länge beträgt
160 lern , seine Breite an derOberfläche 60 — 110 m ,
an der Sohle 22 m , die Tiefe 8 in . Er tritt bei Port -
Said (s. d .) ins Mittelländische , bei Suez ( s. d .) ins
Rorhe Meer . Von Port - Said durchschneidet er (43

km ) zunächst den Menzaleh - See (s. d . ) , tritt dann bei
48 km seiner Länge in die Ballah - Seen , die er bei
61 km verläßt , um bei 76 km in den 5 km langen
Timsah -See einzutreten . Nun geht der Kanal 20 km
überLand u . erreicht dann das 220 H >km große Becken
der Bitterseen , in denen bei 100 und 115 km je ein
eiserner Leuchtthurm von 20 m Höhe aufgestellt ist .
Diese Seen lagen früher 8 — 12 m unter dem Niveau
des Meeres u . bedeckten eine Fläche von 40 Hskm .
Bei 134 km erreicht der Kanal wieder Festland u .
tritt bei 150 km in den Busen von Suez ein , der
aber erst bei 160 km , d . h . bei der Stadt Suez , ge¬
nügende Tiefe erreicht . Der Kanal wurde 1858 bis
1869 vom sranz . Ingenieur Lesseps mit einem Ko¬
stenaufwand von 456 ,862 ,986 Frcs . erbaut . Hier -
von wurden 200 Mill . durch Aktien , 84 Mill . durch
Betheiligung des Khedive , 100 durch Prioritätsan -
lehen u . 30 Lurch verschiedene Erlöse aufgebracht , der
Khedive verkaufte 1875 seineActicn ( 176 ,602 Stück )
an England für 3H Mill . Pfd . St . Die Hauptbe¬
deutung des Kanals liegt in den Abkürzungen der
Seewege , bes . nach OAsien , die von Hamburg und
London 43 u . 44 "/„ von der Entfernung der Route
um das Cap der guten Hoffnung betragen ; von
Triest sogar 63 "/ o, vonMarseille 59 rc . Dagegen
können nicht alle Waaren die hohe Kanalgebühr
( 10 Fcs . pro Tonne für Kriegsschiffe, 12 ,5 für an -
dere Schiffe u . 10 — 20Fcs . Lootsengeld pro Schiff ) ,
tragen , weshalb viele Schiffe , bes . Segler , noch den
Weg um das Cap nehmen , letztere zum Theil auch
wegen der gefährlichen und schwierigen Fahrt durch
das Rothe Meer . Die Rentabilität des Kanals ,
lange schwankend , scheint jetzt gesichert . 1877 betrug
derNettogewinn4 ^ Mill . Fcs . , von denen 3 , 195 ,800
vertheilt werden sollten . Die Frequenz stieg von
486 Schiffen ( 654 , 915 Tonnen ) in 1870 aus 1457
Schiffe ( 3 ,072 , 107 T .) in 1876 u . auf 1633 in 1877 ,
ging aber in 1878 auf 1593 Schiffe zurück . In den
I . 1874 u . 1876 vertheiltcn sich die Schiffe auf fol¬
gende Nationen :

1874 1878

England 898 1090
Frankreich 87 89
Niederlande 53 60
Italien 62 51
Oesterreich 61 53
Spanien 27 26
Deutschland 31 27
Rußland 7 11
Türkei 15 15
Andere 23 32

1264 14S7
Die Zahl der Passagiere stieg von 26 , 758 in 1870
aus 67 , 993 in 1876 ; die Kanalgebühr für jede »
Passagier beträgt 10 Fcs .

Der Isthmus von Suez war von jeher eine Völ¬
kerbrücke und eine wichtige Culturstraße . Über ihn
nahm die altägyptische Cultur zum Theil ihren Weg
nach auswärts , wie er aus der anderen Seite den
Verkehr fremder Völker mit den Ägyptern vermit¬
telte . Er war daher im hohen Alterthum schon mit
Festungswerken gesperrt , und Pelnsium war der
Schlüssel von Ägypten . Der erste Gedanke einer
Verbindung des Mittelländischen Meeres mit dem
Rothen gehört einem hohen Alterthum an , u . es läßt
sich auch mit einiger Sicherheit annehmen , daß er
durch Seti I . ( regierte 1447 — 43 v . Chr .) bereits
verwirklicht worden sei . Dieser Kanal soll vom Nil
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nach den Bitterseen und von da nach dem Rothen
Meere geführt haben . Einen ähnlichen Kanal be -
gannNeckw ( 616 — 600 v . Ehr .) , gelangte aber nicht
zur Vollendung , die erst unter pers . Herrschaft ins
Werk gesetzt ward . Unter den Ptolemäern wurde
der Kanal nach N . bis zum Mittelländischen Meere
verlängert . Alle diese Anlagen geriethcn aber rasch
in Verfall . Unter den Römern soll der Hauptkanal
restaurirt worden sein . Unter arabischer Herrschaft
wurde der älteste Kanal wieder schiffbar gemacht ,
doch war auch dieser in 8 Jahrhunderten nicht mehr
brauchbar . Bonaparte ließ bei seiner Expedition in
Ägypten die Vorarbeiten zu einem maritimen Kanal
beginnen , doch wurde das Unternehmen durch einen
merkwürdigenJrrthnm , der schon imAlterthnm be -
stand und wonach der Spiegel des Rotheu Meeres
den des Mittelländischen um 9 ,„„„ m überragen sollte ,
damals u . aus lange Zeit hinaus in Frage gestellt .
Nachdem jener Fehler 1841 u . wiederholt 1847 auf¬
gedeckt war , legte Lesseps (s. d .) 1854 demVicekönig
Said Pascha sein Project vor , dessen Concessionir -
ung aber durch die von England bereiteten Schwie¬
rigkeiten erst 5 . Jan . 1856 erfolgte , worauf 25 . April
1858 der erste Spatenstich gethan wurde . Zunächst
wurde ein Kanal von Zakazik an einem der zahlrei¬
chen Nilarme durch Wadi Tnmilat nach dem Tim -
sah - See n . von da südl . nach Suez gegraben . Ende
1863 war dieser , hauptsächlich zur Deckung des
Wasserbedarfs für die Arbeiter (etwa 25 ,000 ) und
Maschinen (22 ,000 Pferdekraft ) angelegte Kanal
fertig . Am 18 . März 1869 konnten die Wasser des
MittelländischcnMeeres in die Bitterseen (s. o.) ein¬
gelassen werden , und 16 . Nov . dess . I . erfolgte die
Eröffnung des Kanals unter pomphaften Feierlich¬
keiten , die dem Khedive etwa 28 Mill . Thl . gekostet
haben sollen . Der Kanal wurde nun auch durch die
Linie Benha - Suez in das ägyptische Eisenbahnnetz
hineingezogen und erhielt 1877 eine neue schiffbare
Kanalverbinduug mit Kairo (s. d . ) , die sich im Wadi
Tumilat mit dem älteren Süßwasserkanal verbindet .
Beide , die Eisenbahn wie der Süßwasserkanal , be -
rühren die mit dem Entstehen des S -s gegründete
Stadt Jsmailia am Timsah -See . Zu Anfang des
Russ .-Türk . Krieges war der S . eine Zeil laug ge¬
sperrt , wurde aber 27 . Nov . 1877 wieder dem Ver¬
kehr geöffnet . Vgl . Wolfs , Geschichte der Entstehung
u . bisherigen Ausbildung des S°s , Loud . 1876 ; P .
Fitzgerald , ssihe Arsab oaual abLuex , 1876 , 2Bde .,
u . Bädekers Ägypten I . , Lpz . 1877 . t .

Suffeten ( Schafften , v . hebr . seuokstiin , Rich¬
ter ), die höchsten Magistratspersonen in Karthago .

Zukkloit (lat .) , es genügt , reicht hin .
8uMssncs ( fr .) , Selbstgenügsamkeit , Selbstgefäl¬

ligkeit , Dünkel .
Snfstte , so v . w . Soffite .
Suküxum (lat . , Mehrzahl Loküxa ) , die an ein Wort

( Subst . oder Verb ) hinten antretende Anhängcsylbe ,
welche der Wortbildung od . der Flexion dient ; Ge¬
gensatz Lraoüxum .

Snfflenheim , Flecken im Kr . Hagenau des deut¬
schen Reichslandes Elsaß -Lothringen , am Eberbach ;
Töpferei , Fabrikation feuerfester Steine ; 3014 Ew .

8uffoesllo (lat .) , Erstickung .
Snffolk , 1 ) Grafschaft in England , grenzt im

N . an Norfolk , im W . am Cambridge , im S . an
Essex n . im O . an die Nordsee ; 3843 ,grjMm ( 69 ,g

UM ) rnit ( 1871 ) 348 ,869 Ew . ( auf1sMm91 , in
ganz England 163 ) . Die Grafschaft , im Ganzen
wellenförmig , verflacht sich nach der Küste , längs
welcher , bes. an den Flußmündungen , Strecken vop
Marschland sich ausbreiten . Flüsse : Orwell , Stour
(Grenzfluß gegen Essex ), Neben , Alde , Mythe , Wa -
veney ( Grenzfluß gegen Norfolk ) u . Lark . Von der
Gesammtoberfläche sind 65 »/„ Acker - » . Gartenland ,
28 »/„ Wiesen u . Weiden u . 3 °/„ Waldungen . Die
Haupterwerbsquellen sind Ackerbau und Viehzucht ,
welche auf hoher Stufe stehen . Viehstand 1875 :
42 ,022 Pferde , 65 ,316 Stück Rindvieh , 475 ,911
Schaff n . 111 ,373 Schweine . Auch viel Federvieh ,
namentlich Truthühner , wird gezüchtet . Die Indu¬
strie ist im Allgemeinen von geringer Bedeutung ;
am wichtigsten ist die Fabrikation landwirthschaftli -
cher Maschinen ; ferner gibt es Fabriken in thöner -
nen , baumwollenen u . wollenen Maaren . Haupt¬
stadt ist Ipswich . 2 ) Zwei Counties in den nord -
ameritän . Unionsstaaten s.) in Massachusetts , 42 »
n . Br . , 71 » w . L. ; 270 ,802 Ew . ; Hauptort Boston ;
d ) in New Jork , 41° n . Br ., 72° w . L. ; 46 ,924 E . ;
Hauptort Riverhead . i ) H. Berns .
^ Suffolk , Lord Thomas Howard , Graf v . ,
L>ohn des 4 . Herzogs von Norfolk , kam 1597 als
Baron Howard u . 1603 als Graf S . insOberhaus ,
nachdem letzterer Titel seit 1554 (der letzte Graf v . S .
warHenryGrey ,der Vaterder unglücklichen Johanna
Grey ) nicht mehr verliehen worden war . 1603 ward
er Geheimer Rath , 1605 Lord - Oberkämmerer u .
war hier bes . bei Entdeckung der Pulververschwörung
thätig . 1614 bis 1618 bekleidete er Las Amt ffines
Groß -Schatzineisters . Wegen Bestechlichkeit ange¬
klagt u . 1618 in den Tower geworfen , wurde er nach
wenigen Tagen frei . Er st . 1626 . Der Titel S .
ging nach Aussterben der Linie auf Henry Bowes
Howard Grafen von Berkshire , den Nachkom¬
men des zweiten Sohnes des Lord Thomas über .

Suffragan (v . Lat .) , 1 ) jeder Kleriker , welcher
die Pflicht hat , seinen Obern zu unterstützen (Susira -
§ari ) , daher gleichbedeutend mit Vioarius ; 2 ) (S .-
Bischöfe ) , die unter einem Erzbischöfe stehenden Bi¬
schöfe der einzelnen Diöcesen , welche zusammen die
Kircheuprovinz bilden ; 3 ) zuweilen auch der Weih¬
bischof als Gehilfe u . Stellvertreter eines Diöcesan -
bischoss . Löffler.

8u »rage universal (fr .) , allgemeine Abstimmung .
8uNrsgmm ( lat .) , 1) ( röm . Ant .) , Wahlstiinme ,

Stimme , welche vor Beschlußfassungen von den Rich¬
tern oder den Wählenden gegeben wurde ; s. u . 6o -
mitia . 2 ) Nach katholischer Lehre wird durch die
sulkraxia üäsiium den Verstorbenen die Dauer des
Aufenthaltes im Fegfeuer abgekürzt . Solche sutkra -
Aia sind alle frommen Leistungen , vor Allem die
Seelenmessen , weiter Gebete , Wallfahrten , Schenk¬
ungen an die Kirche , die Ablaßertheilung (der Papst
befreite bei der Ablaßspendung die Seelen aus dem
Fegseuer per moäum sukkra ^ ii ). Darum führen im
Brevier mehrere kleine Gebete , worin bestimmte Hei¬
lige an minder festlichen Tagen angernfen werden ,
den Namen Luü 'raxfta sanotorum . Löffler.

8ukfrutox ( lat .) , Halbstrauch .
Suffusion , Sugillation , eine nicht scharf be -

grenzte , mehr in die Fläche verbreitete Blutunter¬
laufung . Ein Fiugerdruck vermag der betreffenden
Stelle nicht die normale Färbung zu geben .
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Sufismus (Sofismus , Ssufismus ) , der religiöse !
Mysticismus der mohammedanischen Mönchsorden
in Indien u . Persien , genannt nach ihren Anhän¬
gern , arab . Sufi , L. i . dis Wollbekleideten , weil sie
wollene Kleider tragen . Der S . ist eigentlich ein
pantheistisches System , wornach der Mensch Gott zu
sich in die Natur herabzieht , denselben in den ab -
stracten Begriff des Seins verwandelt u . sich selbst
als Theil des absoluten Seins mit ihm identificiri .
Die Sufis unterscheiden 3 L-tufen od . Stqtjonen in
ihrem Orden : die erste Stufe heißt die derMethode ,
die zweite die der Erkenntniß , die dritte die der Ge¬
wißheit . Auf der Stufe der Methode , als Ein¬
leitung in dieDoctrinen desS . , ist derJünger noch
ein bloßer Moslem , wird als ein äußerlicher (nicht
eingeweihter od . innerlicher ) Mensch betrachtet ; ihm
ist Gott ein äußerlicher , lranscendentaler Begriff ,
welchen er außer sich sucht u . verehrt , u . er hat die
gewöhnlichen Reinigungen u . Gebete nach Gesetz u .
Überlieferung regelmäßig durchzumachen . Die län¬
gere oder kürzere Dauer dieser Periode hängt von
dem Ermessen des Pir ab , unter dessen Leitung der
angehende Sufi sich gestellt hat . Auf der Stufe
der Erkenntniß , der Übergangsperiode von dem
Äußerlichen zum Innerlichen , gelaugt der Sufi zu
der Erkenntniß , daß alle äußere Religionsübung
nur Schein , nur für die am Äußerlichen hängende
Masse ist , für den Wissenden aber keinen inner »
Werth hat , daher er nach u . nach alle Dogmen des
Islam aufgibt ; dagegen studirt er auf dieser Über¬
gangsstufe die Schriften , worin die Begründung des
S . gefunden wird , in Persien bes . das Masnawi
von Gelal - ed - din Rumi und den Hafiz , in Indien ,
namentlich in Sindh , den Diwan von Abd -al -Latif
Schah u . die in sufisches Gewand gekleideten alten
Balladen u . Erzählungen . Neben diesem Studium
geht die Askese her , wobei der Sufischlller still sitzend
die Augen erst halb , dann ganz schließt , um den
Außendlngen den Eingang in seine Seele zu wehren ,
u . alle Begierden des Fleisches tödten muß . Auf der
Stufe der Gewißheit ist der Sufi vollkommen
zu der Erkenntniß gekommen , er hat Gott in sich
selbst gefunden , weiß sich als einen Theil der Gott¬
heit , ja als Gott selbst ; für ihn gibt es keine Sünde
mehr , alle äußerlichen Religionsbeobachtungenund
alle Askese hören für ihn aus . Als Stifter der Sufis
wird Said - Abul - Chair um 820 n . Ehr . genannt ;
von den berühmten persischen Dichterwerkeu gehören
außer den genannten noch zu denSchristen der Su¬
fis : llaäilea vonSenaji , Llantilc sttair u . Osolrs -
waliir aläüat vonFerid -ed -dinAttar ; in Indien ist
der S . mit dem Vedanta - System fast ganz zusam -
mengesallen . Die Lehre u . Geschichte des S . findet
sich in Hammers v . Purgstall Ausgabe Oülseiwn -i
ra8 , Pest 1838 ; in Silvestre de Sacys Analyse der
mystischen Schriften des Dschami , im 12 . Bde . der
Hoiioos ob sxtraibs , in Tholucks 8 . s . Mrsosoplria
ksrsarum xsutlromtivs. , Bert . 1821 , u . Blüthen -
sammlung der morgenläudischen Mystik , ebd . 1825 ;
Krehl , Die Ersreuung der Geister von Omar , türk ,
u . deutsch , Lpz . 1848 ; Fleischer u . Trumpp , inZeit -
schrist der Deutschen Morgenländischeu Gesellschaft ,
1862 , Bd . XVI ., S . 235ff . ; Kremer , Geschichte der
herrschenden Ideen des Islams , Lpz . 1868 ; Pal¬
mer , Oriental m ^ stieism , Land . 1867 . s«

Suger , Abt u . Rathgeber der Könige Ludwig V .

— Suger .

u . Ludwig VI . von Frankreich , geb . um 1081 bei
St . Omer ; wurde in früher Jugend in das Kloster
St . Denys zur Erziehung geschickt, wo er Studien¬
genosse und Freund des nachmaligen Königs Lud¬
wig VI . wurde , u . erhielt seine weiters Bildung im
Kloster St . Florent de Saumur , einer damals sehr
berühmten Schule . Als Mönch in St . Denys wurde
er dann der Vertraute seines Abtes daselbst , der ihn
mit den wichtigsten Missionen auf Kirchenversamm -
luugen u . am Hose betraute . Gewann er bei solchen
Unterhandlungen diplomatische Gewandtheit , so eig¬
nete er sichKriegserfahrung , ohne die in jenen Zei¬
ten die bloßen Künste des Friedens wenig galten ,
als Propst von Tours an in 3jährigen , zuletzt sieg¬
reichen Kämpfen gegen den raubgierigen Grafen
Hugo von Puiset . Da mit diesem andere Grafen
der Normandie , die sich Hugo verbündet hatten ,
durch Unterstützung Ludwigs VI . gezüchtigt wurden ,
so gewann durch diesen Sieg die königl . Macht be¬
deutend au Ansehen . Zum Abt von St . Denys ge¬
wählt ( 1123 ) , war er in allen inneren Angelegen¬
heiten der Berather des Königs . Als Staatsmann
ging sein Streben auf Schwächung der großen Va¬
sallen , aus Begünstigung der Städte u . aus Zurück¬
weisung der Anmaßung , welche sich die geistliche Ge¬
malt in weltlichen Dingen erlaubte . Er bewog den
König , seinen Sohn Ludwig ( VII . ) mit der Tochter
u . Erbin Herzogs Wilhelm IX . vou Äuyeuue (Aqui¬
tanien ) zu vermählen , wodurch diese Provinz mir
den Grafschaften Poitou u . Saintonge an die franz .
Krone kam . Allerdings trennte sich die Ehe , die nie
eine glückliche gewesen , aber erst nach S -s Tode
1152 , der nie in eine Trennung hatte willigen wol¬
len , und Eleonore vermählte sich mit Heinrich von
Anjou , dem Thronerben von England , wodurch ein
großer Theil Frankreichs init England vereinigt
wurde . Alle Geschäfte wurden unter Ludwig VII .
( 1137 — 80 ) von S . allein geleitet , u . er führte die¬
selben in dem Maße zu Gunsten der königl . Macht
fort , daß er selbst den Papst Jnnoceuz II . nicht
schonte , wo dessen Einfluß sich zu llngunsteu der
Krone u . für die Vasallen geltend zu machen suchte .
Bann u . Jnterdict beugten weder den König noch sei¬
nen Abt -Minister , so daß der Papst sich schließlich zu
einer Aussöhnung gezwungen sah . Als der hl . Bern¬
hard von Clairvaux 1146 den König mit den bedeu¬
tendsten Vasallen zu einem Kreuzzuge bewogen hatte ,
übertrug Ludwig die Verwaltung der Finanzen und
inneren Angelegenheiten für die Dauer seiner Abwe¬
senheit S . u . dem Erzbischof Samson von Reims :
Letzterer war offenbar nur der höheren Geistlichkeit
zu Gefallen gewählt , und S . führte die Regierung
allein . Sehr bemerkeuswerth ist , daß selbst der mäch¬
tigste Kronvasall , der Schwiegersohn Heinrichs I . von
England , GottfriedPlantagenet vonAujou u . Maine ,
sich vor S . beugte . Durch eine vortreffliche Finanz -
Verwaltung u . Einrichtung des königl . Hauswesens
brachte S . es dahin , daß er nicht nur die durch den
Kreuzzug Ludwigs entstehenden beträchtlichen Kosten
Lecken konnte , sondern sogar noch eine bedeutende
Summe übrig behielt , die nachher dem Könige sehr
zu Statten kam . Er st . 12 . Jan . 1151 . S . schr . :
I) s rsb »8 In sua aäminrstratwnv (derAbteiS . De¬
nys ) Aestis u . Vita Imüo viel VI , beide in Duchesne ,
Klstorias kranoorum seripborss tow . IV , und in
Mizne , üatroi . eurs . oompl . tsm . 186 (lat . Serie ) .
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S . gilt als historische Autorität , bes . auch für denJn -
vestiturflreit , da er regierender Minister war ; aber
feine ganze Schreibweise hierin , wie in den 60 von
ihm an Verschiedene geschriebenen Briefen ist kei¬
neswegs die eines guten Schriftstellers . S . Lebens¬
beschreibung von dem Mönch Wilhelm im 8 . Bde .
von Guizots 6oIIsoticm äss memolrss . Vgl . Com »
bes I / Ubbö 8 ., Par . 1853 . Schmitz.

Suggestivfragen , bes . im alten strafrechtlichen
Jnquisitionsprocesse (s. Criminalproceß ) solche Fra¬
gen , wodurch von dem Inquirenten einemAngeschul -
Ligten gewisse Thatnmstände , auf deren Geständniß
der Inquirent hinwirken will , auf eine verfängliche
Art vorgesagt werden , so daßder Angeschuldigte durch
eine einfacheBejahung der Frage ein Geständniß der¬
selben ablegt . Schon nach der geläuterten Theorie des
GemeinenDentschenStrasprocesses galten solche Fra¬
gen als verpönt . Noch mehr ist dies der Fall in dem
nun allgemeinen öfsentlich -mündlichen Strasprocesse ,
wo aus das Geständniß des Angeschnldeten kein od .
wenigstens kein besonderes Gewicht mehr gelegt wird ,
womit auch alle Kunstgriffe in Wegfall kamen , mir
welchen man zu solchem Geständnisse auf geradem
(Folter ) od . krummem Wegezn gelangen suchte . BeM .

Sugillirt ( v . Lat . ), mit Blut unterlaufen . Da »
herSugillation , Blutunterlaufung , Austritt von
Blut ins Zellgewebe .

Suhl » Stadt im Kreise Schlensingen des preuß .
Regbez . Erfurt , an der SSeite des Thüringer Wal¬
des , an der Lauter ; Amtsgericht , Neichsbankneben -
stelle , zahlreiche Fabriken in Stahl - u . Eisenwaaren
(bes. Handfeuerwaffen ) , ferner Fabrikation von Le¬
der , Porzellan , Holzwaaren , Hohlglas , Bilderbogen ;
Barchent » und Leinenweberei , Färberei ; ( 1875 )
10 ,512 Ew . — S . ist ein uralter Sitz der Waffen -
fabrikation Deutschlands ; im 15 . Jahrh . lieferten
die Suhler Panzercr namentlich der süddeutschen
Ritterschast Rüstungen und Schwerter . Die erste
Innung der Wehrsabrikanten wurde 1536 gegrün¬
det , u . die blühendste Periode der Suhler Gewehr¬
fabrik war 1550 - - 1634 . S . war dazumal die Rüst -
u . Waffenkammer von ganz Europa . Der Sieben¬
jährige Krieg wurde größtentheils mitSuhler Waf¬
fen geführt . Später litt die Suhler Industrie durch
andcrwärtige Concurrenz ; 1851 wurde die königl .
Gewehrfabrik verlegt , wogegen seitdem die im Pri¬
vatbesitz befindlichen Fabriken einen außerordent¬
lichen Aufschwung genommen haben . 1878 wurde
hier eine an Bromcalcium reiche Quelle entdeckt ,
welche zu Kurzwecken benutzt wird . Vgl . Weither ,
Chronik der Stadt S . , Suhl 1846 , 2 Bde . e.

Suhm , Ulrich Friedrich von , geb . 29 . April
1691 in Dresden ; studirte in Genf , war erst in Pa¬
ris bei der kursächs . Gesandtschaft u . von 1720 — 30
sächs. Gesandter in Berlin ; hier erwarb er sich die
Freundschaft des Kronprinzen ( nachmaligen Königs
Friedrich II .) , mit dem er bis an sein Lebensende in
Korrespondenz blieb , wurde 1737 an den ruff . Hof
gesandt u . st. im Nov . 1740 auf der Rückreise , eben
im Begriff , in die Dienste Friedrichs zu treten . Sein
Briefwechsel mit Friedrich II . erschien als : Lorrs -
sponäanes kamiliers et amieal cio I 'rsäerlo avoo
II . I ' . äs 8 . . Berl . 1747 , 2 Bde . ; er übersetzte auch
für Friedrich Wolfs Metaphysik ins Französische.

Sühne , so v . w . Buße , Tilgung eines begange¬nen Unrechts .

Sühnopfer , bei den Hebräern ein zur Aufheb¬
ung einer durch Versündigung herbeigeführten Stör¬
ung des Bnndesverhältnisses zwischen Gott u . sei¬
nem Volke dargebrachtes Opfer .

Suieiälum (lat . ) , der Selbstmord .
Suidas , griech . Lexikograph , aus unbekannter

Zeit , nach Einigen im 11 . , nach Anderen wahrschein¬
licher im 10 .Jahrh . ; sein aus älteren Wörterbüchern ,
Scholien u . grammai . Schriften zusammengctragenes
Lexikon enthält außer Worterklärungen auch sachliche
Verzeichnisse u . Notizen , bes. biographische über die
alten Schriftsteller ; da die Forschung über seineQuel -
len jetztVieles aufgehellt hat , ist desS . eigeneSorg -
losigkeit nicht mehr so störend , wie früher . Ausgaben :
zuerst Mailand 1499 , 2 Bde . , Fol . ; von L. Küster ,
Cambr . 1705 ; vonTH . Gaisford , Oxf . 1834 , 3Bde . ,
Fol . ; insbes . von G . Bernhardy , Halle 1834 — 53 ,
4 Bde ; von Bekker , Berl . 1854 .

St . Suidbert (Swibert ) , ein Angelsachse , ging
gegen Ende des 7 . Jahrh . mitWilbrord » . Anderen
nach Friesland , um das Evangelium zu predigen ,
u . wurde 691 zum Bischof geweiht . Später dehnte
er seine Missionsthätigkeit bis zur mittleren Ems
aus und erhielt , als seine Gemeinde hier von den
Sachsen zerstreut wurde , von Pipin von Heristall
eine Rheiuinsel bei Kaiserswerth (St . S - s Werth ) ,
wo er ein Kloster zur Bildung von Missionären für
die Umgegend gründete u . 713 st. ; als sein Tag gilt
der 1 . März . Vgl . Bouterwek , S . der Apostel des
Bergischen Landes , Elberf . 1859 .

Suidger , eigentlicher Name des Papstes Cle¬
mens II .

8ui juris ( lat . ) , seines Rechts , sein eigener Herr ,
mündig .

Suintergas , s. Gasbeleuchtung .
Suite ( fr .) , 1) Folge ; 2 ) Gefolge ; bes . 3 ) das

militärische Gefolge eines regierenden Fürsten oder
höheren Befehlshabers ; vgl . ä In suits ; 4 ) das älteste
mehrsätzige Tonstück , aus mehreren (3 — 7 ) selbstän¬
digen , jedoch nicht , wie bei derSonaie , innerlich aufdas
Engste verknüpften Sätzen bestehend ; zumeist Tänze
( Allemande , Courante , Gavotte , Bource , Passacag -
lio , Sarabande , Paffepied , Miuuetto rc .) , welche in
derselben Tonart geschrieben und von ihrer eigent¬
lichen Bestimmung zum Tanzen losgelöst , freier u .
ausgedehnter behandelt waren . Eine bestimmte Rei¬
henfolge der einzelnen Sätze galt nicht als feststehend»
doch ließ mau im Allgemeinen die ruhigere , ernstere
Allemande als echte deutsche Erfindung vorangehen ,
die übrigen Sätze (die lebhafte , freudig erregte Cou¬
rante , die gravitätische , zuweilen mit einigen Varia¬
tionen — äoublss — verbundene Sarabande u . die
muntere , feurige Gigue ) gleichsam als ihre Suite
Nachfolgen . Die S . war hauptsächlich für Klavier ,
aber auch für andere Instrumente ( Streichinstru¬
mente allein oder mit Blasinstrumenten ) , selbst für
volles Orchester geschrieben . Sie entstand um Mitte
des 17 . Jahrh . u . fand namentlich in Händel u . Seb .
Bach hervorragende Vertreter . Einen bestimmten
Einfluß auf die Sonate , mit der sie die Theilung in
mehrere Sätze gemeinsam besaß , gewann sie erst
dann , als sie im 18 . Jahrh . zur Partita (Partie ),
einer Folge nach bestimmten Gesichtspunkten geord¬
neter Stücke , theils von freier Bildung u . bedeuten¬
derer Entwickelung (Ouvertüre , Toccata , Adagio rc . ) ,
theils Tänze , geworden . Beide Bezeichnungen wur -
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den übrigens abwechselnd für dieselbe Tonform ge¬
braucht ; auch führte die S . anfänglich die Bezeich¬
nung Sonate ein oamera oder Lonata äsi balietti
zum Unterschiede von der Sonate cka einvsa . Als
die Sonate , bes . unter Dom . Scarlatti u . Phil . Ein .
Bach , zu höherer Ausbildung gelangt war , blühte
die S . ab und wurde nur noch als Divertissement ,
eine Folge kleiner , auf Unterhaltung berechneter
Stücke , gepflegt . Erst in neuerer Zeit haben verschie¬
dene Componisten (Franz Lachner , Raff , Esser ,
Grimm , RieS , Reißmann ) die S -Form wieder aus¬
genommen . Sie gingen dabei von einem höheren
Standpunkte aus u . gestalteten dieselbe zu einem ,
in den einzelnen Sätzen innerlich verbundenen Ton¬
stück von leichterem Charakter , als die Sinfonie
ihn besitzt . Sl -b-nrock.

Sujet (fr . ) , so v . w . Subsect , Gegenstand ; bes .
Stoff , Vorwurf einer Rede , eines Gedichts , Dra¬
mas , einer Oper rc .

Sukkadana , Ort auf der WKuste der Sunda -
Jnsel Borneo , einst Sitz eines bedeutenden Reiches ,
von den Niederländern zum Freihafen erklärt .

Sukkoth , das Lanbhüttenfest der Juden .
Sukumkaleh , s. Suchumkale .
Suläiuith ( hebr .) , die Vollkommene oder die

Friedfertige ; die Braut im Hohen Lied Salomonis .
Suleiman - (Sulaiman - , Soliman - ) Gebirge ,

das Grenzgebirge zwischen Indien u . Afghanistan ,
welches , sich im N . an den Sefidkoh (s. d .) anschlie -
ßend , von N . nach S . streicht u . dessen Fortsetzun¬
gen bis zum Meer unter dem 30 . " das Brahni - n .
weiter das Hala - Gebirge ( s. b . ) genannt werden .
Den südwestlichenRand bildet dasKnrlekhi -Gebirge
(s. d . ) . Das S .-G . besteht aus 3 parallelen Ketten ,
die sich stufenweise vom Indus erheben und deren
dritte eine bedeutende , theils nackte theils mit Na¬
delhölzern bedeckteHöhe erreicht . Der höchste Gipfel
ist der Takht -i-S . (s. d .) . Gegen W . geht es in ein
Hochland über . Zwei Paßwcge durch bas Knrram -
(s. d .) u . das Gomal - (s. d .) Thal durchfchneidcn es
u . verbinden Indien mit Afghanistan . Thielemaiin .

Suleiman , Name dreier türk . Sultane ; 1 ) S . I .
Tschaledy , Sohn Bajesids I ., ließ sich nach der
Gefangennchmnug seines Batcrs durch Timur im
Juli 1402 in Adrianopel zum Sultan ausrufen ; je -
doch sein BrndcrMnsa machte ihm den Thron strei¬
tig , schloß ihn in Adrianopel ein und ließ ihn , nach¬
dem S . auf der Flucht gefangen genommen worden ,
1410 erdrosseln . 2 ) S . II . elKanani , derGroße ,
der Prächtige , der Eroberer u . der Gesetzge¬
ber , der berühmteste Sultan der Osmanen , Sohn
Selims l ., geb . 1490 , folgte , bereits in alle Staats¬
angelegenheiten u . die Staatsknnst selbst eingeweiht ,
seinem Vater 1520 in der Regierung ; er gab alle
unter seinem Vater confiscirten Güter zurück , führte
Gerechtigkeit in den Gerichtsstätten ein u . wählte
tüchtige Leute zu Provinzialstatthaltern ; er deiuü -
thigte den ungehorsamen Statthalter von Syrien ,
vernichtete die Mamluken in Ägypten u . entriß 1521
den Ungarn Sabacz , Semlin u . Belgrad u . 1522
Rhodus den Johanniterrittern ; dann begann er wie¬
der nach Norden zu ziehen , schlug die Ungarn 1526
bei Mohacs , eroberte 1529 Ofen und belagerte 27 .
Sept . bis 15 . Oct . Wien ; in dem erneuten Kriege
gegen Persien nahm er 1534 zwar Tauris ein , er¬
litt aber dann eine Niederlage durch den Schah Tha -
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masp ; in den folgenden Jahren bis 1540 entrang
er der Republik Venedig eine Reihe von Inseln u .
festen Plätzen ; 1565 machte er einen vergebliche »
Zug gegen Malta , eroberte aber im folgenden Jahre
Chios u . st. 30 . Aug . 1566 vor Szigeth . S . war
unterrichtet u . gebildet , liebte bes . Mathematik und
Geschichte ; er war gleich groß als Feldherr und als
Staatsmann wie auch als Gesetzgeber , hielt sich aber
nicht frei von Grausamkeiten ; seiner Favoritgemahlin
Roxolane zu Gefallen ließ er alle anderen Kinder
umbringen , darum folgte ihm der Sohn dieser als
Selim II . 3 ) S . III , , der Sohn des Sultans Jbra -
him , geb . 1639 , folgte 1687 seinem Bruder Moham¬
med IV . , hatte aber viel mit Empörungen im In¬
nern zu kämpfen u . errang erst , nachdem er Musta -
pha Kiuperli zum Großvezier ernannt , nach In¬
nen wie nach Außen Ansehen und Erfolge , letztere
namentlich gegen Ungarn . S . st. 1691 . Lagai.

Suleiman Pascha , türk . General , einThrakier ,
geb . 1838 ; trat , nachdem er seine Erziehung in der
Militärschnle in Constantinopel erhalten , 1854 in
die Armee , kämpfte als Capitän gegen Montenegro
1862 mit Auszeichnung , erhielt dann ein Bataillon
der Kaisergarde , mit dem er auf der Insel Kreta den
Berg Rova erstürmte , u . wurde nach seiner Rückkehr
Professor der Literatur an der Kriegsschule , die er
später als Unterdirector , endlich als ihr Director nach
europäischem Muster reformiere . Inzwischen auch
zum Generalmajor avancirt , nahm er an dem Coni -
plot gegen Abdul Aziz theil . Seit 1875 Divisions¬
general , focht er 1876 gegen dieSerben , führte dann
ein Corpscommando , eroberte Kujaschewatz und die
Höhen von Djnnis n . zog darauf in Alexinatz ein .
Znrückgekehrt , ward er von Midhat Pascha in die
Verfassnngscommission berufen ; 1877 als Muschir
Obercommandaut in Bosnien u . der Herzegowina ,
hielt er die Verbindung mit Niksitsch aufrecht u . rückte
in Montenegro ein ; im Juli nachRumelien berufen ,
warf er die Russen bei Eski Saara , richtete dann
seine Angriffe auf denSchipka -Paß , ohne trotz Auf¬
wand aller seiner Kräfte etwas erreichen zu können ,
wurde dann 2 . Oct . an die Spitze der Donau -Armee
berufen , mit der er jedoch im Jan . 1878 Uber den
Balkan sich zurückziehen mußte . Bei Philippopel je¬
doch 16 . und 17 . Jan . von den Russen aufs Haupt
geschlagen , wurde er im März verhaftet n . vor ein
Kriegsgericht gestellt ; nachdem 4 . Jan . 1879 über
ihn Verbannung und Degradation ausgesprochen
worden , wurde Ende Januar der Proceß einem
nenenKriegsgerichtezurRevision übergeben . S . war
auch als wissenschaftlicher Schriftsteller thätig : er
schrieb eine schätzenswertheGrammatik der türkischen
Sprache n . eine allgemeine Weltgeschichtein 3 Bän¬
den . Vgl . Macrides , 6usrrs Kusso - turgus 1877
a 1878 . i?roess äs Lulsiman - kaolla . 'I' racinc -
tion äu oompts -rsnckn okkieisl ckss clöbata cko In
eour martials än Lsrasksrat , Constantinopel 1879 ,
2 Bände . Lagai.

Sulfat , s . Soda .
Sulfate , so v . w . Schwefelsäuresalze .
Sulfide , Schwefelverbindungen , bes . Schwefel¬

metalle .
Sulfite , so v . w . Schwefligsäuresalze .
Sulfobase , s. Base .
Sulfocarbonatc , die Salze der Snlfokohlen -

säure oder Snlfocarbonsänre ; s. Kohlcnstoffdisulfid.
ii . Band . 7
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Sulfocarbonsäure , s. Kohlenstoffdisulfid.
Sulfoeyansäure , s. Rhodonwasserstofssänre .
Sulfocyansiiureiither , erhält man durch De¬

stillation concentrirter Lösungen von sulfocyansaurem
Kalium mit ätherschwefelsanren Salzen als nnzer -
setzt siedende , in Wasser unlösliche Flüssigkeiten von
lauchartigem Geruch . Nascirender Wasserstoff ver¬
wandelt sie in Blausäure u . Mercaptaue . Am ge¬
nauesten bekannt ist der Sulfocyansäurcäthyläther ,

eine farblose mit Wasser nicht mischbare
Flüssigkeit , welche bei 146° siedet u . bei 0° das spec .
Gew . 1,022 hat .

Sulfokohlensäure , s. Kohlenstoffdisulfid .
Snlfosäuren , s. Säuren .
Sttlfozon , ein Schweselpulver , welches viel

schweflige Säure absorbirt enthält u . zur Zerstörung
thierischer u . pflanzlicher Parasiten verwendet wird .

8ulkur ( Lulpünr , lat .) , der Schwesel , 8 . ioäakmn
Jodschwefel ; 8 . xrasdpitabum , Schweselmilch ; 8 .
8uk>Iimaknm (Pkorss8u1kur1s ) Schwefelblume ; 8 . an -
rakum antimonii (8. okibiatnm anrantlaeum , Gold -
schwesel ) , so v . w . Antimonpentasulfid , s. Antimon¬
sulfide .

Sulfüre , Schwefelmetalle .
Sulfnrete , Schwefelmetalle .
Suli , rauher Gebirgszug im türkischen Bilajct

Janina , nördl . des Busens von Arta , dessen frühere
Bewohner daher den Namen Sulioten führten .
Sie sind ursprünglich arnautische u . hellenische Hir¬
ten , welche sich im 17 . Jahrh . hier ansiedelten , die
Bergfeste S . (jetzt verfallen ) zu ihrem Vereinignngs -
orte wählten und in der Nähe eine Anzahl Dörfer
gründeten . Sie sind ausdauernd , standhaft , behaup¬
teten ihre Selbständigkeit , wurden endlich 1803 , nach
schwerem Kampfe vom Pascha Ali vonJanina durch
Verrath überwunden u . größtentheils anfgerieben .
Einzelne flüchteten nach den Jonischen Inseln . Von
dort aus rief sie Ali Pascha zu Hilfe gegen die Tür¬
ken und gab ihnen die Festung Keiopha und seinen
Enkel als Geißel . Ihr Führer , Marko Bozzaris ,
verbreitete Schrecken unter den Türken . Nach Alis
Fall ( 1822 ) durch Kurschid Pascha von Neuem be¬
drängt , wanderten sie , nachdem sie 4 . Sept . 1822
capitnlirt , wieder nach den Jonischen Inseln aus ,
namentlich nach Kephalonia , kehrten jedoch schon iin
nächsten Frühjahr nach dem Festlande zurück , um
am Griechischen Freiheitskampfe theil zu nehmen .
Später erhielt ein Theil der Sulioten von der grie¬
chischen Regierung Wohnsitze in den Nomarchien
Ätolien u , Akarnanien . Bergl . Der Suliotenkrieg ,
Lpz . 1825 . Lronte .

Sulrna , 1) einer der Hauptmündungsarme der
Donau (s. d ., S . 560 ) . 2 ) Stadt in der Dobru -
dscha , mit dieser seit 1878 zum Fürstenthnmc Rumä¬
nien gehörig , an der Mündung der S . , Lenchthnrm ,
Hafen (seit 1870 zum Freihafen erklärt ) , Hanpt -
stationsort für die Dampfschifffahrt nach Odessa ,
Transithandel ; etwa 3000 Ew . 8 . Oct . 1877 wurde
es von den Russen beschossen .

Sulingen (Suhlingen ) , Flecken mit Stadtrechten
im Kreise Diepholz der preuß . Landdrostei Hanno¬
ver ; Amtsgericht , Sensen - n . Cigarrensabrikation ;
1875 : 1527 Einw . Hier 3 . Juni 1803 Convention
zwischen Franzosen und Hannoveranern , in deren
Folge sich das hannöverische Heer hinter die Elbe
zurückzog .

Sulioten , s. u . Suli .
Sulkowski , ein altes polnisches , jetzt in Posen u .

Oberschlesien angesessenes Geschlecht ; hieß eigentlich
von Lestwitz , u . Hans v . Lestwitz aus dem Hanse
Schlanke nahm den Namen S . nach dem Stamm¬
haus Sulke an . AlexanderIosephvonS . kam
als Page in den Dienst des nachmaligen Königs Au¬
gust Ikl ., begleitete denselbenaufReisenn . wurdenach
dessen Regierungsantritt General der Infanterie u .
Cäbinetsminister n . 1733 vom Kaiser Karl VI . zum
Reichsgrafen ernannt . 1735 übernahm er das Com -
mando in Polen , wurde 1737 General sn eliok der
sächs. Hilfstruppen gegen die Türken u . erhielt das
Jndigenat in allenkaiserlichenErblanden . 1738 vom
Hofe verbannt , nahm er die erkauften Güter des
Königs Stanislaw Leszczynski , darunter die Graf¬
schaften Lissa u . Reisten , in Besitz und wurde 1752 ,
nach Ankauf des Fürstenthnms Bielitz , vom Kaiser
Franz I . zum Neichssürsten erklärt und 1754 der
Reichsfllrstcnstand auf alle seine Nachkommen aus¬
gedehnt , Bielitz aber znm Herzogthum erhoben ; er
starb kurz darauf u . hinterließ vier Söhne , von de¬
nen jedoch nur zwei , Franz u . Anton , Nachkom¬
men hatten und die beiden noch blühenden Linien ,
S .-Bielitz und S .- Reiffen , gründeten , deren Chefs
jetzt Fürst Ludwig , geb . 14 . März 1814 u . Fürst
August , geb . 13 . Dec . 1820 , sind . Ein natürlicher
Sohn des Fürsten Franz von der Bielitzer Linie
war Ioseph , der nachmalige Adjutant Bonapartes ,
geb . 1774 , socht er 1792 unter Zabiello mit den Polen
gegen Rußland , trat nach der Conföderation von
Targowice 1792 in französische Dienste , ging als
Olmr^ ö ä ' allairss des Wohlfahrtsausschusses nach
Constantinopel , diente dann als Hanptmann in
Berthiers Generalstab in Italien , n . begleitete end¬
lich Bonaparte nach Ägypten , wo er in dem Aufstand
von Kairo 21 . Oct . 1798 ermordet wurde . Seine
ülomcüros ffistvr ., xolit . sk milikairW , herausgeg .
von Hortensins de St . Albin , Par . 1832 . Aus der
Linie S . -Neissen stammte Fürst Anton Paul , geb .
31 . Dec . 1785 in Lissa , stndirte in Warschau , Bres¬
lau und Göttingen , organisirte 1806 bei der franz .
Invasion das erste polnische Infanterieregiment als
Oberst , zeichnete sich vor Kolberg und Danzig aus ,
wurde Brigavegeneral , focht 1808 — 1810 in Spa¬
nien , besonders bei Occana , mit Auszeichnung und
war Gouverneur von Malaga . 1812 befehligte er
die Avantgarde Poniatowskis , wurde Divisionsge¬
neral und führte die polnische Arriöre , focht an der
Spitze einer Cavaleriebrigade bei Leipzig u . erhielt
nach Poniatowskis Tode den Oberbefehl über die
Polen , kehrte aber , als Napoleon dem poln . Corps
die Rückkehr nach Polen verweigerte , allein nach
Polen zurück ; war aber dann bei der Reorganisation
der polnischen Armee sehr thätig , wurde als Gene¬
rallieutenant wieder angestellt und Generaladjntant
des Kaisers Alexander . 1816 nahm er seinen Ab¬
schied , wurde 1824 Marschall des ersten Posenschen
Landtags u . darauf Mitglied des Preußischen Staats >
raths u . st. 13 . April 1836 in Reisten . L->gai.'

Sulla (Sylla ) , 1 ) Lucius Cornelius S . , der
höchsten Aristokratie , der Familie der Cornelier , an¬
gehörend , glänzend gebildet , mehr auf Genuß wie
auf Ruhm bedacht , im Felde den plötzlichen Blitzen
seines Genies u . seinem Glück vertrauend , am meisten
hervorragend durch seine listig - u . kühle Klugheit in
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Unterhandlungen n . in den Aufgaben des Staats¬
lebens , war geboren 138 v . Chr . , zweimal Consul
in den Jahren 88 u . 80 , Dictator 82 — 79 u . starb
als Privatmann im Jahre 78 . Vgl . C . Krafft in
Paulys Realencycl . II ., S . 669 — 677 . In ihm n .
dem Cajus Marius trat sich die Aristokratie n . die
demokratische Partei Roms gleichsam verkörpert ge¬
genüber . Schon im Jugurthinischen Kriege wurde
der Grund der Eifersucht zwischen beiden Männern
gelegt , da im Jahre 107 S . , der als Quästor unter
Marius diente , durch seine klugen Unterhandlungen
den König von Mauretanien , Bacchus , bewog , sei¬
nen Schwiegersohn Jugurtha auszuliefern . S . war
damit factisch der Beendiger dieses langwierigen
Krieges . Er diente ferner unter Marius im Cim -
brisch -Teutonischeu Kriege ; im Jahre 92 trat er als
Proprätor in Kilikien dem König Mithridates ent¬
gegen und gab Kappadokien , das dieser erobert ,
einen neuen König . Im Marsischcn (Bundesge¬
nossen -) Krieg sicherte S . die Ueberlegenheit der röm .
Waffen im Süden und überstrahlte die Erfolge des
Marius , dessen Erbitterung gegen den Nebenbuhler
stieg . Als nun dazu der für 88 zum Consul ernannte
S . mit dem Oberbefehl gegen Mithridates betraut
wurde , begegneten sich S . und Marius zum dritten
Male als Nebenbuhler , u . jetzt traten diese gewal¬
tigen Männer , hinter denen die beiden Parteien des
Staates standen , im Kampfe einander gegenüber .
Der Tribun P . Sulpicius Rufus erwirkte einen
Volksbeschluß, durch welchen dem bereits beim Heere
in Campanien befindlichen S . der Oberbefehl in
Asien genommen u . dem Marius übertragen wnrde .
S . fügte sich diesem ungerechten Beschlüsse nicht , er
gewann die Legionen für sich u . führte sie von Nola
aus gegen Rom , das er im Sturme eroberte . Sul¬
picius wurde auf S -s Befehl getödtet , Marius ent -
kam unter mancherlei Abenteuern nach Afrika . S . ,
jetzt Herr des Staates , stürzte die Verfassung und
schwächte die Volksmacht durch die Wiederherstellung
der Stimmordnung der Servianischen Verfassung
für die Centuriatcomitien u . durch die Bestimmung ,
daß fortan in der Bürgerschaft über keinen Antrag
abgestimmt werden dürfe , über den der Senat nicht
einen Borbeschlnß gefaßt habe ; dann ging er als Pro -
consul in den Krieg gegen Mithridates . Er vertrieb
den Feldherrn desselben , Archelaus u . den Athener
Aristion 87 aus Böotien , nahm Athen ein , schlug 86
beiChaeronea denArchelaus , derinzwischenBerstärk -
ungen an sich gezogen hatte , u . im folgenden Jahre
bei Orchomeuos entscheidend , ging im Frühjahr 84
durch Makedonien u . Thrakien über den Hellespont
nach Asien u . zwang hier den Mithridates in Dar -
LanoS zu einem nachtheiligen Frieden . Inzwischen
hatte in Rom die Demokratenpartei nach blutigen
Kämpfen die Oberhand gewonnen , n . L. Cornelius
Cinna ( Consul 87 — 84 ) schasste mit seinem College »
L . Valerius Flaccus die sullanischenNeuerungen wie¬
der ab und sandte diesen im Jahre 86 als Feldherrn
nach Asien . Nach Flaccus ' Ermordung kämpfte sein
Nachfolger Fimbria mit Erfolg gegen den jüngeren
Mithridates , wurde aber , als S . nach geschlossenem
Frieden gegen ihn anrückte , von seinem Heere ver¬
lassen ; er gab sich darauf selbst den Tod , u . sein Heer
stellte sich unter S -s Befehl . Dieser fuhr von Ephe¬
sus nach dem Piräus , ging zu Lande nach Paträ u .
von La zu Schiffe nach Italien , wo er im Frühjahr

83 in Brundisium mit 40 ,000 Mann landete . In
diesem u . dem folgenden Jahre wurde die Maria¬
nische Partei im Felde vernichtet . Von den Consuln
d . I . 83 wurde Norbanus am Berge Tifata ge¬
schlagen , knüpfte der andere , Scipio , Unterhandlun¬
gen an , während deren der größte Theil seines Hee¬
res bei Teanum Sidicinum überging . Den jünge¬
ren Marius ließ S . , nachdem er ihn bei Sacripor -
tus im Jahre 82 geschlagen , durch Q . Lucretius
Ofella in Präneste eiuschließen, während er selbst
rasch durch Rom zur Bekämpfung der Demokraten
in Etrurien einrückte u . den Consul Cn . Papirius
Carbo besiegte , der nach Afrika entfloh , später jedoch
in Sicilien gefangen u . hingerichtet wurde (82 ) . Auf
die Nachricht , daß die Samniten , Lucauer u . Cam -
paner , die mit den Mariauern gemeinschaftliche Sache
gemacht hatten , zum Entsätze von Pränests herau -
rückten , eilte er nach Latium zurück , vereitelte diesen
Versuch u . schlug diese Heerhaufeu daun bei einem
Sturme ans Nom in einer furchtbaren Schlacht , in
der nur Crassus ihm den Sieg rettete , während der
rechte Flügel , den Sulla selbst commandirte , bereits
geschlagen war , im Nov . 82 vor dem Colliuischen
Thore . Damit war der Krieg für die Mariauer ver¬
loren : Präneste fiel und der jüngere Marius tödtete
sich selbst . Nun begann S . in Rom seine reaktionäre
Schreckensherrschaft . Er ließ sich behufs Neugestalt¬
ung des Staates mit der Diktatur auf unbestimmte
Zeit bekleiden u . erklärte gleich zu Anfang durch die
lex äs proseribsuäis malis oivilius , daß alle Feinde
der neuen Ordnung der Dinge sterben müßten . Die
Ausführung blieb nicht hinter dieser Erklärung zu¬
rück , denn die Zahl der Geächteten stieg auf nahezu
5000 . Und damit niemals von den Nachkommen
dieser eine Reaction zu befürchten sei , erließ er das
weitere Gesetz , welches den Kindern derProscribirten
das väterliche Vermögen absprach u . sie unfähig er¬
klärte , jemals ein öffentliches Amt zu bekleiden . Er
verlieh dann an über 10 ,000 der jüngsten u . stärk¬
sten Sklaven der Geächteten das Bürgerrecht und
schaffte sich so eine Faction im Volke , die unter allen
Umständen die Partei S -s in Rom festhielt u . seine
Befehle blindlings vollzog ; sie trugen nach ihm den
Namen Cornelier . Auf gleiche Weise sorgte er im
übrigen Italien für eine Stütze durch Einrichtung
der Militärcolonien , für deren Bestand durch die
Unveräußerlichkeit der Güter gesorgt war . 120 ,000
Veteranen wurden hier angesiedelt . Nachdem er so
sich gesichert hatte , begann er seine Reform , deren
Ziel war , dem auf 600 Mitglieder ergänzten u . neu¬
gebildeten Senat die ganze Regierungsgewalt zuzu -
wenden . Durch die lex tribnnieia . wurde das Volks -
tribunat aller Befugnisse entkleidet mit Ausnahme
der Jntercession u . selbst da , noch fürchtend , daß das
Tribunal zu Angriffen auf die neue Verfassung be¬
nützt werden könne , verordnete er weiter , daß der
gewesene Tribun kein obrigkeitliches Amt mehr be¬
kleiden könne ; den Tribuscomitien nahm er das
Recht der Gesetzgebung ; den Senatoren gab er die
Gerichte zurück . Nachdem S . seine Reaction durch¬
geführt und er auf jener Höhe stand , wo er gött¬
liche wie menschliche Satzung verachtete , wo es für
ihn , der Alles gesehen , Alles gelitten u . Alles genos¬
sen hatte , nichts mehr zu erringen gab , da entklei¬
dete er sich freiwillig seiner Macht (Anfang 79 ) und
zog sich auf sein Landgut bei Puteoli zurück . Er st.
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hier i . J . 78 an einem Blutstnrz . Noch seinen Schei¬
terhaufen umgaben die höchsten Ehren , die Senat ,
Ritterschaft und Volk zu geben vermochten . Die
Phthiriasis , an welcher er nach Plutarchs Bericht
gestorben sein soll , ist eine Fabel ; vgl . bes . Th . Hu -
semann i . d. Zeitschr . d . k. k. Gesellsch . de^ Arzte zu
Wien , XII . S . 497 — 533 , Wien 1856 . S . schrieb :
tkowmeutarii rorum ouarum in 22 Büchern (nach
anderen Berichten unter dem Titel : v?rozr >-y^ ara ) ,
in denen er sich als besonders begnadeten Götter ,
liebling hinstellke , wie er sich auch bei seinem Zurück -
tritt ins Privatleben Len Titel kselix , d . i . der Glück¬
liche , beilegte . Sein Freigelassener Epicadus er¬
gänzte die Denkwürdigkeiten n . schloß sie ab . Frag¬
mente bei Herm . Peter , Risborieorum romanorum
rsliguias , Bd . I , S . 195 — 204 , Lpz . 1870 . Plu -
tarch hat in seinem Leben des S . dessen Commen -
taricn sehr stark und unvorsichtig benutzt ; sie haben
bei dem Bestreben S -s , seine Gegner herabzusetzen ,
sehr zur Entstellung der geschichtlichen Wahrheit bei .
getragen . Vgl . Th . Lau , C . Cornelius S . , eine Bio¬
graphie , Hamb . 1855 ; K . S . Zachariae , L. Corne¬
lius S . als Ordner des röm . Freistaates , Heidelb .
1834 . Charakteristik bei Sallust . Jngnrth . C . 95 .
Plutarch , S . ( u . Lysander ) C . 1— 3 . 2 ) Faustus
Cornelius , Sohn des Vor . , war Lonbikex maxi -
mu8 bei des Vaters Tod ; focht 63 v . Chr . unter
Pompejus vor Jerusalem , wurde 54 Quästor , stand
in dem Bürgerkrieg des Cäsar u . Pompejus auf der
Seite des Letzteren , dessen Tochter Pompeja er ge -
heirathet hatte , kämpfte in der Schlacht bei Phar -
salos u . wurde bei Thapsus gefangen und von den
Soldaten Cäsars getödter . Schmitz.

Sullivan , Connlies im nordamerikan . Unions >
gebiet , 1 ) inJndiana , 39 " n . Br . , 87 " W. L. ; 18 ,453
Ew . ; Hauptort : Sullivan ; 2 ) in New Hampshire ,
43 " n . Br . , 72° w . L. ; 19 ,041 Einw . ; Hauptort :
Newport ; 3 ) im Staate Itew Jork , 41 " u . Br . , 74 "
w . L. ; 34 ,550 Ew . ; Haupiort : Monticello ; 4 ) in
Tennessee , 36 " n . Br >, 82 " w . L. ; 13 ,136 Einw . ;
Hauptort : Blountsville .

Sullivan , Alexander Martin , irländischer
Literat und Politiker , geb . 1830 zu Bantry in der
Grafschaft Cork ; widmete sich zuerst in Dublin und
London der Künstlerlansbahn , ward aber bald vom
Journalismus angezogen u . trat 1855 mit der Dn -
bliner Zeitung ibsation in Verbindung , deren Eigcn -
thümer u . Redactenr er noch jetzt (Ende 1878 ) ist .
1868 wurde er infolge seiner Artikel über die an
Feniern in Manchester vollzogenen Hinrichtungen
wegen öffentlicher Aufreizung vor Gericht gestellt u .
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt . Während er
seine Strafe abbüßte , wurde er im Mnnicipalrath
von Dublin , dessen Mitglied er war , znm Lord Ma¬
yor vorgeschlagen , eine Würde , die er jedoch ans¬
schlug . Nach seiner Freilassung bildete sich sofort ein
Comite zur Sammlung von Beiträgen für eine ihm
zu machende öffentlicheSchenkung , welche er gleich¬
falls zurückwies , die bereits cingelaufene Summe
zur Errichtung eines Denkmals für den irischen Pa¬
trioten Henry Grattan bestimmend . Bei den allge¬
meinen Wahlen in 1874 wurde er von der die Au¬
tonomie Irlands anstrebenden sogen . Home rulo -
Partei ins Parlament gewählt , wo er als einer der
Hanplführer derselben thätig ist . S . hat mehrere
Schriften veröffentlicht , unter denen die über seine ^

1857 in den Vereinigten Staaten gemachte Rund¬
reise zu nennen ist . Bartling .

Sulky , Maximilian von Bethune , Baron
von Rosuy , von Heinrich IV . 1606 zum Herzog v .
S . ernannt , geb . 13 . Dec . 1560 zu Rosny von pro¬
testantischen Eltern ; kam schon als Kind an den Hof
der Königin von Navarra u . stndirte dann mit dem
nachmaligen Heinrich IV . in Paris , dessen langjäh¬
riger Gefährte in den Zeiten der Noth er war , als nach
Heinrichs III . Ermordung 1589 dieser noch 6 Jahre
um sein Thronrecht gegen die Guiscsche Partei käm¬
pfen mußte . AlsJngenieur leistete er außerordentliche
Dienste u . als Commandant der Artillerie entschied
er größtentheils den Sieg bei Contras 1587 , wie
i . I . 1590 über Mayenne bei Jvry . S . soll dann
für Heinrich Veranlassung gewesen sein , die Versöhn¬
ung der Parteien zu bewirken , ohne den Uebertritt
znm Katholicismus zu unterstützen . In seiner weisen
u . umsichtigen Finanzverwaltung , zu der ihnHeinrich
IV . berief , hat S . , dessen Hauptverdienste eben in
der Staatshaushaltung liegen , ganz Vorzügliches für
Frankreich geleistet . Landbau u . Viehzucht wurden
von ihm besonders begünstigt , während er die wach¬
sende Ausdehnung der Mannfactureien u . Fabriken ,
als den Luxus fördernd n . die Bevölkerung allzusehr
vom Lande in die Stadt ziehend , für schädlich ansah .
Streng u . sparsam , genoß er stets das vollste Ver¬
trauen des Königs , der ihm selbst da Gehör schenkte ,
ihn sich selbst gewissermaßen zum Vormund setzte, wo
er in seiner Leidenschaft für Gabriele d ' Estrces zur
Verschwendung von Geldsummen n . Gütern geneigt
war . S . controlirte die Steuereinnehmer u . nöthigte
diese , die während des langen Krieges nicht einge¬
lieferten Beträge nachzuzahlen . Es gelang ihm durch
seine Maßregeln den zerrütteten Wohlstand u . die
Finanzen wieder herzustellen , als Heinrich IV . bis
1598 fämmtliche Ministerien in S -s Hand vereinigt
hatte . Auch erwarb er seinem Könige einen Schatz
für dringende Fälle , ohne die Untcrthanen zn drücken .
Dieser Schatz wurde in der Bastille anfbewahrt , zu
deren Gouverneur S . 1602 ernannt wurde . Neben
dieser Bedeutung S -s für die innere Erstarkung
Frankreichs kommen seine militärischen Erfolge als
Großmeister der Artillerie ( 1600 ) auf dem Zuge ge¬
gen Savoyen , wo er die für unüberwindlich gelten¬
den Festungen Montmelian und Bourg eroberte , in
Betracht , u . die Sicherung der Grenzen des Landes
durch Wälle n . Festungswerke . Seine staatsmän -
nilche Tüchtigkeit zeigte sich, als er 1603 nach dem
Regierungsantritt Jakobs I . nach England ging ,
um diesen König für Frankreich zu gewinnen , dann
in dem freilich etwas abenteuerlichen Plan , eine all¬
gemeine christlich - europäische Republik ( 6 Erbmon¬
archien , 5 Wahlmonarchien , 4 Republiken ) zu be¬
gründen , der aber praktisch auf ein Bllnduiß gegen
die Übermacht des Hauses Habsburg hinauslief . Er
rieth deshalb auch dem König dringend , sich in den
Jülichschen Erbfolgestreit zu mischen , u . dieser stellte
wirklich ein Heer von 40 ,000 Mann auf und hatte
durch Bündnisse rc . alle Vorbereitungen getroffen ,
als er 13 . Mai ermordet wurde . Da unter der
schwachen Negentin Maria von Medicis aller Ein¬
fluß an unwürdige Höflinge überging , zog sich S .
auf seine Güter Rosny und Villebon zurück . Bon
Ludwig XIII . wurde er 1634 zum Marschall von
Frankreich ernannt , ob er gleich Protestant blieb , u .

7!
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st . 22 . Dec . 1641 . Er schr . : Llsrnoirss äss 8L§ss st
roz -aisa öounomisv ä ' stat , äomsstignoz , pslitignss
et militairss 6s Henri Is 6rauä , wovon er 2 Bde .
( Ämsterd . 1634 ) selbst erscheinen ließ , wahrend die
2 anderen erst Jean le Laboureur nach seiner Idee
herausgab (Paris 1662 ) - Abbe Ecluse gab dieselben
modernisirt , Amsterd . 1845 , 8 Bde . , Ritter , Mlinch .
1871 , deutsch heraus . Es existiren auch LIvmoirss
äo One äo Lull )' ; sie scheinen aus Zusammenstell¬
ungen verschiedener Aufzeichnungen S - s gebildet
worden zu sein . Er war vermählt mit Anne de
Courtenay ; seine Tochter Margarethe de Bethune
war die Gemahlin des Herzogs von Rohan . Vgl .
Mirabeau , Noxe äs 8 ., Par . 1789 , 2 Bde . ; Lsxrlt
äo 8 ., Dresd . 1768 , deutsch ebd . 1769 ; Gourdanlt ,
8 . st son tomxs , 3 . A . Tours 1877 . Schmitz.

Sully -sur -Loire , Stadt im Arr . Gien des
franz . Dep . Loiret , an der Loire ; Schloß aus dem
14 . Jahrh . mit einer Statue Sullhs , der darin
1604 — 1641 wohnte ; 1876 : 1980 Ew . (Gem . 2582 ) .

Sulmirschüy (poln . Snlmierzyce ) , Stadt im
Kreise Adelnau des preuß . Rcgbez . Posen , an der
schlesischen Grenze ; Denkmal des hier 1551 gebore¬
nen Dichters Sebastian Fabian Klonowicz ; Leinen¬
weberei ; 1875 : 2849 Ew .

Sulmona , so v . w . Solmona .
8u !pkur (8uliur , lat .) , der Schwefel .
8ulpiola gens , s. Sulpitius .
Sulpitia , röm . Dichterin , aus der Zeit der

Kaiser Domitian , Nerva und Trajan , mit Calenus
vermählt , verfaßte des . erotische Gedichte , dann ein
Distichon ; eine 8atira in 70 Versen über die böse
Zeit und die schlimme Lage der Gelehrten wird ihr
fälschlich zugeschrieben ; dieselbe ist von Gnrlitt ,
Hamb . 1819 , und von Düntzer , Braunschw . 1846
heransgegeben . Von den Gedichten findet sich ein
Fragment in den Scholien zu Juvenal VI . , 537 .

Sulpitius . Die 8nlxitia ^ ons war ein altes
römisches Geschlechtaus dem mehrere Familien mit
verschiedenen Beinamen schon früh Bedeutung er¬
langt haben . Zu erwähnen sind : 1 ) ServinsS .
Camerinus war bereits 500 v. Ehr . Consul , ver¬
eitelte die Verschwörung , welche die Sklaven zur
Zurücksührung der Tarquinier nach Nom gemacht
hatten , u . veranlaßte 49 6 , nach der Schlacht am See
Regillus , die Erneuerung des Friedens mit den La¬
tinern . 2 ) Servius S . Camerinus war 493 v .
Chr . Consul , widersetzte sich dem Antrag ( Ivx ) des
Volkstribunen C . Terentilius Arsa ( 462 ) auf Er¬
nennung von Zehnmännern zur schriftlichen Ab -
fassung der Gesetze , war aber , als wegen der Ab¬
fassung des Landrechts 454 ein Vergleich zu Stande
gekommen war , unter der Gesandtschaft , welche nach
Griechenland zur Kenntnißnahme der dortigen Gesetze
ging ; 446 kämpfte er noch gegen die Volsker u . Aqucr .
3 ) Servius S . Camerinus , verhinderte383V .
Chr . die beabsichtigte Auswanderung der Plebejer
nach dem eroberten Veji , wofür er aber Verthcilung
vejentischer Äcker an die Plebejer durchsetzte . 4 )
Quintus S . Longus ; commandirte die Wache
auf dem Capitolium bei der Eroberung Roms durch
die Gallier , 390 v . Chr . ; er ließ die nachlässigen
Wachen vom Felsen Herabstürzen n . leitete dann
die Unterhandlungen wegendes Abzugs mit den Gal¬
lern . 5 ) Casus S . Peticus ; warseit 364 5 mal
Consul , besiegte 361 als Consul die Herniker , 353

— Sulpitius .

als Dictator die Bojer u . 355 die Einwohner von
Tarquinii , gegen welche er 351 in seinem 5 . Con -
sulate abermals zog . 6 ) Casus S . Longus , war¬
fest 337 v . Chr . 3 mal Consul u . führte nach Livius
( IX , 27 ) als solcher 323 u . 314 den Krieg gegen die
Saunisten , die er mit seinem College » im Consulat ,
C . Pontelius , bei Capua schlug u . aus ganz Campa -
nien vertrieb . 312 war er Dictator . 7 ) Casus S .
Paterculus , war 258 v . Chr . Consul und kämpfte
gegen die Karthager auf den Inseln . 8 ) Casus S .
Gallus (s. Gallus 4 ) . 9 ) Servius S . Galba
war 108 v . Chr . Consul u . trat 102 u . 101 gegen
den Demagogen Saturninus ans . 10 ) Casus S .
Galba , Schwager des C . Gracchus , Sohn des be¬
rüchtigten Serv . S . Galba (s. d . ) , zeichnete sich als
Redner aus , wurde aber 110 v . Chr . processirt und
verurtheilt , weil er sich von Jugurtha hatte be¬
stechen lassen . 11 ) Pub ! ins S . Rufus , etwa 121
v . Chr . geboren , einer der bedeutendsten Redner
seiner Zeit , senatorischen Standes , war im Marsi -
schen (Bundesgenossen -) Kriege Legat , u . nahm als
Volkstribun im I . 88 die Bestrebungen des Livius
Drusus wieder auf durch den Antrag , daßdie Italiker
sowie die Freigelassenen in alle bestehenden 35 Tri -
bns aufgenommen werden sollten . Dadurch mußte
ihre Zahl neben den Bürgern Roms zur Geltung
kommen . Indem er sich mit bewaffneten Anhängern
umgab , setzte er seine Anträge durch , die außerdem
gegen die verschuldeten Senatoren u . damit gegen
die Aristokratie selbst gerichtet waren . Da Sulla
( j. d .) seine Anträge anseindete , so erwirkte S . einen
Volksbeschlnß , durch welchen dem Sulla der bereits
für den Mithridatischen Krieg übertragene Ober¬
befehl genommen und dem Marius gegeben wurde .
Sulla kehrte indeß au der Spitze seiner Legionen
nach Rom zurück , nahm die Stadt und ächtete den
S . , der bei Lanrentum ergriffen n . getödtet wurde .
Vgl . A . Haakh in Paulys Rcal - Encycl . VI . 2 S .
1495 f. Nr . 35 . 12 ) Servius S . Galba , Prä¬
tor im Jahre 54 , Legat Cäsars in Gallien , trotz
dessen Empfehlung er im Jahre 49 bei der Be¬
werbung ums Consulat durchfiel . Später schloß
er sich der Verschwörung des Brutus u . Cassius ge¬
gen Cäsar an u . wurde deshalb im I . 43 als Mör¬
der verurtheilt . 13 ) Publins S . Quirinus ,
durch seine Gemahlin Lepida mit den Libonen ver¬
wandt , ein tüchtiger Kriegsmann , wurde vonAu -
gnstus wegen seiner Dienstleistungen im Felde im
1 . 12v . Chr . zum Consul ernannt ,begleiteteden Cajus
Cäsar als rsotor snvenis um Christi Geburt nach Ar¬
menien , als derselbe die Verhältnisse im Orient ordnen
sollte u . erhielt im J . 6 n . Chr . zum 2 . Male (das
1 . Mal etwa 5 v . Chr .) die Statthalterschaft von
Syrien mit dem Auftrag , Judäa als Provinz ein¬
zurichten . Übrigens gehörte er nicht zu der alten
patricischen Familie der Sulpitier , u . als er sich
nach fast 20jähriger Ehe von der Lepida scheiden
ließ , machte er sich alle altadligen Familien zu er¬
bitterten Feinden , trotzdem Lepida der schnloige
Theil war ; doch entschädigte ihn dafür die hohe
Gunst , in der er bis zu seinem Tode 21 n . Chr . bei
Tiberius stand . 14 ) Quintus S . Camerinus ,
Consul im I . 9 n . Chr . verfaßte ein Epos , das den
Fall Trojas zum Gegenstand hatte . 15 ) S . Victor
schrieb eine Rhetorik , institutiousa oratorias , ge¬
richtet an seinen Schwiegersohn M . Silo . Die Zeit
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des S . Victor fällt jedenfalls gegen Ende des 4 .
Jahrh . n . Chr . Er scheint mehr gerichtlicher Prak¬
tiker als Schulrhctor gewesen zu sein , seine Sprache
ist gut . Ausgaben : Basel 1521 und bei C - Halm
rlisiores minorss p . 313 — 352 . Schmitz.

Sultan (arab .), Herr . Mächtiger , bes . Fürst ,
Herrscher ; als Titel zuerst Mohammed dem Ghasna -
viden beigelegt von einer Gesandtschaft des Khali -
fen von Bagdad , ward er dann von verschiedenen
mohammedanischen Herrschern im Orient angenom¬
men , bes. aber Titel des Kaisers des Osmanischen
(Türkischen ) Reiches , u . zum Unterschied von andern
S -en noch verstärkt durch den Zusatz Groß -, Groß -
herr . Sultanin nennt sich nur die wirkliche Ge¬
mahlin des S -s . S « in Valide (Walide S - in ) ist
die Mutter des jedesmaligen türk . Kaisers ; Cha -
nim - Snltaninen . d . h . Prinzessinen von Geblüt ,
heißen die Töchter des S -s .

Sulu -Archipel (Solo -, Jolo - , Dscholo -Jnseln ) ,
1 ) Inselgruppe des Indischen Archipels , zwischen
Borneo n . Mindanao , eine Reihe meist hoher In¬
seln , reich an tropischen n . bes. indischen Bodener¬
zeugnissen , an eßbaren Vogelnestern , Perlmutter u .
Schildpatt , bilden Len Kern eines Reiches , dessen
Oberhaupt auch einen Theil von Palawan (s. d .)
beherrscht , die Oberherrschaft über die nordöstliche
Halbinsel von Borneo beansprucht und den Titel
eines Sultan von S . führt , dessen Macht jedoch ,
wegen des Einflusses der großen Lehnsvasallen
(Datu ) ans den einzelnen Inseln , eine geringe ist .
Die Bevölkerung besteht zum Theil ans Malaien ,
znmTheil aus den Badjn (Badscho ) , wahrscheinlich
einem malaiischen Mischstamm ; Religion ist der
Islam , Beschäftigung vorzugsweise Seeränberei ;
Anbau und Handel sind gering . Die fortwähren¬
den Räubereien der Insulaner veranlaßten 1851
eine spanische Expedition , infolge deren Basilan von
Len Spaniern besetzt wurde und über die übrigen
Inseln die Oberherrschaft beansprucht wird . 1876
wurden die Inseln von den Spaniern von den
Philippinen aus nach heftiger Gegenwehr der Ein¬
geborenen erobert . Die Gruppe (ungefähr 2500

und 200 ,000 Ew .) zerfällt nach ihrer Lage
wiederum in drei Gruppen , deren Namen von den
Hauptinseln hergeleitel sind : die S - , Basilan und
Tawi - Tawi ; 2 ) S . im engeren Sinne , die mit¬
telste der 3 genannten Gruppen , in deren Milte
sich als Hauplinsel 3 ) die Insel S . befindet , 60
km lang , Sitz des Sultans von S . in der Haupt¬
stadt Soog ( Jolo ) ; nach diesen Inseln wird der sich
füdl . von ihnen bis Celebes erstreckende Meerestheil
S ul usee genannt . Thiclemaim .

Sulz , 1 ) Stadt u . Hauptort in dem 226 ,^ ssZIcm
( 4 ,12 m >M ) mit ( 1875 ) 18 ,640 Ew . umfassenden ,
gleichnam . Oberamte des Württemberg . Schwarz¬
waldkreises , am Neckar , Station der Württemberg .
Staatsbahnen ; Salinen - n . Forstamt , Saline , Sool -
bad , meteorologische Station (439 m ü . d. M .),
Gerberei , Färberei , Kunstmühlen , mechanische Werk -
slätte , Getreide - u . Viehmärkte , bedeutender Schaf¬
markt ; 1875 : 1917 Ew . S ., um 790 schon be¬
kannt , wurde um 1250 Stadt . 2 ) (S . unter dem
Wald ) , Flecken im Kreise Weißenbnrg des deut¬
schen Regbez . Ober -Elsaß (Elsaß - Lothringen ) , am
Selzbach , Station der Elsaß -Lothring . Eisenbahnen ; !
Salzquelle ; 1875 : 1571 Ew . 5 icm westl . von S .

- Sulzbach .

diebeidenAsphaltgrnben Lobsann u . das Petroleum¬
werk Pechelbronn . Im 14 . Jahrh . warS . eine mit
Ringmauern umgebene Stadt . 3 ) (Obersnlz ) , Stadt
im Kreise Gebweiler des deutschen Regbez . Ober -
Elsaß , Station der Elsaß -Lothring . Eisenbahnen ;
Seidenspinnerei , 2 Seidenbandfabriken , Garnison ;
1875 : 5518 Ew . In der Nähe das Dorf Ollweiler
mit Schloß n . bedeutender Thonröhrcnfabrik , der
WallfahrtsortThierbach ( 1157 gestiftet ) u . der 1426
irr hohe Sulzer Belchen , der höchste Gipfel des Was -
gangebirges . H. Berns .

Sülz (Sülze ) , Stadt im Mecklenburg - schwerini -
schen Kreise Wenden , ander Recknitz ; Saline ( liefert
jährlich ca . 120 ,000 Irl Salz ) , Salzmerk , Soolbad ;
1875 : 2529 Ew . DieSoolquellen waren bereits im
13 . Jahrh . bekannt .

Sulza (Stadt - S . ) , Stadt im sachsen -weimar .
Verwaltungsbezirke u . Justizamte Apolda , an der
Ilm , Station der Thüringischen Eisenbahn ; 4 ergie -
bige Soolquellen (liefern jährlich etwa 100 ,000 Ctr .
Salz ) , Soolbad , jährlich von circa 1500 Curgästen
besucht ; Thüringische Baugewerk - u . Maschinenbau -
Schule ; 1875 : 1500 Ew . ( mit Dors S . u . Berg - S .
zusammen 2181 ) . In der Umgegend ansehnlicher
Weinball . Dabei das zum meiningischen Amte Kam -
burg gehörigeSalzwerk Oberneu -S .

SÜlzbach , 1 ) Dorf im Kreise Saarbrücken des
preuß . Regbez . Trier , an der Sulz , Station der
Saarbrücker Eisenbahn ; Amtsgericht , Glas - und
Eisenhütten , Fabrikation von Chemikalien , Stein¬
kohlenzechen , Coakssabrikation ; 1875 : 9295 Ew .
( als Gem .) . 2 ) ( S . an der Murr ) , Marktflecken im
Oberamte Backnang des württembergischen Neckar¬
kreises , an der Murr , zur Grafschaft Löwenstein ge¬
hörig ; Holzhandel ; 1875 ; 1812 Einw . Dazu ge¬
hört Schloß Lanlereck . 3 ) Kirchdorf im Kreise Kol -
mar des Deutschen Regbez . Ober - Elsaß ( Elsaß -
Lothringen ) , am gleichnamigen Bache in einem Thale
des Wasgaugebirges ; Mineralquellen mit Badean¬
stalt ; etwa 850 Ew . Dabei die Ruinen Schranken¬
fels , Hancck u . Hohenhattstatt . 4 ) Stadt n . Haupt -
stadt in dem 350 ,^ ^ jlcm ( 6 ,^ HW ) mit ( 1875 )
17 ,563 Ew . umfassenden , gleichnamigen Bezirks¬
amt des bayer . Regbez . Oberpfalz u . Regensburg ,
auf einer Anhöhe am östl . Rande desJura , Station
der Bayer . Staatsbahnen ; Felsenschloß , (jetzt Ge -
fängniß für weibliche Verbrecher ) , 6 Kirchen , dar¬
unter 3 Simnltankirchen , Fabrikation von Glaswaa -
ren , starker Hopsenbau ; Garnison ; 1875 : 4379 Ew .
Dabei die Wallfahrtskirche Annaberg n . Eisenstein¬
gruben . Das ehemalige deutsche Fürslenthnm S . ,
dessen Hauptstadt S . war , u . das 1046 Usicm ( 19
ŝ M ) mit 32 ,000 Ew . umfaßte , hatte ursprünglich
eigene Grasen , von denen Gebhard , ein Sohn des
Herzogs Ernst von Schwaben , zur Zeit des Kaisers
Konrad 11 . Las Schloß S . erbaute . 1305 starben
die Grafen von S . mit Gerhard V . aus , worauf das
Land an die Wittelsbacher kam . Von diesen fiel es
mit der Oberpfalz an die Pfalz , und als das Haus
Pfalz sich später in die Kur - u . Psalzgräflichen Linien
theilte , kam S . an den Zweibrückener Stamm , n .
zwar wurdeS . durch abermaligeTheilung derSöhne
Philipp Ludwigs , Pfalzgrafen vonZweibrücken , 1614
der Hauplort eines besonderen Herzogthums , dessen

^2 . Psalzgraf , Christian August , 1655zur katholischen
Religion übertrat . 1742 erbte der Herzog Karl Theo -



103Sulzbacher Alpen — Sumatra .

dor die Kur u . 1777 auch Bayer » , u . seitdem theilte
S . alle Schicksale der Psalz u . Bayerns . Die Stadt
S . wurde 1632 von den Schweden eingenommen .
Vgl . Chr . Gack , Geschichte des Herzogthums S .,
Lpz . 1847 . H- B -rns .

Sulzbacher Alpen ( Steiner Alpen ) , Theil derKarnischen Alpen im südlichen Steiermark und dem
angrenzenden Krain , zwischen Kanker , Saun . Sann ,
mit großartigem Gebirgscharakter ; höchste Gipsel :
Grintouz (2556 m ) , Riuka ( 2590 m ) und Oistriza
( 2347 m ). Nordöstl . werden die S . von dem durch
merkwürdige Mineralquellen ausgezeichneten Cilli -
Berglande umschlossen . Vgl . Thalherr , Fremden¬
führer , Cilli 1875 .

Sulzbad , Flecken im Kreise Molsheim des deut¬
schen Regbez . Unter -Elsaß ( Elsaß - Lothringen ) , im
Kronthal an der Mossig , 4 km von Molsheim ,
Station der Elsaß -Lothring . Eisenbahnen ; Wein - u .
Hopfenbau , Viehhaudel ; 810 Ew . In der Nähe
das besuchte gleichnamige Bad mit 2 Mineralquellen ,
welche Chlor , Soda , Brom , Jod n . Eisenoxyd ent¬
halten , und der Wallfahrtsort Avolsheim an der
Mündung der Mossig in die Brensch , mit der Kirche
Dom -Peter ( ausdem 7 . Jahrh .) . Vgl . Eissen , Soultr -
daä xres Llolslroim , Par . 1857 . H- Berns .

Sulzburg , Stadt im Bezirksamt Müllheim des
bad . Kreises Lörrach , am Sulzbache u . am Fuße des
Schwarzwaldes ; altes Schloß , Weinbau ( bes. am
Kastelberg ) und bedeutender Weinhandel ( Mark¬
gräfler ) ; 1875 : 1267 Ew . 5 km von S . in einem
hübschen Waldthale das gleichnamige Bad mit Mi¬
neralquellen von 12° k . Temperatur . S . ist Ge¬
burtsort des Alterthnmssorschers Schöpfiin und des
Orientalisten u . Geschichtsforschers Gnst . Weil .

Sulzer , Joh . Georg , geb . 5 . Oct . 1720 inWinterthur , studirte inZürichHcbräisch , Philosophie
n . Naturwissenschaften , übernahm 1740 eine Haus¬
lehrerstelle in Zürich , wurde dann Gehilfe eines
Predigers in Maschwanden , 1743 Hauslehrer in
Magdeburg u . gingvvn da nach Berlin , wo er 1747
Professor der Mathematik am Joachimthalschen
Gymnasium , 1763 aber , nach kurzer Unterbrechung
seines Lehramts bei der neu errichteten Ritteraka¬
demie angestellt , auch in die Akademie ausgenommen
wurde . S . st . 27 . Febr . 1779 in Berlin , nachdem
er 1773 sein Amt wegen Kränklichkeit niedergelegt
u . 1775 noch die Schweiz , Frankreich u . Italien
bereist hatte . Außer seinem Hauptwerke Allgemeine
Theorie der schönen Künste , Lpz . 1786 , 4 Bde ., n .
A . 1792 — 94 , dazu literarische Zusätze von Blan¬
kenburg , ebd . 1796 — 98 , 3 Bde . , u . Nachträge von
Dyck u . Schütz , ebd . 1792 — 1808 , 8Bde . , schr . er :
Kurzer Begriff aller Wissenschaften , Lpz . 1745 , 6 .
A . 1786 ; Vermischte philosophische Schriften , ebd .
1773 — 8t , 2 Bde . , 3 . A . ebd . 1800 ; mit Ramler gab
er Kritische Nachrichten ans dem Reiche der Gelehr¬
samkeit , 1750 , heraus . S -s Selbstbiographie her -
ausg . von Merian und Nicolai , Bert . 1809 ; vgl .
Hirzel an Gleim über S . den Weltweisen , Winter¬
thur , 1780 , 2 Thle . ; Formey , LloZo äs 8 . in den
Dlsmoirss äs 1' ^ .oaäsmis äs Berlin , 1799 . Regnet.»

Sulzmatt , Flecken im Kreise Gebweiler des deut¬
schen Regbez . Ober -Elsaß (Elsaß -Lothringen ) , am
Ohmbache in einem engen Thale des Wasgaugebir¬
ges ; Baumwollenspinnerei u . -Weberei . Seidenwaa -
rensabrikation , guter Weinbau (Aschgriesler ) ; hat 2

berühmte Mineralquellen , derenWasser auch weithin ,
selbst bis nach Amerika n . Australien , versandt wird ;
1875 : 2716 Ew . Vgl . Bach , Bss saux nlealinss äs
Lorätömatt , Straßb . 1852 . H>Berus .

Snmach , die Pflanzsngatt . Mus ; insbes . ein
aus Syrien , Sicilien , neuerdings auch ans Algerien
und NAmerika stammendes Gerbematerial aus den
Blüthen n . Blattstielen von Kims ooriaria und k .
t^ plrmg .. Er kommt im Handel stets gemahlen vor
und enthält außer kleinen Mengen Gallussäure und
einem gelben Farbstoffe noch 12 — l6 ,5°/ g einer dem
Tanin nahestehenden Gerbsäure . Bei längerem Auf¬
bewahren verschlechtert er sich oft sehr . Jungs .

Sumanap , der bedeutendste Ort der Suudainsel
Madnra (s. d . 5 ) , Sitz eines Basallenfürsten , mit
lebhaftem Handel ; 10 ,000 Ew .

Sumarokow 1 ) Alexander Petrowitsch ,
rnss . Dichter , geb . 14 . Nov . I717inMoskau , wurde
1756 Director des russischen Hoftheaters , von der
Kaiserin Elisabeth in den Rang eines Brigadegene¬
rals erhoben , von der Kaiserin Katharina II . 1762
zum Staatsrath ernannt u . st. 1777 in Moskau .
S . ist als der Schöpfer des russischen Dramas zu
betrachten , seine Vorbilder waren die Franzosen .
Von seinen Tragödien seien erwähnt : Sinaw und
Truwor , 1755 ; Zemire , Korcw , Aristone , derfalsche
Dmitri rc . , auch schr . er Opern , Fabeln , Epigramme ,
Episteln , Oden u . a . Gedichte , auch : Moskwasche
Chronik , Beschreibung der zwei ersten Aufstände der
Strelitzen rc . 2 ) Peter , russischer Historiker in
Moskau ; schr . u . a . : Geschichte Katharinas der Gro¬
ßen , Mosk . 1832 , 2 Bde .

Sninätra , nächst Borneo die größte Suudainsel ,
erstreckt sich von NW . nach SO . annähernd gleich
zu beiden Seiten des Äquator , ist etwa 1570 km
lang , in der nördl . Hälste durchschnittlich 240 km ,
in der südl . 370 km breit , durch die Straße von Ma¬
lakka von dem asiatischen Contineute , durch die Snn -
dastraße von Java getrennt u . hat einschließlich der
umliegenden Inseln einen ans 464 ,750 Hs km ge¬
schätzten Flächeninhalt . Die Insel ist fast ihrer gan¬
zen Länge nach von einem Kettengebirge durchzogen,
auf dessen Kämmen sich zahlreiche , theils erloschene ,
theils noch thätige Vulkane erheben ; nach W . hin
fällt das Gebirge steil , oft unvermittelt zum Meere
ab , nach O . hat es sanste Abhänge n . einen 20 — 30
Meilen breiten Streifen von niedrigem , oft sumpfi¬
gem Land vor sich. Zwischen den parallelen Ketten
des Gebirges dehnen sich weite , meist fruchtbare
Hochflächen aus . Von den Bergspitzen sind die be¬
deutendsten : Pik von Jndrapura , geschätzt auf 3600
m ( 11 .— 13 . Mai 1877 von 2 Niederländern zum
erstenmal bestiegen ) , Gunong - Dempo , ungefähr
3000 m , Singalang 2835 m , Ophir 2976 m , Me -
rapi 2838 m , Talang ungefähr 3400 m , n . a . ; im
Ganzen werden 16 Vulkane gezählt . Die bemerkens -
werthesten Vorgebirge sind a » der NKüste : Dia¬
mant - Spitze u . Atschin ; an der WKUste : Cap Felix ,
Siton , Jndrapura , Manna ; an der SKüste : Flat
Point , Cap Tekns u . Werkens . Diese 3 letzten Vor¬
gebirge springen weit ins Meer vor und bilden die
beiden großen Buchten , die Lampong - u . Kaiser - od .
Semanka -Bai . An der OKüste befinden sich zahl¬
reiche und geräumige Buchten , an der WKüstc ,
welche bei Weitem weniger gegliedert ist , sind nur
die Buchten von Benknlen , Padang u , Tapanuli zn
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neunen . Dein Gebirge verdankt S . eine überaus
reiche Bewässerung ; auf der WSeite treten die
Flüsse jedoch nur als kleine , reißende Gcbirgsströme
auf , wie der Singkel , der Lumut u . der Jndrapura ;
bedeutender sind die Flüsse an der OSeite : der Rak -
katt , Siak , Kauiper , Jndragiri (der bedeutendste der
Insel ) , Djambi , Musi , Buwang . Von den Seen
der Insel ist der bedeutendste der Sinkara , welcher
zum Jndragiri abfließt . Zum Bereich der Insel ge .
hören die umliegenden Inselgruppen Bali , Banjak ,
Nias , Mentaway , Engano an der WKüste , Lingga ,
Rionw , Banka und Biliton an der Ost -Küste , die
im Wesentlichen denselben Charakter wie S . zei¬
gen . Das Klima ist ein durchaus tropisches , die
Hitze wird jedoch in den Niederungen meist durch
Seewinde gemildert ; in den Gebirgen herrscht eine
gemäßigte , auch Europäern zusagende Temperatur .
Der Niederschlag ist ziemlich bedeutend . Es herrscht
hier der NO - und der SOMousun , der letztere im
Winterhalbjahr . An Producten hat S . aus dem
Mineralreich : Gold , Kupfer , Zinn und Eisen ; die
Pflanzenwelt liefert als eigenthümlich : Pfeffer , Kam -
pher , Benzoe , Ebenholz , Teakholz , Sandelholz ,
Aloe - oder Adlerholz u . a . ; angebaut werden auch
sehr viel Reis , Kaffe , Tabak , Indigo u . Zuckerrohr .
Die Thierwelt ist vertreten durch den Elephant , Kö -
mastiger und Panther , Orang -Üraug , einen eigen -
thllmlichen , sehr starken Hund , Tapir , zwcihörniges
Nashorn , Kambing -Utan (eine Antilope , welche sich
nur hier findet ) , Krokodile u . v . a . Die Zahl der
Einwohner wird auf 3H Mill . geschätzt , wovon
der größte Theil von den Niederländern abhängig ,
nur ein geringer (ungefähr 700 ,00 (1) noch selbstän¬
dig ist . Die Eingeboruen gehören zum größten Theil
zur malaiischen Race , in verschiedenen Stämmen , so
die Atschincsen im N ., die Redschaug u . Passumah
im Inneren von Palembang , die Lampong im SO . ;
ungefähr ij Mill . sind Batta ( s. d . ) . Neben diesen
Hauptstämmen gibt es einige Tausend eingcwanderte
Chinesen , Araber n . Europäer auf der Insel , sowie
noch den besonderen Stamm der Orang Kubu , wel¬
cher im südöstl . Theile in den Wäldern von Palem¬
bang ein unstetes Leben führt u . für einen Rest der
Urbevölkerung gehalten wird . Nur ein geringer
Theil von S . ist noch unabhängig , Alschin (s. d .) auf
der NKüste u . ein Theil der Battaländer im S . da¬
von ; das Übrige gehört den Niederländern . Die Be¬
sitzungen derselben zerfallen in das Gonv . der W -
Kllste mit den ResideutschastenTapanuli (Hauptstadt
Siboga ) , Padangschc Bovenlande (Hauptstadt Fort
de Kock) , Padangsche Bcuedenlandc (Hauptstadt Pa -
daug ), die Assistent -NcsidentschaftBcnkulen , die Re -
sideutschaft Lampong auf der SKüstc u . das Gonv .
der OKüste mit den Ncsideutschaften Palembang u .
Rionw (mit gleichnam . Hauptstadt ) . Die umliegen¬
den Inseln sind administrativ mit einbegriffen , mit
Ausnahme von Banka und Billiton , welche eigene
Verwaltungsbezirke bilden . Die bedeutendsten Han¬
delsorte von S . sind Padaug auf der W - u . Palem¬
bang auf der OKüste .

S . ( im 14 . Jahrh . der Name einer jetzt verscholle¬
nen Stadt auf dieser Insel u . ist von den Europäern
n . Chinesen auf dieselbe übertragen , bei den arabi -
scheu Geographen heißt sie Rami oder Djava , bei
Marco Polo Klein -Java ) war den antiken Geogra¬
phen so gut wie unbekannt ; genauere Berichte brin¬

gen erst , nachdem seit dem S . Jahrh . die Araber auf
ihren Seefahrten hierher drangen , die arabischen
Geographen , bes . Edrisi u . Jbn Batuta , u . Marco
Polo . Den Malaien galt die im Inneren zu beiden
Seiten des Äquators gelegene Hochebene für das
Stammland , von dem ans sie im 13 . Jahrh . nach
Malakka zogen ; schon im Mittelalter lag hier das
mächtige Reich Menaugkabau , von dem sich kleinere
Malaienstaaten als abhängig abzweigten . In loser
Abhängigkeit davon standen die unter eigenen Häupt¬
lingen wohnenden Stämme der Batta ; im N . be¬
stand schon seit dem l3 . Jahrh . das Reich vouAtschin
(s. d .) . Gegen Ende des 13 . Jahrh . drang der Is¬
lam auf der Insel ein u . hatte sic bis zum 15 . zum
größten Theil occupirt . Die Geschichte u . Machtver -
hältnisse der einzelnen Staaten sind in dieser Periode
sehr dunkel u . sagenhaft ; über einzelne Theile im
S . erstreckte sich die Gewalt vonHerrschern der Nach¬
barinsel Java . 1509 wurde S . von dem Portugiesen
Scqucira als erstem Europäer besucht , der an der
NKüste in Pedir landete ; er fand damals dort die
Sultanate Pedir , Pasay u . Atschin , von denen jedoch
die beiden erstereu bald daraus in das letzte aufgin¬
gen . Im Inneren bestand noch das Reich von Me¬
naugkabau ; nebendiesem ciueAnzahl Fürstenthümer
an der O .- u . WKüste , so Djambi , Jndragiri , Pa¬
lembang , Siak und Jndrapura , sowie eine Anzahl
kleinerer , obwol die Verhältnisse dieser dunkel sind u .
einzelne erst später entstanden sein mögen , so Palem¬
bang 1544 durch Einwanderung von Java her . Die
Portugiesen gründeten unbehelligt mehrere Handels¬
stationen , erleichterten jedoch später durch ihren Han¬
delsdruck ihren Rivalen , Len Niederländern , die seit
1620 sich auf der WKüste niedergelassen hatten , die
Besitzergreifung . Diese bemächtigten sich, unter voll¬
ständiger Verdrängung der Portugiesen , 1664 Jn -
drapuras , 1666 Padaugs und rissen den Handel
mit Pfeffer und anderen Maaren an sich. Beinahe
gleichzeitig mit ihnen ließen sich auch die Englän¬
der in S . nieder u . gründeten 1685 eine Factorei in
Beukulen , doch blieb dieselbe unbedeutend bis 1689 .
Bei zunehmendem Handel erbauten sie 1710 das
Fort Marlborough n . setzten einen Gouverneur da¬
hin . Die englischen Niederlassungen wurden 1760
von den Franzosen zerstört , aber nach dem Pariser
Frieden 1763 hergestellt u . gelangten bald zn einer
solchen Wichtigkeit , daß eine eigene Präsidentschaft
daraus gebildet wurde . Die folgende Geschichte ist
ein Kampf der Niederländer und Engländer um die
Oberherrschaft über die Insel , welche von 1804 — 15
ganz in die Gewalt der Letzteren kam , aber 1815 frei¬
willig an die Erstcrcu zurllckgegeben wurde . Auch
Bcnkulen gaben sie 1825 durch Tausch für Malakka
an diese . Von nun an hat sich deren Macht stetig
ausgedehnt . 1823 war das Reich Palembang in
ihren Besitz gekommen , 1835 eroberten sie Djambi ,
Menaugkabau und einen Theil des Battagebietes ,
später machten sie sich Siak lebnspflichtig , 1873 end¬
lich hat der Krieg mit dem noch selbständigen Atschin
begonnen , der zwar anfangs 1879 noch nicht been¬
digt ist , aber einen Theil des Reiches schon unterwor¬
fen hat . Einzelne Empörungen haben zwar vorüber¬
gehend die Ruhe gestört , im Ganzen aber hat sich die
niederländische Herrschaft , infolge ihres Systems , die
einheimischen Häuptlinge so weit wie möglich im Be¬
sitz ihrerStellung zn lassen n . nur die nöthigeOber -
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aufsicht u . Controls zn üben n den Handel in nie¬
derländischer Hand z» concentriren , mehr n . mehr
befestigt . Eine Durchforschung der noch vielfach un¬
bekannten Insel hat 1877 im Auftrag der nieder¬
ländischen Regierung stattgefnnden und im Mai
1878 unternahm der Italiener O . Beccari eine Reise
nach dem Inneren . Vgl . Marsden , Limor / oI8u -
matra , Lond . 1784 ; Müller , kijäraAsntotcksIcon -
uis vau S . , Leyden 1846 ; Jnnghnhn , Die Batta -
Länder anf S - , Berl . 1847 (von diesem auch eine
Specialkärte von S . ) ; Mohnike , Banka n . Palem -
bang , Münster 1874 ; 8umatra Lxpockitis , Utrecht
1877 ; v . Nosenberg , Der Malaiische Archipel , Lpz .
1878 , 3 Bde . ( specicll der 1 . Bd .) . Thiele,»ann .

Sumatrawachs , der Saft von illions oorillua
welcher etwas härter als Bienenwachs ist ,

eine aschgraue Farbe besitzt , in Alkohol wenig , in
Äther leicht löslich ist u . bei 61° schmilzt .

Sumava , czechischer Name für Böhmer Wald .
Sumba , so v . w . Sandelbosch .
Sumbäwa (Sumbhawa ) , eine der kleinen Snn -

dainseln zwischen Lombok u . Floris , 15 ,300 Hskiu ,
vielfach durch Baien zerklüftet , gebirgig » , vulkanisch ,
gut bewässert u . fruchtbar ( Sandelholz , Reis , Tabak ).
Die Einwohner (aus 90 ,000 geschätzt ) sind Malaien
u . stehen unter 3 einheimischen Fürsten zu S . , Buna
u . Dompo , welche die Oberhoheit der Niederländer
anerkennen . Die Insel ist der Residentschaft Mang -
kassar zugetheilt ; der niederländische Assistent -Resi¬
dent hat seinen Sitz in Buna . Auf der NSeite der
Vulkan Tambora (Tomboro , 2340 m hoch ) , bekannt
durch seinen furchtbaren Ausbruch 1815 , wodurch
21 ,000 Menschen das Leben verloren ; der Bnlkan
selbst stürzte dabei ein u . verlor H seiner Höhe . Th .

Sumbulpoor , so v . w . Sambalpur .
Sumbulwurzel , so v . w . Moschnswurzel .
Sumer , Sumerier , Name eines Gebietes u .

Volkes Babyloniens , nach welchem gemäst einigen
Gelehrten die nicht semitische Sprache Alrchaldäas ,
.wie sie in den linken Colnmuen der assyrischen Syl -
labare u . in anderen Keilschrifttexten vorlicgt , als
die Sumerische Sprache zu benennen sei . Andere
Forscher nennen dieselbe Sprache Accads (s. d . ), Kö¬
nig von Sumer und Accad ist ein häufiger Titel
altbabylonischer u . assyrischer Herrscher .

Sumeru ( ind . Nlytb .) , so v . w . Meru .
Summarisch (v . Lat . ) , nach dem Hauptinhalte

znsammengefaßt , in das Kurze gefaßt .
Summarischer Procrst ( außerordentlicher

Proceß ) , ein von dem regelmäßigen Verfahren in
Civilstreitigkeiten od . Strafsachen abweichender Pro¬
ceß , dessen Zweck auf Beschleunigung der Sache
durch Abkürzung u . Vereinfachungdes Verfahrens
gerichtet ist . Der gemeinrechtliche S «e Civilproceß
theilte sich in den bestimmten od . unbestimmten S -n
P . , je nachdem bei demselben die Ordnung der we¬
sentlichen Bestandtheile des Ordinarversahrens ab -
gcändert erscheint od . nicht , a ) Zum bestimmten
( Ostermiuatum ) od . irregulär - summarischen
Proceß gehörte : na ) der bedingte und unbe¬
dingte Mandatsproceß , bei welchem gewisser¬
maßen das Urtheil der Vertheidigung des Beklagten
voransgeht ; s. Mandatsproceß I . bb ) Der Arrest -
proceß ( s. d. ) ; oe ) der Executivproceß (s. d .) .
li ) Bei dem u » bestimmten ( Inckstermiuatum) od .
regnlär - siunmarischcn Proceß war statt der

gewöhnlichen schriftlichen mündliche , protokollarische
Verhandlung üblich . Das erste Verfahren , in wel¬
chem auf die in der Regel mündlich zn Protokoll ge¬
gebene Klage Einlassung u . Antwort , Replik , Du -
plik rc . , ganz wie im Ordinarprocesse , folgen , wurde
oft in einem einzigen Termine abgesetzt . Das Be¬
weisverfahren (Beweis heißt im S -n P . Bescheinig¬
ung ) , meist mit dem ersten Verfahren verbunden ,
steht ebenfalls unter den allgemeinen , im Ordinar¬
processe geltenden Regeln . Namentlich ist auch hier
eine etwaige Beweisfrist peremtorisch u . dem Gegner
des Bcweisfllhrers vollständige Vertheidigung gegen
die übrigens hier nicht weiter , als in : Ordinarpro¬
cesse, beschränkte Zulässigkeit u . Beweiskraft der Be¬
weismittel gestattet . Nach abgesetztem Beweisver¬
fahren wurde in der Regel sofort zu Protokoll Be¬
scheid ertheilt . Seit das mündliche Bersahren auch
im Civilprocesse zuerst Lurch deutsche Particularge -
setzgebungen und dann durch die deutsche Civil -Pro -
ceß - Ordnung von 1877 eingeführt worden ist , ist
Las Bedllrfniß zu einem S - n P . deshalb wegge -
sallen , weil schon der gewöhnliche Proceß ein be¬
schleunigter ist. Eigentlich gibt es hiernach daher
überhaupt keinen außerordentlichen S - n P . mehr ,
wenn man nicht den Urkunden - und Wechselproceß
der deutschen C .-Pr . -O . hierher rechnen will . (C .-
Pr .- O . Z 555 fs. , Z565 ff .) Ein summarischer
Criminalproceß fand im Römischen Rechte zwar
bei geringeren Vergehen in der Form der LoZmtio
oxtraoräinaria , statt ; in der deutschen gemeinrecht¬
lichen Praxis bildeten sich aber bestimmtere Grund¬
sätze über ein solches summarisches Bersahren nicht
ans . Nur particularrechtlich führten bald Gesetz ,
bald der Gerichtsgebrauch für geringere Vergehen
eine solche abgekürzte Proceßart ein . In dem neueren
Anklageverfahren kann ein S . P . insofern von dem
gewöhnlichen Verfahren unterschieden werden , als
bei bloßen sogen . Vergehen und Übertretungen , im
Gegensatz der eigentlichen Verbrechen , die Schlußver -
handlnng nicht vor einem Assisenhofe , sondern bei
den Vergehen nur vor einen : Collegium von 3 rechts¬
gelehrten Richtern , bei den Übertretungen nur vor
einem Einzelrichter stattfindet . Auch bestimmte S -e
P -e lassen sich, nach Analogie des bestimmten sum¬
marischen Civilprocesses , im neueren Sirafprocesse
unterscheiden , indem man hierher das sogen . Man¬
datsverfahren rechnen kann . Hier kann der Richter
sofort durch eine Strafverfügung (Mandat ) die ver¬
wirkte Strafe festsetzen n . dieselbe dem Angeschnldig -
ten mit der Eröffnung znfertigen , daß derselbe , wenn
er sich durch die Verfügung verletzt fühlen sollte , in¬
nerhalb einer bestimmten Frist wider die Verfügung
Einspruch thun könne , wenn er aber dies unterlasse ,
die Verfügung Rechtskraft erlange und vollstreckbar
werde ( s. Mandatsproceß II . ) . Bezold.'

Sllmmarium , der kurz gefaßte , aus einer Ab¬
theilung eines Buches oder einer Schrift ansge¬
zogene Inhalt .

Summe , I ) eine durch Addircn entstandene Zahl
(Größe ) ; 2 ) eine bestimmte Menge Geldes .

Summisteu (Lummistas ) , Scholastiker , welche
ihre systematischen Darstellungen der Theologie
8nmma (8 . bllsoloAiao ) nannten , wie Abälard ,
Alexander v . Hales , Alb . Magnus , Thom . Aquinas .

Summit , s. u . Pacificbahnen 1) .
8ummitLtss plsntarum ( lat . ) , die blühenden Spitzen ,
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welche von Pflanzen , deren Blumen sehr klein sind
n . gehäuft stehen , wie bei der Schafgarbe , dem Mer¬
muth rc ., mit einem Theil des Stengels abgeschnitten
und getrocknet werden .

8uinmum (lat . , das Höchste ; 8 . bouuiu , das höchste
Gut . 8ummum jus summa injuria , das höchste
( strengste ) Recht ist (oft ) das höchste Unrecht .

Sumncr , County im nordamerikan . Unionsstaat
Tennessee , 86° n . Br ., 86° w . L . ; 23 ,711 Einw . ;
Hanptorl : Gallalin .

Sumncr , 1 ) Edwin Bose , nordamerikan . Ge¬
neral , geb . 1796 in Boston , trat 1821 als Offizier
in die Armee der Vereinigten Staaten , machte 1846
und 1847 als Oberst eines Cavalerieregiments den
Krieg gegen Mejico mit , erhielt dann die Verwalt¬
ung desDcp . New Mejico u . nachdem er 1854 mit
einer Mission nach Paris betraut gewesen war und
daraus inKansas gestanden hatte , 1858 die desWest -
departements ; 1861 zog er als Brigadegeneral an
der Spitze eines Armeecorps bei der Potomacarmee
unter Hooker in den Bürgerkrieg , nahm an den
Schlachten des Jahres 1862 unter M 'Clellan rühm¬
lichen Antheil , namentlich an der Schlacht bei Nich -
mond u . avancirte zum Generalmajor ; im Angust
lieferte er den Südstaatlern die Recognoscirungsge -
fechte vor Nichmond , zog hieraus mit gegen Lee an
Len Potomac u . war im Sept . mit in der Schlacht
am Antictam Creek . Seit dem 17 . Nov . führte er
die 2 . Division unter Burnside u . wurde 13 . Dec .
mit bei Fredericksbnrg von Lee geschlagen . Als im
Jan . 1863 Burnside von Hooker im Oberbefehl ab¬
gelöst wurde , bat S . um Enthebung von seinem Com -
mando u . wurde zum Departementscommandanten
in Missouri ernannt , starb aber vor dem Abgang zu
seiner neuen Bestimmung im Juli 1863 in Syra 'cus .
2 ) Charles , nordamerikan . Staatsmann u . Abo¬
litionist , geb . 6 . Ja » . 1811 zu Boston in Massachu¬
setts ; studirte seit 1831 Jura in Cambridge , wurde
1834 Advocat in Boston u . Referent beim Kreisge¬
richt n . hielt zugleich 3 Jahre Vorlesungen bei der
juristischen Facultät zu Cambridge . Von 1837 — 40
machte er Reisen in Europa n . agitirte , bes . seit 1845 ,
gegen die Sklaverei , gegen die Einverleibung von
Texas u . den Krieg gegen Mejico . Damit trennte
er sich von der Whigpartci und trat zur Freiboden¬
partei über . Nach Websters Austritt aus dem Bun -
bessenat wurde S . 1850 an dessen Stelle in den
Senat des Staates Massachusetts gewählt , wo er
wieder auf das Nachdrücklichstefür die Abschaffung
der Sklaverei austrat u . infolge dessen einmal kör¬
perlich schwer mißhandelt wurde . Jm J . 1861 zum
Präsidenten des Senatscomitcs für auswärtige An¬
gelegenheiten gewählt , setzte er hier sein Wirken für
die Sklavencmancipation fort u . betheiligte sich nach -
her in hervorragender Weise an der Wiederherstell¬
ung der Südstaaten . Er bekämpfte 1869 den John¬
son - Clarendonschen Entwurf eines Vertrags mit
England wegen der Alabamasrage u . 1870 das Pro -
jecr der Annexion von San Domingo . Dadurch
überwars er sich mit dem Präsidenten Grant , gegen
Len er auch wegen der in der Verwaltung einreißen¬
den Corruption opponirte , was zur Folge hatte , daß
er im März 1871 seiner Stelle als Conütcpräsideut
entsetzt wurde . 1872 trat er für die Candidatur
Greelys in die Schranken , machte in demselben Jahre
noch eine Reise nach Europa u . st. 11 . März 1874 ^

in Washington . Er gab heraus die juristische Viertel -
jahrschrift Nlle Lmerieau jurist ; 8umusr ' s rsports ,
Bost . 1834 fs., 3 Bde . ; Vese / s rsports , ebd . 1844
bis 1846 , 20 Bde . ; u . schr . : Vinte slavsr ^ in tirs
Larbar ;- 8tates , ebd . 1853 ; Lbs barbarisiu ol sla -
vsrz ?, ebeud . 1860 , u . veröffentlichte seine Oratious
null public sxsoebos , ebd . 1852 , 2 Bde ., u . Locsnt
sxsssbes auck aclrosses , New Jork 1856 ff. ; Vorics ,
ebd . 1870fs . , 12 Bde . Vgl . Pierce , Liös airä Isttrss
ok Obarlss 8 . , Lond . 1877 , 2 Bde .

Sumpf , ursprünglich ein tief gelegener Boden ,
von dem die Feuchtigkeit nicht abfließen kann u . wel¬
cher daher zum Morast od . S . wird ; im Bergbau
der tiefste Theil eines Grubenbaues . Bei einer gut
eingerichteten Grube ist unterhalb der Findersohle ein
System von Strecken hergestellt , welches die Zuflüsse
auf Tage u . Wochen fassen kann .

Tumpfbuffard , so v . w . Rohrweih , s. Weihen .
Sumpferz , so v . w . Raseneisenerz .
Sumpffieber , Malariafieber , s. Malaria .
Sumpfgas , so v . w . Grubengas .
Sumpfhuhn , Schnarre , 6rox LeMst . , Vvgel -

gattung aus der Fam . der Wasserhühner ; Schnabel
wenig kürzer als der Kops , gestreckt ; Flügel mittel¬
lang ; Beine stark ; Schwanz kurz ; kleinere Wasser¬
hühner der Sümpfe und bewachsenen Teichränder ;
lausen schnell mit wagrechter Körperhaltung durch
Pflanzendickicht , besonders des Nachts thätig . Nest
versteckt im dichten Krautwerk ; Eier hellbraun mit
dunklen zerstreuten Flecken . 0 . pratensis LecAst . ,
Schnarre , Wachtelkönig , Wiesen - S . , 28 am ; oben
olivenbraun mit schwarzen Flecken auf der Feder »
mitte , unten weiß , seitlich braunfleckig . 6 . xor ^ aua
L ., gesprenkeltes S . , 23 ein ; weiß gesprenkelt ; un¬
ten weiß , Schwanzunterdeckfcdern rostfarben . Beide
in Europa häufig . 6 . xusilla L ., kleines S . , 20 omj ;
Rückenmitte schwarz mit vereinzelten weißen Flecken ,
sonst schiesersarben , in der Jugend braunfleckig ;
selten . Farwick.

Sumpflerche , so v . w . Wiesen - , Wasserpieper ,
s. Pieper .

Sumpflnchs , I -MX 6imus 6rl '« r/, s. Luchs .
Sumpfotter , so v . w . Nörz .
Sumpfschnepfen , Arten der Gatt . 6aIIiuag -o,

s. Schnepfe .
Sumpfvögel , 6rallas , nach Linne Ordn . der

Vögel , jetzt getrennt in die Ordn . Orailas Lp . ,
Wadvögel , u . Oiconias Lp . . Reihervögel , s. d .

Sumption , Sumtion (v . Lat .) , Annahme ,
Voraussetzung ; ein bedingender Vorsatz zu einem
bedingten Nachsatz ; das Nehmen und Genießen der
geweihten Hostie von Seiten der Meßpriester .

Sumter , Counties im nordamerikan . Unions¬
gebiet , 1 ) in Alabama , 32° n . Br . , 88 " westl . L. ;
24 , 109 Ew . ; Hauptort : Livingston ; 2 ) in Georgia ,
32 » n . Br . , 84° westl . L. ; 16 ,559 Ew . ; Hauptort :
Amecicus ; 3 ) in Süd Carolina , 34° n Br . , 80°
w . L. ; 25 ,268 Ew . ; Hauptort : Sumterville .

Sumter , s. u . Charleston 1) .
8umtuarme legss (Sumtuargesetze ) , Gesetze , welche

in Rom dem übermäßigen Luxus steuern sollten .
8umtus (8umpbus , lat .) , Aufwand , Kosten .
Sunbury , Dorf an der Themse , oberhalb Lon¬

don , mit den Pumpwerken und Filterbassius von
zwei Londoner Wasserversorgnngsgescllschasten .

Sund , 1 ) so v . w . Meerbusen ; 2 ) so v . w .
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Meerenge . 3 ) (Öresund ) Meerenge zwischen dem
Festlande Schweden u . der dänischen Insel Seeland ,
Hauptverbindungsstraße zwischen der Nordsee (oder
deren Meerbusen Skagerrak u . Kattegat ) u . der Ost¬
see , da die anderen Straßen , der Große und Kleine
Belt , sowie der Holsteiner (Kieler ) Kanal weniger
fahrbar sind . Seine Breite au der engsten Stelle
zwischen der schwedischen Stadt Helsingborg u . der
dänischen Helsingör (FortKronenbnrg ) beträgt4lcm ,
seine größte Weite südlicher zwischen Malmö (Schwe -
den ) u . Kjöge (Dänemark ) etwa 30 km , worauf er
sich wieder verschmälert u . bei dem schwedischen Vor¬
gebirge Falsterbo endigt . Seine Tiefe beträgt an
der flachsten Stelle nur 7 ,g m u . seine ganze Länge
über 70 Icm . Außer mehreren kleineren liegen in
ihm die größeren Inseln Hveen , Saltholm u . Ama -
ger . Von früheren Zeiten her erhob Dänemark am
S -, u . zwar bei Helsingör , von allen vorüberfahren -
den Schissen einen Zoll , den S - zoll , sein Recht da¬
zu aus dem Umstande herleitend , daß es damals
beide User des S - es besaß u . daher die dazwischen
liegenden Gewässer als unter seiner Botmäßigkeit
gelegen betrachtete , und war dieses Recht auch von
den anderen Seemächten durch Verträge anerkannt
worden . Einzelnen Staaten , wie Schweden , Hol¬
land , Belgien , Frankreich und England war durch
Verträge eine Ermäßigung des Zolles zugestanden
worden ; völlig befreit von demselben waren früher
die sechs wendischen Hansestädte Lübeck , Hamburg ,
Rostock , Stralsund , Wismar und Lüneburg , ferner
Stettin , Kolberg u . Kamin ( die beiden letzten Städte
waren bis zuletzt befreit ) . Der S -zoll zerfiel in die
Abgabe von Schiffen u . von Maaren : die Schiffs¬
abgabe betrug unter verschiedenen Titeln durch¬
schnittlich mindestens 12 Speciesthaler von jedem
Fahrzeuge u . der Waarenzoll 1 — 11 s) vom Werthe
der Maaren . In den Jahren 1851 , 1852 n . 1853
brachte er Dänemark durchschnittlichjährl . 2 , 100 ,000
dänische Reichsthaler ein , wovon 29 „ j °/u auf Ruß¬
land , 29 ,gg o/ o auf Großbritannien , 12 ,^ °/o auf
Preußen , 3 ,^ °/o ans Frankreich , 2 „ g °/ » ans die
Vereinigten Staaten von NAmerika kamen . Als
letzterer Staat 12 . April 1855 seinen hinsichtlich des
S -zolles bestehenden Vertrag kündigte und zugleich
erklärte , nach Ablauf der Vertragszeit den S -zoll
nicht mehr bezahlen zu wollen , lud Dänemark 1 . Oct .
1855 alle bei dieser Zollfrage betheiligtcn Nationen
zur Beschickung einer Confercnz ein , um über eine
event . Ablösung des S -zolles zu berathen . Diese
Conferenz , an der fast alle europäischen L-taaten
theilnahmen , trat 4 . Jan . 1856 in Kopenhagen zu¬
sammen , u . cs kam 14 . März 1857 ein Vertrag zu
Stande , in welchem Dänemark sich verpflichtete , vom
1 . April 1857 an den bisherigen S -zoll nicht mehr
zu erheben , die übrigen Vertragsstaaten dagegen die
Verpflichtung übernahmen , an Dänemark eine Ent¬
schädigungssumme von 30 ,476 ,325 dän . Reichs -
thalern zu bezahlen . Vgl . Scherer , Der Snndzoll ,
seine Geschichte rc . , Berl . 1845 . H>Berns .

Sunda -Jnseln , Archipel im Indischen Meere ,
erstreckt sich vom SW . der hinterindischen Halbinsel
Malakka an bis zum NW . Australiens von 112° 48 '
bis 151° östl . Länge (von Ferro ) n . von 6° 4 ' bis
11° 5 ' slldl . Br . Sie werden gecheilt in die Gro¬
ßen S . : Sumatra , Java , Borneo u . Celebes (nebst
Len an ihren Küsten liegenden kleineren Inseln ) u .

die Kleinen S . (39 ) , darunter : Bali , Lombok ,
Sumbawa , Floris , Sandelbosch , Solor , Timor ,
Lomblcm , Pantar , Ombai , und umfassen ein Ge -
ämmtareal von 1,650 ,000 ffZIcm , deren Bevölker¬
ung auf etwa 26 Mill . geschätzt wird (doch sind die
meisten Detailangaben sehr wenig verlässig ) . Der
größte Theil dieser Inseln steht unter der Oberhoheit
der Krone Holland , welcher sie ganz od . theilweise ,
mittelbar od . unmittelbar unterworfen sind ; ans den
nordöstlichen Theil von Timor , sowie auf Solor u . a .
machen die Portugiesen Anspruch . Die Eingebore¬
nen gehören bis auf wenige Ausnahmen ( .̂ Mill .)
den Malaien an .

Stttlda -See , das Meer zwischen den Inseln Su¬
matra , Java , Borneo n . Celebes .

Sunda - Straße , die Meerenge zwischen den
Sniida -Jnseln Sumatra u . Java , die aus dem In¬
dischen Ocean in die Snnda -See führt . In ihr meh¬
rere Inseln , meist steile vulkanische Kegel .

Sundalselv , Name für den unteren Laus des
Driva (s. d . ) .

Sünde (lat . iLseeatum , d . h . Verfehlung des
Zieles ) , im Allgemeinen jede Übertretung eines Ge¬
setzes , welche eine Sühne verlangt ; im Besonderen
jede Übertretung der Gebote Gottes od . des Moral -
gesctzes , welche den Menschen vor Gott schuldig
macht . Der Grund od . die Entstehung der S . , welche
schon in der vorchristlichen Zeit die heidnischen Phi¬
losophen beschäftigte , wurde bes . vom Apostel Pau¬
lus , namentlich in dem Briefe an die Römer , näher
entwickelt n . dabei ans den Zwiespalt hiugewieseu ,
welcher durch den Gegensatz des Fleisches ( Selbst¬
sucht ) n . des (gottverwandten ) Geistes im Menschen
entsteht , womit die kirchliche Theologie die Lehre von
der verführerischen Einwirkung des Teufels auf den
Menschen in Zusammenhang brachte . Man unter¬
scheidet : a.) die Erb -S . , als die allen Menschen von
Adam her angeborene S ., u . die eigene , aus freier
Selbstbestimmung hervorgegangene That 'S . (? se -
oatum notnalö ) ; b ) Begehungs -S . (? svea.l:nm eom -
missionis ) , die etwas thut , was verboten ist , und
Unterlassnngs -S . (kseo . omissionw ) , dieetwas , was
geschehen sollte , unterläßt . Außerdem sind in der
Dogmatik der verschiedenen Confessionen sehr ver¬
schiedenartige Unterscheidungen der S . heimisch ge¬
worden . Als besondere S . bezeichnet man z . B . die
Gewohnheits «S . , welche durch ihre öftere Wieder¬
holung zur Gewohnheit geworden ist ; die Schooß -
S - n , Fehler , deren der Mensch mit einer besonderen
Art von Zuneigung ergeben ist ; dagegen versteht
man unter stummen (heimlichen ) S - n widernatür¬
liche geheime Ausschweifungen des Geschlechtstriebes ,
wie Onanie , Päderastie rc . ; ( Himmel )- schreiende (? .
elamautis .) S - n sind die , welche zu Gott um Rache
rufen , auch wenn kein Ankläger da ist , od . sie nicht
von Menschen gestraft werden ; man rechnet dazu :
das unschuldig vergossene Blut , die Sodomiterei , die
Unterdrückung der Unschuldigen, den znrückgehalte -
nen Lohn des Arbeiters . Unter den sog . S - n wider
den heiligen Geist (? . ocmtra. Zpiritnm vanetnm )
verstehen Augustin n . Melanchton die Unbußfertig¬
keit im Tode , die orthodoxen Systeme dagegen die
bewußte Feindschaft eines Menschen , der zur wirk¬
lichen Erkenutniß des Heils gelangt ist , gegen Gott
und Christus . Die Kathol . Kirche betont stark den
Unterschied der läßlichen S - n (? . vsnialia ) , deren
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Schuld sich durch das religiöse Leben des Christen
von selbst aufhebt , u . der Tod -S -n (k . rnortslis ) ,
welche ewige Verdammniß zur Folge haben , wenn
der Sünder für dieselben nicht die kirchliche Absolu¬
tion empfängt . Die Folge der S . ist die Strafe .
Über die Befreiung von der S . s. u . Sündenvergeb¬
ung . Vgl . Umbreit , Die S . Beitrag zur Theologie
des Alten Test . , Hamb . 1853 ; Tholuck , Die Lehre
von der S . , ebd . 1823 , 8 . A . 1862 ; I . Müller ,
Vom Wesen u . Grunde der S . , Bresl . 1839 , 6 . A .
1877 , 2 Bde . Hevpe-

Snndenfall , nach der mosaischen Schöpfnngs -
nrkunde die erste Sünde , welche Adam u . Eva da¬
durch begingen , baß sie , gegen Gottes ausdrückliches
Verbot , von dem verboteuenBaumezu essen , sich von
der Schlange durch eine Lüge doch dazu verführen
ließen . Die Folge war nicht nur , daß Adam und
Eva forthin dem Tod und der Sünde unterworfen
waren u . zur Strase ihres Ungehorsams aus dem
Paradiese verbannt wurden , sondern auch , daß sie ,
alsStammelteru des Menschengeschlechtes , die Sünde
aus alle Menschenvererbten (s. Erbsünde ) . Bgl . Bräm ,
Der S . , Barmen 1858 ,

Sündenvergebung (Uoinisai -, s . Oonckonstio
pseeskornin ) , Erlassung der Sünde eines Menschen
von Gott , als dem zwar heiligen Richter , aber auch
barmherzigen Vater . Das Heiden - u . Jndenthum
glaubte die S . durch Opfer zu erwerben ; nach der
Lehre des st!. T . aber unterwarf sich Christus , wel¬
cher selbst frei von Sünde war , freiwillig dem Leiden
u . dem Tode , um dadurch als Sühnopfer für die
Menschen die S . bei Gott zu bewirken . Bedingung
des Empfanges der S . ist der auf Rene n . Buße be¬
ruhende Glaube an Christi Verdienst . Vgl . Absolu¬
tion , Rechtfertigung u . Versöhnung .

Sundcrbnnd , s. Sanderbands .
Sunderland , Stadtin der engl . GrasschaftDur -

Ham , zu beiden Seiten der Mündung des Wear in
die Nordsee , Eisenbahnstation , mit den Vorstädten
Bishop Wearmoulh , Monkwearmouth , Monkwear -
mouth Share und Sonthwick , ist in den älteren
Stadttheilen eng und winklig , in den neueren besser
gebaut ; eine eiserne Brücke , bestehend aus einem
32 ,i m hohen Bogen von 74 ,, in Spannung , ver¬
bindet die beiden Flußufer ; am rechten Flnßufer
großartige Docks ; Hafen , dessen Eingang von zwei
Dämmen ( 594 u . 540 m lang ) gebildet und durch
Batterien geschützt wird ; etwa 70 Kirchen , Lycenm ,
Athenäum mit Museum , Theater , Statue des hier
geborenen Havelock (seit 1862 ) , Krankenhaus , Ver -
svrgungshaus und andere WohlthätigkeitSanstalten ,
Börse , großartige Schifsswerste (mit circa 3300 Ar¬
beitern ), Glas - u . Eisenhütten , Walzwerke , Maschi¬
nenfabriken ( mit ca . 1400 Arbeitern ) , Litriolwerk ,
Messinggießercien , Fabrikation von Thonwaaren u .
Hüten , Seilerbahnen , Gerbereien , Bierbrauereien ,
Sägewerke rc . , Schifffahrt , lebhafter Handel ; 1871 :
98 ,242 Ew . Zum Hasen gehören 581 Schiffe ( dar¬
unter 144 Dampfschiffe ) von 194 ,960 Tonnen Ge¬
halt . In den Hafen liefen 1876 ein 9708 Schiffe
mit 2 ,329 ,576 Tonnen . In der Umgegend findet
man Schleifsteine u . gibt es ergiebige Steinkohlen -
grubeu . In der Nähe das Vorgebirge Sunderlands¬
point . S . sendet 2 Mitglieder ins Unterhaus . H-B -rns .

Sundcwitt , Halbinsel an der Ostseite der preuß .
Prov . Schleswig -Holstein , umschlossen von dem Bu -

— Sungan .

sen von Flensburg , dem Alsener Sunde und dem
Busen von Apenrade , gehört zum Kreise Sonder -
bnrg . In dem Deutsch -Dänischen Kriege von 1848
u . 1849 u . Von1864 war der S . längere Zeit Kriegs¬
schauplatz , namentlich aber wegen ihrer Festungs¬
werke die Dllppeler Höhen (s. Düppel ) , mit welchen
die Halbinsel gewissermaßen ostwärts geschlossen ist.

Snndfluth , richtiger Sintfluth , d. h . allgemeine
Fluth , Bezeichnung einer allgemeinen Überschwemm¬
ung der Erde , welche in der Sagengeschichte der ver¬
schiedenstenVölker eine große Rolle spielt . Jnsbes .
gilt dies von den Chaldäern (s. Chald . Fluthbericht ) ,
Phrygiern ( unter Annakos ) , Phönikern , Syrern ,
Indern (der Gerettete heißt dort Manu ) , Griechen
(Ogyges u . Deukalion ) . Auch bei den Kymbrern ,
Skandinaviern u . bei Völkern der Neuen Welt be¬
gegnen wir ähnlichen Sagen . Fraglich ist die Exi¬
stenz einer eigentlichen Fluthsage bei Persern und
Ägyptern ; was man dafür erklärt hat , ist anders¬
artig . Dagegen wieder zeigt die chinesische Flnth -
sage nähere Verwandtschaft mit der westasiatischen
Sage , deren Typus die Erzählungen der Chaldäer
(s. o.) u . Hebräer bilden . Das Charakteristische der
hebräischen Erzählung von der noachijchen Fluth
(s. Noah ) ist , baß in ihr die Überschwemmung als
ein Vertilgungsgericht aufgefaßt wird , welches Lurch
die Sünden der Menschheit nothwenig geworden ist .
Dieser Bericht ist uns in zwei Hauptrelationen über¬
liefert , welche nicht unwesentlich von einander diffe -
riren . Der eine Bericht stammt aus der Feder des
sog . elohistischen od . anualistischen , der andere aus
der des jahvistischen od . prophetischen Erzählers der
bibl . Urgeschichte . Beide Berichte liegen von 1 . Mos .
Cap . 6 , 5 an in einander verarbeitet vor . Neuer¬
dings erklärt man die Sagen von einer S . durch das
plötzliche Durchbrechen eines anfgestauten Meeres ,
od . im Zusammenhang mit einer geologischen Um¬
wälzung , bezw . einer Hebung des betr . Meeres¬
grundes .

Sundgau (Südgau ) , ehemals so v . w . Ober -
Elsaß , im Gegensatz zu Unter - Elsaß (Nordgau ) , im
engeren Sinne der südliche Theil des Elsaß , südlich
von der Thur .

Sundswakl , Stadt im schweb . Län Westernorr -
laud , am Bottnischen Meerbusen ; Hafen , der 1873
einen Gesammtverkehr von 962 Schiffen mit 92 , 765
Last im Eingang n . 1111 Schiffen mit 102 ,699 Last
im Ausgang hatte ; 5280 Einw . Die Stadt wurde
3 . Aug . 1877 Lurch Feuer größtentheils zerstört . In
der Nähe Eisenwerke .

Sundzoll , s. Sund 3 ) .
Suiltr , Luigi , bedeutender italien . Lustspiel¬

dichter , geb . 1882 in Havanna ( ans Cuba ) ; kam als
5jähriger Knabe nach Florenz u . erhielt daselbst eine
durchaus italienische Erziehung . Zuerst machten ihn
nach einigen Erstlingsversuchen die Lustspiele I Us -
Mtimwin , Lxints s aponts ( 1861 ff .) bekannt ; die -
sen folgten 1863 U 'orio , Uns , pinZ;s aooisls , Us
smiolw u . a . m . Von 1869 ab erschien noch : Uns
leA^ s cki UienrM , UIUsms toms , Us Arstituäiuo .
S . zeichnet sich durch würdige feine Sprache u . schöne
Diction neben trefflicher scenischer Anordnung über¬
haupt aus . Booch-Artossy.

Sungari , der bedeutendste Nebenfluß des Amur
(OAsien ) , entspringt auf dem Schau Ali - Gebirge
(Grenzgebirge zwischen der Mandschurei u . Korea ) ,
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durchströmt in nordwestlichem , daun in nordöstlichem
Lause die Mandschurei , nimmt rechts La - lin , Ma -
jen , Hurka , links Hui -fa , Ji tuug -ho , Nonni aus , ist
die natürliche Handelsstraße der Mandschurei u . wird
wegen seines großen Wasserreichthums von den Chi¬
nesen für den Hauptstrom gehalten , dessen Nebenfluß
der oberhalb der russischen Station Michailo -Seme -
nowsk mit ihm sich vereinigende Amur sei . Drouke.

Sumon (Sunium ) , 1 ) südliche Landspitze von
Attika , mit Tempel der Athene . Das Vorgebirg , in
welches die Landspitze auslief , war seit 413 v . Chr .
befestigt . Von den noch stehenden Säulen des Athene¬
tempels erhielt das Vorgebirg den Namen Cap Co -
lonne . 2 ) Stadt daselbst ; seitdem Peloponnesischen
Kriege zerstört .

Sunna (arab .) , Form , Handlungsweise , Lebens¬
regel ; göttliches Gesetz , bes . das durch Tradition
überlieferte Gesetz Gottes (seine Befehle u . Gebote ) ;
im engeren Sinne : das Traditionelle Gesetz , die
Worte u . Werke Mohammeds (welche neben dem
Koran maßgebend sind ) u . die aus diesen abgeleite¬
ten Regeln , vgl . Hadith . Im türkischen Gebrauch :
die Sunna , d . i . der Inbegriff der bei den vier
orthodoxen Serien gültigen Religiousvorschriften ;
vulg . die Beschneidnng , Orthodoxie . Haupterfor -
derniß der Rechtgläubigkeit bei den Mohammedanern
ist die Annahme der Sunna u . man hält daher die
Anhänger der Sunna oder die Sunniten für die
einzig Rechtgläubigen im Gegensatz zu den Schii¬
ten , vgl . Islam L ). s.

Sunnhanf , 8unn oder ostindischer Haus , Ge -
spinlistfaser aus dem Bast der binsenartigen Klapper¬
schote (Orotalaris , juncea ) , dem Hanf ähnlich , doch
weniger fest .

Sunniten , s. u . Sunna .
Süntel (Sundel ) , ein hufeisenförmig gekrümm¬

ter Bergrücken u . Theil des Wesergebirges , der sich
im W . des Osterwaldes bis Hessen - Oldendorf er¬
streckt ; höchste Spitzen : Hohe -Egge (446 m ) u . Ho¬
henstein (349 in ) . Hier schlug im I . 782 Wittekind
mit den Sachsen die Frauken , infolge dessen Karl
d . Gr . an der Aller bei Verden 4500 Sachsen ent¬
haupten ließ .

8uo conto (ital .) , auf eigene Rechnung .
Suomalaiset (vom Singular Suomalainen ) ,

sind die Bewohner der Nordwestecke des russ . Rei¬
ches , namentlich des Großherzvgthums Finnland u .
benachbarter Theile der Gouvernements Archangel ,
Olonez u . Petersburg . Man zählte 1840 in Finn¬
land 1 ,166 ,828 Finnen , zerfallend in Karjalai -
set (Karelier ) , Sawolaiset (Sawolaiser ) , Häm li¬
la ! sei ( Tavastländer ) u . die halb schwedische Küsten¬
bevölkerung . Dazu kamen noch 171 ,695 Karelier ,
29 , 375 sog . Aürämöiset , u . 42 ,979 sog . Sawa -
kot in den Statthalterschaften Archangel , Olonez ,
Petersburg u . Nowgorod . Jetzt wird die Gesammt -
zahl der S . ans ungefähr 1,900 ,000 berechnet . Von
Charakter ist der Finne bieder , gastfreundlich , treu ,
dienstfertig , tapfer , standhaft u . arbeitsam , aber auch
eigensinnig , halsstarrig , widersetzlich , jähzornig ;
ihre heimlich brütende Rachsucht macht sich oft m
gewaltsamen Thaten Luft . Obgleich politisch in un¬
terdrückter Stellung , zeigen sie , bes . die S , viel
edles Selbstgefühl . Im Volk steckt noch viel Aber¬
glauben , die Sitte » sind noch ziemlich rein u . unver¬
dorben . S . Finnische Sprache u . Literatur . Schott .

Suovetaurilia (Lolitauri lia , röm . Aut ) , Sühn -
oder Reinignugsopfer , welches allemal nach Been -
digung des Census im fünften Jahre auf dem Oam -
M8 Nartius gebracht wurde n . ans einem Schwein ,
einem Schaf u . einem Stier bestand .

8uper ( lat . ) , über .
Snpercargo , s. Cargo .
Snperchlorid , s. Chloride .
Superdividende , s. u . Dividende .
SupcrerogatorischeWerke ( Opvra suporm >-

Aata ) , nach kathol . Lehre theils solche gute Werke , die
im Evangelium nur angerathen , nicht befohlen u . da¬
her Evangelische Räthe genannt werden ; theils solche ,
die über das gewöhnliche streng geforderte Maß der
Pflicht hinausgehen , wie die heroischen Tugendacte .
In dieserHinsicht spricht man auch von denS - n W -n
Christi u . der Heiligen , indem Christus auch Lurch ein
weniger schmerzliches Leiden die Erlösung hätte her¬
bei führen , u . die Heiligen auch bei geringerer Ab -
tödtung selig werden können . Aus den infolge davon
bewirkten größeren , überreichen Verdiensten besteht
ein geistiger Gnadenschatz ( Tsiesaurus eeolssias ) ,
aus welchem auf die Fürbitte der Kirche das Feh¬
lende beim Menschen gleichsam ersetzt wird .

Superficial (Superficiär , v . Lat . ) , oberflächlich»
ausderOberfläche befindlich , dieselbeallein angehend .

8upsrsj <nos , Oberfläche ; in der Rechtssprache das
dingliche , veräußerliche n . vererbliche Recht , welches
Einem an einer auf fremdem Grund u . Boden be¬
findlichen und mit demselben zusammenhängenden
Sache in so weit zusteht , daß er dieselbe haben , be¬
nutzen u . über sie verfügen kann , wie ein Eigenthü -
mer . Als Gegenstände dieses Rechts erscheinen Ge¬
bäude , einzelne Stockwerke , Keller , Pflanzungen ;
errichtet wird das superficiarische Recht durch
Vertrag , Vermächtuiß , Verjährung , richterliches Er -
kenntniß .

8uporkaecun (lstio (Überfruchtung ) , die nochma¬
lige Schwängerung einer bereits Schwangeren in
derselben Ovulationsperiode , also kurze Zeit nach
der ersten , bevor sich die hinfällige Haut ( Ösciciua )
in der Gebärmutterhöhle gebildet . Wenngleich nicht
bewiesen , ist an der Möglichkeit des Vorkommens
der S . nicht zu zweifeln , da in der angegebenen Zeit
der männliche Same ungehindert zu einem zweiten
reifen abgestoßeneu weiblichen Eie gelangen kau » .

8uporkostatio , eine zweite Empfängniß , die nach
schon stattgehabter Bildung der Dseillua einer er¬
sten Empfängniß eingetreten . Dieselbe gehört zu
den physiologische » Unmöglichkeiten , weil Sie Ovu¬
lation nach eiugetretener Schwangerschaft sistirt u .
der männliche Same auch nicht zu einein zweiten
Eie zur Befruchtung hinqelanqen kann . Kunze.

Supcrga , s. u . Turin .
Superintendent (v . Lat .) , Oberaufseher , ei¬

gentlich gleichbedeutend mit spiscopus , doch nur in
der Protestantischen Kirche , auch in der Form Sn -
perattendent , für die Geistlichen gebräuchlich , welche
zugleich über andere die Aufsicht zu führen haben .
Diejenigen Geistlichen , welche , vermittelnd mit den
Consistorieu , über die S - en einer Provinz , eines
Kreises ( Special - S - en ) die Aufsicht führen , nennt
man General - S - en . Andere Titel für S . sind in
Pommern , Mecklenburg rc. Propst , in SDeutschland
Dekan , in Sachsen u . sonst Ephorus , bei den Refor -
mirten Inspektor . Lösfl-r .
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8uperlor ( lat .) , der Obere , Vorsteher ; in manchen
Abteien ein eigener Titel für die dritte Rangstufe ,
nach Abt u . Prior .

Superior Lake , io v . w . Oberer See .
Superiorität (v . Lat .) , höhere Stellung sammt

den damit verbundenen Ansprüchen u . Rechten ; die
Überlegenheit , Obergewalt ; (Log . ) , S . u . das Ge -
gentheil , Inferiorität , das Verhältniß der Über -
u . Unterordnung der Begriffe .

8uperlat7vus ( lat .) , bei der Comparation der Ad -
jectiva der dritte und höchste Grad der Steigerung ,
s. u . Comparation .

Supernaturalismus , s. Supranatnralismus .
8upornumorsriu8 (lat . ) , Supernumerär , über¬

zählig ; bei einem Collegium ein Mitglied , welches
über die bestimmte Zahl der Mitglieder desselben
angestellt ist .

Superoxyd , s. Oxyd .
Snperphosphate , aus Phosphaten durch das

sog . Ausschließeu , d . i . Behandeln mit einer starken
Mineralsäure , hergestellte Düngemittel , sind wegen
ihrer raschen Wirkung im Boden viel begehrte Hilss -
dünger der Landwirthe . Die Phosphate sind wegen
ihrer Schwerlöslichkeit nur in der Form feinsten
Mehles brauchbar . Zum Ausschließen dient vor¬
waltend die Schwefelsäure . Die sich dabei meistens
entwickelnden gesundheitschädlichenGase (Fluorwas¬
serstoff ) machen besondere Anlagen u . Vorrichtungen
( RImvors ) zur raschen Entfernung derselben noth -
wendig . Durch das Ausschließen wird aus dem nor¬
malen phosphorsauremKalk saurer phosphorsaurer
Kalk (OsUkOZ gewonnen . Zur Herstellung von
S - n ist man von der Verarbeitung der viel Eisen¬
oxyd u . Thonerde enthaltenden mineralischen Phos¬
phate (Lahnphosphate ) abgekommen , weil in kurzer
Zeit nach der Bereitung von Neuem schwerlösliche
Verbindungen entstehen (Zurllckgehen der S . ) . Der
Grund für die energische Wirkung der S . ist in der
durch das Ausschließeu erreichten äußerst feinen Ver -
theilung des in Wasser löslichen Kalksalzes zu su -
chen . Die bekannteren S . sind die aus Knochen ,
Knochenkohle , Bakerguano u . dgl . dargestellten Dün¬
ger . Seit mehreren Jahren kommt auch der Peru¬
guano (Ohlendorf u . Co .) als aufgeschlossenerin den
Handel . Über den Gehalt der S . an Phosphorsäure
u . Stickstoff , so wie den sich hieraus zu berechnenden
Geldwerth gibt u . a . der Landwirthschaftl . Kalender
von Mentzel u . Lengecke Auskunft . Marx .

8up7num ,eine demLateinischeneigenthllmlicheForm
des Verbum , welche das gedachte Vvllendetscin von
Lessen Handlung ausdrllckt u . in der Form eines
Substantivums vierter Declination als Accnsativ
( — um ) in activcr Bedeutung bei Verdis der Be¬
wegung nach einem Orke zur Bezeichnung des Zweckes
gebraucht wird ; als Ablativ (— ,i ) aber meißt bei
Adjectiven der Beschaffenheit u . Fähigkeit in passi¬
vem Sinne steht .

Suppan (slaw .) , Schöppe , Richter .
Suppe , Franz v . , Componist , geb . 18 . April

1820 zu Spalato (Dalmatien ), studirte in Wien die
Rechte , verlegte sich aber bald , seiner Neigung fol¬
gend , auf Musik u . bildete sich unter Donizetti u .
Seyfried , wurde dann zuerst amJosephstädter Thea¬
ter in Wien , später am Theater an der Wien als
Musikdirector angestellt u . hat sich durch seine Com -
positionen , namentlich seineSingspiele u . Operetten :

- 8llp»'L

Dichter u . Bauer , Flotte Bursche , Die schöne Gala -
thee , Zehn Mädchen u . kein Mann , Franz Schubert ,
Fatinitza rc . einen europäischen Ruf erworben ; auch
seine anderen Arbeiten , Quartette , Ouvertüren ,
Sinfonien , Lieder rc . haben sich allenthalben gro¬
ßer Gunst zu erfreuen .

Suppcnschildkröte , s. Schildkröten .
8upplantslm (lat .) , Mittel , welche auf die Fuß¬

sohlen , gewöhnlich in Form eines Breiumschlages
oder als Pflaster rc. angewendet werden , meist rei¬
zend ableitende .

Suppleant ( fr . ) , Ergänzer , Stellvertreter eines
Beamten während dessen Abwesenheit od . anderwei¬
tiger Beschäftigung .

Supplement (v . Lat .) , Nachtrag , Zusatz , Er¬
gänzung ; des. Nachtrag zu einem Buche , welcher
das Ausgelassene od . später noch Hinzugekommene
enthält .

Supplementär (Math .) , ein Supplement bil¬
dend ; so im Besondern 2 Winkel , welche zusammen
gleich 2 rechten Winkeln sind (Supplementwinkel ) ;
2 Bogen , welche sich zu einem Halbkreise ergänzen .

Snppletorienklage (^ etio anppletoris ) , die
Klage , vermöge deren ein Pflichttheilsberechtigter ,
welchem ein Testator den ihm gebührenden Pflicht -
theil (Lortio IsAitims ) nicht im vollständigen Be¬
trage hinterlassen hat , von dem Haupterben die Er¬
gänzung des daran Fehlenden verlangen kann .

Suppletorisch (v . Lat . ) , ergänzend .
Supplex (lat .) , demüthig bittend , Hilfe bittend .
8uppliostidnos ( lat .) , 1 ) Bitten , Gebete ; 2 ) in

Rom außerordentliche , öffentliche , von dem Senate
decretirte und von den veoemviri saerm kaoiunäis
nach Befragung der Sibyllinischen Bücher angeord¬
nete Feierlichkeit , den Göttern zu Ehren angestellt
bei Gefahren , welche dem Staate droheten , u . erfreu¬
lichen Ereignissen , dort mit Gebeten um Abwehrung
(Obsooratiouss ) , hier mit Dankgebeten (Orstulsti »-
rwo ) . Es wurden dabei öffentliche Processionen zu
den zugänglichen Tempeln gehalten , Gebete u . Göt¬
termahlzeiten entweder für eine einzelne Gottheit
od . für mehrere Götter bereitet .

Supplik (v . Lat .) , eine demüthige Bitte , Bitt -
schrift ; eine nochmalige Erläuterung des Rechtes ei¬
nes Beklagten nach einem ihm nachtheiligen Urtheile .
Supplicant , Einer , welcher bittend einkommt ,
eine Bittschrift vorträgt od . einreicht .

Süpplingenburg (Supplinburg ) , Dorf und
Schloß im KreiseHelmstädt desHerzogthumsBraun¬
schweig . Das alte Schloß ist das Stammhaus der
Grasen von S . , welche schon vor Karl d . Gr . eines
der berühmtesten sächsischen Geschlechter gewesen sein
sollen . Ans ihm stammte der Kaiser Lothar II . ( s.
d . 2 ) , welcher die Grafschaft dem Tempelherrenorden
vermachte .

Suppliren ( v . Lat .) , ersetzen , ergänzen , nach¬
tragen .

Supponire « (v . Lat . ) , unterlegen , unterschieben ,
voraussetzen .

Suppositron (v . Lat .) , Unterschiebung , Voraus¬
setzung , Annahme .

Süpprimiren (v . Lat . ) , unterdrücken , dämpfen ,
streichen , verbergen , verheimlichen . Suppres¬
sion , Unterdrückung .

8uprs ( lat .) , über , oben , ober ; nt 8 . (abbrevirt
n . 8. in Rechnungen ) , wie oben .



Supralapsarier -

Supralapsarier , in dem Arminianischen (s.
Arminius 2 ) Streite die Ansicht derer unter den Go -
maristen , welche die Prädestination schon vor dem
Sündenfall gesetzt anuahmen .

Supranaturalismus (auch Supernatnralis -
mns , v . Lat .) , im weitern Sinne des Wortes dieje¬
nige Denkweise , welche das Christenthnm , überhaupt
die Religion als etwas auf der Offenbarungsthätig -
keit des Geistes Gottes Beruhendes anffaßt . Im
engeren Sinne des Wortes bezeichnet aber der S .
eine Denkweise , welche sich im Gegensatz znm Kan -
tischen Rationalismus ansgestaltet hat . Der S .
wollte die alte Dogmatik gegenüber diesem Rationa¬
lismus wie dem Naturalismus mit neuen Stützen
versehen . Auf Grund seiner Lehre von der Csnnp -
tion des Menschen durch Len Sündcnfall behauptete
er nun , daß zwischen der Vernunft u . der Offen¬
barung eine Vermittelung durchaus nicht denkbar
sei . Nur ein formaler Gebrauch der Vernunft sei
der Offenbarung gegenüber möglich , denn die Wahr¬
heiten der Offenbarung wirklich zu durchdringen n .
den Menschen zu einem wissenschaftlichen Erfassen
derselben zu führen , sei die Vernunft ( auch im wie -
dergeborenen Christen ) außer Stande . Darum trat
der Gegensatz des S . zum Rationalismus auf allen
Punkten des Systems hervor . Vgl . Tittmann ,
lieber S . , Rationalismus u . Atheismus , Sondersh .
1821 . Heppe-

Supremät (Suprematie , v . Lat . ) , die Oberauf¬
sicht , Obergewalt , bes . die vom römischen Bischof
über die Patriarchen u . Bischöfe in andern Ländern
und Erdtheilen , später die von dem Papste bean¬
spruchte u . geübte Gewalt über alle andern Bischöfe ,
vgl . Papst .

Supremateid (OatR ot ' Luxremat )' ) , der vom
König Heinrich VIII . von England eingeführte , aber
1791 wieder aufgehobene Eid , welchen die Parla¬
mentsglieder zu leisten hatten u . in welchem die
Lehre von der Macht des Papstes , die Fürsten ab¬
setzen u . ermorden zu lassen , als gottlos u . ketzerisch
verdammt u . keine geistliche od . anderweitige welt¬
liche Jurisdiction od . Autorität über England aner¬
kannt wurde .

8uprsmus , zu oberst , am höchsten oben stehend .
Sur , Stadt auf einer Landzunge der Küste Sy¬

riens ( türk . Vilajet Scham ) , hat einen größtentheils
versandeten Hafen , einigen Handel n . noch mancher¬
lei Trümmer des alten Tyrus (s. d .) , welches hier
gestanden ; etwa 5000 Ew .

8urs (lat .) , die Wade .
Sura , fischreicher Fluß im Europäischen Ruß¬

land , entspringt aus dem westwolgaischen Landrücken
im Gouv . Simbirsk , durchfließt in westl . Laufe die
Gouv . Simbirsk und Saratow , dann schiffbar in
nördl . Richtung Pensa , Simbirsk u . mündet bei
Wassil im Gouv . Nischnij Nowgorod in die Wolga .
Nebenflüsse links Koslei -Kodada , Ufa , Pensa , Alatyr ,
Pjana ; rechts Aiwa , Jnsa , Barysch , Besdna , Kirja .

Surabaja , 1 ) niederländische Residentschaft auf
der NKllste der Sunda -Jnsel Java ( 5780 sssjüin u .
1, 526 ,418 Ew .) , sehr fruchtbar , in den Niederungen
auch sumpfig u . gut angebaut ; namentlich Reis ,
Kaffe und Zucker hervorbringend . Auch der Ge -
werbfleiß der Bewohner ist bedeutend . 2 ) Haupt¬
stadt hier , an der Mündung des Kediri in die Straße
von Madura mit dem besten Hasel , der Insel , durch

— Surettahorii . IN

2 Forts gedeckt, Sitz eines oberen Gerichtshofes , Ar¬
senal . SchiffSwerfte , Kanonengießerei , Maschinen¬
fabriken , Münze , mehrere Kirchen , bedeut . Handel ;
130 ,000 Ew . Thi - l-.m-mn .

Surakarta (auch Solo genannt ) , niederländ .
Vasallenstaat im Inneren der Sunda - Jnsel Java ,
ein von Bergen (darunter inehrere Vulkane , wie
Merapi ) rings umgebenes , von dem Solo bewäs¬
sertes , sehr fruchtbares Becken . Er zweigte sich im
18 . Jahrh . von dem Reiche Mataram ab ; an der
Spitze steht ein Fürst mit dem Titel Snsunan , der
jedoch vollständig von dem niederländ . Residenten
abhängig ist . Die Bevölkerung ist sehr betriebsam
u . geschickt in verschiedenen Gewerben . 2 ) Haupt¬
stadt n . Sitz des Snsunan wie des niederländ . Re¬
sidenten , am Solo u . der Eisenbahn Samaranq -
Djokdjokarta , Fort mit niederländ . Besatzung , fürst¬
licher Palast , ansehnlicher Gewerbfleiß n . lebhafter
Handel ; 110 ,000 Ew . Thiel-mann .

Surat (Snrate ) , 1 ) Collectorat der indobrit .
Präsidentschaft Bombay , längs des Arabischen Mee¬
res hingestreckt , von der Eisenbahn Bombay -Ahme¬
dabad durchzogen , mit sehr heißem Klima ; 4800
sljicm u . 607 ,087 Ew . 2 ) Hauptstadt darin , am
linken Ufer der Tapti unweit der Mündung u . der
gen . Eisenbahn , eine häßliche , eng gebaute Stadt
mit einem Kastell , Handel in Baumwolle ; 107 , 149
Ew . S . war bei der Ankunft der Portugiesen schon
eine bedeutende Stadt . 1612 legten die Engländer
mit Erlaubnis des Moguls Dschihangir eine Han¬
delsfactorei an , die sich, obwol öfter von den Mah -
ratten angegriffen , erhielt . Seit 1759 herrschte ne¬
ben dieser ein Mahrattenhäuptling , dessen Familie ,
zuletzt nur noch als Titnlarherrscher anerkannt , 1842
ausstarb . Der früher großartige Handel der Stadt ist
seit dem Aufblühen Bombays sehr zurückgegangen .

Thielemann .
Snrbiton , Ort in der engl . Grafschaft Surrey ,

an der Themse , unweit Kingston , Eisenbahnstation ;
mit vielen Landhäusern ; 1871 : 7642 Ew .

Surburg , Flecken im Kreis Weißenburg des
deutschen Reichslandes Elsaß -Lothringen ; 1450 Ew .
In der Nähe ein Bethans an der Stelle , wo einst
der h . Arbogast als Einsiedler wohnte .

Surdität (v . Lat .) , Taubheit , Schwerhörigkeit .
Sure , Fluß , so v . w . Saner .
Sure , Capitel im Koran (s. d .) .
Surenen (Sureneneck ) , Paß in dem östlichen

Theile der Berner Alpen (2305 in ) , scheidet den
Blackenstock .( 2952 m ) und llri - Rothstock (2932 in )
vom Schloßberg (3135 m ) u . verbindet Engelberg
in Unterwalden mit Attinghausen in Uri . Über die
S . zog 1799 ein Theil des franz . Heeres unter Le-
courbe mit schwerem Geschütz in das Renßthal und
griff hier die Österreicher an , mußte sich aber zurllck -
ziehen , als Suworow vom Gotthard her vordrang .

Snresues , Ort im Arr . St . Denis des franz .
Dep . Seine , an der Seine u . am Fuße des Mont
Valerien , Station der franz . Westbahn ; bemerkens -
werthe Kirche , Bleicherei , Färberei , Zeugdruckerei ,
Töpferei ; 1876 : 5907 Ew . (Gem . 6149 ) . — Hier
war ehemals eine Abtei , in der Heinrich IV . katho¬
lisch wurde . S . ist neben Salency der einzige Ört
in Frankreich , wo sich das Rosenfest ( Jungfern¬
krönung ) erhalten hat . H- Berns .

Surettahorn , ein 3025 m hoher Berg der
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Graubündner Alpen , östlich vom Splügeupaß , auf
der Grenze der Schweiz u . Italiens .

8urkaoe (fr .) , die Oberfläche .
Surgeres , Stadt im Arr . Rochefort des franz .

Dep . Nieder - Charente , an der Gere , Station der
Orleansbahn ; starke Branntweinbrennerei , Casset -
tenfabrikation ; 1876 : 3246 Ew . (Gem . 3855 ) .

Surinam (Niederländisch -Guiana ) , niederländi¬
sche Lolonie in SAmerika , zwischen dem Atlantischen
Ocean , Französisch -Guiana ( Cayenne ) , Brasilien ,
Britisch -Gniana ; 119 ,321 Hjlcm ( 2167 ŝ M ) mit
69 ,329 Ew . , darunter etwa 37 ,000 Neger ; an den
Küsten fruchtbar , doch wegen heißen Klimas u . häu¬
figer Überschwemmungen u . Sümpfe ungesund , Las
Innere ist mit Urwald bedeckt , im S . das Gebirge
Tumucuraque . Flüsse : Corentyn (Grenzfluß gegen
Britisch Guiana ) , Surinam u . Marony (Grenzfluß
gegen Französisch-Guiana ) . Man baut namentlich
jkafse , Zucker , Baumwolle , Cacao , doch ist die Co -
lonie bes . seit Aushebung der Negersklaverei ( 1863 )
derart zurückgegangcn , daß ihre Verwaltung einen
Zuschuß vom Mutterlands erfordert ; 1877 betru¬
gen die Einnahmen 1, 156 ,700 Fl . , die Ausgaben
1 ,649 ,690 Fl ., Deficit also 492 ,990 Fl . Ein Gou¬
verneur nebst dem Commandanten u . einigen anderen
Personen bilden den Crimiualgerichtshof . Ein Civil -
gerichtshof entscheidet über Civilfälle . Eintheilung in
8Districteu . das Gebiet der .HauptstadtParamaribo .
— Nachdem schon im l5 . Jahrh . die Holländer , dann
auch Franzosen u . Engländer aus der Küste von S .
Niederlassungen angelegt , eroberten die Holländer
das Land 1667 , bevölkerten es , bes . mit deutschen
Colvnisten , Herrnhutern rc , gründeten die Stadt Pa¬
ramaribo u . erbauten die Forts Amsterdam u . Som -
melsdijk . 1712 besetzten die Franzosen das Land u .
legten Len Pflanzern harte Brandschatzungen auf ;
hausenweise entflohene Negersklaven sammelten sich
in den unzugänglichen Wäldern in Horden (Maron -
neger ) , brachen von Zeit zu Zeit , bes . 1749 , 1772
u . 1774 plündernd » . brandschatzend ausihrenWild -
nissen hervor u . behaupteten sich auch später gegen
die gegen sie ausgesandten Streitkräfte . 1799 ergab
sich S . , welches von den Holländern keinen Schutz
erhielt , den Engländern , welche damals alle hollän¬
dischen Colonien eroberten . Im Frieden von Ami¬
ens ( 1802 ) gaben die Engländer die Colouie zwar
zurück , besetzten sie aber gleich wieder , da die Feind¬
seligkeiten bald darauf von Neuem ausbrachcn , bis
endlich der Friede von 1815 die Colonie wieder an
Holland überwies . Schroot .

Surkhab , der nördliche der Quellflüsse des Amu -
Darja (Oxus ) , durch dessen Vereinigung mit dem
Pendsch (s. d .) ungefähr unter dem 70 . Meridian
dieser sich bildet . In seinem Oberlaufe Kisilsu ge¬
nannt , entspringt er auf dem Alai -Plateau u . fließt
in vorherrschend südwestl . Richtung . Erst in neuester
Zeit ist sein Lauf genauer bestimmt worden .

Surlet deChokier , Erasme Louis , Baron
S . de CH . , Regent von Belgien , geb . 27 . Novbr .
1769 in Lüttich , war unter der französischen Regier¬
ung erst Maire von Ginglom unweit St . Trond ,
1800 — 12 Mitglied des Generalrathes u . 1813 bis
März 1814 Mitglied des Gesetzgebenden Körpers .
Nach der Errichtung des Königreichs der Niederlande
wurde er Mitglied der Niederländischen Deputirten -
kammer , in welche : er sich ganz unabhängig zeigte ,

— Surrcy . !

deshalb 1818 durch die Regierung entfernt , aber
später in der Provinz Limbnrg wieder erwählt . Er
gehörte von 1828 — 30 zu den hervorragendsten Mit¬
gliedern der Opposition , begab sich zwar nach dem
Ausbruche der Belgischen Revolution mit den Abge¬
ordneten der südl . Staaten nach dem Haag , drang s
aber rllcksichtlich der Verwaltung auf die Trennung '
Hollands u . Belgiens . Im Oct . 1830 verließ S .
den Haag u . ging nach Antwerpen , wo ihn der Prinz
von Oranien in den Regentschaftsrath berief , was
er aber ablehnte . Zum Abgeordnetendes National -
congresses gewählt , wurde er im Nov . 1830 Präsi¬
dent desselben u ., als der Herzog von Nemours die
Krvne Belgiens ausschlug , 26 . Febr . 1831 provi¬
sorischer Regent von Belgien , bis 21 . Juli 1831
Prinz Leopold von Sachsen -Koburg -Gotha den bel¬
gischen Thron bestieg . Er lebte seitdem in Ginglom u .
st. hier 7 . Aug . 1839 . Vgl . Juste , Iws konäabsurs
äs la maimreliis bel ^ s , Brüss . 1865 , 2 . Bd . Lagai.'

Surlin , Georg , Tischlern . Bilderschnitzer zu
Mm im 15 . Jahrh ., soll im Elend in Wien gestorben
sein ; er schnitzte 1469 — 74 die Chorherrnstühlc im
Dom zu Ulm . Sein Sohn Georg , der Jüngere , . i
war ebenfalls Bildhauer , von ihm ist die Schalldecke
der Kanzel daselbst ; er st. 1510 .

Surone , Gewicht , in S . Domingo lO ltA , in
Centralamerika 69 IcA.

8urprise ( franz . ) , Ueberraschung ; Überfall .
Surre (arab ) , Geldbörse , Geldrolle ; im türki¬

schen Gebrauch : Baarschaft , Haares Geld ; das Ge¬
schenk in Gold , welches jährlich mit den Pilgerkara¬
wanen von Constantinopel nach Mekka geht . ,

Surret ) , Grafschaft in England , grenzt im N .
an Middlesex , im W . an Berks u . Southampton , im
S . an Sussex und im O . an Kent ; 1955 ,2» lUkm
(35 ,5, HW ) mit ( 1871 ) 1,091 ,635 Ew . (ans 1 sUlcm
558 , in ganz England 163 ) . Die Oberfläche der
Grasschastist größtentheils wellenförmig . Die Kreide¬
hügel der Downs , deren höchster Punkt der Botlcy
Hill (268 in ) ist , durchziehen sie von O . nach W .;
durch eine thalförmige Einsenknng von diesem ge¬
trennt , erheben sich südl . aus Wälderthon bestehende
Hügel , welche im Leith Hill (295 in ) ihren Culmina -
tionspnnkt erreichen . Flüsse : Themse ( Grenzfluß im
N .) mit Wey u . Mole . Der Boden ist größtentheils >
recht ergiebig , im N . theilwcise äußerst fruchtbar ;
doch auch ausgedehnte Strecken unfruchtbarer Heide
kommen vor . Von der Gesammtoberfläche sind etwa l
40 °/„ Acker - u . Gartenland u . 23 »/» Wiesen . Acker- ^
bau u . Viehzucht bilden die Haupterwerbsquellen der i
außerhalb Londons ( ein Theil Londons mit 740 ,680 !
Ew . liegt in S .) lebenden Bewohner . Producte des !
Ackerbaues sind Getreide , Gemüse , Hopsen u . Obst .
Viehstand 1875 : 13 ,660 Pferde , 44 ,985 Stück Rind¬
vieh , 101 , 120 Schafe u . 33 , 130 Schweine . Haupt¬
stadt ist Gnildsord . H- Beins .

Surret ) , Grafen von S . , Name , welchen die
ältesten Söhne der Howards , Herzöge von Norfolk , !
bis zum Tode des Stammhauses führten , s. Nor - '
folk . Ans diesem Geschlecht stammt der englische
Dichter Henry Howard , Graf von S . , ältester
Sohn des Herzogs Thomas Howard von Norfolk ,
geb . 1516 in Kenninghall , trat 1540 in englische
Kriegsdienste , führte 1542 eine Armee gegen Schott¬
land und 1544 als F-eldmarschall gegen Frankreich .
Mißtrauen des Königs und Unvorsichtigkeit stürzten



113Surrogat — Susaiina , Buch der .
ihn ; er wurde 21 . Jan . 1547 , des Hochverraths an -
geklagt , enthauptet . S . hat das Verdienst , das So¬
nett u . die ungereimten Jamben in die englische Li¬
teratur eingeführt u . auf Vermeidung derLatinismen
in der Englischen Sprache hingearbeitet zu haben .
Er hat in seinen koems , Land . 1557 , 1717 , n . A .
von Bell ( mit denen von Sackville ) , ebd . 1854 , dann
1871 , sich den Petrarca zum Muster genommen .
8oll§s nnä 8onnsts (mit denen von Thomas Wyatt ),
heransgegeben von Tottel , Lond . 1557 , und von
Bell 1871 . Lagai.

Surrogat (v . Lat .) , Ersatz , Stellvertretung ; Er -
satzmittel ; eine Waare , welche die Stelle einer an¬
deren vertreten kann , derselben aber doch an Güte u .
Werth nicht gleich ist .

Sursakapfel ist Auncma mnrioata .
Sursee , Stadt u . Hauptort im gleichnam . Amt

des schweizer . Kantons Luzern , nördl . amSembacher -
see u . an der Snhr , Station der Schweizer . Central¬
bahn ; alterthümliches Rathhaus , Kapuzinerkloster ,
Cigarrenfabrikation ; 1870 : 1896 Ew .

Lursum ( lat .) , aufwärts , empor ; 8nr8nm oorän !
empor die Herzen ! erhebt die Herzen ! eine Auffor¬
derung in der Kathol . Kirche an das Volk gerichtet .

Suetout ( franz .), I ) vor allen Dingen , hauptsäch¬
lich ; 2 ) ein großer Überrock , Oberrock ; ein Tafel¬
aufsatz mit Pfeffer , Salz rc .

Surtur ( der Schwarze , Nord . Myth .) , Wächter
an der Grenze von Mnspellheim mit flammendem
Schwerte ; er verursacht einst den Weltbrand (S -
brand , Surtalogi ) , s. u . Götterdämmerung .

Survsillanoe ( franz .) , Wachsamkeit , Aufsicht .
Surville , Frau von , geb . Akargnerite Eleo¬

nore Clotilde de Vallon - Chalys , angeblich
Verfasserin der sehr hübschen kcwsros cko 61otiläo
äs 8 . , Par . 1803 , die dem Verleger Vanderbourg
von den Erben des 17S3 Hingerichteten Marquis
Joseph Etienne de S . zur Veröffentlichung überge¬
ben wurden . Clotilde von S . soll nach ihren eigenen ,
von dem Marquis I . E . de S . abgeschriebenen Me¬
moiren 1405 im Schlosse Ballon im Vivarais ge¬
boren sein , am Hofe des Grasen von Foix ihre Er¬
ziehung erhalten haben , 1421 mit dem Ritter Beren¬
gar de S . vermählt worden n . gegen das Ende des
15 . Jahrh . gestorben sein . Nach Dannou , Ville -
main , Sainte -Beuve , A . Maceu . A . sind die besag¬
ten Gedichte n . namentlich eine zweite Sammlung :
koosios ineältos äs 61 . äs 8 . , Par . 1826 , von CH
Nodier und Ronjaux heransgegeben , nnächt , da sic
eine zu große Vollendung in der Versknnst u . Ver
kettung der Ideen , sowie moderne Empfindung ver
rathen oder in Bezug auf Sprache u . Ideen modern
und zum Theil sogar Nachahmungen von Gedichten
ans dem 18 . Jahrh . sind . Vgl . A . Mace , IIn xro -
evs ä 'disb . littör -riro , Par . 1871 ; Vaschalde , 61 . äs
8 . , Val . 1873 ; Litterarisches Centralblatt April bis
September 1875 . Bolch-rt .

Survilliers , Graf , der von Joseph Bonaparte
nach 1815 angenommene Name , s. Joseph 8 ).

8u » (lat .) , Schwein .Süs , Gustav , Genre - u . Thiermaler , auch Mär
chendichter , geb . 10 . Juni 1823 in Rumeck (Kur¬
hessen ) , widmete sich der Malerei an der Kasseler
Akademie , machte , wegen eines Augenübels in der
Klinik in Gießen Hilfe suchend , dort ästhetische und
literarische Studien u . setzte darauf in Frankfurt bei !

Passavant u . Jakob Becker seine Malerstndicu fort ,
nebenbei seine so günstig aufgeuommenen u . selbst in
fremde Sprachen übersetzten Märchen : Hähnchen u .
Hühnchen , Der Wnudertag , Das Kind u . seine lieb¬
sten Thiere , Was der Nußbaum erzählt, Das Wett¬
laufen zwischen dem Hafen und Igel , Froschküster
Quack , Der Kinderhimmel rc . (sämmtlich von ihm
selbst illustrirt ) schreibend . 1850 begab er sich zum
Besuch der Akademie nach Düsseldorf , wo er seitdem
lebt u . mit seinen durch Farbendruck u . Photographie
zahlreich verbreiteten , meist humoristisch gehaltenen
Gemälden bedeutende Erfolge erzielte , auch als Leh¬
rer sehr beliebt ist. Von denselben sind zu nennen :
Die beiden Müller , Der erste Gedanke , Die Küken -
predigt, Entenhetze , Hahnenkampf , Häusliches Glück
und Leid , Das Abendlied rc .

Susa , 1 ) (Schuschan , d . i . Lilienstadt , a . Geogr .),
Hauptstadt von Susiana , lag am rechten User des
Choaspes , hatte 120 — 200 Stadien ( 3— 5 Meilen )
im Umfang , mar ohne Mauern , hatte aber ein festes
Schloß (Memnoneion ) mit großem Palast der per¬
sischen Könige , welche hier die 3 ersten Frühlings -
monate residirten , u . der Hauptschatzkammer dersel¬
ben . Alexander heirathete die Statira , die älteste
Tochter des Darms III . Die Stadt scheint erst im
13 . Jahrh . untergegangen zn sein ; die Ruinen der¬
selben , welche seit 1851 von Loftns u . Churchill auf¬
gegraben und untersucht worden sind , liegen beim
jetzigen Schusch . 2 ) Stadt in der italien . Prov . Tu¬
rin , an der Dora Ripaira , dem Fuße der Roche Me -
lon und an der Victor -Emannel -Bahn , welche von
hier aus weiter durch den Mont Cenis Tunnel nach
Modane zum Anschluß an das französische Bahunetz
weiterführt ; Bischofsitz , Kathedrale (mit Statue der
Gräfin Adelheid v . S . aus dem 11 . Jahrh . ) , Hanpt -
zollamt , Gymnasium u . mehrere andere höhere Lehr¬
anstalten , Triumphbogen des Augnstus , Gerbereien
u . Banmwollenspinnereien , Obst u . Weinbau ; 3254
Ew . (Gem . 4265 ) . S ., im Alterthum Segusio ge¬
heißen , stand vor der Herrschaft der Römer unter
dem Fürstengeschlecht der Cottier u . kam unter Au¬
gnstus au Rom . 3 ) Stadt an der OKllste von Tu¬
nis ( Afrika ) , Hafen , Olivenbau , Wollenzeugwebe¬
reien ; 10 ,000 Ew .

Susann » , Buch der , eine an die mythische Per¬
son des Daniel sich knüpfende sagenhafte Erzählung ,
wie derenmehrere in den apokryphischen Büchern der
Bibel Vorkommen . Es ist ein apokryphischer Zusatz
zum Buche Daniel , in der jetzt vorliegenden Gestalt
nach griechischem Original abgefaßt ; jedoch scheintdie
Sage in Palästina entstanden zu sein . Nach dieser
Erzählung hätten 2 Richter die S . zum Ehebruch
mit ihnen verleiten wollen n . sie dann , weil von dein
tugendhaften Weibe abgewiesen , des Ehebruchs mit
einem Jüngling angeklagt . Auf die Aussage der
beiden Zeugen schon zum Tode verurtheilt , sei ihre
Unschuld Lurch Daniels Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens erwiesen worden : die 2 Zeugen , über Neben¬
umstände befragt , widersprachen sich und wurden so
als lügenhaft erkannt n . zum Tode verurtheilt . S .
Brüll , Das apokryphische S -buch , Franks . 1877 .
Eine ähnliche Entlarvung falscher Zeugen u . Rettung
unschuldig Angeklagter durch sorgfältiges Erforschen
der Nebenumstände erzählt die Mischna Sanhedrin

s. Fürst , Peinliches Rechtsversahren im jüdi -o ,
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scheu Alrerthum , S . 19 . Fürst .
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Suseeptibel (v . Lat .) , empfänglich , empfindbar ,
reizbar ; Susceptilitäc , Empfänglichkeit , Reiz¬
barkeit .

Suseeption ( v . Lat . ) , Annahme , Übernahme ;Annahme der geistlichen Weihen .
Suscipiren (v . Lat .) , anfnehmen , über sich neh .

men , unternehmen .
Susdal , Kreisstadt im russ . Gonv . Wladimir ,an der Kamenka in sumpfiger Gegend , einst der Sitz

eines besonderen russischen Fürstenthums , sehr alt :
hat einen halbverfallenen Kreml , 31 Kirchen , dar¬
unter mehrere Kathedralen , Tuch - u . Leinwandfa¬
briken , lebhaften Handel mit Hopfen , Zwiebeln ,
Meerrettig rc. ; 7047 Ew . Die hier hergestellten Hei¬
ligenbilder werden durch ganz Rußland vertrieben .
997 soll hier Wladimir d . Gr . das Christenthum
Angeführt haben . Dronke.

Sustäna (Kissia , Elymais ) , Landschaft Asiens ,
grenzt im O . an Persis , im S . an den Persischen
Meerbusen , im W . an Mesopotamien u . Assyrien ,
im N . an Medien und begriff das jetzige Khnsistan
(Susistan ) . S . war eine Ebene , im N . u . O . von
Gebirgen umschlossenu . wurde durchströmt von dem
Oroatis , dem Tigris , Euläos oder Choaspes u . a .
Das Klima war in der Ebene sehr heiß , im N . nach
den Gebirgen gemäßigt , in den Gebirgen selbst rauh
u . kalt . Der Boden war sehr fruchtbar an Getreide ,
Reis , Wein , zur Zeit des Khalifates auch an Baum¬
wolle u . Zuckerrohr . Die ursprünglichen Einwohner ,
Kissier od . Elymäer genannt , gehörten zu der Se¬
mitischen Völkerfamilie u . theilten sich in verschiedene
Stämme , die schon in uralter Zeit ein bedeutendes
Reich gründeten , das bis ins 7 . Jahrh . bestand .
Später Babylon , daun Persien unterworsen , blieben
doch die Bergvölker in der That unabhängig . Jähnke .

Suso (Seuße ) , Heinrich , stammte väterlicher
Seits von den Herren von Berg , mütterlicher Seits
aus der Familie Seuße (Süß ) u . war geb . 21 . März
1300 in Ueberlingen (Konstanz ? ) . Er kam 1313 in
das Franciscanerkloster zu Konstanz u . studirte dar¬
aus in Köln Theologie . Nach dem Tode seiner Mut¬
ter , nach welcher er sich nun nannte , wendete er sich
unter dem Einflüsse Eccarts mit tiefem Ernste der
Frömmigkeit der Mystik zu , nahm die ewige Weis¬
heit als sein persouificirtes Ideal an , welches er bald
mit Gott , bald mit Christus , gewöhnlich aber mit
der heil . Jungfrau identificirte u . derenHerzenstraut
od . Amandus er sich nannte , u . kehrte in das Klo¬
ster nach Konstanz zurück , wo er ein streng asketisches
Leben mit schweren Kasteiungen führte . Seit 1340
widmete er sich aber dem Predigerberuf in Schwa¬
ben , Schweiz , Elsaß u . im Rheinlande u . trat mit
anderen Mystikern in Verbindung , namentlich mit
Tauler u . Heinrich von Nördlingen ; bes . übte er auf
Frauen einen wesentlichen Einfluß , welche er zu ei¬
nem Leben in der Liebe Christi veranlaßie , sammelte
Vereine von Gottesfrennden u . gründete eine Brü¬
derschaft der ewigen Weisheit , für welche er Regeln
u . Gebete verfaßte . Seine hart an die Grenzen des
Pantheismus streifende Mystik setzte ihn manchen
persönlichen Gefahren u . Verleumdungen ans , wie
er denn beschuldigt wurde , die ketzerischen Lehren der
Brüder des freien Geistes zu verbreiten . Zuletzt
wurde er Prior seines Klosters u . st. 25 . Jan . 1365
im Dominicanerkloster zu Ulm , wo er auch begraben
liegt . Seine Schriften enthalten : seine Lebensbe -

Susquehannah .

lschreibnng (nach seinen eigenen Mittheilungen von
der Nonne Elisabeth Stäglin im Kloster Töß bei
Winterthur geschrieben u . von ihm selbst abgeändert
und vervollständigt ; Buch von der ewigen Weisheit ,
sein Hauptwerk , 1338 geschrieben in der Form ei¬
nes Gesprächs , worin die Weisheit sich mit ihrem
Diener darüber bespricht , wie der fromme Mensch
das Leiden Christi nachbilden soll ( 1861 zu Neu -
Ruppin herausgeg . ) ; Buch von der Wahrheit , eben¬
falls in dialogischerForm , worin Fragen des Jüngers
von der Wahrheit nach den metaphysischen Ideen
Eccarts beantwortet werden ; und 11 Briefe , 1867
von Preger herausgeg . ; das ihm früher zugeschrie¬
bene Buch von den 9 Felsen hat nicht ihn , sondern
den Straßburger Rulman Merswin zum Verfasser .
Die Sammlung seiner Schriften veranstaltete er selbst
kurz vor seinen ! Tode , gedruckt wurden sie in der Ur¬
sprache (deutsch ) Augsb . 1482 u . 1512 ; außer Über¬
setzungen ins Lateinische , Französische , Italienische u .
Holländische gibt es bes. eine gute lateinische von Sn «
rins , Köln 1555 u . ö . , u . eine neuhochdeutsche von
Diepenbrock , Regensb . 1829 , n . A . 1838 . Ein ei¬
genes zusammenhängendes System findet sich in sei¬
nen Schriften nicht ; er ist ein kindlicher Sänger der
reinen Gottesminne , Repräsentant der poetischen ,
aber specifisch quietistischen Mystik des Mittelalters
u . schrieb den gebildetsten deutschen Stil seiner Zeit .
Vgl . S -s Leben u . Lehren , Wien 1863 . Hchpe-

Suspendiren (v . Lat .) , anfschieben , anstehen
lassen , einstellen ; Jemandem einstweilen seiner Amts¬
verrichtungen entheben .

Suspsnöu (frauz .) , aufgehangen ; aufgehoben , suS -
pendirt , d. h . außer Amt gesetzt .

Suspension (v . Lat .) , Aufschiebung , Unter¬
brechung ; Anfschieben des Urtheils über das , wor¬
über man noch zweifelhaft ist , oder wozu man noch
keine hinlänglichen Entscheidungsgründe hat ; einst¬
weilige Außeramtssetzung als vorläufige Maßregel
gegen verdächtige u . in Untersuchung gestellteBeamten .

Suspension Bridge , s. u . Niagara .
Suspensiv (v . Lat . ) , aufschiebend , aufhebend ;

z . B . Suspensive Rechtsmittel ( Suspensiv¬
mittel ) , Rechtsmittel , welche die Rechtskraft eines
Urtheils aufheben od .verzögern ; Suspensiv - Veto
(suspensivesVeto ) , der nuraufschiebendeWiderspruch
des Staatsoberhauptes gegen einen Beschluß der
Volksvertretung .

Suspsnsor (lat .), Aufhängemuskel .
Zuspsnsormm ( lat .) , Verbandstück , bes . Tragbinde ,

Bruchband .

Susquehannah , 1) der volkswirthschaftlich wich ,
tigste Fluß im nordöstlichen Thcil der Nordamerika » .
Unionsstaaten , entsteht aus zwei Quellenflllssen ; der
westliche entspringt aus den Alleghany - Gebirgen im
Cambria County des Staates Pennsylvanien ; der
östliche , auch vorzugsweise schon S . genannt , kommt
ans dem südöstlichenTheile des Staates New Jork ,
vereinigt sich mit dem westlichen Qucllenflusse bei
Sunbury im Northumberland County , Pennsylva¬
nien , u . mündet nach einem 640 Icm langen Laufe
bei Havre de Grace in die Chesapeakebai des At¬
lantischen Oceans . Der östliche Quellflnß ist bis an
die Grenze von Pennsylvanien kanalifirt und bildet
von hier durch den ebenfalls kaualisirten Zufluß aus

!dem Seneca See eines der Verbindungsglieder mit
; dem Eriekanal , bezw . mitdemcanadischen Seensystem .
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Der westliche Quellfluß ist bis Lockhaven kanalifirt . s
Vom Vereinigrmgspunkt begleitet der S -kanal , von
dem der Unionkanal zum Schuylkillkänal nach dem
Delaware abzweigt , den Strom bis zur Mündung .
Der Hauptnebenfluß des S . , der Juniata , ist eben¬
falls kanalifirt . Im Stromgebiete des S . liegen die
Anthracitlager und ein Theil der Eisensteinlager ,
welche die Grundlage des Reichthums von Pennsyl -
vanien bilden . 2 ) County im nordamerik . Unions¬
staate Pennfylvanien , 41 " n . Br . , 75 " w . L. ; 37 ,523
Einw . ; Hauptort : Montrose . Schroot .

Susquehannoks , Stamm der Algonkiner .
Süß , der Jude , s. Süß -Oppenheimer .
Süß , s. Sneß .
Süßerde , so v . w . Berylliumoxyd .
Suffex , 1) Grafschaft im südl . England , grenzt

an die Grafschaften Hampshire , Sürrey u . Kent und
den Canal (La Manche ) ; 3779 ,gz^ km ( 68 ,^ ÜI>M )
mit ( 1871 ) 417 ,456 Ew . (auf 1 110 , in ganz
England 163 ) . Die Kreidehügel der südl . Downs
durchziehen von dem 269 m hohen Butser Hill auf
der Grenze gegen Hampshire an von W . nach O . die
Grafschaft , indem sie allmählich der Küste näher tre¬
ten , u . endigen mit dem steilen , 162 m hohen Beachy
Head . Der Theil zwischen diesem reichen Weidebezirk
u . der Küste ist eben u . von ausgezeichneter Frucht¬
barkeit . Den nördl . Theil der Grafschaft erfüllen die
Wealds und Forest Hills , welche im Crowborongh
Beacon ( 215 in ) culminiren und früher mit großen
Waldungen bedeckt waren . In dem östl . Theil der
Küste finden sich ausgedehnte Strecken fruchtbaren
Marschlandes . Schiffbare Flüsse : Arnn , Adur , Ouse ,
Cuckmere u . Rother . Von der Gesammtoberfläche
kommen auf Acker - u . Gartenland 42 "/ » , auf Wie¬
sen 28 "/» u . auf Wald 16 "/». Ackerbau u . Vieh¬
zucht blühen n . bilden die Haupterwerbsqnellen der
Bewohner . Viehstand 1875 : 25 ,660 Pferde , 100 , 762
Stück Rindvieh , 565 ,458 Schafen . 41 ,050Schweine .
Auch die Fischerei ist bedeutend , dagegen die Indu¬
strie unbedeutend . Hauptstadt ist Lewes . 2 ) Conn -
ties in den Nordamerika » . Unionsgebieten , a ) in De¬
laware , 38 " n . Br . , 75° w . L. ; 31 ,696 Ew . ; Haupt¬
ort : Georgetown ; b ) in New Jersey , 41 " n . Br .,
74°W . L. ; 23 ,168 Ew . ; Hauport : Newton . H- Berns .

Suffex , August Friedrich , Herzog von , der
sechste Sohn LeS Königs Georg III . von England ,
geb . 27 . Jan . 1773 ; studirte in Göttingen u . reiste
dann nach Italien , wo er sich 1793 in Rom als Mi¬
norenner heimlich mit der kathol . Auguste Murray ,
Tochter des schott . Grafen Dunmore , verheirathete ,
die ihm zwei Kinder gebar , welche den Namen Este
erhielten . Der König erkannte diese Ehe nicht an ,
weshalb sich S . auf den Continent begab u . sich län¬
gere Zeit in Italien , Deutschland , Frankreich und
Portugal aufhielt . 1801 wurde er als Graf von
Jnverneß n . Baron Arklow zum Peer von England
erhoben und trat in das britische Oberhaus , wo er
sich zn der Opposition hielt und schon 1812 lebhaft
für die Emancipation der irischen Katholiken sprach .
Mit dem König Georg IV . war sein Verhältniß ein
sehr gespanntes . Nachdem 1830 Lady Murray , von
welcher er seit 1801 getrennt lebte , gestorben war ,
verheirathete er sich mit Cecily Unterwood , Tochter
des irischen Grafen von Arran , welche 1840 zur
Herzogin von Jnverneß erhoben wurde . Er starb
21 . April 1843 in Kensington -Palace . S . war Vor -

— Sustentiren .

ssicher der meisten wohlthätigen Anstalten in London ,
Präsident der Gesellschaft für Aufmunterung der
Künste u . Wissenschaften u . Großmeister der engl .
Freimaurerlogen . Im Gegensätze zu mehreren seiner
Brüder war er ein sehr guter Wirth , denn obgleich er
nur 18 ,000 Pfd . Sterl . Apanage bezog , unterstützte
er doch alle milde Stiftungen u . verwendete sehr viel
Geld aufdieAnlegung einer vortrefflichen Bibliothek ,
über welche 1825 in London ein Katalog von Petti -
grev (ülbliotlrsos . snossxiang .) erschien . Bartling .»

Süßgras , die Pflanzengatt . lAxooris..
Süßholz (Radix liqnirltias ) , die Wurzel meh¬

rerer Arten von dt ^ oz'rrtii ^a . Der wässerige Auf¬
guß des S -es (S -extract , Lxbraotnm ligniritias )
dient zum Versüßen salziger Mixturen n . als Brust -
mittel . sowie zur Bereitung des Lakritzensaftes.

Süßmeyer , Franz Xaver , Componist , geb .
1766 zn Steyr ; war Salieris u . Mozarts Schüler ,
zu welch letzterem er später in Frenndesverhältniß
trat , wurde Kapellmeister am Nationaltheater in
Wien n . st. dort 7 . Sept . 1803 . Er schrieb 14 meist
komische Opern , worunter : Der Spiegel von Ar¬
kadien , Moses , Solyman II . , II Vnreo 1 Hapoli ,
auch die Recitative zur Oper Titus in Mozarts Auf¬
trag . Nach Mozarts Tode vollendete er dessen Re¬
quiem nach den von ihm hinterlassenenAndentungen .

Süß -Oppenheimer , Joseph , der jüdische Fi¬
nanz - n . Premierminister des Herzogs Karl Alexan¬
der von Württemberg ( 1733 — 1737 ), der dem Für¬
sten vor seinem Regierungsantritt , als er noch in
kaiserlichen Diensten stand , für seine Verschwendung
das Geld herbeigeschafft hatte u . zuerst mit Leitung
des Münzwesens betraut , dann zum Cabinetsmini -
ster ernannt , in der Verwaltung die ungerechtesten u .
drückendstenMaßregeln ergriff , um seine n . des Her¬
zogs Tasche zu füllen . Stellen wurden nach einer
Art Taxe ausgeboten , alle Gnadensachen n . Privi¬
legien verkauft , die Waisenhäuser » . andere Stift¬
ungen beraubt , eine Reihe von Monopolen errichtet ,
die schwerste Steuer dem Volke auferlegt . Nach dem
plötzlichen Tode des Herzogs wurde der allgemein
gehaßte und verfluchte S . 14 . Mai 1737 von dem
Administrator und Vormund des Erbprinzen Karl
Eugen , Karl Rudolf , verhaftet , zuerst in einem eiser¬
nen Käfig der Verspottung des Volkes preisgegeben
u . dann hingerichtet , 4 . Febr . 1738 (s. Württem¬
berg , Gesch . ) . Hauff hat dessen Geschichte in der
Novelle Jud Süß erzählt . Vgl . M . Zimmermann ,
Joseph S . -O . , ein Finanzmann des 18 . Jahrh . ,
Stttttg . 1874 . Schmitz.

Süßwafferkalk (Limnocalcit ) , denjllngerenFor -
mationen angehöriger Kalkstein , ist dicht , zuweilen
erdig , meist cavernös , im Bruche muschelig u . fein -
splittrig , gelblich - , röthlich - , graulich - , bräunlichweiß ,
braun , häufig reich an Überresten von Tllßwasser -
thieren ; findet sich zu Heidenheim in Württemberg ,
Buchsweiler im Elsaß , Hochheim u . Flörsheim in
Nassau , Falkenau in Böhmen , bei Paris u . Orleans .

Süßlvafferkanal , s. unter Suezkanal .
Süßwaffermolaffe , s. u . Tertiär .
Sustcnpaß , Paß in dem östl . Theil der Berner

Alpen (2262 m ) , zwischen dem Titlis ( 3239 in ) im
N . n . den Sustenhörnern ( 3511 m ) im S . , verbin¬
det das Gadmenthal im schweizer . Kanton Bern mit
dem Mayenthal im Kanton Uri .

Sustentiren (v . Lat .) , unterhalten , unterstützen .
8 »
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Sutherland , Grafschaft im » ördl . Schottland ,
grenzt im S . an die Grafschaft Roß und Cromarty ,
im SO . an die Nordsee , im O . an Caithneß , im
N . u . W . an den Atlantischen Ocea » ; 4885 ,„ HZicm
(88 „ 2 UM ) mit ( 1871 ) 24 ,317 Ew . (auf 1 HZKm
5 , in ganz Schottland 43 ). Die Oberfläche der Gras -
schasl ist mit Ausnahme eines kleinen Bezirkes an
der OKüste gebirgig . Das Innere bildet ein von
tiefeingeschnitleiienThälerndnrchzogenes Tafelland ,
auf dem sich vereinzelte Berggipfel ( Ben Klibreck ,
963 m ) zu einer ansehnlichen Höhe erheben ; die
höchsten Berggipfel finden sich indessen in der Nähe
der WKllste , wie der Ben More von Assynt ( 990 m ) ,
Ben Hee (872 in ) , Foinaven ( 909 in ) , Ben Hope
( 926 in ) u . a . Flusse : Shin , Brora , Ullie (Helms -
dale Water ) Strathy , Halladale , Naver u . a . ; keiner
derselben ist schissbar . Landseen : Laoghall , Naver ,
Shin n . a . Meerbusen : Dornoch Firth , Kyle of
Tvugue , Loch Eriboll , Kyle ofDnrneß , Loch Jnchard ,
Loch Laxsord , ELdrachilles Bai rc . Vorgebirge :
Cap Wrath , Faront Head , Whiten Head , Strathie
Point u . s. w . Bor dem Wrath liegen unter dem
Meere eine große Menge Klippen verborgen . Das
Klima ist rauh mit viel Nebel , der Boden ebenfalls
sehr rauh n . größtentheils unfruchtbar . Ackerbau
kann zumeist nur in den niederen Kiistengegenden
getrieben werden ; nicht viel mehr als 1 "/» der Ge >
sammtoberfläche ist Ackerland . Die Hanpterwerbs -
quellen der Bewohner sind Fischerei u . Vieh - , na¬
mentlich Schafzucht . Viehstand 1875 : 2526Pferde ,
13 ,198 Stück Rindvieh , 240 ,096 Schafe und 1257
Schweine . Nicht unwichtig ist auch die Jagd auf
Wild , Seehunde , Seevögel rc . Die Industrie ist
nicht vertreten . Hauptstadt ist Dornoch , mit nur
640 Ew . H. Berns .

Sutherland , Grafen u . Herzöge von S . Eins
der ältesten schottischen Geschlechter , welches seinen
Ursprung von dem der Sage nach von Macbeth er -
mordeten Allan , Than von S - , ablcitet . AllanS
Sohn William wurde 1057 vom König Mal¬
colm III . zum Grafen von S . ernannt , dessen
Nachkommen 1228 diesen Titel durch Alexander II .
bestätigt erhielten . Als 1514 Gras John von S .
ohne Descendenten starb , fiel der Titel an die Fami¬
lie G o r d o n , da die Schwester Johns sich mit Adam
Gordon vermählt hatte . In dieser Familie blieb der
Titel , bis 1766 William Gordon als siebzehnter
Gras von S . starb u . nur eine Tochter Elisabeth
( geb . 1765 , gest . 1839 ) hinterließ , welche sich 1785
mit dem damaligen Viscount Treutham vermählte .
Dieser , George Granville Leveson - Gower ,
Viscount von Trenthain , ältester Sohn des Mar¬
quis von Stafford ( Gower ) , geb . 9 . Jan . 1758 , trat
1778 ins Unterhaus , wurde 1790 englischer Gesand¬
ter in Paris , kehrte aber infolge der Ereignisse des
10 . Ang . 1792 nach England zurück ; er wurde 1799
zum Baron Gower von Siltenham erhoben , trat als
solcher ins Oberhaus u . ward bald daraus General¬
postmeister . Anfang 1803 beerbte er seinen reichen
mütterlichen Oheim , den Herzog von Bridgewater ,
u . kam , als Ende 1803 sein Vater starb , auch in den
Besitz der väterlichen Güter und des Titels eines
Marquis von Stassord , so daß er nun die großen
Besitzungen der Familien Sutherland , Bridgewater
u . Gower vereinigte und einer der größten Grund¬
besitzer von Großbritannien (damals vielleicht der

— Sutzos .

reichste Privatmann in ganz Europa , über 300 ,00 »
Pfd . Sterl . jährlicher Einkünfte ) war . Er verwandte
viel auf Klinstschätze n . prachtvolle Bauten , war aber
gegen seine Untergebenen hart u . zwang namentlich
die Bauern von Sutherlandshire zur Auswander¬
ung nach Amerika , um das von ihnen cnltivirte Land
in Weideplätze u . Jagdreviere verwandeln zu können .
Erst Anhänger Pitts , neigte er später zu den Whigs .
Ai » 11 . Ja » . 1833 wurde er zum Herzog vonS .
erhoben und st. 19 . Juli 1833 ans seinem Schlosse
Dniirobin in Schottland . Zu bemerken ist , daß laut
letztwilliger Verfügung des Herzogs von Bridgewater
dessen Güter nach dem Tode von S . an Len zweiten
Sohn Francis fallen sollten . Dieser wurde später
zum Grafen von Ellesmere erhoben u . gründete so
ein neues HanS . George Granville S . - Leve -
son - Gower , engl . Staatsmann , zweiterHerzog v .
S . , ältester Sohn des Vor . , geb . 1786 , nahm schon
bei Lebzeiten seines Vaters seit 1826 als Lord Go¬
wer einen Platz im Oberhaus ein , erbte nach dem
Tode des Vaters Len Herzogstitel u . die Stassord -
schen Besitzungen , nach dem Tode der Mutter die
schottische Pecrage (Gordon ) nebst Zubehör . Er ge¬
hörte ebenfalls den Whigs an u . st. 28 . Febr . 1861
auf seinem Gute Trentham Hall . Erbe semes Titels
u . Vermögens ist George Grenville William ,
früher Marquis von Stassord , jetztdritterHer -
zog von S . , ältester Sohn des Vor . , geb . 19 . Dec .
1828 , trat 1852 für Sutherlandshire ins Unterhaus
und nimmt seit 1861 seinen Sitz im Oberhaus ein ,
wo er ebenfalls mit den Whigs stimmt u . sich durch
seine großen Sympathien für Deutschland hervorthnt .

Sntledge , so v . w . Setledsch . (Bartling .»
Sutra , eine Art vedischer Schriften der Sans¬

krit -Literatur , s. d . S . 666 .
Sntri , Stadt in der italien . Prov . Rom ; Bi -

schossitz; 2483 Ew . Es ist das alte trnskische Sutrium ,
von dem noch Überreste vorhanden sind , außerdem
Amphitheater rc . Hier 1046 Synode , wo dem gro¬
ßen Schisma der Röm . Kirche ein Ende gemacht ,
die damaligen drei Päpste abgesetzt n . an ihre Stelle
Clemens II . gewählt wurde .

Lutsche » (Sntschau ) , Stadt in der chines . Prov .
Kiangsu , am Kaiserkanal , nahe dem Sec Taihu ,
weit ausgedehnt , ans Inseln erbaut u . von Kanälen
durchschnitten , eine der reichsten u . schönsten Städte
Chinas , mit Fabriken in Seidenzeugen , Stickereien ,
Lack- u . Glaswaaren , vielen Tempeln u . Denkmä¬
lern . Die Einwohnerzahl wird auf H , von Andern
ans 2 Will , angegeben .

Suttl (Satti ), Bezeichnung einer Wittwe , die sich
nach dem religiösen Gebrauche der Hindus mit der
Leiche ihres Mannes verbrennen läßt ; dann auch im
gewöhnlichen Sprachgebrauch für den Act der Ber -
brennung gebraucht . Die Sitte ist im eigentlichen
Indien seit 1830 durch die energischen Maßregeln
der Engländer gänzlich unterdrückt u . nur noch sel¬
ten in Vasallenstaaten n . in Nepal vorkommend .

Snttou , 1 ) (S . - Coldfield ) Stadt in der engl .Grafschaft Warwick ; Lateinische Schule , Stahlwaa -
rensabrikation ; 4660 Ew . 2 ) (S . in Ashfield ) Stadt
in der engl . Grafschaft Nottingham / unweit Mans -
field ; Strumpswirkerei , Spitzenklöppelei , Töpferei ;
1871 : 7574 Ew .

Sutzos (Sontzos , Soutzo ) , ein hellenisirtes bul¬
garisches Geschlecht , aus welchem viele Fürsten der
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Donaufürsteuthümer hervorgegangen sind , u . zwar
eine von den drei F-anariolenfainilien , welche der
Großherr 1819 , nebst den Familien Kalimachi und
Murusi , für allein fähig erklärte , die Hospodaren -
wiirde in der Moldau u . Walachei u . die Stellen als
Dragoman beim Divan n . im Arsenale zu bekleiden ,
ein Vorrecht , das ihr 1823 entzogen ward . Fürst
Alexander , 1818 — 1821 Hospodar der Walachei ,
machte sich sehr verdient um das Schulwesen , und
Michael , 1821 Hospodar der Moldau , nahm thä -
tigen Antheil an dem durch Alexander Dpsilanti er¬
regten Anfsiand zuJassy ( 1821 ) , widmete dann seine
Thätigkeit der Sache des Hellenenthums , wurde im
August 1830 von dem Präsidenten Kapodistrias als
außerordentlicher griech . Gesandter nach Paris ge¬
schicktu . st. als Privatmann 24 . Juni 1864 in Athen .
Als neugriech . Dichter nehmen eine hervorragende
Stelle ein die beiden Neffen des Hospodars Alexan¬
der , die Brüder Alexander u . Panagiotis S .
Elfterer , geb . 1802 oder 1803 in Constantinopel ,
studirte seit 1820 in Paris , ging während des Frei¬
heitskrieges nach Griechenland , floh 1831 vor Ka¬
podistrias , den er heftig angegriffen hatte , nach Hydra ;
nach der Thronbesteigung des Königs Otto hielt er
sich bald zur Opposition u . war ein leidenschaftlicher
Fremdenfeind ; wegen seines Gedichtes °S 7re(ir?rlta -
r-cö̂ er-or; Athen 1839 (mit der Troichorch
entfernte er sich nach Paris und kehrte erst nach der
Septemberrevolution 1843 zurück , wurde aber we¬
gen Satiren ( 1844 ff.) ans die neuesten Ereignisse
in Griechenland wieder verbannt ; st., nach unstätem
Leben verbittert , zu Smyrna im Juli 1863 . Ec schr .
die politischen Dramen : *0 Tl̂ coS-vTrov ^ / oc-(der Pre¬
mierminister ) u . °0 ar /Aaaaox (der uner¬
schütterliche Dichter ) , Brüssel 1843 ; Listoirs cks In
rsvolution Arsegns , Par . 1829 , deutsch von Förste -
mann , 1830 ; die Lustspiele : °Oa <rwro5 , 1830 , und
73 svr -rcl / ztarrxör - den satirischen Ro¬

man : roö 1831 erovL (der Verbannte
von 1831 , deutsch Berl . 1837 ) , 1835 ;

(Gedichte ) , 1833 , Hrsg . v . Kind , Lpz .
1835 , 1.Bd .;° 1836 ; °/ / rovpxozraz -or'
°L/ z « s-(Epos ) , 1850 ; °/ / E ?; --cx>) 1836 ;
°// llera ,4c>/I?; TLTrrxzr ^ r'ov , 1843 , 2 . A . 1844 ;
Uber die oriental . Frage , 1853 , u . m . a . Pana¬
giotis , geb . 1806 in Constantinopel , studirte in
Paris , Padua u . Bologna , lebte seit 1823 eine Zeit¬
lang in Kronstadt u . dann in Griechenland ; er schr . :
Ostes ä 'un sonne Orso , Par . 1823 u . ö . (griech . ) ;
Ikarr ^ rxä ,- die lyrischen Dramen : °0 östotTrojzoL, mit
Anhang verschiedener Gedichte , 1823 , °0 A/evmac ,
1839 ; °0 « / »-waror , 1840 ; den Roman -/ r'llr-ckpor',
1834 ; °/ / (Gedichte ) , 1835 , 1851 ; die histo¬
rischen Dramen : LvS -churo? -/ lecöp/ rok

( La (>alax « xr;ch, ü/ a^>xoL
zröAor 1865 ; /Vca rov / pa -c>o,tre -
i-ov 1853 ; Ilistoirs sto ia Orsos mostorns ;

°(ä7ra >-ra ( gesammelte Schriften ) , Bd . 1 , 1851 ; und
redigirte die politischen Zeitschriften : °/ / Uox, °// a »-a -

°K/llicic u . °/ / Er st. 6 . Nov .
1868 in Athen . Über die beiden Letzteren vgl . Ran¬
gabe , kröois st'nns iristoire äs In litt . I / so - llell . ,
1877 , II , 6 ff. 66 . <1.

8uum ouique (lat .) , Jedem das Seinige ; die De¬
vise des preuß . Schwarzen Adlerordens .

Suva , seit 1877 Hauptstadt der Fidschi -Jnseln ,

auf der SKüste von Mti Lewu ; eine Ansiedelung
der austral . Handels - und Colonisationsgesellschaft
Polynesia Company .

Suwad , so v . m . Swat .
Sutvalki , 1 ) russisch -polnisches Gouvernement ,

den nordöstl . Zipfel des ehemaligen Königreichs
Polen bildend , umgrenzt von den Gonv . Kowno ,
Wilna , Grodno , Lomscha u . der Prov . Ost -Preußen ,
ist größtentheils eben , im W . von den kahlen Aus¬
läufern der preußischen Seenplatte durchzogen, viel¬
fach sumpfig ; die Ost - u . NGrenze bildet der Nie¬
men , welchem aus S . znfließen die Rospuda mit
Netta , Hancza , ferner Szeszupa mit Rowsia , Szer -
winta , Nawa , Cezarka n . a . Groß ist die Zahl der
Seen , unter denen der Wigry , Bolesty , Garbas ,
Rospuda , Hancza , Szelment , Wisayny , Wyszyten
Poieziory die bedeutendsten sind . l2 ,55lHstcm mit
532 ,466 Ew . meist Litauer n . Polen , vermischt mit
mohammedauischenTartaren , Knpie , Russen , Deut¬
schen u . Inden , welch letztere die Städte bewohnen .
Hauptbeschäftigung ist Ackerbau , der aber schlecht
betrieben wird , Viehzucht bei guten Weiden , und
Waldwirthschaft . Industrie unbedeutend ( Leinwand ,
Tuch ) ; die Bahn Kowno -Jnsterbnrg sdurchschneidet
den N . des Gouvernements . 2 ) Hauptstadt hier ,
schön gebaut , an der Netta n . an einem See , ist von
König Sigismund August angelegt ; mit Brannt¬
weinbrennereien , Grenzverkehr mit Preußen , u . be¬
suchten Kram - u . Viehmärkten ; 15 ,585Ew . Dronre .

Suwörow -Rymnikski , 1) Alexander Was -
jiljewitsch , Gras von S . - R . , Fürst Jtalijski ,
aus einer ursprünglich schwedischen , später Rußland
angehörigen Familie , geb . als Sohn eines Gene¬
rals sn ollok, 24 . Nov . 1729 in Moskau ; kam früh
in das Petersburger Cadeltencorps , trat 1746 als
Gemeiner in die Garde , stieg in einem Feldzuge
gegen die Schweden zum Lieutenant , zeichnete sich
im Siebenjährigen Kriege als Hauptmann bes . bei
Zorndorf u . Kunersdorf u . vor Kolberg aus und
wurde 1762 Oberst . Indem Kriege gegen Polen
1768 befehligte er als Brigadecommandenr den
Sturm auf Krakau u . von da aus gegen Warschau
entsendet , schlug er alle ihm entgegenstehenden Corps
u . drang bis Lublin vor . 1770 Generalmajor ge¬
worden , schlug er die Polen unter Ogiuski bei Sto -
lowice 22 . Sept . 1771 , besehligte 1772 dir Haupt¬
macht in u . um Krakau u . nahm 23 . April 1772
das dortige Schloß , im Mai Tyniek u . 15 . Aug . die
Festung Czenstochau , die letzten Positionen der Barer
Conföderirten ; er kehrte nach der ersten Theilung Po¬
lens nach Petersburg zurück , von wo ans er bann
die finnischen Grenzen inspicirte . 1773 befehligte er
gegen die Türken ein Corps unter Rumanzow , mit
welchem er über die Donau ging , Tnrtukai eroberte
u . die Türken 14 . Sept . bei Hirsowa schlug . 1774
Generallientenant , führte er die 2 . Neservedivision
u . siegte 17 . Juni mitKamenski beiKoslidsche . Nach
dem Frieden stillte er den Pugatschewschen Aufstand ,
unterjochte 1777 — 78 den Rest der Krim u . unterwarf
1783 die Nogai -Tataren ,wurde 1786 zum General on
osisk » . Gouverneur der Krim ernannt ; 1787 besiegte
er dieTllrkenbeiKinburn 12 . Oct . , nahm an derBe -
lagerung von Otschakow Theil , mußte verwundet nach
Kinburn zurück n . führte 1789 unter dem faulen Po -
temkin als Führer der 3 . Division der ukrainischen
Armee die Hauptschläge gegen die Türken . Mit den
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Österreichern unter dem Prinzen von Kobnrg siegte
er 1 . Aug . bei Fokschani u . 22 . Sept . am Rymuik ,
wurde dafür russischer u . deutscher Reichsgraf u . er¬
hielt den Beinamen Rymnikski . Am 22 . Dec . 1790
erstürmte er Ismail und eignete sich von der ringe -
heurenBeute nichts als ein Pferd zu , dasbarbarische
Gemetzel duldend . 1791 in Finnland commandirend
zog er 7 . Nov . d . I . in dem genommenen Warschau
ein , ging in die Krim n . wurde 1792 Generalgou¬
verneur von Tannen , Jekaterinoslaw , Cherson u .
der Dniestrprovinzen mit der Residenz in Cherson .
1794 endigte er , durch die Gefangennehmung Kos -
ciuszkos , die Erstürmung v . Prags u . die Besetzung
von Warschau den Krieg mit Polen n . wurde Gcne -
ralfeldmarschall , auch reich beschenkt . NachderThron -
besteigung Pauls I . brachte ihn ein Witzwort über
die neue Nniformirnng : Zöpfe sind keine Piken n .
Locken keine Kanonen , in Ungnade ; indeß schon 1799
zog er als Generallissimns der russ .- österr . Heere in
Italien ( auch Neichsgcneralfeldmarschall ) ans , ver¬
drängte Scherer 22 . April vom Oglio , schlug Mo -
reau 27 . April bei Cassano , vernichtete 29 . April
die Cisalpinische Republik in Mailand , eroberte 3 .
Mai Pavia , schlug Moreau bei Percetto n . Marengo
12 . und 16 . Mai , bei Alessandria 18 . Mai , nahm
Turin , schlug Macdonald 17 .— 20 . Juni an der
Trebbia , nahm Mantua n . ganz Oberitalien u . er¬
hielt von Paul 19 . Aug . 1799 den Fürstentitel mit
dem Beinamen Jtalijski ; von Sardinien erhielt er
ebenfalls den Fürstenhnt u . den Feldmarschallsstab .
Am 15 . Aug . siegte er mit den Österreichern bei
Novi , 21 . Aug . fiel Tortona . Die Jntrignen des
Wiener Hofkriegsrathes griffen fortwährend hem¬
mend in seine Siegesbahn ein u . schließlich rief ihn
Paul Plötzlich nach der Schweiz . Er überschritt den
St . Gotthard — was ein Meisterwerk war — be¬
siegte Massena 1 . Octbr . bei Muotta , vereinigte sich
mit dem geschlagenen Korsakow - Rimskoi u . zog sich
über den Brägel nach dem Rheinthale , allerdings
unter Verlust seiner meisten Pserde u . Kanonen , u .
von da nach Memmingen zurück . In Böhmen er¬
hielt er den Besehl zum Rückmarsch nach Rußland
u . fiel in Ungnade , da er eine militärische Kleinig¬
keit des Kaisers unerfüllt gelassen hatte . Krank traf
ihn diese Nachricht in Riga ; zwar kam er noch in
Petersburg an , starb aber schon 18 . Mai 1800 .
Kaiser Alexander I . ließ ihm 16 . Mai 1801 eine
Bronzestatue auf dem Marsfelde in Petersburg er¬
richten . S . war Rußlands eminentester Feldherr u .
ein ganzes Original . Vergl . S . Anthing , Kriegs -
geschichte S - s , Warschau und Gotha 1795 — 99 , 3
Thle . ; Anekdoten aus dem Leben des Grafen S .,
cbd . 1829 ; Fr . von Schmitt , S - s Leben u . Heer -
züge , Wilna 1833 , 2 Bde . ; Polcwoi , S -s Leben ,
Mitau 1853 ; Rybkin , S -s Leben ( rnss .) , Mosk .
1874 ; S -s Correspondenz über die russ .-österr .
Campagne i . 1 . 1799 , herausg . von Fuchs , deutsch
Glog . 1835 , 2 Bd . 2 ) Graf Arkadij Alexan -
drowitsch S .-R ., Fürst Jtalijski , Sohn des Vori¬
gen , geb . 1783 , wurde schon 1799 Generalmajor ,
zeichnete sich im Feldzug von 1807 aus , wurde Gene¬
rallieutenant , erhielt 1809 eine Division der Donau -
ormeeu . ertrank 1811 im Flusse Nymnik . 3 ) Alex¬
ander Arkadijewitsch , Graf S . -R . , Fürst Jta -
lijski , Sohn des Vorigen , geb . 1 . Juli 1804 u . er¬
zogen zu Hofwyl , studirte in Göttingen , wurde ent -

— Svendscn .

schieden liberaler Gesinnung , kehrte 1824 heim , trat
12 . Dec . 1824 als Junker in die russische Chevalier¬
garde ein , wurde Cornet u . ging , nachdem er vom
Verdachte der Theilnahme ander Militärverschwör¬
ung von 1825 sich gereinigt , als Lieutenant 1826
in den Krieg gegen Persien . Als er 1828 als Über¬
bringer der Schlüssel des eroberten Ardebil nach
Petersburg zurückkam , wurde er 29 . Febr . zum
FlügeladjutantendesKaisers ernannt . Er nahm 1831
im Generalstabe Paskewitschs Theil an dem Kriege
gegen Polen u . brachte die Nachricht der im Auf¬
träge des Fürsten durch ihn verhandelten Capitula -
tion von Warschau nach Petersburg , wo er Sept .
l831zumOberst ernannt wurde . Er war entschieden
gegen die gewaltsame Nussificirnng Polens . In den
nächsten Jahren mehrfach zu diplomatischen Send¬
ungen nach Deutschland verwendet , rückte er bald
zum Generalmajor auf n . erhielt 1842 das Com -
mando der 1 . Brigade der 3 . Grenadierdivision .
1845 wurde er zur Einstellung der in der Armee
des Kaukasus eingerissenen Mißbräuche nach dem
Süden gesendet , führte durch seine Untersuchung ein
strenges Gericht über die Schuldigen herbei und
wurde 1846 Generaladjntant . Er ging 1847 als
Militärgouverneur nach Kostroma . Am 23 . April
1848 wurde er Militärgouverneur von Riga und
Generalgouverneur der Ostseeprovinzen , rückte zum
Generallieutenant auf u . führte während des Krie¬
ges mit den Westmächten 1854 —56 den Befehl über
die zur Vertheidigung von Livland ausgestellten
Truppen . Kühn verfocht der ritterliche , allgemein
beliebte Mann die Autonomie der Ostseeprovinzen ,
aber in Petersburg sah man dies ungern u . rief
ihn Nov . 1861 ab . Seit 1859 ist er General der
Infanterie , Ende 1861 wurde er Mitglied des Reichs¬
raths u . Kriegsgouverneur von Petersburg . An¬
statt dieses Amtes erhielt er Mai 1866 das eines
Generalinspectors der gesammten Infanterie u . er¬
fuhr 13 . Jan . 1876 bei seinem 50jährigen Offiziers -
Jubiläum die lebhafteste Theilnahme . Vgl . Klein¬
schmidt , Rußlands Geschichte u . Politik , dargestellt
in der Geschichte des russischen hohen Adels , Cassel
1877 . Kkinschmidt.

Suzeränetät , Oberlehnsherrlichkeit , s. d. Art .
Souveränetät .

8. v ., Abkürzung 1 ) für sub voce , unter dem
Wort ; 2 ) für saiva venia .

Sv . . damit anfangende Namen s. auch
unter Sw . . . . od . Su . . .

s . v . a ., Abkürzung für so viel als .
Svendborg (Svenborg ), 1 ) Amt auf der däni¬

schen Insel Fünen , besteht ans dem kleineren südöstl .
Theile der Insel Fünen u . den Inseln Langeland ,
Taasinge u . vielen kleinen Inseln ; 1640 ,», Hjlcm
(29 ,» s^ M ) mit ( 1870 ) 114 , 153 Ew . (auf 1 ŝ jlcm
69 ,5, in ganz Dänemark 47 ) . 2 ) Hauptstadt dessel¬
ben , liegt an einer Bucht des Svendborg Sun¬
des ; Gerberei , Schiffbau , Schifffahrt , guter Hafen ,
Handel ; 1870 : 6421 Ew . S . hat nächst Kopenhagen
die stärkste Rhederei in Dänemark .

Svendsen , Johann Severin , norm . Com -
ponist , geb . 30 . Sept . 1840 in Christiania , nahm
von seinem Vater im Violinspiel unterrichtet , 1862
in Hamburg ein Engagement bei einer reisende »
Mustkgesellschastan , nach dessen Auflösung er , durch
ein königliches Stipendium unterstützt , in Leipzig
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sich tieferen Studien hingab u . durch ein Handleiden
am Biolinspicl gehindert , ganz auf Composttionen
verwarf . Nach einer Reise nach Island 1867 und
einjährigem Aufenthalt in Paris als Musiklehrer
ging er 1869 nach Leipzig , 1872 nach Norwegen u .
1877 , abermals durch den König unterstützt , nach
Italien . Seine Compositionen für Violine , Bio -
loncello , je eines , dann ein Quartett , Quintett und
Octett für Streichinstrumente , 2 Sinfonien für Or¬
chester u . Jntroduction zur Björnsonschen Tragödie
Sigurd Slembe rc . zeichnete sich ebenso sehr durch
Tiefe des Gefühls wieOriginalität der Gedanken aus .

8 . v. v., Abbreviatur für sit vsnia vsrbo , es sei
erlaubt dies Wort zu brauchen .

Swammerdam , Jan , berühmter Naturfor¬
scher geb . 12 . Febr . 1637 in Amsterdam , wo sein
Vater Apotheker war ; studirte seit 1661 in Leyden ,
Saumnr u . Paris n . kehrte 1665 nach Amsterdam
zurück , wo er sich wissenschaftlichbeschäftigte , u . a .
erfand er die Jnjection der Gefäße mit Wachs , ganz
des . aber widmete er sich der Entomologie , die er
eigentlich erst wissenschaftlichbegründete . Durch an¬
haltendes Studium wurde er hypochondrisch und
Schwärmer , reiste 1675 nach Schleswig u . Kopen¬
hagen , kehrte dann durch Noth gezwungen nach Am¬
sterdam zurück , verkauste daeinenTheil seinerHand -
schriften u . verbrannte dann alle seine noch übrigen
Papiere . Er st. 15 . Febr . 1680 u . schr . : Liblia na -
turas ( Geschichte derJnsecten ) , herausg . vonBoer -
haave , lat . und holländisch, Leyd . 1737 s., 2 Bde .
(deutsch , Lpz . 1752 ) ; Os rsspirsckions usugus pul¬
monum , Leyd . 1667 , letzte Ansz . 1738 ; Otori mu -
liebris illdriea , ebd . 1672 , letzteAusg . 1729 ; Ilis -
toirs von lieb linkt (Anatomische Abhandlung über
die Eintagsfliege ) ,Amsterd . 1675 ( lat . Lond . 1681 ) ;
^ llAomssnsvorllanckslillAvollblosäloosoälörbisne ,
Utr . 1669 , lat . Leyd . 1685 u . 1733 . r .

Swanefeld , Hermann , berühmter holländi¬
scher Landschaftsmaler , geb . in Woerden 1620 , st .
1655 , bildete sich frühzeitig in Rom nach Claude
Lorrain , wurde 1653 Mitglied der Pariser Akademie
u . finden sich seine höchst seltenen Bilder in München ,
Berlin , Wien , Dresden , im Haag u . Louvre . Über¬
aus geschätzt sind auch seine Radirungen . Regnet .

Swansea , Stadt in der Grafschaft Glamorgan
des engl . Fürstenthums Wales , am Ausfluß des
Tawe in die Swanseabai , eine Bucht des Bri -
stolkanals ;Eisenbahnstation ; ansehnliches Stadthaus ,
Lateinische Schule , Schullehrerseminar , Taubstum¬
menanstalt , Royal Institution of South Wales mit
werthvoller Bibliothek und Museum , Krankenhaus ,
Zuchthaus , bedeutender Markt mit sehenswertsten
Einrichtungen , großartige Kupferschmelzhütten (die
Kupfererze werden aus Cornwall , Irland , Wales
u . vielenGegendendesAuslandesbezogen ) ,Messing - ,
Zink - u . Eisenwerke , Fabriken in Metall - u . Thon -
waaren , Schiffswecfte , Seilerbahnen , Gerbereien ,
Bierbrauereien , guter Hasen mit schönen Docks ,
Schifffahrt , lebhafter Handel (S . ist Hauptsitz des
engl . Kupfer - , sowie überhaupt des Erzhandels ) ,
be >uchtes Seebad ; 1871 : 51 ,702 Ew . In den Ha¬
fen , zu dem 309 Seeschiffe von 32 ,436 Tonnen Ge¬
halt gehören , liefen 1876 ein 7709 Schiffe von
1,068 ,062 Tonnen . In der Nähe reiche Steinkoh¬
len - u . Eisengruben . H- Berns .

Swantewit , eine der vornehmsten Gottheiten

der westslawischen Völker , der Gott des Lichtes u . der
Sonne , daher Förderer der Fruchtbarkeit , Glück - n .
Siegspender , aber auch des Unwetters , Gewitters .
Sein Cult verbreitete sich im 11 . u . Anfang des 12 .
Jahrh . über ein weites Gebiet von Pommern aus .
Sein Tempel stand auf einem freien Platz in Arkona
auf Rügen . Das kolossale vierköpfige Bild des Gottes
war von Holz , in der Rechten das metallene Füll¬
horn , die Linke gekrümmt gegen die Hüfte gestemmt ;
neben ihm L-attel , Zaum und Schwert . Bei dem
Tempel wurde ein ihm geheiligtes weißes Roß un¬
terhalten , welches in wichtigen Fällen Orakel gab
(s. u . Pferd , S . 315 ) . Geheiligt war ihm außerdem
der Hahn , als Verkündiger des anbrechenden Tages .
Nach der Ernte wurde dem S . zu Ehren ein Fest
gefeiert ; man brachte Thieropser u . der Hohepriester
brachte das im vorigen Jahre mit Meth gestillte
Horn hervor u . untersuchte , ob der Inhalt sich ver¬
mindert habe . War dies der Fall , so deutete es für
das nächste Jahr auf eine geringe Ernte , im entge¬
gengesetzten Falle war eine gute Ernte zu erwarten .
Daun wurde der alte Meth zu S -s Füßen ausge¬
gossen , ein Gebet um Segen gehalten , das Horn wie¬
der gefüllt , vom Hohenpriester schnell ausgetrunken ,
dann nochmals gefüllt u . dem S . in den Arm gege¬
ben . Nun folgte der Opferschmaus . Die Bedeutung
S -s ging vielfach über auf S . Veit , dessen Cultus
auf Rügen sehr früh eingesührt wurde . 8nro 6ram -
wat . eck. 1576 S . 287 gg. N-Hring.

Swantopolk , s. Swatopluk .
Svvartria Sc /di'eb . , Pslanzengattung nach Olaf

Swartz (geb . 1760 ; war Prof , in Stockholm u . st.
1817 ; schr. : Olorn Inlliae ooeicksntnlis , Erl . 1797
bis 1806 , 1 .- 3 . Bd .) benannt , aus der Fam . der
OsAumillosae - 8vvarb2tsas ; Arten amerikanische
Bäume u . Sträucher ; 8 . tomentosn D <7., sehr ho¬
her u . starker , untenmit weit vorspringenden Rippen
versehener Baum in Cayenne . Die sehr bittere ,
einen röthlichen , harzigen Saft enthaltene Rinde
wird als schweißtreibendes , der Aufguß der Blüthen
als krampsstillendes Mittel benutzt . Das Holz , P a -
nococoholz , Coco - od . Eisenholz von Ca¬
yenne , ist sehr hart u . schwer , fast unzerstörbar ,
graubräunlich od . schwärzlich , zeigt auf dem polirten
Querdurchschuitt feine , vomMittelpunkte ausgehende
Strahlen ; der gelbe Splint ist ebenso fest als das
Holz . Engter .

Stvat (Suwat , Suwad ) , 1 ) Fluß in Kafiristan ,
der an den Vorbergen der Hindukusch entspringt u .
nach vorherrschend südl . Laufe bei Haschtnagar ( in¬
discher Distr . Peschawar ) sich in den Kabul ergießt .
Sein bedeutendster Nebenfluß ist der Pandschkora ;
2 ) ein kleiner Bergstaar an seinem mittleren Laufe
unter einem eigenen Radscha . Über ihn beansprucht
Kaschmir die Oberherrlichkeit , womit er der Macht¬
sphäre Englands anheimfällt .

Stvatan , Hafenstadt an der Küste der chines .
Prov . Knangtnng , an der Mündung des Han , seit
1869 dem auswärtigen Handel eröffnet , Sitz von 5
auswärtigen Konsuln (darunter auch eines deutschen ) ;
bedeutender Handel , der in guter Entwickelung be¬
griffen scheint , da von 1874 — 76 eine Steigerung
der Handelswerthe zu verzeichnen ist . 1875 Ein¬
fuhr 42 ,378 ,000 LI , Ausfuhr 28 ,284 ,000 N . Die
Ausfuhr besteht zum größten Theil ans Zucker , die
Einfuhr aus Opium ; etwa 45 ,000 Ew .


































































	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151

